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Gemeinschaftsveranstaltung
des Ausschusses zur gesundheitlichen Bewertung von Bauprodukten (AgBB), des
Umweltbundesamts (UBA) und des Deutschen Instituts fir Bautechnik (DIBt)

2. Fachgesprach zur VVorgehensweise bei der gesundheitlichen Bewertung der
Emissionen von flichtigen organischen Verbindungen (VOC) aus Bauprodukten

25. November 2004 im Deutschen Institut fir Bautechnik (DIBt)
Leitung: Dr. W. Schubert (ARGEBAU)

Tagesordnung

10:00 - 10:30 BegrufRung und Einfihrung
Herr Dipl. Ing. Jasch (Prasident des DIBt)
Herr Dr. Holzmann (Vizeprésident des UBA)
Herr Dr. Fuchs (EU-Kommission)
Herr Dr. Dinkloh (BMU)
Herr MR Gunther (BMVBW)
Herr Dr. Schubert (AgBB / ARGEBAU)

10:30 - 12:30 Bodenbelage
Herr Dr. Vankann (GuT): Einfuhrung in Auswertung, textile Bodenbelage
Herr Dr. Klingenberger (TFI): Optimierung von Teppichfliesen
Herr Dr. Kuebart (eco-Umweltinstitut): Korkboden und OSB-Platten
Herr Dr. Graab (Fa. Freudenberg): Kautschuk-Belag
Herr Dr. Wensing (WKI): Kautschuk/Polyolefin/Linoleum- u. PVVC-Belag
Herr Dr. Kastl (Fa. Armstrong): PVC- und Linoleum-Belag
Herr Dr. Struwe (TUV Siid): Linoleum-Belag

Mittagspause 45 Minuten

13:15-14:00 Bodenbeschichtungen

Herr Dipl. Ing. Gléckner (Deutsche Bauchemie): PU- und EP-
Bodenbeschichtungen

Herr Dr. Jungnickel (LGA-NUrnberg): Bodenbeschichtungen
Herr Dr. Struwe (TUV Siid): Bodenbeschichtung
Herr Dr. Wensing (WKI): PU- und EP-Bodenbeschichtungen

14:00 - 14:45 Vorstellung des DIBt-Laborvergleichsversuchs
Herr Dr. Breuer (BIA), Frau Dr. Kirchner (DIBt)

Pause 15 Minuten
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Gemeinschaftsveranstaltung
des Ausschusses zur gesundheitlichen Bewertung von Bauprodukten (AgBB), des
Umweltbundesamts und des Deutschen Instituts fiir Bautechnik (DIBt)

Fachgesprach zur Vorgehensweise bei der gesundheitlichen Bewertung der Emissionen
von flichtigen organischen Verbindungen (VOC) aus Bauprodukten

25. November 2004 im Deutschen Institut fir Bautechnik (DIBt)
Leitung: Dr. W. Schubert (ARGEBAU)

Tagesordnung - Fortsetzung

15:00 - 15:45 Klebstoffe
Herr Oppl (eurofins)
Herr Dr. Windhovel (GEV)
Herr Dr. Wilke (BAM)

15:45 - 16:30 Tapeten, Farben/Lacke und Fertigputze
Prof. Dr. Salthammer (WKI): Tapeten
Herr Dr. Platzek (Amphibolin-Werke): Lacke und Fertigputze
Herr Dr. Horn (BAM): Fertigputze

16:30 - 17:00 Dammstoffe und Dichtstoffe
Herr Dr. Draeger (FMI): Mineralwolle Dammstoffe
Herr Dr. Werther (IVH): EPS Dd&mmstoffe
Herr Dr. Giersig (IVPU): PUR/PIR-Hartschaum Ddmmestoffe
Herr Dr. Horn (BAM): Dammstoffe und Dichtstoffe

17.00-17:15  Sachstand Geruchsmessung und -beurteilung
Herr Dr. Jann (BAM)

17:15-17:30 Sachstand Emissionsmessung in Frankreich
Herr Dr. Maupetit (CSTB, Paris)

17:30 - 18:00 Abschlussdiskussion
Zusammenfassung und Ausblick

18:00 - 20:00 Stehempfang durch Bundesumweltministerium
Ende 20:00
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Protokoll des 2. AgBB-Fachgesprachs

BegruRung und Einfuhrung

Herr Dr. W. Schubert (Vertreter AgBB/ARGE-
BAU) begriifit als Moderator der Veranstaltung
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer zum
zweiten Fachgesprich iiber die Vorgehensweise
bei der gesundheitlichen Bewertung der Emissi-
onen von fliichtigen organischen Verbindungen
(VOC) aus Bauprodukten. Diese zweite Veran-
staltung wird — wie bereits die erste am 17. Mai
2001 — als gemeinsame Veranstaltung vom Aus-
schuss zur gesundheitlichen Bewertung von
Bauprodukten (AgBB), dem Umweltbundesamt
(UBA) und dem Deutschen Institut fiir Bautech-
nik (DIBt) durchgefiihrt.

Herr Bender (Leiter der Abteilung Il im Deut-
schen Institut fir Bautechnik, DIBt) heifit in
Vertretung des Prisidenten des DIBt, Herrn
Jasch, der kurzfristig verhindert war, die Anwe-
senden willkommen. Herr Bender verweist
darauf, dass diese zweite Veranstaltung dem
weiteren Austausch und der Diskussion
zwischenzeitlich ~ gesammelter  Erfahrungen
dienen soll. Seitens des DIBt sind die zur Dis-
kussion anstehenden AgBB-Kriterien sowohl
hinsichtlich der bauaufsichtlichen Zulassungen
auf nationaler Ebene als auch fiir die Konkreti-
sierung der Anforderungen aus den ,,Essential
Requirements 3 (ER 3) zur Umsetzung der eu-
ropéischen Bauprodukten-Richtlinie von groflem
Interesse. Das DIBt ist dabei um Regelungen
bemiiht, die die Interessen aller Beteiligten be-
riicksichtigen.

Herr Dr. Holzmann (Vizeprasident des Um-
weltbundesamtes) begriifit im Namen des
Umweltbundesamtes die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer und driickt seine Freude iiber die
Fortschritte bei der gesundheitlichen Bewertung
von Bauprodukten aus, die mit dieser Veran-
staltung bereits dokumentiert wiirden. Er hebt
hervor, dass die gesundheitliche Bewertung und
die Kontrolle von Bauprodukt-Emissionen drin-
gend geboten ist. Dies bietet nicht nur Verbrau-
cherlnnen besseren Schutz, sondern gibt auch
Herstellern bei ihrer Produktvermarktung mehr
Sicherheit. Am Beispiel der Erfahrungen des
Umweltbundesamtes beim Neubau in Dessau -
wo ein teilweise bereits eingebauter Bodenbelag
den ausgeschriebenen Produktanforderungen
nicht entsprach - verdeutlicht Herr Holzmann
die Bedeutung von Qualititsanforderungen an

Bauprodukte und die Forderung, in 6ffentlichen
Ausschreibungen hohe gesundheitsbezogene
Qualitatsanforderungen fiir Bauprodukte in ge-
eigneter Weise zu formulieren. Die Erfahrungen
des Umweltbundesamtes haben zu solchen Kon-
kretisierungen gefiihrt: das Land Sachsen-An-
halt fordert bereits jetzt bei neu zu verlegenden
Bodenbeldgen die Vorlage von Emissionspriif-
kammermessergebnissen.

Die groBe Zahl der TeilnehmerInnen und Bei-
trige zeigt, dass das Thema Emissionskontrolle
zur Qualitétspriifung offenbar von den Herstel-
lern aufgenommen wird. Dies wird iiber die
Entwicklung und Optimierung emissionsarmer
Produkte zukiinftig auch den Verbraucherlnnen
zugute kommen. Unabhéngig vom Zeitpunkt
einer rechtlichen Regelung konnen Hersteller
die Wettbewerbsvorteile fiir ihre emissions-
armen Produkte bereits iiber freiwillige Giitezei-
chen wie z.B. den Blauen Engel nutzen, in des-
sen aktuelle Vergaberichtlinien das AgBB-Be-
wertungsschema bereits eingeflossen sei. Ab-
schlieBend geht Herr Holzmann kurz auf die
Aktivititen des Umweltbundesamtes auf euro-
pdischer Ebene hinein. Bei der européischen
Konferenz zum EU-Aktionsplan Umwelt und
Gesundheit am 2. und 3. Dezember 2004 in den
Niederlanden wird Deutschland zusammen mit
Finnland den Vorsitz der Arbeitsgruppe Innen-
raum wahrnehmen, in der auch Bauprodukte
behandelt werden.

Herr Dr. Fuchs (Vertreter der EU-Kommis-
sion, Generaldirektion Unternehmen) betont,
dass bislang die Aktivitdten auf dem Bausektor
eher national ausgerichtet sind, wéhrend ge-
meinsame europdische Anstrengungen bislang
wenig Prioritit genieBen wiirden. Er begriifit,
dass sich Deutschland bereits in einem frithen
Stadium der gesundheitlichen Bauprodukt-Be-
wertung darum bemiiht, iiber die nationale
Ebene hinaus vergleichbare Anforderungen mit
anderen europdischen Liandern zu finden. Hier-
durch lassen sich die national begrenzten Res-
sourcen rationeller nutzen und Kooperationen
und Koordinationen unter den Mitgliedstaaten
ohne regulatorischen Druck durch die EU stir-
ken. Zwar besitzt Europa eine fiihrende Rolle im
Umweltbereich, die USA haben aber hiufig be-
wiesen, dass sie in kurzer Zeit fiir prioritéire
Themen erhebliche Ressourcen mobilisieren und
Europa auch iiberholen konnten. Deshalb sollte
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Europa diese Chance nutzen und seinen Vor-
sprung ausbauen.

Herr MR Dr. Dinkloh (Bundesministerium fur
Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit,
BMU) iibermittelt die Griile von Herrn Bun-
desminister Trittin zu dieser Veranstaltung. Das
BMU unterstiitzt die Arbeit des AgBB und
dankt allen Mitwirkenden fiir ihre Aktivitédten.
Das AgBB-Bewertungsschema bietet sowohl
Verbraucherlnnen Schutz als auch Herstellern
eine verldssliche Handlungsgrundlage. Voraus-
setzung hierfir ist die Verbindlichkeit des
Schemas, weswegen die Priifgrundsitze des
DIBt als ein guter Anfang zu beurteilen sind.

Das BMU begriifit die Bemithungen der Euro-
pdischen Kommission, durch das Normungs-
mandat an CEN (Comité Européen de Normali-
sation) die Umsetzung der ,Wesentlichen An-
forderungen Nr. 3 (engl.: Essential Requirement,
ER 3) Umwelt, Hygiene und Gesundheit zu
konkretisieren. Bei der Umsetzung von ER 3
sollten aus Sicht des BMU ein hohes Schutzni-
veau von Umwelt und Gesundheit gewiahrleistet
und auf wissenschaftliche Ergebnisse gestiitzte
neue Entwicklungen beriicksichtigt werden, so
wie es auch vom Amsterdamer Vertrag gefor-
dert ist. Seitens des BMU wiirde es begriifit,
wenn die Europdische Kommission die Mit-
gliedstaaten auffordern wiirde, ER 3 zu kon-
kretisieren und in gemeinsamer Arbeit der Mit-
gliedstaaten ein hohes Schutzniveau fiir Ge-
sundheit und Umweltschutz angestrebt wiirde.
Einen guten Einstieg in eine europiische Har-
monisierung bietet hierbei das AgBB-Schema,
vorausgesetzt, dass es praxistauglich ist.

Herr MR Gunther (Bundesministerium fur
Verkehr; Bau- und Wohnungswesen,
BMVBW) stellt fest, dass mittlerweile 25% der
europdischen Normen der ersten Generation in
harmonisierter und verbindlicher Form vorlie-
gen. Jedoch erfiillen sie nicht die wesentlichen
Anforderungen aus ER 3 in Bezug auf Hygiene,
Gesundheit und Umweltschutz. Trotzdem wei-
sen die so genormten Produkte die CE-Kenn-
zeichnung auf. Auch fiir die verbleibenden 75%
dieser Normen sind nach Informationen aus der
Europdischen Kommission keine derartigen Re-
gelungen vorgesehen. Fiir Deutschland besteht
damit keine Moglichkeit, die Anforderungen aus
ER 3 in dieser ersten Normengeneration zu er-
filllen, denn bestehende nationale Normen miis-
sen dann mit ihren Anforderungen kompensa-
tionslos entfallen. Die zweite Generation der
Normen bietet zwar eine Chance zur Erfiillung
der ER3-Anforderungen, es ist jedoch damit zu

rechnen, dass auch in der zweiten Normen-Ge-
neration diese Anforderungen nicht ausreichend
umgesetzt werden, zumal die Erarbeitung einer
Norm etwa 10-15 Jahre in Anspruch nimmt.

Herr Giinther betont, dass sich Herr Fuchs (EU-
Kommission) um die Formulierung des Auftrag
zur Erarbeitung der ER3-Anforderungen, die so
genannte Mandatierung an CEN, sehr verdient
gemacht habe; ohne sein Engagement wire
diese Situation noch schlechter. Deutschland ist
jedoch nicht bereit, fiir die Ubergangszeit bis zur
Konkretisierung der ER3-Anforderungen ge-
sundheitliche Risiken zu akzeptieren, und ver-
sucht deshalb fiir diese Zeit nationale Losungen
zu finden, die technisch akzeptiert, praktikabel
und konsensfahig sind. Fiir den Innenraumbe-
reich stellt das AgBB-Bewertungsschema solch
eine akzeptable Losung dar.

Fachvortrage:

Dr. Vankann (Gemeinschaft Umweltfreund-
licher Teppichboden, GUT): Einflihrung in
die Auswertemaske zur Bewertung von
Emissionen aus Bauprodukten nach dem
AgBB-Schema

Dr. Vankann stellt die Auswertemaske (Version
11) fiir die bei Emissionsmessungen analysierten
fliichtigen organischen Verbindungen (VOC)
vor. Dabei handelt es sich um ein Erfassungs-
und Auswertungsschema in Excel, bestehend
aus mehreren Arbeitsbléttern:

1. Messparameter

2. gefundene Komponenten nach 3 Tagen

3. gefundene Komponenten nach 28 Tagen

4. Ergebnistabelle: sie zeigt alle nach AgBB ge-
forderten Messwerte sowie die bestehenden
Anforderungen an

5. Tabellenbldtter: NIK-Liste (Niedrigste Inte-
ressierende Konzentrationen), Liste der kan-
zerogenen Stoffe, kann ergédnzt werden.

Zum Eintragen der Stoffe und Werte muss eine
Eingabemaske gedffnet werden. Die eindeutige
Zuordnung der Substanzen erfolgt iiber die
CAS-Nummer. Eine mdglichst liickenlose und
fehlerlose Zuordnung einzelner Verbindungen
zu NIK-Stoffen oder NIK-Stoffgruppen ist in
der derzeitigen Version noch nicht ausgereift,
dem stehen derzeit die begrenzten apparativen,
technischen und Okonomischen Moglichkeiten
zur Weiterentwicklung entgegen. Eine praxisge-
rechte Umsetzung von theoretisch entwickelten
Bewertungsschemata ist schwierig, daher erge-
ben sich derzeit noch einige verbesserungswiir-
dige Punkte.
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Am Beispiel der Terpene wird die Mdoglichkeit
einer fehlerhaften Zuordnung von analytisch
nachgewiesenen Stoffen zu Stoffgruppen de-
monstriert. Hier zeigt sich auch ein weiterer be-
denkenswerter Punkt der bisherigen Festlegung:
Die NIK-Werte fiir alle explizit genannten und
summarisch aufgefiihrten Terpene werden aus-
gehend von a-Pinen abgeleitet, dennoch muss
jedes identifizierte Terpen (Limonen, 3-Caren
oder B-Pinen) mittels eigenem Standard identifi-
ziert und quantifiziert werden.

Ahnliches gilt auch fiir die Aliphaten: Die Defi-
nition von C;-C;4 Kohlenwasserstoffen bleibt
unklar, da nicht nachvollziehbar ist, ob damit
alle n-, iso-, und cyclo-Aliphaten gemeint sind.
Datentechnisch miissten alle aufgefiihrt und ma-
nuell zugeordnet werden, um eine falsche Zu-
ordnung zu den Nicht-NIK-Substanzen zu ver-
hindern. Nach der Konvention in den DIBt-Zu-
lassungsgrundsitzen miisste zudem trotz eines
hohen NIK-Wertes von 21.000 jeder identifi-
zierte Aliphat gesondert quantifiziert werden,
was die Kosten in die Hohe treibt.

Die Liste der Kanzerogene bedarf einer Revi-
sion, da in ihr auch nicht als VOC messbare
Stoffe aufgefiihrt sind. Gut wire, wenn sich eine
Institution fiir ihre Aktualisierung bereit erkléart.
Die Liste wird derzeit nicht unter dem Gesichts-
punkt der Datenbanktauglichkeit gefiihrt. In die
Verbesserung der Auswertemaske werden auch
die auf dem Fachgespriach vermittelten Erfah-
rungen einflieBen.

Bodenbelage
Dr. Vankann (GUT): Textile Bodenbelage

Herr Vankann stellt Messergebnisse fiir einige
Bodenbeldgen vor (Chemiefaser mit Textil-
riicken, Naturfaser mit Schwerbeschichtung).
Bodenbelédge sind aus verschiedenen Schichten
aufgebaut, der Triger wird nach oben durch das
Polmaterial und nach unten durch den Riicken
begrenzt. Alle 3 Schichten kénnen aus unter-
schiedlichen Materialien bestehen. Durch die
Pigmente fiir die Garnfirbung sowie durch
Flammschutzmittel kommen weitere Substanzen
zum Einsatz.

Die Auswertung erfolgte anhand der von Herrn
Vankann zuvor vorgestellten Maske. Die Kam-
mermessungen wurden, linger als bei GUT f{ib-
lich, bis auf den 28. Tag ausgedehnt.

Es zeigte sich, dass 90 % der untersuchten Pro-
ben bereits nach 3 Tagen einen TVOC-Wert

(Summe der VOC) von 200 pg/m’ unterschrit-
ten.

Folgende AgBB-Kriterien' konnten nicht von
allen Proben erfiillt werden:

1. Der R-Wert wird in 2% der Proben iiber-
schritten (Ursache: zu hohe Caprolactam-
Emissionen)

2. Der Wert fiir nicht bewertbare Stoffe
(100 pg/m*) wird bei 9 % der Proben iiber-
schritten und zwar wegen Nichtidentifizie-
rung

Es wird vorgeschlagen, Abbruchkriterien fiir ein
Ende der Priifungen nach 3 Tagen zu definieren,
um unnotige Messungen zu vermeiden. Es hatte
sich in den Untersuchungen gezeigt, dass bei
Unterschreitung der unten vorgeschlagenen
Werte am 3. Tag auch die 28-Tage-Werte ein-
gehalten werden:

TVOC < 1/3 des Tyg-Wertes

d.h.300 pg/m’

svoCc<1/3 " " d.h. 30 pg/m’
R <1

VOC ohne NIK <1/2 d.h. 50 pg/m’
Kanzerogene Kat.1+2 <1 pg/m?

e Wird einer der Werte iiberschritten, ist die
Priifung auf 10 Tage auszudehnen.

e Wird nach 10 Tagen einer der Werte iiber-
schritten, so ist die Priifung auf 28 Tage aus-
zudehnen.

e Wenn die 28-Tage-Werte des AgBB-Sche-
mas eingehalten werden, gilt die Priifung als
bestanden.

Die vorgeschlagenen Werte gelten ab 1.1.2004
im Rahmen der GUT-Priifungen.

Herr Vankann schldgt zudem einheitliche Kon-
zentrationsangaben vor; sie sollten entweder auf
ug oder mg festgelegt werden.

Dr. Klingenberger (Textiles and Flooring In-
stitut, TFI): Teppichfliesen

Herr Klingenberger stellt Untersuchungsergeb-
nisse von Teppichfliesen vor (Schlingenware,
PVC-Riicken). Das Ausgangsmaterial erfiillte
urspriinglich weder die Anforderungen nach
AgBB fiir die Messung nach 3 Tagen, noch die
Anforderungen des urspriinglichen GUT-Sche-
mas. Der Grund dafiir lag in Uberschreitungen
des TVOC-Wertes, des R-Wertes (wiederum
Ursache dafiir war Caprolactam) und des Wertes
fir ,VOC ohne NIK’. Nach verbesserter Re-

! (AgBB-Bewertungsschema: Details und Fachbegriffe
siche S. 18 ff)
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zeptur war der TVOC-Wert zwar noch iiber-
schritten, aber deutlich geringer als im Aus-
gangsmaterial. Zusétzlich war zwischenzeitlich
der Wert fiir Kanzerogene (<=1) iiberschritten.
Mittlerweile erfiillt das Endprodukt alle Krite-
rien des GUT-Schemas; Alkohole tragen zwar
wesentlich zu der TVOC-Konzentration bei,
liegen aber unterhalb der NIK-Werte.

Die Untersuchungen in der Priifkammer werden
mit den Ergebnissen bei Thermoextraktion ver-
glichen; es zeigt sich, dass die Thermoextraktion
ein geeignetes Kurz-Verfahren fiir Messungen
zur Produktoptimierung darstellt.

Herr Klingenberger sieht im AgBB-Schema ein
hilfreiches Instrument zur Produktverbesserung
und zur gesundheitlichen Bewertung.

Dr. Kuebart (eco-Umweltinstitut): Korkbdden
und OSB-Platten

Herr Kuebart stellt Messergebnisse fiir Kork-
fertigparkett, Korkklebeparkett und OSB-Platten
(Oriented Strand Board) vor. Aus der Darstel-
lung der Ergebnisse aus unterschiedlichen Jah-
ren lasst sich fir Korkparkett ein Trend zur
Emissionsminderung ablesen.

Korkfertig- und Korkklebeparkett-Proben aus
2002 erfiillten in mehreren Féllen nicht die An-
forderungen nach AgBB-Schema. Dies lag an
Uberschreitungen des Wertes fiir nicht-bewert-
bare Stoffe (sog. Stoffe ohne NIK; zum GrofBteil
waren dies Substanzen aus Bindemittel und
Oberflachenbeschichtung) und des NIK-Wertes
fiir Furfural, was einen R-Wert > 1 zur Folge
hatte. Proben aus 2003 zeigen weniger haufig
Uberschreitungen des Furfural-NIK-Wertes und
somit auch des R-Wertes. Bei Korkklebeparkett
ist dieses Emissionsproblem noch weniger gut
gelost.

Bei OSB-Platten fiihren insbesondere ungesit-
tigte Aldehyde, z.B. 2-Heptenal, 2-Octenal, zu
einem R-Wert >1. Dies kann besonders relevant
werden, wenn Rédume besonders groBflachig mit
OSB-Platten ausgekleidet sind. Bei vollstidndiger
Raumbekleidung betriagt die flachenspezifische
Liiftungsrate q= 0,262, was ggf. zu hohen VOC-
Konzentrationen in der Innenraumluft fiihrt.

Als Kritikpunkt zum Priifvorgehen wird ange-
merkt, dass der NIK-Wert von 2-Butenal niedri-
ger festgelegt ist (1pg/m’) als die Konzentration,
ab der eine R-Wert-Berechnung vorgesehen ist
(Spg/m’).

Zur Kennzeichnung von gepriiften Produkten
schldgt Herr Kuebart die Angabe von material-
spezifischen Kenndaten auf der Verpackung vor,

z.B. die flachenspezifischen Emissionsraten
(SER), den R-Wert und die Summe der nicht-
bewertbaren Stoffe, erweitert ggf. um Empfeh-
lungen zu Raumbeladung und Luftwechselraten.

Dr. Graab (Fa. Freudenberg): Kautschuk-
Bodenbelage

Herr Graab berichtet iiber Messergebnisse fiir
eine Materialcharge eines Kautschuk-Boden-
belags durch verschiedene Priifinstitute, die
teilweise unterschiedliche Analyseverfahren
einsetzten (Kammer- und FLEC-(Field-and-La-
boratoy-Emission-Cell) Messungen). Dabei
wurden in der FLEC bei Stoffen mit geringen
Retentionszeiten tendenziell geringere Kon-
zentrationen gemessen, bei Stoffen mit langen
Retentionszeiten dagegen hohere Konzentratio-
nen als in der Kammer.

Als Problem in Bezug auf die Einhaltung des
AgBB-Schemas nennt er Stoffe ohne NIK-
Werte. Dabei sei die gefundene Anzahl der
Stoffe ohne NIK-Wert deutlich abhéngig vom
analytischen Sachverstand des untersuchenden
Instituts. Unter anderem beeinflusst die Ver-
wendung unterschiedlich alter Sdulen das Auflo-
sungsvermdgen und damit die Anzahl der identi-
fizierten Substanzen. Die unterschiedliche Zu-
ordnung von Peaks kann daher zu Unterschieden
in den Ergebnissen verschiedener Untersucher
fiihren. Als weitere Ursache fiir unterschiedliche
Bewertungen nennt er die Uberschreitung der
Summenwerte fiir Stoffe ohne NIK-Werte beim
Aufsummieren der ermittelten Substanzen.

Im Hinblick auf die Einhaltung der TVOC-
Werte ergeben sich aus den Untersuchungen fiir
Kautschukbodenbeldge dagegen keine Prob-
leme.

Dr. Wensing (Wilhelm-Klauditz-Institut (WKI)
Braunschweig): Kautschuk-, Polyolefin-, Li-
noleum- und PVC-Belage

Im WKI wurden mit finanzieller Unterstiitzung
durch die Industrieverbdnde Emissionsmessun-
gen an zahlreichen Materialien vorgenommen.
Die Einzeldaten dieser Messungen wurden dem
AgBB zur Verfligung gestellt.

Bei FLEC-Messungen nach 28 Tagen ergeben
sich bei Kautschuk noch Uberschreitungen der
AgBB-Anforderungen fiir Stoffe ohne NIK-
Werte, wobei bei den emittierten Stoffen iiber
90 Tage ein eindeutiges Abklingverhalten
festzustellen war. In der Kammermessung
konnten die Vorgaben des AgBB-Schemas da-
gegen eingehalten werden. Analytische Unsi-
cherheiten werden hinsichtlich der Identifizie-
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rung von Benzothiazol und der Sesquiterpene
genannt, wobei sich bei den letzteren auch die
Frage nach der Zuordnung zu den Terpenen
stellt.

PVC erfiillt nach den Untersuchungen des WKI
die Anforderungen des AgBB-Schemas ohne
Probleme. Alle emittierten Stoffe unter FEin-
schluss der SVOC zeigen eine stetige Abnahme
iiber die Zeit; neue Stoffe traten bei spéteren
Messungen nicht auf.

Bodenbeldge aus Polyolefinen sind hinsichtlich
der Emissionen ebenfalls als unkritisch einzustu-
fen. Messungen in der FLEC ergaben wiederum
hohere Konzentrationen als Kammermessungen.

Die untersuchten Linoleum-Beldge erfiillten
ebenfalls die Anforderungen des AgBB-Sche-
mas. Zwischen der Kammermessung und der
Messung in der FLEC ergaben sich allerdings
ebenfalls deutliche Unterschiede; Aldehyde
wurden nur in der FLEC in Konzentrationen
iiber 2 pg/m® gefunden. Bei Substanzen mit
niedrigen NIK-Werten konnen analytische
Probleme besonders schwer wiegen.

Aus den Untersuchungen werden folgende
Schlussfolgerungen abgeleitet:

e Fiir die genannten Produkte ist die Festle-
gung von Abbruchkriterien wegen des ausge-
pragten Abklingverhaltens der emittierten
Stoffe sinnvoll.

e Die Messunsicherheit muss flir Einhaltung
der AgBB-Anforderungen beriicksichtigt
werden.

e Die Gruppenzuordnung von Stoffen ist in
manchen Féllen unklar (Terpene — aroma-
tische KW).

e Die Beriicksichtigung der Stoffe ohne NIK-
Wert kann zu Problemen fiihren.

Dr. Kastl (Fa. Armstrong): PVC- und Lino-
leum-Belage

Vorgestellt werden Untersuchungen an unter-
schiedlichen PVC-Beldgen (homogen — hetero-
gen — geschiumt) und an Linoleum-Belidgen.
Sehr niedrige Emissionen werden bei den ho-
mogenen PVC-Beldgen gefunden, etwas hohere
bei den heterogenen. Aus Linoleum wurden
Emissionen von Diisobutylphthalat (17 pg/m?)
festgestellt, obwohl dieser Stoff im Produkt
nicht eingesetzt wurde. Bei den ungesittigten
Aldehyden wird bei Linoleum ein R;-Wert >1
fir 2-Butenal ermittelt. Da die R;-Wert-Betrach-
tung aber erst bei Konzentrationen ab 5 pg/m® in

die Bewertung einfliet, hitte der Linoleum-
Belag die AgBB-Emissionspriifung bestanden.

Generell wird die Einhaltung des Ri-Wertes fiir
Butenal bei Linoleum als problematisch angese-
hen. Der Summenwert fiir Substanzen ohne
NIK-Wert wird als zu niedrig kritisiert, da unter
anderem Stoffe ohne eindeutige Identifizie-
rungsmoglichkeit dieser Gruppe zuzuordnen
sind. Grundsitzlich sollten analytische Unge-
nauigkeiten beim AgBB-Schema beriicksichtigt
werden. AuBlerdem wird in Frage gestellt, ob fiir
alle Substanzen bei der Ableitung der NIK-
Werte ein Faktor von 100 gegeniiber dem MAK-
Wert (Maximale Arbeitsplatz Konzentration)
gerechtfertigt sei.

Dr. Struwe (TUV Siidwest): Linoleum-Beléage

Herr Struwe stellt Messergebnisse fiir Linoleum-
Beldge im Rahmen der natureplus-Zeichen-Ver-
gabe vor. Diese ergaben im Bezug auf die An-
forderungen des AgBB-Schemas keine proble-
matischen Emissionen. Wéhrend gesittigte
Aldehyde (nach 28 Tagen mit einem R-Wert <
1) nachgewiesen werden konnten, wurde bei
diesen Messungen Butenal nicht gefunden. Eine
Ursache hierfiir sicht Herr Struwe in einer mog-
lichen Beschichtung des Belags.

Bodenbeschichtungen

Dipl.-Ing. Gléckner (Deutsche Bauchemie):
Bodenbeschichtungen

Herr Glockner betont eingangs, dass die Deut-
sche Bauchemie das AgBB-Schema und die
damit verbundenen Aktivititen grundsétzlich
unterstiitzt und mittragt. Dem AgBB wurden im
Vorfeld der Fachanhérung 42 Produktpriifungen
mit unterschiedlichen Systemaufbauten von
Bodenbeschichtungen vorgelegt. Aus den Er-
gebnissen leitet er folgende wesentliche Er-
kenntnisse ab:

e Die Reproduzierbarkeit des Bewertungsver-
fahrens ist bislang unzureichend und muss
dringend verbessert werden.

e Die Stoffidentifizierung und Zuordnung von
Stoffen zu NIK-Werten ist nicht einheitlich
und fihrt zu stark differierenden Bewer-
tungsergebnissen.

e Die aktuellen Kriterien sind in der Lage,
emissionsdrmere von emissionsreicheren
Produkten in der Bewertung zu unterschei-
den. Eine Grenzwertabsenkung ist daher
nicht angebracht.
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e Aufgrund der mangelnden Reproduzierbar-
keit der Messungen sollte die Nachweis-
grenze fiir Einzelstoffe einheitlich auf
5 ug/m* festgelegt werden. (Anmerkung
AgBB: Herr Gléckner benutzt zwar den Be-
griff Nachweisgrenze, allerdings handelt es
sich hierbei nicht um eine analytische Nach-
weisgrenze sondern um eine Erfassungs-
grenze zur rechnerischen Beriicksichtigung
von Stoffen.)

e Unkritische Produkte, d.h. Produkte, die mit
der Einhaltung der Anforderungen keine
Probleme haben, zeigen friihzeitig ein signi-
fikantes Emissionsmuster. Deshalb sollten
Abbruchkriterien festgelegt werden.

In folgenden Punkten sieht die Deutsche Bau-
chemie grundsétzlichen Anderungsbedarf fiir
das AgBB-Schema:

e Im Rechtsbereich der Bauaufsicht bilden die
Gefahrenabwehr und der Schutz vor unzu-
mutbaren Beldstigungen die Basis flir die
Produktbewertung. Entgegen dem vorgege-
benen rechtlichen Rahmen wird mit der Be-
grenzung der Stoffe ohne NIK-Wert das Vor-
sorgeprinzip unangemessen weit in den Vor-
dergrund gestellt. Die Beschrinkung von
Stoffen ohne NIK-Wert sollte deshalb ent-
fallen.

e Sensorische Priifungen sind wegen der Sub-
jektivitdt nicht zielfiihrend. Im Zweifelsfall
ist eine reproduzierbare und belastbare Zu-
lassungsentscheidung nicht moglich. Der
,Platzhalter fiir die sensorische Priifung im
AgBB-Schema sollte deshalb entfallen.

e Die 3-Tage-Priifung auf Kanzerogene wurde
bisher mit dem erforderlichen Schutz der
Probanden fiir die sensorische Priifung nach
3 Tagen begriindet. Da die sensorische Prii-
fung nicht durchgefiihrt wird, sollte die 3-
Tage-Priifung auf Kanzerogene entfallen.
Zum Schutz der Nutzer ist die 28-Tage-Prii-
fung auf Kanzerogene ausreichend.

e Der Anwendungsbereich des AgBB-Kon-
zepts sollte eindeutig auf Aufenthaltsrdaume
eingeschrankt werden. Arbeitsrdume sind
hiervon klar abzugrenzen, da hier entspre-
chende Arbeitsschutzregelungen existieren,
fiir die die MAK-Werte gelten. Der Bereich
der Aufenthaltsrdume sollte moglichst exakt
definiert und mit Beispielen beschrieben
werden.

Herr Glockner zieht das Fazit, dass die insge-
samt positive Entwicklung der Zusammenarbeit

zwischen Industrie und den zustidndigen Behor-
den in einem konstruktiven Dialog fortgesetzt
werden sollte. Die Inhalte sollen gemeinsam
nach Europa getragen und dort durchgesetzt
werden, wofiir die Notifizierung des Konzeptes
sehr hilfreich wire. Uberschneidungen mit Vor-
gaben nach dem Konzept der neuen euro-
pdischen Regulierung fiir Chemikalien REACH
sollen verhindert werden, um Doppelregulierun-
gen zu vermeiden. Die Regelungen miissen in-
haltlich so gestaltet und weiterentwickelt wer-
den, dass daraus ein vertretbarer Aufwand fiir
die herstellende Industrie resultiert, so dass die
Wettbewerbsfahigkeit der deutschen Hersteller
im europdischen Markt nicht geschwécht wird.

In der Diskussion mit Herrn Glockner werden
Fragen zur Produktoptimierung und zur europa-
weiten Verankerung des Schemas angesprochen.

Herr Glockner weist darauf hin, dass auf Seiten
der Hersteller von Bodenbeschichtungen mo-
mentan zwei Wege beschritten werden, wenn
Probleme mit dem Schema auftreten: Einerseits
wird versucht, die Produkte zu optimieren und
dem Anforderungsniveau durch Rezepturdnde-
rungen anzupassen, andererseits werden stdrker
emittierende Produkte in Anwendungsbereiche
auBerhalb des Geltungsbereiches des Schemas
eingesetzt, d.h. primér nicht in Aufenthaltsrau-
men. Im Hinblick auf die Ubertragung nach Eu-
ropa betont Herr Glockner, dass die Industrie
ihre Produkte mit Nachweis der Emissionsprii-
fung nach AgBB europaweit vermarkten will.

Dr. Jungnickel (LGA-NUrnberg):
PU- und PE-Bodenbeschichtungen

Herr Jungnickel hebt zunichst die Besonderhei-
ten von Bodenbeschichtungen hervor, die als
mehrschichtig aufgebaute Bauprodukte erst un-
mittelbar auf der Baustelle hergestellt werden.
Der Belag ist in der Praxis erst nach einigen Ta-
gen nutzbar, d.h. begehbar. Kammermessungen
haben bei seinen Untersuchungen zu durchweg
hoheren Werten gefiihrt, als sie in der Praxis
auftreten wiirden. Auch zu bedenken sei die in
der Praxis sehr viel hohere Liiftungsrate. Um
reale Praxisverhiltnisse zu simulieren, wurden
Vergleichsversuche mit 3-facher Liiftungsrate
durchgefiihrt. Es werden summarisch Kammer-
messergebnisse fir insgesamt 28 PU(Poly-
urethan)- bzw. EP(Epoxydharz)-Beschichtungen
vorgestellt, von denen 11 die Priifung aus unter-
schiedlichen Griinden nicht bestanden hétten.
Dies konnte zum Teil daran liegen, dass die
Deckschicht nach Aushirtung die Losemittel in
den darunter liegenden Schichten einschlief3t,
diese erst zu einem spdteren Zeitpunkt
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durchbrechen und daher erst nach 28 Tagen
kritische Messwerte erreichen. Einige PU-
Beschichtungen erfiillten jedoch bereits die An-
forderungen der 3-Tages-Messung nicht. In
diesem Zusammenhang wird auf das Problem
von in der Branche sehr gebriuchlichen Stoffen
ohne NIK-Wert hingewiesen, die z.T. auch nach
28 Tagen noch in héheren Konzentrationen auf-
treten.

In der Diskussion betont Herr Jungnickel, dass
bei fliissigen Bodenbeschichtungen viele Ein-
flussmoglichkeiten bestehen, um die Produkte
zu optimieren. Verbesserungen bei den Vorpro-
dukten seien hiufig schwerer erreichbar und
auch teurer und wiirden deshalb nicht hin-
reichend genutzt. Die Kriterien des AgBB-
Schemas wirken selektiv, Produkte, die sie nicht
einhalten, konnten allerdings noch in Industrie-
anwendungen eingesetzt werden. Viele Produkte
sind auch gar nicht fiir die Verwendung in Auf-
enthaltsrdiumen geeignet und vorgesehen. Ho-
here Emissionen in der Verarbeitung sind zudem
eher ein Arbeitsschutzproblem.

(Im Nachgang der Sitzung macht Herr Jungnickel
den AgBB schriftlich auf folgende, fiir ihn sehr
wichtige Aspekte aus der Emissionspriifung von Bo-
denbeschichtungen aufmerksam:

e Das Emissionsverhalten mehrschichtiger fliissig
applizierter Beschichtungen ldsst sich nicht aus
dem Verhalten der einzeln aufgetragenen
Schichten prognostizieren, da die Schichten sich
gegenseitig stark beeinflussen kdnnen (sowohl
mindernd als auch verstirkend). Die Priifung
wird also nicht funktionieren, wenn nur der ,Top-
coat’ oder der ,Bodycoat’ untersucht wird.

e Der zeitliche Abstand, in dem die Schichten auf-
getragen werden, hat ebenfalls einen groflen Ein-
fluss auf das Emissionsverhalten des Gesamtsys-
tems. Wenn vom Hersteller bei 20 °C ein Ab-
standsbereich zwischen 8 h und 2 Tagen vorge-
geben wird, muss der AgBB klar definieren, ob
nach 8; 24 oder 48 Stunden appliziert wird.

e Wenn fiir eine Schicht vom Hersteller ein
Verbrauch von 0,3 bis 0,6 kg/m? vorgegeben
wird, muss der AgBB festlegen, ob der niedrigste,
héchste oder ein mittlerer Verbrauch fiir die Priif-
kammermessung anzusetzen ist. Hier pléadiert
Herr Jungnickel fiir den hochsten Wert (worst
case).

Dr. Struwe (TUV Siid): PU-Bodenbeschich-
tungen

Herr Struwe zeigt zwei Messergebnisse fiir Bo-
denbeschichtungen, die die Anforderungskrite-
rien des AgBB-Schemas ohne Probleme einhal-
ten. Es handelt sich hierbei um wasserbasierte
PU-Beschichtungen. Die Messungen zeigen,

dass fliissige Bodenbeschichtungen auch fiir
Aufenthaltsrdume zur Verfligung stehen.

Dr. Wensing (WKI): PU- und PE-Bodenbe-
schichtungen

Herr Wensing préisentiert Kammermessergeb-
nisse von zwei Epoxidharzbeschichtungen und
einer PU-Beschichtung, wobei die Proben au-
Berhalb der Priifkammer vorkonditioniert wur-
den. Die wasserbasierte EP-Beschichtung hielt
die Emissionsanforderung schon nach 3 Tagen
ein. Nach 28 Tagen war keine Emission mehr
nachweisbar. Die zweite benzylalkoholfreie EP-
Beschichtung wurde mit einem SVOC (Stearin-
sdureester) dotiert, um das Abklingverhalten von
SVOC wihrend der Priifdauer zu untersuchen.
Auch hierbei traten keine Probleme auf. Die
SVOC-Konzentration in der Kammer blieb an-
nihernd konstant. Die PU-Beschichtung hielt
zwar die Anforderungen nach 3 Tagen ein, fiel
jedoch bei den Kriterien TVOC-Wert, R-Wert
und Stoffe ohne NIK nach 28 Tagen durch.

Vorstellung des DIBt-Laborver-
gleichsversuchs

Frau Dr. Kirchner (DIBt):

Frau Kirchner stellt die Ergebnisse des Labor-
vergleichsversuchs (LVV) vor, der aufgrund ei-
nes Beschlusses der ad-hoc-Gruppe ,,Bodenbe-
lage und Klebstoffe“ des SVA (Sachverstin-
digenausschuss fiir Gesundheit und Umwelt des
DIBt) durchgefiihrt wurde und von DIBt, BGIA
(Berufsgenossenschaftliches Institut fiir Arbeits-
schutz) und der BAM (Bundesanstalt fiir Mate-
rialforschung und —priifung) gemeinsam organi-
siert wurde.

Zwei Bodenbeldge (PVC und Kautschuk) wur-
den dabei zeitgleich bei 13 Priifinstituten, die
Erfahrung auf dem Gebiet der Emissionsmes-
sung und der VOC-Analytik mittels Thermode-
sorption besitzen, in Emissionspriifkammern
iiber 14 Tage untersucht. Die Probenherstellung
und der Versand erfolgten durch die BAM, die
Ergebnisse wurden an das BIA iibermittelt und
die Vorauswertung erfolgte in einer kleinen
Arbeitsgruppe.

Die Auswertung schloss die Statistik der abge-
fragten Parameter TVOC, VOC mit NIK, VOC
ohne NIK und R-Wert jeweils nach 3 und 14
Tagen ein. AuBerdem beschiftigte sich die Ar-
beitsgruppe mit Untersuchungen zur Homoge-
nitdt des Probenmaterials und der Anwendung
der EDV-basierten Auswertemaske (siche Vor-
trag von Herrn Dr. Vankann). Die Ergebnisse
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des Laborvergleichsversuchs wurden Ende Sep-
tember 2004 mit allen Teilnehmern ausfiihrlich
diskutiert. Zur weiteren Qualitétssicherung
wurde eine Fortfithrung beschlossen.

Herr Dr. Breuer (BGIA), der zu den am BGIA
durchgefithrten VOC Ringversuchen referieren
wollte, war leider verhindert; seine Folien sind
in diesem Band abgebildet.

Frau Kirchner stellt den Laborvergleichsversuch
als wichtigen Erfahrungsaustausch der teilneh-
menden Priifinstitute dar. Sie bezeichnet die Er-
gebnisse dieses ersten LVV als zufrieden stel-
lend aber auch verbesserungsfahig. Fiir die Zu-
lassungsgrundsétze resultieren zunichst keine
Anderungen, zur Priifmethodik soll kurzfristig
ein weiterer Rundversuch die Analytik iiber-
priifen.

In der anschlieBenden Diskussion sieht Herr
Rosiger Probleme bei groflen Abweichungen
zwischen den Ergebnissen verschiedener Priifin-
stitute, da die Grenzwerte in einem Fall iiber-
schritten werden konnen, wihrend bei einem
anderen Priifinstitut das Produkt die Anforde-
rungen einhélt. Er stellt die Frage, welche Aus-
wirkung eine knappe Uberschreitung des
Grenzwertes fiir die Zulassung eines Produktes
hitte. Auch die Frage nach einer Beriicksichti-
gung der Standardabweichung der Priifung fiir
den Grenzwert taucht auf. Herr Graab merkt an,
dass er hinsichtlich der Abweichungen bei den
Priifergebnissen keine Bedenken habe, insbe-
sondere da dies im Zulassungsverfahren des
DIBt entsprechend bewertet werden kann. Aus
seiner Sicht ist die Umsetzung auBlerhalb des
Zulassungsverfahrens, z.B. in der Normung, vor
diesem Hintergrund problematisch und er pla-
diert dafiir, das Kriterium der ,Nicht-NIK-
Stoffe* zu iiberdenken.

Herr Seifert (UBA) duflert Verstindnis dafiir,
dass es Bedenken wegen des Problems abwei-
chender Priifergebnisse gibt; er sieht aber die
Notwendigkeit flir diese Priifmethode, um mit
der Bewertung von Bauprodukten zu beginnen.

Insgesamt wird der LVV als wichtige Informa-
tionsquelle fiir Verbesserungen angesehen, das
gilt auch fiir den weiteren Informationsaustausch
zwischen den Priifinstituten.

Klebstoffe
Herr Oppl (Eurofins, Danemark): Klebstoffe

Herr Oppl weist auf grundsitzliche Probleme
bei der Realisierung des AgBB-Schemas hin
(siehe Vortragsfolien), die er insbesondere in

den Streubreiten der Priifergebnisse sieht. Seiner
Meinung nach sind allenfalls Ergebnisse mit
Abweichungen von +/- 30 % realistisch zu er-
reichen. Trotz der bestehenden Probleme kon-
nen seiner Meinung nach Ergebnisse aus Kam-
merpriifungen zur Zulassungserteilung herange-
zogen werden, sofern die Daten mit entspre-
chendem Sachverstand und Problembewusstsein
betrachtet werden. Auf Nachfrage von Herrn
Plehn (UBA) informiert Herr Winkels (GEV),
dass dem GEV-Ringversuch ein Instruktions-
workshop zur korrekten Durchfithrung von Pro-
benvorbereitung und Analyse voranging. Um
die Reproduzierbarkeit der Priifergebnisse zu
verbessern, spricht sich Herr Ullrich (UBA) fiir
einen Informationsaustausch der Priifstellen und
die Durchfiihrung weiterer Ringversuche aus.

Ferner weist Herr Oppl auf die Gefahr hin, dass
die im Wettbewerb stehenden Einrichtungen den
erheblichen Kalibrierungsaufwand zur sicheren
Identifikation und Quantifizierung von Stoffen
scheuen. Daher sei ein Mindestmall an Quali-
titssicherung erforderlich, das jedoch das Prob-
lem nur ein wenig eingrenzen konne. Im
Kostenwettbewerb unterlédgen leicht diejenigen
Labore, die viel Aufwand treiben, um valide Er-
gebnisse herbeizufiihren. Daher sollten fiir alle
Labore gleiche Anforderungen gelten. Herr
Dr. Kuebart spricht sich gegen eine Heraufset-
zung der Schwellen bei der Einzelstoffbewer-
tung von bisher 5 bzw. 2 pg/m?® - wie von Herrn
Oppl vorgeschlagen — aus.

Dr. Windhovel (Gemeinschaft Emis-
sionskontrollierter Verlegewerkstoffe, GEV):
Klebstoffe

Herr Windhovel stellt die Kritik der GEV an den
Zulassungsgrundsitzen und dem AgBB-Bewer-
tungsschema vor. Dabei geht er besonders auf
die langjahrige Erfahrung der GEV mit Kam-
merpriifungen und Ringversuchen, das Exposi-
tionsszenarium fiir Bodenbelagsklebstoffe, das
NIK-Konzept und die Praktikabilitdt des AgBB-
Schemas ein. Ohne Beriicksichtigung der
Fehlergrenzen sei eine Abgrenzung von brauch-
baren gegeniiber ,unbrauchbaren’ Produkten
wissenschaftlich nicht haltbar und nicht justizia-
bel. Zur Untermauerung wurden Ergebnisse aus
einem GEV-Ringversuch in die AgBB-Aus-
wertemaske eingetragen und erhebliche Unter-
schiede in den Ergebnissen zum R-Wert und den
nicht-bewertbaren Stoffen dargestellt. Dies ist —
wie in der Diskussion deutlich wird - durch die
unterschiedlichen Priifschwerpunkte und —vor-
gaben allerdings erklérlich.
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Aktuelle Untersuchungen von EC1-Klebstoffen
nach AgBB-Vorgaben zeigen, dass alle repra-
sentativ ausgewihlten Klebstoffe die Anforde-
rungen des AgBB-Schemas einhalten konnen.
Da Herr Windhével in der aufwindigeren Prii-
fung nach AgBB keinen Zusatznutzen gegen-
iiber der EC1-EMICODE Priifung® erkennen
kann, lehnt er diese ab.

Herr Windhdvel weist insbesondere (wie auch
nochmals spiter, in der Abschlussdiskussion)
auf die Problematik der Reproduzierbarkeit der
Ergebnisse von Messungen nach dem AgBB-
Schema hin.

Dr. Wilke (BAM): Klebstoffe

Herr Wilke berichtet ebenfalls iiber die Unter-
suchung emissionsarmer Klebstoffe. Die BAM
hat zwischen 1999 bis 2002 neun emissionsarme
Kleber (EC-1 oder gleichwertig) und zwei Kle-
ber auf Basis natiirlicher Rohstoffe untersucht.
Dabei wurden keine systematischen Uber-
schreitungen der Anforderungen des AgBB-
Schemas bei FuBlbodenklebern festgestellt.
Unter Beriicksichtigung der damaligen NIK-
Werte haben zwei Kleber die Anforderungen
des Schemas nicht erfiillt. Bei der Auswertung
mit den aktuellen NIK-Werten (2004) wiirden 3
von 11 Klebern die Anforderungen des Schemas
nicht erfillen. Jeweils einmal wiren der R-Wert,
der TVOC-Wert nach 3 Tagen bzw. der SVOC-
Wert zu hoch. Die Ursache fiir die R-Wert-
Uberschreitung ist die Absenkung des NIK-
Wertes von 2-Nonenal von 60 pg/m* auf 10
pg/ms.

In der Diskussion weist Herr Buschmann
(Verbraucherverband NRW) darauf hin, dass bei
der angenommenen Spannbreite der Ergebnisse
flir Emissionsmessungen ggf. eine deutliche
Uberschreitung des TVOC-Wertes hingenom-
men wird. Er plédiert daher dafiir einen Kor-
rekturfaktor einzufithren, der im Sinne des
Verbraucherschutzes eher zu einer Absenkung
der Grenzwerte fithren miisste als zu deren Er-
hoéhung.

Tapeten, Farben/Lacke und Fertig-
putze

Prof. Salthammer (WKI): Tapeten

Herr Salthammer stellt Emissionskammermes-
sungen an unterschiedlichen Tapeten vor, zu de-
nen eine PVC-Tapete auf Vlies, eine Papierta-
pete sowie eine PVC-Tapete zdhlen. Etwa 90-

? Informationen zu EC1 und EMICODE-Priifsystemen
unter www.emicode.com

95% des Marktes werden durch diese Tapeten-
arten abgedeckt. Die Messergebnisse erfiillen
die Vorgaben des AgBB-Bewertungsschemas.
Emissionen von SVOC sind nicht nachweisbar.
Weichmacher werden aus PVC-Tapeten kaum
noch emittiert, da die Verbindung DEHP
(Diethylhexylphthalat) iiberwiegend durch das
schwerer fliichtige DINP (Diisononylphthalat)
substituiert wurde. Herr Salthammer folgert,
dass Tapeten insgesamt als sehr emissionsarm
zu beurteilen seien und sich aufgrund des Emis-
sionsverhaltens Abbruchkriterien formulieren
lieBen. Herr Salthammer macht auf ein Problem
bei der analytischen Differenzierung von Iso-
Alkanen und Iso-Alkenen aufmerksam: Dieses
emittierte Gemisch lisst sich durch niedrigauflo-
sende Massenspektroskopie chromatographisch
nicht auftrennen. Aufgrund der nur fiir Alkane
abgeleiteten NIK-Werte konnen so Iso-Alkane
irrtiimlich den Iso-Alkenen zugeordnet werden,
wodurch die Gruppe ,,VOC ohne NIK* einen zu
hohen Konzentrationswert erhilt und der ,,R-
Wert“ zu niedrig berechnet wird. Es konnen
aber auch Iso-Alkene irrtiimlich den Iso-
Alkanen zugeordnet werden mit der Folge, dass
fiir die Gruppe ,,VOC ohne NIK“ ein zu
niedriger Konzentrationswert ermittelt wird und
der ,R-Wert“ zu hoch ausfillt. Zur Losung
dieses Problems schldgt Herr Salthammer vor,
analytisch die Headspace-Methode einzusetzen,
um so einen Summenwert fiir TVOC und fiir
TEX-Aromaten abzuleiten. Dieses Verfahren
wird zur Giiteliberwachung von Tapeten nach
RAL-GZ 479 sowie RAL-UZ-35a und -35b seit
mehreren Jahren erfolgreich praktiziert.

Dr. Platzek (Amphibolin-Werke): Farben/
Lacke

Herr Platzek fiihrt zundchst aus, dass nach An-
sicht des Verbands der Lackindustrie Farben
und Lacke keine Bauprodukte im Sinne der Bau-
produkten-Richtlinie sind. Er weist auf die im
Jahr 2007 von der europdischen Lackindustrie
umzusetzende VOC-Richtlinie 2004/42/EG mit
den dort genannten VOC-Hochstgehalten hin
und &uflert in diesem Zusammenhang die An-
sicht, dass weitere gesetzliche Vorschriften fiir
die mittelstdndisch orientierte Lackindustrie
nicht umsetzbar seien.

Vorgestellt werden an unterschiedlichen Lacken
durchgefiihrte Emissionskammermessungen
iiber 3, 28, 60 und 90 Tage. Ein untersuchter
wasserverdiinnbarer Acryllack erfiillt nach 28
Tagen die Kriterien des AgBB-Schemas. Jedoch
hilt ein anderer wasserverdiinnbarer Acryllack
die AgBB-Kriterien nach 28 Tagen nicht ein, da
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durch die emittierte Verbindung Texanol die
AgBB-Anforderung fiir die Gruppe ,,VOC ohne
NIK* iiberschritten wird. Aufgrund der Bedeu-
tung von Texanol wird die Ableitung eines NIK-
Wertes dringend erbeten.

Die Untersuchungsergebnisse an einem nach
den Vorgaben der EU-Richtlinie 2004/42/EG
hergestellten ,,High Solid“-Alkydharzlack zei-
gen, dass das AgBB-Kriterium ,,R-Wert* nach
28 Tagen nicht eingehalten werden kann. R-
Wert-Uberschreitungen werden durch C6-C8-
Alkansduren und ungesittigte Aldehyde wie 2-
Heptenal und 2-Octenal verursacht, die als
Oxidationsprodukte aus den enthaltenen Pflan-
zendlen entweichen. Die Anforderungen des
AgBB-Schemas werden von diesen Lacken je-
doch nach 60 bzw. 90 Tagen eingehalten. Ein
vergleichbares Ergebnis zeigt sich flir einen
wasserverdiinnbaren Alkydharzlack. Bei Be-
riicksichtigung der in der europiischen Richtli-
nie 2004/42/EG geforderten VOC-Minderung
lassen sich die AgBB-Anforderungen erst nach
60 bzw. 90 Tagen einhalten.

Mit diesen Ergebnissen verweist Herr Platzek
darauf, dass mit Einhaltung der Vergabekriterien
des ,,Blauen Engels“ auch die Anforderungen
des AgBB-Schemas erfiillt werden. Wesentlich
sei die Rohstoffauswahl fiir das Emissionsver-
halten von Produkten.

Dispersionsfarben sind nach dem heute iiblichen
Standard Losemittel- und Weichmacher-frei und
entsprechen den ,Blauen Engel“-Anforderun-
gen. Emissionen von Methylisothiazolinon
kommen nur in geringen Mengen vor. Die
AgBB-Kriterien werden bereits nach 3 Tagen
eingehalten, so dass die AgBB-Priifung fiir diese
Produkte vereinfacht werden kann.

Dr. Platzek (Amphibolin-Werke): Fertigputze

Herr Platzek stellt auch eine Untersuchung an
einem Kunstharzputz vor. Die grolen Mengen
an Putz, die iiblicher Weise auf Winde aufge-
tragen werden, bewirken in der Emissionskam-
mermessung auch hohere TVOC-Emissionen.
Jedoch werden die Anforderungen nach AgBB
nach 28 Tagen problemlos eingehalten. Offen
bleibt flir ihn die Frage, inwieweit Methyliso-
thiazolinon (nach NIK-Konzept ein derzeit nicht
bewertbarer Stoff) nach den Festlegungen in der
Biozid-Richtlinie betrachtet werden muss.

Dr. Horn (BAM): Fertigputze

Herr Horn zeigt in seinen Darstellungen Emis-
sionskammermessungen von vier verschiedenen
Kunstharzprodukten. Abweichend von der Vor-

gabe, Wand- und Deckenmaterialien mit einer
flichenspezifischen Liiftungsrate (q) von 0,4
m?*/m?h zu untersuchen, wurden bei den vorge-
stellten Messungen wegen der Kammergeo-
metrie nur mit einem q = 0,53 m*m*h gearbei-
tet.

Auch hier wird darauf hingewiesen, dass — wie
in der realen Anwendung — hohe Produkt-
auftragsmengen fiir eine Messung notwendig
sind und damit entsprechend hohe TVOC-
Emissionen auftreten. Bei zwei der untersuchten
Proben kommt es zu lang andauernden Emis-
sionen auf relativ hohem Niveau, so dass die
Anforderungen nach AgBB sowohl am 3. Tag
als auch am 28. Tag deutlich {iberschritten
werden. Auffallend ist bei diesen Unter-
suchungsergebnissen, dass es sich vorwiegend
um solche Verbindungen handelt, die der
Gruppe ,,VOC ohne NIK“ zugeordnet werden
und die sich iiberwiegend aus schwerfliichtigen
C12-C14-Estern zusammensetzen. Die anderen
zwei untersuchten Produkte erfiillen ohne Prob-
leme die Anforderungen des AgBB-Bewer-
tungsschemas.

Dammstoffe und Dichtstoffe

Dr. Draeger (Deutsche Rockwool): Mineral-
wolle-Dammstoffe

Herr Draeger stellt in seinem Vortrag Ergeb-
nisse von Priifkammertests an drei Mineralwoll-
Déammstoffen durch die BAM vor. Hierbei
zeigten sich fiir die Summe der VOC keine
Probleme. Auffallend waren jedoch die Werte
der leichtfliichtigen Stoffe (VVOC, Very Vola-
tile Organic Compounds) nach der 3- und 28-
Tagesmessung, die mit 110 bis 200 pg/m* nach
3 Tagen, und mit 65 bis 114 pg/m* nach 28
Tagen deutlich nachweisbar waren. Diese Werte
stellen jedoch lediglich eine Zusatzinformation
dar, da fiir sie das AgBB-Schema keine Bewer-
tung vorsieht. Bereits in vorangegangen Mes-
sungen des Fraunhofer-Instituts fiir Bauphysik
aus einem Projekt des Jahres 2000 hatten die
VOC-Emissionen fiir Mineralwollddmmstoffe in
derselben, unproblematischen Gréfenordnung
gelegen.

Im Namen seines Verbandes fordert Herr
Draeger fiir das AgBB-Schema eine generelle
Herausnahme der Geruchspriifung, es sei denn,
sie erwiese sich als reproduzierbar. Ebenfalls
entfallen solle dann die Priifung auf kanzero-
gene Substanzen nach 3 Tagen, die nur zum
Schutz der Geruchspriifer stattfindet. Des weite-
ren vertritt Herr Draeger die Ansicht, dass das
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AgBB-Schema fiir alle Bauprodukte verbindlich
sein solle. Die Moglichkeit PWT- oder PWFT-
Produkte (Products Without (Further) Testing)
zu definieren, solle gepriift werden. Vor einer
Einfithrung in der EU solle das AgBB-Schema
notifiziert werden.

Dr. Werther (Industrieverband Hartschaum
e.V. IVH): Polystyrol-Dammstoffe (Styropor)

Herr Werther stellt Ergebnisse zu Polystyrol-
Dammstoffen vor. Nach seiner Auskunft ist
ca. 2 Wochen nach Herstellung des Produktes
die Hauptkomponente Styrol groBtenteils aus-
gegast. 28 Tage nach Herstellung des Produkts
befinde sich dieses in der Abklingphase; der
Beginn einer moglichen Exposition wihrend der
Wohnphase, in der die Emissionskurve ihren
asymptotischen Bereich erreicht, sei jedoch
noch spéter anzusetzen.

Nach Untersuchungsergebnissen des Fraun-
hofer-Instituts fiir Bauphysik wire ein Produkt,
das direkt nach der Herstellung in die Kammer
eingebracht wurde, in der Bewertung nach der
alten (2002) NIK-Liste aufgrund seiner Styrol-,
Acetophenon- und Benzaldehydemissionen nach
28 Tagen durchgefallen. Durch Uberarbeitung
der Ableitungsgrundlagen fiir NIK-Werte (dies
wirkte sich auf den NIK-Wert flir Styrol aus)
und Festlegung von NIK-Werten fiir Acetophe-
non und Benzaldehyd sei dieses Problem jedoch
mittlerweile gelost worden.

Herr Werther geht davon aus, dass sich durch
gute Zusammenarbeit der einzelnen Interessen-
gruppen akzeptable Losungsvorschlidge fiir
Probleme finden lassen. Er weist jedoch darauf
hin, dass es unabdingbar ist, die Entwicklungen
in Briissel im Auge zu behalten, damit das
AgBB-Schema nicht in Zukunft konterkariert
wird. Beziiglich des Messverfahrens ist er der
Ansicht, dass ein fiir die gesamte Wohnphase
reprisentatives, konstantes Emissionsspektrum
sich erst im asymptotischen Bereich der Ab-
klingkurve einstellt. Deshalb schlidgt er einen
spateren Zeitpunkt fiir Kammermessungen vor.

Dr. M. Giersig (Industrieverband Polyu-
rethan-Hartschaum): Hartschaum-Damm-
stoffe

Herr Giersig weist zundchst auf das Problem
hin, dass Produkte aufgrund eines momentan
noch in der Erprobungsphase befindlichen Be-
wertungskonzeptes vom Markt verbannt werden
konnten. Das gemeinsame Ziel seien sichere
Produkte fiir Mensch und Umwelt. Das AgBB-
Schema schlieBe hier eine Liicke, die in der
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Vergangenheit vereinzelt zu Unsicherheiten ge-
fiihrt habe.

Der IVPU untersuche bereits seit den 80er Jah-
ren das Emissionsverhalten von Polyu-
rethan(PU)-Hartschaumen. Bei aktuellen Kam-
mermessungen nach dem AgBB-Schema zeigen
sich als Emissionskomponenten hauptséchlich
Pentan, welches als Treibmittel Verwendung
findet, sowie Spuren leichtfliichtiger Additive
wie Siloxane und iso-Hexane. Prinzipiell hétten
die PU-Schiume jedoch kein Problem mit der
Erfillung der Anforderungen des AgBB-Sche-
mas. Dies konne sich moglicherweise dndern,
wenn bei neuen Produkten ein anderes Treib-
mittel ohne NIK-Wert zum Einsatz kommen
wiirde.

So lange die eingesetzten Stoffe bekannt sind,
seien Art und Umfang der Emissionen von Po-
lyurethan-Hartschdumen absehbar. Aus diesem
Grunde handele es sich um eine Produktgruppe,
die im Rahmen des Zulassungsverfahrens von
regelmdBigen Kammerpriifungen freigestellt
werden sollte. Fragwiirdig sind nach Auffassung
Herrn Giersigs auch die starren Messzeiten des
AgBB-Schemas (3 und 28 Tage), er fordert die
Einfiihrung von Abbruchkriterien. Sein Verband
fiihre derzeit weitere Produktuntersuchungen
durch, um diese Position zu untermauern.
Grundsitzlich solle ein nachvollziehbares, re-
produzierbares Messverfahren eingefiihrt wer-
den. Die EU-weite Harmonisierung der Anfor-
derungen ist erforderlich, um Hersteller vor un-
terschiedlichen Zulassungskriterien in den ein-
zelnen Mitgliedstaaten zu schiitzen. Dies wire
das Schlimmste, was den Herstellern passieren
konne.

Dr. W. Horn (BAM): Da&mmstoffe und Dicht-
massen

Herr Horn stellt in seinem Vortrag sowohl
Messergebnisse von Dammstoffen als auch von
Dichtmassen vor:

Die Dammstoffe wurden mit einer Beladung
von 1 m® in einer 1-m’-Kammer bei einer Luft-
wechselrate von 1h™ untersucht. Die Gesamt-
emissionen waren unauffillig. Hingegen fielen
die VVOC auf, da sie deutlich iiber den VOC-
Werten liegen (bis zu 10 000 pg/m* nach 3
Tagen, bis zu 950 pg/m* nach 28 Tagen). Bei
den Messungen werden hauptsdchlich die
Schiumungskomponenten wieder gefunden,
diese spielen jedoch als VVOC bei der Bewer-
tung mittels AgBB Schema keine Rolle.

Die Dichtmassen (Acryl- u. Silikon-Dichtmas-
sen) wurden direkt nach der Herstellung in U-
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Profilen in eine 20-1-Kammer eingebracht und
mit den in den Vortragsunterlagen angegebenen
Konditionen gepriift (Menge: 93 bis 155 g/m bei
einem Profilquerschnitt von 6 x 10 mm?, fla-
chenspezifische Luftdurchflussrate q: 10 bis 84
m?/m*h). Eine wichtige Rolle spielt hierbei die
Profiltiefe (hier 6 mm). Von den 4 gemessenen
Acryldichtmassen erfiillt ein Produkt aufgrund
seines hohen Ethylenglykol-Wertes nicht die
Anforderungen des Schemas (Uberschreitung
des R-Wertes). Bei den Silikondichtmassen
iiberschritten 2 von 3 gepriiften Produkten die
Anforderungen fiir ,,VOC ohne NIK“. Das be-
traf vor allem die Stoffgruppe der Siloxane, fiir
die kein NIK Wert vorhanden ist (Ausnahme
Octamethylcyclotetrasiloxan). Bei den Silikon-
dichtmassen zeigen sich auBerdem hohe Essig-
sdure-Emissionen. Dadurch kommt es zu einer
Uberschreitung des VOC-Wertes bei der Mes-
sung am 3. Tag und zu nicht verwertbaren Er-
gebnissen bei den Geruchspriifungen. In der
Diskussion wird die Frage nach einer Vorkondi-
tionierung von Dichtstoffen aufgeworfen, die in
dieser Studie allerdings nicht erfolgte; die Pro-
dukte wurden kurz nach dem Aufbringen in den
Tréger in die Emissionskammer eingebracht.

Zusammenfassend stellt Herr Horn jedoch fest,
dass in beiden Produktgruppen Produkte vorhan-
den sind, die den Anforderungen des AgBB-
Schemas problemlos standhalten.

Sachstand Geruchsmessung und
-beurteilung

Dr. Jann (BAM):

Herr Jann gibt in seinem Beitrag eine Ubersicht
iiber Geruchsmessungen und wie diese im Zu-
sammenhang mit der geruchlichen Bewertung
im AgBB-Schema verankert werden konnen.
Geriiche konnen durchaus den Tatbestand der
unzumutbaren Beldstigung erfiillen und somit
die Bewohnbarkeit eines Raumes stark beein-
trachtigen bis unmdglich machen. Er stellt ein
Projekt vor, welches im Auftrag des UBA von
der BAM in Zusammenarbeit mit dem Her-
mann-Rietschel-Institut der TU Berlin (HRI)
durchgefiihrt wird. Dort wird die Abluft der iib-
lichen Messkammern in speziellen Behéltern
gesammelt und dann - unabhéngig vom visu-
ellen Eindruck der Geruchsquelle- von einem
trainierten Probanden-Kollektiv gepriift. Be-
wertet werden dabei einerseits die Intensitét des
Geruchs mit Hilfe von Vergleichsstandards
(Meilensteinen) auf der Basis von Aceton und
andererseits die Hedonik der Probe. Fiir die Be-
wertung mit den Meilensteinen wurde vom HRI
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eine neue Geruchseinheit w [Pi] definiert, die
sich exakt an der Konzentration von Aceton in
der Vergleichsluft orientiert. Die Vergleichbar-
keit dieser Behéltermethode mit der Direktmes-
sung an einer CLIMPAQ' wird iiberpriift. Zu-
sammen mit anderen Laboren, die Geruchs-
messungen durchfithren, ist ein Ringversuch
geplant.

In der nachfolgenden Diskussion wird von
Herrn Oppl darauf hingewiesen, dass gerade bei
Geruchsmessungen sehr grofle Unterschiede
zwischen verschiedenen Verfahren bestehen. So
hat ein paralleler Vergleich von 4 verschiedenen
Bewertungsmethoden mit demselben Material
stark abweichende Ergebnisse ergeben.

Herr Breuer fragt nach dem Sinn einer neuen
Einheit I1[Pi]. Diese ist laut Herrn Jann dadurch
begriindet, dass die bisherigen Einheiten wie
Geruchseinheiten oder Dezipol mit Messmetho-
den verbunden sind, die von der beschriebenen
Methode abweichen. So ist die Geruchseinheit
an die VDI-Verdiinnungsmethode gebunden (zu
unempfindlich) und das Dezipol unter anderem
an die Verwendung eines untrainierten Panels.
Um hier keine Unklarheiten zu erhalten, wird
fiir die beschriebene Methode die Messgrofle TT
verwendet. Herr Oppl betont, dass fiir eine neue
Methode neben der Validierung Untersuchungen
zur Reproduzierbarkeit sehr wichtig sind.

Nach Meinung von Herr Giersig sollte die ge-
ruchliche Bewertung nur Bestandteil der Pro-
duktentwicklung sein, sie erscheint ihm jedoch
fiir eine gesundheitliche Bewertung im Rahmen
von Zulassungsentscheidungen nicht einsetzbar.

Sachstand Emissionsmessung in
Frankreich

Dr. Maupetit (Centre Scientifique et
Technique du Batiment, CSTB, Paris)

Herr Maupetit berichtet {iber die Situation in
Frankreich, wo bisher keine rechtlich verbind-
liche Regelung zur gesundheitlichen Bewertung
von Bauprodukten in Kraft ist. Seit 2002 gibt es
aber die Empfehlung des franzosischen Gesund-
heitsministeriums zur Notwendigkeit einer Be-
wertung von VOC- und Formaldehydemissionen
aus Bauprodukten. Der franzdsische nationale
Aktionsplan zu Gesundheit und Umwelt vom
Juni 2004 enthélt die Forderung, dass bis zum
Jahr 2010 die Halfte aller Bauprodukte beziig-

! (Chamber for Laboratory Investigations of Materials,
Pollution and Air Quality, in Dédnemark entwickelte
Testkammer zur Messung der empfundenen Luftqualitét)
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lich ihrer Auswirkung auf die Umwelt charakte-
risiert und beziiglich der Gesundheitsrelevanz
bewertet sein soll. Dies sei ein schwerlich er-
reichbares Ziel, zeige aber die Dringlichkeit
einer Konvention. Das CSTB bietet die Emis-
sionsmessung nach der Europdischen Norm
(EN) 13419 und dem Internationalen Standard
ISO 16000 an. Die Bewertung ist derzeit stark
an den ECA-Bericht Nr.18 angelehnt, der auch
die Grundlage zur Entwicklung des AgBB-
Schemas bildete (Literatur siche S. 25). Herr
Maupetit sicht das AgBB-Schema bereits jetzt
als Grundlage fiir eine Harmonisierung in der
EU. Wenn nach gemeinsamem Verfahren ge-
messen wiirde, konnten die Zulassungsantrige
in verschiedenen Léndern gestellt und nationa-
len Anforderungen (sogar mit unterschiedlichen
NIK-Werten) entsprochen werden.

Herr Maupetit verweist auch auf die Aktivititen
zum Entwurf der Priifnorm fiir Bodenbelige
prEN 15052, die mit fast vollstindiger Uber-
nahme der AgBB-Kriterien in dhnliche Richtung
ginge. Eine neu ins Leben gerufene Experten-
gruppe der AFSSE (Agence Francaise de Sécu-
rité Sanitaire Environnementale) wird 2005 nach
Sichtung der existierenden Bewertungsschemata
(des ECA-18-Berichts und des AgBB) ein ge-
eignetes Bewertungsschema vorschlagen. Auch
eine der NIK-AG entsprechende Arbeitsgruppe
nimmt 2005 ihre Arbeit auf, enge Kontakte mit
dem AgBB werden angestrebt. Das CSTB-La-
bor nimmt auch an den Laborvergleichsver-
suchen und den Auswertungsgesprichen im
DIBt teil. Die deutsch-franzosische Zusammen-
arbeit ist also etabliert und gut, dies konne die
Basis fiir ein europaweites gemeinsames Vor-
gehen in der Emissionsmessung und —bewertung
von Bauprodukten bilden.

Zusammenfassung und Ausblick
Dr. W. Schubert

Herr Schubert fasst die Ergebnisse aus der Sicht
der Veranstalter zusammen. Zunichst dankt
Herr Schubert den Anwesenden fiir die im ge-
samten Verlauf des Fachgesprichs positive
Herangehensweise und Atmosphire und die
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vielen konstruktiven Beitrdge. Die Teilnehmer
und Teilnehmerinnen haben sich dem Grundsatz
nach flir Anforderungen an Bauprodukte zum
Schutz von Gesundheit und Umwelt ausgespro-
chen, wie sie im AgBB-Schema enthalten sind.
Hinterfragt werden unter anderem der Zeitpunkt
der Emissionsmessung (Abbruchkriterien?) und
die Geruchspriifung (und im Zusammenhang
damit die Notwendigkeit einer Messung von
Kanzerogenen am 3. Tag. Weitere Diskussions-
punkte betreffen die Messunsicherheiten, die
Eindeutigkeit der Stoffidentifikation sowie die
Nachweisgrenzen. Ein anderes Problem stellen
die nicht-bewertbaren Stoffe dar, was sowohl
von der analytischen als auch von der grund-
sdtzlichen Seite her thematisiert wurde. Dariiber
hinaus werden von vielen die Notwendigkeit
einer europdische Harmonisierung von Emis-
sionsmessungen an innenraumrelevanten Bau-
produkten und die Entwicklung von REACH als
wichtige Aspekte in Zusammenhang mit dem
AgBB-Schema herausgestellt.

Herr Schubert betont, dass der AgBB sich mit
den Ergebnissen des Fachgesprichs befassen
wird. Von der Sitzung wird ein Protokoll erstellt
werden, federfithrend ist hier die Geschéftsstelle
des AgBB im Umweltbundesamt in Person von
Frau D#umling. Dorthin kénnen auch Kom-
mentare und Vortragsfolien der Teilnehmenden
iibersandt werden.

Abschliefiend hebt Herr Schubert hervor, dass
die Industrie auch weiterhin an der Fortent-
wicklung des AgBB-Schemas beteiligt werden
wird, hierzu gehoren beispielhaft die Mitarbeit
in der NIK-Arbeitsgruppe sowie Gesprache zur
Entwicklung von produktspezifischen Zulas-
sungsverfahren am DIBt und von entsprechen-
den EU-Normen.

Am Ende dankt er allen Teilnehmern und Teil-
nehmerinnen fiir die geleistete Arbeit und die
vertrauensvolle Zusammenarbeit, insbesondere
auch den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des
DIBt, den AgBB-Mitgliedern und vor allem der
Geschiftsstelle des AgBB und beendet die Ver-
anstaltung mit dem Wunsch nach einer Fort-
setzung und Vertiefung der Zusammenarbeit.
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Ausschuss zur gesundheitlichen

Bewertung von Bauprodukten g

AgBB - Juli 2004 BB
Ausschuss zur

| Aktualisierte NIK-Werte-Liste 2004 in Teil 3 | Sowbriung son

Bauprodukten

Vorgehensweise bei der gesundheitlichen Bewertung der
Emissionen von fliichtigen organischen Verbindungen
(VOC und SVOC) aus Bauprodukten

1. Einleitung

Die Gesundheit und das Wohlbefinden des Menschen beim Aufenthalt in Innenraumen von
Gebauden wird einerseits durch die herrschenden raumklimatischen Bedingungen (vor allem
Temperatur und relative Luftfeuchte) andererseits aber auch durch mégliche Verunreinigun-
gen der Innenraumluft beeinflusst. Solche Verunreinigungen kénnen aus einer Vielzahl von
Quellen stammen. Unter ihnen spielen Bauprodukte vor allem deshalb eine wesentliche Rolle,
weil ihre Auswahl hdufig nicht im Ermessen der Raumnutzer liegt und weil viele von ihnen
grof¥flachig in den Raum eingebracht werden.

Fur die Verwendung von Bauprodukten gelten in Deutschland die Bestimmungen der Lan-
desbauordnungen. Danach sind bauliche Anlagen so zu errichten und instand zu halten, dass
»Leben, Gesundheit oder die natiirlichen Lebensgrundlagen nicht gefdhrdet werden® (8 3
Musterbauordnung, MBO). Bauprodukte, mit denen Gebdude errichtet oder die in solche ein-
gebaut werden, haben diese Anforderungen insbesondere in der Weise zu erfillen, dass
,»durch chemische, physikalische oder biologische Einfliisse Gefahren oder unzumutbare Be-
lastigungen nicht entstehen” (816 MBO).

Auch in der Européischen Union wurde der Bedeutung der Bauprodukte durch die europdi-
sche Bauprodukten-Richtlinie Rechnung getragen, die 1989 in Kraft trat (Rat der Européi-
schen Gemeinschaften, 1989). Wahrend ihr hauptsachliches Anliegen die Beseitigung von
Handelshemmnissen ist, enthalt sie auch - zumindest in allgemeiner Form - Vorschriften, die
gesundheitliche Belange beriicksichtigen. Die europdische Bauprodukten-Richtlinie wurde
1992 durch das Bauproduktengesetz' und die Novellen der Landesbauordnungen in nationales
Recht umgesetzt.

! BauPG1992: Gesetz iiber das Inverkehrbringen von und den freien Warenverkehr mit Bauprodukten
zur Umsetzung der Richtlinie 89/106/EWG des Rates vom 21. Dezember 1988 zur Angleichung der
Rechts- und Verwaltungsvorschriften der Mitgliedsstaaten tiber Bauprodukte (Bauproduktengesetz —
BauPG). Bundesgesetzblatt I, Nr. 39 vom 14.8.92, 1495-1501; Novellierung 1998: Bekanntmachung
der Neufassung des Bauproduktengesetzes vom 28. April 1998. Bundesgesetzblatt |, Nr. 25 vom
8.5.98, 812-819.
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Ein erklartes Ziel der Landesbauordnungen und der EG-Bauprodukten-Richtlinie ist es dem-
nach, die Gesundheit von Geb&udenutzern zu schiitzen. Eine Konkretisierung dieser Anfor-
derungen findet sich in dem von der Europaischen Kommission erarbeiteten Grundlagen-
dokument 3, in dem die Vermeidung und Begrenzung von Schadstoffen in Innenrdumen, z.B.
von fllichtigen organischen Verbindungen (VOC), explizit genannt werden (EC, 1994). Auch
der vom Koordinierungsausschuss 03 des Normenausschusses Bauwesen erarbeitete ,,Leit-
faden zur Beurteilung von Bauprodukten unter Gesundheitsaspekten® dient dieser Konkreti-
sierung. Gleichwohl fehlen noch verbindliche und differenzierte Bewertungsvorschriften fur
eine praktische Umsetzung der gesundheitsbezogenen Anforderungen der Bauprodukten-
Richtlinie.

Unbestritten ist, dass die Gesundheit von Gebaudenutzern geschiitzt werden muss, unklar war
aber noch, wie dieser Schutz im einzelnen erreicht werden kann. Zwar gibt es in einer Reihe
von européaischen Landern, darunter auch in Deutschland, von Seiten verschiedener Hersteller
und Verbande den Versuch, dem Anwender und Verbraucher mit Hilfe von Gutesiegeln In-
formationen Uber die Qualitat von Bauprodukten zukommen zu lassen, eine offiziell aner-
kannte VVorgehensweise zur Bewertung von Bauprodukten aus gesundheitlicher Sicht fehlte
jedoch bislang noch in vielen Féllen.

Auch nationale und internationale Gremien, insbesondere die European Collaborative Action
(ECA) "Indoor Air Quality and its Impact on Man", haben sich speziell mit den Fragen der
Bewertung von VOC-Emissionen aus Bauprodukten bereits beschaftigt. In der ECA sind Ex-
perten aus den Landern der Européischen Union sowie der Schweiz und Norwegen tétig, die
das in Europa verfligbare Fachwissen zu den verschiedensten innenraumrelevanten Themen
aufarbeiten und in Berichten zusammenfassen, die so konkrete Angaben enthalten, dass sie als
"pranormativ" bezeichnet werden kénnen. Hierzu veroffentlichte die ECA den Bericht Nr. 18
"Evaluation of VOC Emissions from Building Products™, in dem als Beispiel ein Bewertungs-
schema flr Emissionen aus FufRbodenbeldgen angegeben ist (ECA, 1997a).

Der Ausschuss fir die gesundheitliche Bewertung von Bauprodukten (AgBB) sieht es als eine
seiner wichtigsten Aufgaben an, die Grundlagen fir eine einheitliche Bewertung von Baupro-
dukten in Deutschland bereitzustellen, damit einerseits die Forderungen erflllt werden, die
sich aus den Landesbauordnungen und der Bauprodukten-Richtlinie ergeben, und andererseits
eine nachvollziehbare und objektivierbare Produktbewertung maglich ist.

Der Ausschuss legt im Folgenden ein Schema zur VVorgehensweise bei der gesundheitlichen
Bewertung der VOC-Emissionen aus Bauprodukten, die in Innenrdumen von Gebduden ver-
wendet werden, vor. Fliichtige organische Verbindungen nach diesem Schema umfassen Ver-
bindungen im Retentionsbereich Cg bis Cyg, die als Einzelstoffe und im Rahmen des TVOC-
Konzeptes (TVOC = Total Volatile Organic Compounds) als Summenparameter betrachtet
werden, und schwerfliichtige organische Verbindungen (SVOC) im Retentionsbereich ober-
halb von Cs¢ bis Cy,.

Das Schema wurde nach einer ersten Veroffentlichung (AgBB 2000) intensiv mit Vertretern
von Herstellerfirmen und der weiteren Fachoffentlichkeit diskutiert und in Teilen modifiziert.
Der Ausschuss geht davon aus, dass bei Einhaltung der im Schema vorgegebenen Prifwerte
die Mindestanforderungen der Bauordnungen zum Schutz der Gesundheit im Hinblick auf
VOC-Emissionen erfllt werden. Gleichwohl werden Initiativen der Hersteller, emissionsar-
mere Produkte herzustellen, unterstitzt. Hersteller kdnnen deshalb bessere Leistungsparame-
ter ihrer Produkte (VOC-Emissionen) deklarieren.

2
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Der Ausschuss wird nach einer Einfuhrungsphase von ca. 2 Jahren die Erfahrungen der Arbeit
mit dem Schema auswerten und in geeigneter Weise berichten.

2. Gesundheitliche Bewertung von VOC-Emissionen aus Bauprodukten

Die Literatur tber die Wirkung von Innenraumluftverunreinigungen ist umfangreich (vgl. z.B.
ECA, 1991b; Maroni et al., 1995). Die Wirkungen von fliichtigen organischen Verbindungen
kdnnen von Geruchsempfindungen und Reizwirkungen auf die Schleimhdute von Augen, Na-
se und Rachen tiber Wirkungen auf das Nervensystem bis hin zu Langzeitwirkungen reichen.
Hierzu z&hlen auch Stoffe mit allergisierenden oder allergieverstarkenden Eigenschaften und
insbesondere mit cancerogener, mutagener oder reproduktionstoxischer Potenz.

Zur toxikologischen Bewertung von Stoffen aus Bauprodukten kénnen die bereits verfug-
baren Informationen herangezogen werden, die im gunstigsten Fall Kenntnisse tiber Dosis-
Wirkungs-Beziehungen enthalten. Daraus lassen sich Konzentrationsniveaus ermitteln, unter-
halb derer keine nachteiligen Wirkungen zu beftrchten sind.

Das umfangreichste Bewertungssystem existiert fiir den Arbeitsplatz in Form der Maximalen
Arbeitsplatz-Konzentrationen (MAK-Werte). An Arbeitsplatzen mit betriebsbedingtem Um-
gang mit Gefahrstoffen liegen allerdings im allgemeinen sehr viel hohere Stoffkonzentratio-
nen vor. Andererseits sind im Verhaltnis zum Innenraum kirzere Expositionszeiten zu Grun-
de gelegt. Dies muss bei der Ubertragung in den bewohnten Innenraum mit entsprechenden
Faktoren berlcksichtigt werden (ECA 1997a).

Die hierauf basierende Vorgehensweise zur Ableitung von Hilfsgréien zur Bewertung von
Bauprodukten, den sogenannten NIK-Werten (Niedrigste interessierende Konzentrationen)
wird im Vorwort der NIK-Werte-Liste im Anhang detailliert beschrieben.

Die bisher genannten Beurteilungsmafstébe basieren auf Einzelstoffbetrachtungen, obwohl
die Bewohner von Gebauden immer einer Vielzahl von Substanzen ausgesetzt sind. Dies wird
mit Hilfe der Summenkonzentration der fliichtigen organischen Verbindungen (TVOC) be-
ricksichtigt (Seifert, 1999; 1SO 16000 /6). Es sei an dieser Stelle betont, dass ein TVOC-
Richtwert aufgrund der schwankenden Zusammensetzung des in der Innenraumluft auftreten-
den Substanzgemisches keine konkrete toxikologische Basis haben kann. Die Erfahrung zeigt
aber, dass mit steigender TVOC-Konzentration die Wahrscheinlichkeit fur Beschwerdereakti-
onen und nachteilige gesundheitliche Auswirkungen zunimmt (ECA, 1997b).

3. Sensorische Aspekte

Da VOC-Emissionen hdufig mit Geruchsempfindungen einhergehen, ist die sensorische Pru-
fung ein wichtiges Element bei der Bewertung von Bauprodukten. Allerdings kann dieser
Aspekt hier bislang noch nicht in die tatsachliche Bewertung eingebracht werden. Anders als
bei der chemischen Analyse bestehen noch verschiedene Auffassungen hinsichtlich einer op-
timalen Erfassung der geruchlichen Wahrnehmungen. Der derzeitige Stand der Erkenntnisse
uber Geruchsmessungen in der Innenraumluft wurde in umfassenden Berichten zusammenge-
stellt (Fischer et al., 1998; ECA, 1999).

3
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4, Erfassung und Bewertung von VOC-Emissionen aus Bauprodukten
4.1  Prufkammertests zur Ermittlung von VOC-Emissionen

Zur Feststellung der Emissionen von Bauprodukten sind Untersuchungen in Priifkammern
geeignet. Wichtige Einflussgrofien sind dabei einerseits Temperatur, Luftwechsel, relative
Feuchte und Luftgeschwindigkeit in der Prifkammer und andererseits Menge oder Flache des
Materials in der Kammer und Art der VVorbereitung des Priifgutes. Der Einfluss dieser und
weiterer Parameter wurde in internationalen Ringversuchen deutlich (ECA, 1993; ECA,
1995). Auf der Grundlage der Ergebnisse dieser Ringversuche und einer zuvor verdffentlich-
ten Vorgehensweise (ECA, 1991a) wurde eine europdische Norm ENV 13419 Teil 1 - 3 zur
Ermittlung der Emissionen von Bauprodukten verdffentlicht (heute E DIN EN 13419, Stand
Januar 2003). Die Teile 1 und 2 beschreiben die Arbeitsweise bei Verwendung einer Prif-
kammer bzw. einer Prifzelle. In Teil 3 werden die Probenahme, Lagerung der Proben und die
Vorbereitung der Prifstiicke beschrieben.

4.2  Expositionsszenarien

Fur die Ableitung und sinnvolle Anwendung eines Bewertungsschemas miissen eine Reihe
von Randbedingungen angenommen werden, um die aus Priifkammermessungen erhaltenen
Ergebnisse mit realen Raumluftsituationen verknupfen zu kénnen. Am wichtigsten sind dabei
Uberlegungen zu einem Szenario, welche Exposition unter Praxisbedingungen zu erwarten
ist.

Nach der Gleichung 1 hangt flr einen Flachenemittenten die Raumluftkonzentration C von
der flachenspezifischen Emissionsrate Eq [pg/m?2 x h] des Produktes, dem Luftwechsel n [h™]
im betrachteten Raum und dem Verhaltnis von eingesetzter Produktflache F [m?] und Raum-
volumen V [m3] ab. Die GrofRen n, F und V kdnnen zu einer neuen Grol3e g [m3/h x m?] zu-
sammengefasst werden, die als flachenspezifische Liftungsrate bezeichnet wird.

Eq X F

C= s = En/q [ug/m3] (1)
nxyVv

Nach DIN 1946-6 (1994) liegt fur Wohnraume der AuBenluftstrom pro Quadratmeter, d.h. die
flachenspezifische Luftungsrate, je nach gegebener Wohnflache etwa zwischen 1 und 1,5
m3/h x m2, Stlitzt man sich zur Sicherheit auf das obere Ende dieses Bereiches, so ergibt dies
unter Verwendung von Gleichung 1 flr einen Raum mit einer Héhe von 2,7 m und einer
Grundflache von 3 m x 4 m eine Luftwechselzahl von rund 0,5 h™. Dieser Wert entspricht
etwa demjenigen, der im Mittel in der Praxis angetroffen wird. Wahlt man also flr den Prif-
kammertest, z.B. von bodenbedeckenden Materialien, diese Bedingungen, so entspricht die in
der Prifkammer gemessene Stoffkonzentration weitgehend der in einem solchen Raum zu
erwartenden. Dabei sind allerdings Unterschiede nicht berticksichtigt, die durch mégliche
Sorptionseffekte auftreten konnen.

4
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4.3  Schema zur Bewertung der flichtigen organischen Substanzen

Zur gesundheitlichen Bewertung durchlduft das Produkt eine Reihe von Tests, die in dem in
Abb. 1 dargestellten Ablaufschema festgelegt sind. Das Ablaufschema geht von einem Pro-
dukt aus, das luftdicht verpackt vorliegt. Als VVersuchsbeginn (to) wird der Zeitpunkt definiert,
an dem das zu priifende Produkt aus der Verpackung genommen und in die Priifkammer oder
—Zelle gelegt wird. Das Produkt verbleibt tiber die gesamte Prifzeit in der Priifkammer/Zelle.
Fur manche Produktgruppen ist es notwendig, spezielle Priifbedingungen zu definieren. Diese
produktgruppenspezifischen Anforderungen werden gesondert festgelegt (siehe Zulassungs-
grundsatze zur gesundheitlichen Bewertung von Bauprodukten in Innenrdumen Teil | und
Teil 11, DIBt 2004).

Fur die in der Prifkammer zu bestimmenden Emissionen gelten in Anlehnung an die ISO

16000-6 folgende Definitionen:

VOC: alle Einzelstoffe mit Konzentrationen = 0,002 mg/m? im Retentionsbereich Cs — Cy6
TVOC: Summe aller Einzelstoffe im Retentionsbereich Cs — Cy6

SVOC: alle Einzelstoffe = 0,002 mg/m? im Retentionsbereich >Cy6 — Cy,

Summe SVOC: Summe aller Einzelstoffe = 0,002 mg/m?3 im Retentionsbereich >C;5 — C,
Fur die Zuordnung der Einzelstoffe zu den Retentionsbereichen Cs-Cy6 und Cy16-Co; ist die
Analytik auf einer unpolaren S&ule zugrunde zu legen.

Zum Ablaufschema in Abb.1 werden die folgenden Erlauterungen gegebenen:
4.3.1 Messung und Prifung nach 3 Tagen:

Die geforderte Untersuchung der Kammerluft kann bei entsprechender Planung gleichzeitig
der Ermittlung der VOC und des TVOC-Wertes nach dem bei Seifert (1999) und ISO 16000
/6 angegebenen Verfahren dienen.

e TVOC;
Ein Produkt erfiillt die Kriterien, wenn der TVOC-Wert nach 3 Tagen (TVOC;) < 10 mg/m?3
liegt.

e Cancerogene Stoffe
Die generelle Anforderung an jedes Bauprodukt ist, dass es praktisch keine cancerogenen,
mutagenen oder reproduktionstoxischen Stoffe emittieren soll. Eine Abgabe cancerogener
Stoffe wird erstmalig an dieser Stelle des Ablaufschemas untersucht. Stoffe mit mutagenen
oder reproduktionstoxischen Eigenschaften sowie Stoffe mit mdglicher cancerogener Wir-
kung (EU-Klasse 3) werden im Rahmen des NIK-Konzepts (siehe Anhang) geprift.
Die Summe aller nach 3 Tagen detektierten Cancerogene (der EU-Klasse 1 und 2 ) darf
10 pg/me (0,01mg/m3) nicht Gbersteigen.

e Erste sensorische Priifung
Fur eine Prifung der ebenfalls bedeutsamen sensorischen Eigenschaften miissen genauere
Details noch abgestimmt werden, bevor an dieser Stelle des Ablaufschemas eine erste sensori-
sche Priifung durchgefiihrt werden kann. Bis zur Festlegung des Testverfahrens wird hier nur
mittels Platzhalter auf diese Notwendigkeit hingewiesen.

5
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4.3.2 Messung und Prifung nach 28 Tagen:

L TVOCzj
Um das Langzeitverhalten der VOC-Emissionen eines Bauproduktes bewerten zu kdnnen,
wird der TVOC-Wert nach 28 Tagen erneut bestimmt. Diese Bestimmung wird in Analogie
zur Ermittlung des TVOC-Wertes nach 3 Tagen durchgefiihrt. Bei der Berechnung des
TVOC,s-Werts ist — entgegen den Angaben der ISO 16000 /6 — ein méglichst hoher Identifi-
zierungsgrad anzustreben, um eine Einzelstoffbewertung zu ermdglichen.
Ein Produkt erfiillt die Kriterien, wenn hier ein TVOC,s-Wert von < 1,0 mg/m3 festgestellt
wird. Bei einem héheren TVOC-Wert wird das Produkt abgelehnt.

e Schwerfliichtige organische Verbindungen (SVOC)
Produkte, die zwar die vorgegebenen Kriterien hinsichtlich der Emissionen von VOC einhal-
ten, dafiir aber verstarkt Emissionen von SVOC aufweisen, sollen nicht begunstigt werden.
Um dies zu verhindern, muss zusétzlich auch die SVOC-Konzentration in der Kammerluft
beriicksichtigt werden.?

Ein Produkt erfillt die Kriterien, wenn die Summe der SVOC in der Kammerluft eine Kon-
zentration von 0,1 mg/m?3 nicht tberschreitet. Dies entspricht einem zusatzlichen Anteil von
10 % zur maximal zuldssigen TVOC,s-Konzentration von 1 mg/ms3. Hohere Konzentrationen
fiihren zur Ablehnung.

e Cancerogene Stoffe
Es findet eine erneute Uberpriifung der Abgabe von cancerogenen Stoffen (EU-Kategorie 1
und 2) statt, jetzt aber unter dem Gesichtspunkt der langfristigen Bedeutung fur den Raum-
nutzer. Die Summe aller detektierten Cancerogene darf einen Wert von 1 pg/m3 (entsprechend
0,001 mg/m3) nicht Ubersteigen. Hohere Konzentrationen fihren zur Ablehnung.

e Zweite sensorische Priifung
Bis zur Festlegung des Testverfahrens wird hier nur mittels Platzhalter auf die Notwendigkeit
hingewiesen, nach 28 Tagen eine zweite sensorische Prifung durchzufihren, da chemische
Reaktionen innerhalb des Produktes auftreten kdnnen, die zu Geruchs- oder anderen sensori-
schen Wahrnehmungen flhren.

o Einzelstoffbewertung
Neben der Bewertung der Emissionen eines Produktes Gber den Summenwert TVOC ist die
Bewertung von einzelnen VOC erforderlich. Hierzu werden in der Analyse der Kammerluft
zunachst alle Verbindungen identifiziert und quantifiziert, deren Konzentration 2 pug/ms er-
reicht oder (ibersteigt:

2 Emissionen schwerfliichtiger organischer Verbindungen mit einer Retentionszeit >C+s (Hexadecan) kénnen bei
Kammer- oder Zellenmessungen (iber 28 Tage mit heutigen modernen Analysengeraten bis zu einer dem Doko-
san (C22-Alkan, Siedepunkt 369 °C) vergleichbaren Fliichtigkeit quantitativ bestimmt werden. Fir noch schwerer
flichtige organische Verbindungen werden nach dem derzeitigen Kenntnisstand mit der Methode der Tenax-
Probenahme und anschlieRender Thermodesorption bei Kammermessungen zunehmend Schwierigkeiten auftre-
ten.

Fur die routinemafRige Anwendung anderer Probenahme- und Analysenverfahren in Verbindung mit Kammer-
oder Zellenmessungen liegen zur Zeit nicht ausreichende Erfahrungen vor. Es ist jedoch zu erwarten, dass mit
fortschreitender Entwicklung der Emissionsmessmethoden auch noch schwerer fliichtige organische Verbindun-
gen einbezogen werden kénnen.
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a) VOC mit Bewertungsmalstaben nach NIK

Fur eine Vielzahl von innenraumrelevanten VOC sind im Anhang als gesundheitsbezoge-
ne HilfsgrolRen sogenannte NIK-Werte (Niedrigste interessierende Konzentrationen) ge-
listet. Im Vorwort zur NIK-Werte-Liste sind die Details ihrer Ableitung dokumentiert.
Stoffe, deren Konzentration = 5 pg/m3 betragt, gehen in die Bewertung nach NIK ein®,
Das Niveau von 5 pg/m3 ist analytisch ohne Probleme zu erreichen.

Zur Bewertung wird fur jede Verbindung i das in Gleichung 2 definierte Verhaltnis R; ge-
bildet.
Ri = Ci/N|Ki. (2)

Hierin ist C; die Stoffkonzentration in der Kammerluft. Es wird angenommen, dass keine
Wirkung auftritt, wenn R; den Wert 1 unterschreitet. Werden mehrere Verbindungen mit
Konzentrationen = 5 pg/m? festgestellt, so wird Additivitat der Wirkungen angenommen
und festgelegt, dass R, also die Summe aller R;, den Wert 1 nicht Gberschreiten darf.

R = Summe aller R; = Summe aller Quotienten (C;/ NIK;) <1 3
Wenn diese Bedingung nicht erfillt ist, wird das Produkt abgelehnt.

b) VOC ohne Bewertungsmalstabe nach NIK

Um zu vermeiden, dass ein Produkt positiv bewertet wird, obwohl es groRere Mengen an
nicht bewertbaren VOC emittiert, wird fir VOC, die nicht identifizierbar sind oder keinen
NIK Wert haben, eine Mengenbegrenzung festgelegt, die fur die Summe solcher Stoffe 10
% des zulassigen TVOC-Wertes ausmacht. Ein Produkt erfiillt die Kriterien, wenn die
Summe der nicht bewertbaren VOC 0,1 mg/m3 nicht Ubersteigt. Hohere Werte fiihren zur
Ablehnung.

4.4  Schlussaussage

Ein Bauprodukt, welches die im Ablaufschema (vgl. Abb. 1) geforderten Bedingungen erfullt,
ist fir die Verwendung in Innenrdumen von Gebduden geeignet.
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Abb. 1: SCHEMA ZUR GESUNDHEITLICHEN BEWERTUNG VON
VOC*- UND SVOC*-EMISSIONEN AUS BAUPRODUKTEN BB

Ausschuss zur

gittig fir EINFUHRUNGSPHASE 2004 gesundheitichen

Bewertung von
Bauprodukten

1. Messung Prifung auf:

nach 3 Tagen )
nein

TVOC; £ 10 mg/m3? Ablehnung

nein
Ist die Summe aller detektierten Cancerogene < 0,01 mg/m3? |—— Ablehnung

ja |
2. Messung ) " :

nach 28 Tagen

TVOC,; < 1,0 mg/m3? Ablehnung

Ablehnung

' nein
Ist die Summe aller detektierten Cancerogene < 0,001 mg/m*? —— apjehnung

) g

Bewertbare Stoffe: nein
Gilt bei Betrachtung aller VOC mit einer Konz. = 0,005 mg/m®* |—— Ablehnung

R=2% Ci/NIKi**<17?

ja

Nicht bewertbare Stoffe:
Ist die Summe der VOC, fiir die kein NIK** existiert:

> VOC(;:;ne MK < 0,1 mg/m3? Ablehnung

Das Produkt ist fiir die Verwendung
in Innenraumen geeignet

) Fir die zu diesen Zeitpunkten ebenfalls vorgesehenen sensorischen Priifungen stehen
derzeit noch keine abgestimmten und allgemein anerkannten Verfahren zur Verfiigung.

* VOC, TVOC: Retentionsbereich C¢— C46, SVOC: Retentionsbereich > Cs — C22

** NIK: Niedrigste interessierende Konzentration, engl. LCI UBAII 1.2 -AgBB

Fmiscsionskammernriifiina nach F DIN FN 13419 1.3 Juli /2004
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6. Anhang
Aufstellung von NIK-Werten

1. Grundsatze

Fluchtige organische Verbindungen (VOC und SVOC) gehéren zu den nach Vorkommen und
Wirkung bedeutungsvollsten VVerunreinigungen der Innenraumluft. Bauprodukte sind wesent-
liche Quellen von VOC und SVOC in Innenraumen. Um brauchbar im Sinne des Baurechts zu
sein, missen Bauprodukte neben technischen Kriterien auch gesundheitsbezogenen Anforde-
rungen hinsichtlich ihrer VOC/SVOC-Emissionen genugen. Dies bedeutet, dass ihre Emissio-
nen (technisch: produkt- und stoffspezifische Emissionsfaktoren in pg/m?2 h) soweit begrenzt
werden mussen, dass die in der Raumluft resultierenden Immissionen auch unter ungnstigen,
aber noch realistischen Annahmen bzgl. Beladung, Luftwechsel und Raumklima, die Gesund-
heit empfindlicher Personen bei Daueraufenthalt nicht gefahrden. Fir die gesundheitsbezoge-
ne Qualitatsbewertung der Emissionen von Bauprodukten wird hier die Vorgehensweise zur
Bildung von stoffspezifischen Rechenwerten, den sogenannten NIK-Werten (Niedrigste inte-
ressierende Konzentrationen NIK, analog zum englischen LCI Lowest Concentration of Inte-
rest) vorgestellt.

Viele Stoffe sind als Gas, Dampf oder Schwebstaub in der Luft am Arbeitsplatz durch gesetz-
lich verbindliche Maximale Arbeitsplatz-Konzentrationen (MAK-Werte) soweit begrenzt,
dass nach dem gegenwaértigen Stand der Kenntnis auch bei wiederholter und langfristiger, in
der Regel 8stuindiger taglicher Exposition, jedoch bei Einhaltung einer durchschnittlichen
Wochenarbeitszeit von 40 Stunden im allgemeinen die Gesundheit der Beschéaftigten nicht
beeintrachtigt wird und dass sie nicht unangemessen belastigt werden. Die laufend aktualisier-
ten MAK-Werte sind in einer amtlichen Liste (TRGS 900, 2002) ver&ffentlicht, ihre Einhal-
tung wird messtechnisch tberwacht. Bei der Herleitung von NIK-Werten orientiert sich eine
Arbeitsgruppe des AgBB - erweitert um Fachleute der Herstellerseite - nach Vorschlag einer
internationalen Expertengruppe (ECA, 1997) an existierenden MAK-Werten. Dabei werden
folgende grundsatzliche Unterschiede zwischen den Bedingungen in allgemeinen Innenrdu-
men (Wohnungen, Kindergarten, Schulen) und Arbeitsplatzen beachtet:

e Dauerexposition gegenlber einer wechselnden und regelméafig unterbrochenen Ar-
beitsplatzbelastung.

e Existenz von Risikogruppen, die am Arbeitsplatz entweder gar nicht vorkommen
(Kinder, alte Menschen) oder arbeitsmedizinisch besonders geschitzt werden
(Schwangere, Allergiker),

e fehlende messtechnische und medizinische Uberwachung, prinzipiell undefinierte Ge-
samtexposition in Innenrdumen.

Aus sachlichen wie rechtlichen Grinden kénnen die einzelnen NIK-Werte nur als Rechenwer-
te zur Bauproduktbewertung bzw. zur Bauproduktzulassung und nicht als raumlufthygieni-
sche Grenzwerte fur Einzelstoffe herangezogen werden. Im Hinblick auf das von Bauproduk-
ten in Innenraumen erzeugte Vielstoffgemisch sind die NIK-Werte jedoch in ihrer Gesamtheit
auf Grund ihrer Herleitung die adaquate Konkretisierung der zur Abwehr von Gesundheitsge-
fahren durch VOC/SVOC-Gemische baurechtlich geforderten Kriterien.

2. Vorgehensweise

Da nicht fir alle aus Bauprodukten emittierten VOC/SVOC entsprechende Werte in der
TRGS 900 enthalten sind, wird Uber diese Vorschrift hinaus auf vergleichbare (Arbeitsplatz)-
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Werte nach einem abgestuften Verfahren zurtickgegriffen, das fir jeden Einzelstoff die der-
zeit maximal erreichbare Evidenz der toxikologischen Begriindung berticksichtigt und somit
maoglichst viele Stoffe beurteilbar macht. Stoffe, die auch so nicht bewertbar sind, bleiben im
Rahmen des AgBB-Schemas einer strengen Summenbegrenzung unterworfen. Die Auswahl-
Kriterien sind:

1) Zunachst wird flr den Einzelstoff geprift, ob dieser Giber die TRGS 900 und/oder
uber einen OEL (Occupational Exposure Limit)-Wert der Europdischen Kommis-
sion bewertet ist. Ist dieses der Fall, wird der niedrigste Wert zur Ableitung heran-
gezogen.

I.) Ist die unter Punkt I. genannte Bedingung nicht erfullt, wird auf entsprechende
Bewertungslisten von Stoffen in der Luft am Arbeitsplatz anderer EU-L&nder zu-
rickgegriffen und vom niedrigsten Wert ein NIK-Wert abgeleitet.

[11.)  Findet sich keine europdische Legaleinstufung, aber ein MAK-Wert der Deutschen
Forschungsgemeinschaft (DFG) und/oder ein TLV®-Wert der American Confe-
rence of Governmental Industrial Hygienists (ACGIH),bzw. ein Workplace Envi-
ronmental Exposure Limit (WEEL-Wert) der AIHA (American Industrial Hygiene
Association) wird der NIK-Wert aus dem niedrigsten Wert abgeleitet.

IV.) Laésst sich ein Stoff nach den vorangegangenen Voraussetzungen in Punkt 1., I1.
oder I11. nicht beurteilen, wird geprift, ob eine Einzelstoffbetrachtung, bevorzugt
auf der Basis einer Zuordnung zu einer Stoffklasse mit &hnlicher chemischer
Struktur und vergleichbarer toxikologischer Einschatzung, durchgefihrt werden
kann. Dabei wird der niedrigste NIK-Wert aus dieser zugeordneten Stoffklasse he-
rangezogen.

V.)  Erfillt nach Einzelfallpriifung ein Stoff keine der Anforderungen aus Punkt 1.-1V.,
dann wird dieser Stoff im Ablaufschema der Kategorie der Stoffe ,,ohne NIK-
Wert* zugeordnet. Nicht identifizierte Stoffe fallen ebenfalls in diese Kategorie.

3. Berechnung

Zur Berlcksichtigung der strenger zu bewertenden, unterschiedlichen Expositionsbedingun-
gen und Empfindlichkeiten in der Allgemeinbevdlkerung im Vergleich zur Arbeitsplatzbelas-
tung wird der jeweils zugrunde gelegte MAK-Wert i.d.R. (Ausnahme z.B. Reizgase) durch
100 geteilt (ad-hoc-AG, 1996). Bei moglicherweise cancerogenen Stoffen (EU Klasse 3) wird
in der Regel durch 1000 dividiert. Reproduktionstoxische und mutagene Stoffe werden einer
Einzelstoffbetrachtung unterzogen. Substanzen mit erwiesenen cancerogenen Eigenschaften
der EU- Klasse 1 und 2 werden gesondert geprift (siehe AgBB-Bewertungsschema). Die ak-
tuelle Liste der NIK-Werte ist zusammen mit kurzen Hinweisen zu ihrer Herleitung in Tab. 1
abgedruckt.

4. Veroffentlichung

Die NIK-Werte werden ausschlieBlich durch das Gremium des AgBB unter Beteiligung von
Industrie und Herstellerverbanden offiziell festgelegt und in einer Liste (NIK-Werte-Liste)
veroffentlicht. Fur die zur Bearbeitung anstehenden Stoffe werden regelmaRig und nach Be-
darf Einzelstoffbetrachtungen durch den AgBB unter Beteiligung der Herstellerseite durchge-
fihrt. Die NIK-Liste stellt eine geschlossene Liste dar, die nach Bedarf, gegenwartig etwa im
1-Jahresturnus uberarbeitet und verdffentlicht wird.

Seitens der Hersteller besteht die Mdglichkeit, fur entsprechende, noch nicht in der NIK-Liste
aufgefiihrte Stoffe die Ableitung eines NIK-Wertes beim AgBB unter VVorlage vorhandener
Daten zu beantragen.

Um die Ableitung von NIK-Werten transparent zu gestalten, weist die verdffentlichte NIK-
Werte-Liste mindestens folgende Angaben auf:
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(1) Substanzname(n)

(2) CAS-Nr.

(3) NIK-Wert

(4) Der fir die Ableitung zugrunde gelegte Wert mit Quelle sowie stoffbezogene Einstu-
fungen

(5) Anmerkungen, die bei Bedarf zusatzliche Hinweise zum Stoff oder zum Ableitungs-
vorgehen geben.

Literatur:

TRGS 900: Technische Regeln fur Gefahrstoffe: Grenzwerte in der Luft am Arbeitsplatz,
,Luftgrenzwerte®, Bundesarbeitsblatt Ausgabe Oktober 2000, zuletzt gedndert BArbBI. Heft
5/2004.

ECA (1997) (European Collaborative Action "Indoor Air Quality and its Impact on Man"):
Evaluation of VOC Emissions from Building Products — Solid Flooring Materials. Report No.
18, EUR 17334 EN, European Commission, Joint Research Centre, Environment Institute.

ad-hoc-AG (ad-hoc-Arbeitsgruppe aus Mitgliedern der Innenraumlufthygiene-Kommission
des UBA und Vertretern der Arbeitsgemeinschaft der Obersten Landesgesundheitsbehdrden
[AOLG]) (1996): Richtwerte fir die Innenraumluft: Basisschema. Bundesgesundheitsblatt 39
(112), 422-426.

Tabelle 1
Aktualisierte NIK-Werte-Liste
Stand Juli 2004
EU-
Klassifi-
NIK Nr | Substanz CAS No. [N;::ﬁ] zierung TI[QG/SmQS(])O Bemerkungen
Hg (EU-OEL in Hg
ug/m-)
1. Aromatische Kohlenwasserstoffe
1-1 | Toluol 108-88-3 | 1.900 190.000
1-2 | Ethylbenzol 100-41-4 | 4.400 440.000

Xylol, Gemisch aus den Iso-

13 | o Ttret peotol 1330-20-7 |2.200| 221.000 | 440.000
1-4* | p-xylol 106-42-3 |2.200 | 221.000 | 440.000
1-5* | m-xylol 108-38-3 |2.200 | 221.000 | 440.000
1-6* | o-Xylol 95-47-6 |2.200 | 221.000 | 440.000
1-7 | 1sopropylbenzol 98-82-8 | 1.000 (Sﬁ%glo&) 250.000
1-8 | n-Propylbenzol 103-65-1 1.000 ;gs é:lit?;tgﬂsﬁl?ylgéﬁz%?g
490.000
19 | @ ntetytyra 637-50-3 | 4.900 et
styrol
1-10 | 1.3.5-Trimethylbenzol 108-67-8 | 1.000 | 100.000 | 100.000

12

Seite 29



AgBB - Bewertungsschema fir VOC aus Bauprodukten;

AgBB - 2. Fachgespréch - 25.11.2004

Teil 3: NIK - Werte

Stand Juli 2004

EU-
Klassifi-
NIK Nr | Substanz CAS No. NIK3 zierung TRGS 200 Bemerkungen
[ug/m?] [ug/im?]
(EU-OE;_ in
ug/m°)
1-11 | 1.2.4-Trimethylbenzol 95-63-6 | 1.000 | 100.000 100.000
1-12 | 1.2.3-Trimethylbenzol 526-73-8 |(1.000| 100.000 100.000
) ) A vgl. niedrigsten NIK der
1-13 | 2-Ethyltoluol 611-14-3 | 1.000 gesittigten Alkylbenzole
) 1-Isopropyl-2-methylbenzol aa vgl. niedrigsten NIK der
o-Cymo esattigten enzole
1-14 (0-Cymol) 527-84-4 | 1.000 gesattigten Alkylb |
1-15 1-Isopropyl-3-methylbenzol 535-77-3 | 1.000 vgl. niedrigsten NIK der
m-Cymo gesattigten Alkylbenzole
(m-Cymol) ' attigten Alkylbenzol
1-Isopropyl-4-methylbenzol vgl. niedrigsten NIK der
1-16 (p-Cymol) 99-87-6 | 1.000 gesattigten Alkylbenzole
1417 | 1.2.4.5-Tetramethylbenzol 95-93-2 | 1.000 vgl. niedrigsten NIK der
gesattigten Alkylbenzole
) : Eq. vgl. niedrigsten NIK der
1-18 | n-Butylbenzol 104-51-8 | 1.000 gesittigten Alkylbenzole
) . Ao vgl. niedrigsten NIK der
1-19 | 1.3-Diisopropylbenzol 99-62-7 1.000 gesttigten Alkylbenzole
) N e vgl. niedrigsten NIK der
1-20 | 1.4-Diisopropylbenzol 100-18-5 | 1.000 gesttigten Alkylbenzole
1-21 Phenyloctan 2189-60-8 1.000 vgl. niedrigsten NIK der
und Isomere ’ gesattigten Alkylbenzole
) 1-Phenyldecan Y vgl. niedrigsten NIK der
1-22 und Isomere 104-72-3 1 1.000 gesattigten Alkylbenzole
1-23 1-Phenylundecan 6742-54-7 1.000 vgl. niedrigsten NIK der
und Isomere ’ gesattigten Alkylbenzole
1-24 ?A:_F’F',‘gﬂ))"cyc'°hexe” 4994-16-5 | 860 vgl. Styrol
1-25 | Styrol 100-42-5 860 86.000
1-26 | Phenylacetylen 536-74-3 860 vgl. Styrol
1.27+ | 2:Phenylpropen (a- 98-83-9 |[2.400 | 246.000 | 490.000
Methylstyrol)
1-28 Vinyltoluol (alle Isomeren: o- 25013-15-4 | 4.900 490.000
,m-,p-Methylstyrole)
andere Alkylbenzole, sofern L
1-29 | Einzelisomere nicht anders zu 1.000 vgl plecrigsten Ml der
bewerten sind gesattigten Alkylbenzole
. Carc.Cat 3
1-30 | Naphthalin 91-20-3 50 50 000 50.000
1-31 | Inden 95-13-6 450 45.000
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Stand Juli 2004
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2. Gesattigte aliphatische Kohlenwasserstoffe (n-, iso- und cyclo-)
2-1 | 3-Methylpentan 96-14-0 | 7.200 720.000
2-2* | n-Hexan 110-54-3 | 72 Re%:ggé' 3| 180.000
2-3 | Cyclohexan 110-82-7 | 7.000 700.000
2-4 | Methylcyclohexan 108-87-2 [20.000 2.000.000
2-5 | 1.4-Dimethylcyclohexan 589-90-2 |20.000 vgl. Methylcyclohexan
26 ﬁqéﬁﬁg{gﬂ);exan fri;]gg%%'g_ss'g_(s 20.000 vgl. Methylcyclohexan
2.100.000
2-7 | C7-C16 Kohlenwasserstoffe 21.000 fur n-
Heptan
3. Terpene
3-1 | 3-Caren 498-15-7 | 2.000 vgl. a-Pinen
3-2 | a-Pinen 80-56-8 | 2.000 LOAEL 200 mg/m®
3-3 | B-Pinen 127-91-3 | 2.000 vgl. a-Pinen
3-4 | Limonen 138-86-3 | 2.000 vgl. a-Pinen
35 ﬁgﬂgﬁv\girs"’;g'toﬁe 2.000 vgl. a-Pinen
4. Aliphatische Alkohole und Ether
4-1* | Ethanol 64-17-5 | 9.600 960.000
4-2 | 1-Propanol 71238 | 2.400 85;;;‘0”"’33’: 245mg/m’
4-3 | 2-Propanol 67-63-0 | 5.000 500.000
44 tﬁgﬁ;f:ﬂgg; 2 75-650 | 620 62.000
4-5 | 2-Methyl-1-propanol 78-83-1 3.100 310.000
4-6 | 1-Butanol 71-36-3 | 3.100 310.000
4-7 | 1-Pentanol 71-41-0 | 3.600 360.000
4-8 [ 1-Hexanol 111-27-3 | 3.100 vgl. 1-Butanol
4-9 | Cyclohexanol 108-93-0 | 2.100 210.000
4-10 | 2-Ethyl-1-hexanol 104-76-7 | 2.700 270.000
4-11 | 1-Octanol 111-87-5 | 2.700 ACGIH: 270mg/m3 (1999)
4-12 g:"(ly;;"C’;‘;;i'gl‘f;m')pe”ta”'z 123-42-2 | 2.400 240.000
4-13 | C4 - Cqp - Alkohole 3.100 vgl. 1-Butanol
14
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5. Aromatische Alkohole (Phenole)

5-1* | Phenol 108-95-2 78 7.800 19.000 |TRGS 905: Mut. Cat.3

5.2 BHT (2.6-di-tert-butyl-4- 128-37-0 100 10E
methylphenol)

5-3* | Benzylalkohol 100-51-6 440 WEEL (AIHA) 44mg/m®

6. Glykole, Glykolether, Glykolester
. Propylenglykol (1,2- e

6-1 Dihydroxypropan) 57-55-6 260 vgl. Ethylenglykol

6-2 | Ethylenglykol (Ethandiol) 107-21-1 260 52.000 26.000

6-3 | Ethylenglykol-monobutylether 111-76-2 980 98.000 98.000

6-4 | Diethylenglykol 111-46-6 440 44.000

6.5 | Disthylenglykol- 112-34-5 | 1.000 100.000
monobutylether

6-6 | 2-Phenoxyethanol 122-99-6 | 1.100 110.000

6-7 | Ethylencarbonat 96-49-1 260 vgl. Ethylenglykol

6-8* | 1-Methoxy-2-propanol 107-98-2 [1.900 | 188.000 370.000
2.2.4-Trimethyl-1.3- wegen mangelnder Daten-

6-9* | pentandiol, Monoisobutyrat 25265-77-4 | 9 9

age ausgesetzt
(Texanol®)

6-10 Glyko!sagrebutylester (Hydro- 7397-62-8 550 vg!. mit Glykolsdure/ Meta-
xyessigsaure-butylester) bolit v.Ethylenglykol
Butyldiglykolacetat, (Ethanol, . . )

6-11 | 2-(2-butoxy-ethoxy)acetat, 124-17-4 | 1.000 Glykolethergr.; vgl. Diethy

lenglykol-monobutylether
BDGA)

6-12 | DiPropylenglykolmono- 34590-94-8 | 3.100 310.000
methylether

6-13* | 2-Methoxyethanol 109-86-4 15 |Repr.Cat. 2 DFG-MAK 150000ug/m?

6-14* | 2-Ethoxyethanol 110-80-5 19 |Repr.Cat. 2 DFG-MAK 19000 pg/m?

6-15* | 2-Propoxyethanol 2807-30-9 860 DFG-MAK 86000 pg/m?

6-16* | 2-Methylethoxyethanol 109-59-1 220 DFG-MAK 22000 pg/m?®

6-17* | 2-Hexoxyethanol 112-25-4 | 1000 vgl. mit Ethylenglykol-

monobutylether

vgl. mit 2-Methoxy-ethanol
6-18* | 1,2-Dimethoxyethan 110-71-4 | 19 |Repr.Cat.2 (Metabolit Methoxyessigsau-

re) Umrechnung tber Mol-

gewicht

vgl. mit 2-Ethoxyethanol
6-19* | 1,2-Diethoxyethan 73506-93-1 | 25 (Metabolit Ethoxyessig-

saure) Umrechnung tber

Molgewicht

15
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6-20* | 2-Methoxyethylacetat 110-49-6 25 |Repr.Cat. 2 DFG-MAK 25000 pg/m?®
6-21* | 2-Ethoxyethylacetat 111-15-9 27 |Repr.Cat. 2 DFG-MAK 27000 ug/m?
6-22* | 2-Butoxyethylacetat 112-07-2 1300 DFG-MAK 130000 pg/m?®
vgl. mit 2-Hexoxyethanol
6-23* | 2-(2-Hexoxyethoxy)-ethanol 112-59-4 1000 und Diethylenglykol-
monobutylether
6-24* | 1-Methoxy-2-(2-methoxy- 111966 | 28 |Repr.Cat. 2 DFG-MAK 28000 pg/m?
ethoxy)-ethan
6-25* | 2-Methoxy-1-propanol 1589-47-5 19 |Repr.Cat. 2 DFG-MAK 19000 pg/m?
6-26* | 2-Methoxy-1-propyl-acetat 70657-70-4 28 |Repr.Cat. 2 DFG-MAK 28000 ug/m?
6-27* | Propylenglykol-di-acetat 623-84-7 300 vgl. mit Propylenglykol
. 110-98-5
6-28 | Dipropylenglykol 440 -
propylengly 25265-71-8 vgl. mit Diethylenglykol
6-29* Dipropylenglykol- 88917-22-0 3100 vgl. Dipropylenglykol-
mono-methylether-acetat monomethylether
6-30* Dipropylenglykol- 29911-27-1 1000 vgl. mit Diethylenglykol-
mono-n-propylether monobutylether
6-31* Dipropylenglykol- 29911-28-2 1000 vgl. mit Diethylenglykol-
mono-n-butylether 35884-42-5 monobutylether
6-32* Dipropylenglykol- 132739-31-2 1000 vgl. mit Diethylenglykol-
mono-t-butylether (Gemisch) monobutylether
6-33* | 1,4-Butandiol 110-63-4 2000 200000
_ayx | Tripropylenglykol- 20324-33-8 .
6-34 mono-methylether 25498-49-1 1000 Einzelfallbetrachtung
vgl. mit Methoxyethanol,
6-35* | Triethylenglykol-dimethylether] ~ 112-492 | 35 |Repr. Cat. 2 Metabolit Methoxy-
essigsaure, Umrechnung
Uber Molgewicht
vgl. mit 1,2-Dimethoxy-ethan
2« | 1.2.-Propylenglykol- Ak und 2-Methoxy-1-propanol,
6-36 dimethylether 7778-85-0 25 Umrechnung Uber Molge-
wicht
7. Aldehyde
7-1 | Butanal 123-72-8 640 64.000
7-2 | Pentanal 110-62-3 | 1.700 175.000
7-3 | Hexanal 66-25-1 640 vgl. Butanal
7-4 | Heptanal 111-71-7 640 vgl. Butanal
7-5 | 2-Ethyl-hexanal 123-05-7 640 vgl. Butanal
7-6 | Octanal 124-13-0 640 vgl. Butanal
16
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7-7 | Nonanal 124-19-6 640 vgl. Butanal
7-8 | Decanal 112-31-2 640 vgl. Butanal
7-9° g;ﬁﬁfg‘i‘égﬁgﬁ)‘”e“yd' 4170303 | 1 | Mutcat3 | 1.000
7-10 | 2-Pentenal (trans) 1576-87-0 | 10 o ﬁﬂ-ﬁ;;eennai]tlé f‘stf‘;nk:tmng
7-11 | Hexenal, trans-2- 6728-26-3 10 vgl. 2-Pentenal
7-12 | #Hieptenal cist oaoeasd | 10 vgl. 2-Pentenal
7-13 | 2-Octenal 2363-89-5 10 vgl. 2-Pentenal
7-14 | 2-Nonenal (trans) 2463-53-8 10 vgl. 2-Pentenal
7-15 | 2-Decenal 3913-71-1 10 vgl. 2-Pentenal
7-16 | 2-Undecenal 2463-77-6 10 vgl. 2-Pentenal
7-17 | Furfural 98-01-1 20 |Carc.Cat. 3| 20.000
7-18 | Glutaraldehyd 111-30-8 4 420
7-19* | Benzaldehyd 100-52-7 90 VgESEnI; g(;?:l;lA)
8. Ketone und Lactone
8-1* | Ethylmethylketon 78-93-3 |[3.000 [ 300.000 600.000
8-2 | 3-Methylbutanon-2 563-80-4 | 7.000 705.000
8-3 | Methylisobutylketon 108-10-1 830 83.000
8-4 | Cyclopentanon 120-92-3 | 6.900 690.000
8-5 | Cyclohexanon 108-94-1 400 40.800 80.000
8-6 | 2-Methylcyclopentanon 1120-72-5 | 6.900 vgl. Cyclopentanon
8-7 | 2-Methylcyclohexanon 583-60-8 | 2.300 230.000
8-8 | Acetophenon 98-86-2 490 TLV (ACGIH) 49 mg/m?
1-Hydroxyaceton Oxidationsprodukt aus Pro-
8-9 (2Propanon, 1-hydroxy-) 116-09-6 260 pylenglykol, daher vgl.
Ethylenglykol
8-10* | 2-Ethylhexansaure 149-57-5 50 |Repr.Cat.3 Ableitung aus TLV 5mg/m3
9. Sauren
9-1 | Essigsaure 64-19-7 | 500 25.000 Zmﬁf;f)“’ﬁbe”acmung (Plau-
9-2 | Propionsaure 79-09-4 310 31.000 31.000
9-3 | Isobuttersaure 79-31-2 310 vgl. Propionsaure
9-4 | Buttersaure 107-92-6 310 vgl. Propionsaure
17
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9-5 | Pivalinsaure 75-98-9 310 vgl. Propionsaure
9-6 | n-Valeriansaure 109-52-4 310 vgl. Propionsaure
9-7 | n-Capronsaure 142-62-1 310 vgl. Propionsaure
9-8 | n-Heptansaure 111-14-8 310 vgl. Propionsaure
9-9 | n-Octansaure 124-07-2 310 vgl. Propionsaure
10. Ester und Lactone
10-1 | Methylacetat 79-20-9 |6.100 610 000
10-2 | Ethylacetat 141-78-6 |[7.300 | 734.000 | 1.500.000
10-3 | Vinylacetat 108-05-4 36 |Carc.Cat.3| 36.000
10-4 | Isopropylacetat 108-21-4 | 4.200 420.000
10-5 | Propylacetat 109-60-4 | 4.200 420.000
106 | 2Methoxy-1- 108-65-6 |2.700 | 275.000 | 270.000
methylethylacetat
120.000
10-7 | n-Butylformiat 592-84-7 | 1.200 fur Methyl-
formiat
10-8 | Methylmethacrylat 80-62-6 |2.100 210.000
10-9 | andere Methacrylate 2100 vgl. Methylmethacrylat
10-10 | Isobutylacetat 110-19-0 | 4.800 480.000
10-11 | 1-Butylacetat 123-86-4 | 4.800 480.000
10-12 | 2-Ethylhexylacetat 103-09-3 270 OEL-Danmark: 270 mg/m3
10-13 | Methylacrylat 96-33-3 180 18.000
10-14 | Ethylacrylat 140-88-5 210 21.000
10-15 | n-Butylacrylat 141-32-2 110 11.000 11.000
10-16 | 2-Ethylhexylacrylat 103-11-7 820 82.000
10-17 | @ndere Acrylate (Acryl- 110 vgl. Butylacrylat
saureester)
vgl. Methanol (Metabolit),
10-18 | Adipinsauredimethylester 627-93-0 | 7.300 Umrechnung uber Molge-
wicht
vgl. Butanol (Metabolit),
10-19 | Fumarsauredibutylester 105-75-9 | 4.800 Umrechnung Gber Molge-
wicht
vgl.Methanol (Metabolit),
10-20 | Bernsteinsauredimethyl-ester 106-65-0 | 6.200 Umrechnung Uber Molge-
wicht
vgl.Methanol (Metabolit),
10-21 | Glutarsauredimethylester 1119-40-0 | 6.800 Umrechnung uber Molge-
wicht
18
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10-22 | Hexandioldiacrylat 13048-33-4 | 10 WEEL (AIHA 1999)
1 mg/m
10-23* | Maleinsduredibutylester 105-76-0 50 OECD-SIDS: 5 mg/m3
10-24* | Butyrolacton 96-48-0 | 2.700 Einzelstoffbetrachtung
11. Chlorierte Kohlenwasserstoffe
11-1 | Tetrachlorethen 127-18-4 340 |Carc.Cat. 3| 345.000
12. Andere

12-1 | 1.4-Dioxan 123-91-1 73 | Carc.Cat.3 73.000

12-2 | Caprolactam 105-60-2 50 10.000 5.000

12-3 | N-Methyl-2-pyrrolidon 872-50-4 800 80.000

12-4 (%CEmethy'CVC'Otetra's"oxa” 556-67-2 | 1.200 | Repr Cat.3 Einzelstoffbetrachtung

Methenamin, Hexamethylen- .

12-5 | tetramin; (Formaldehy- 100-97-0 | 30 OEL-Norway/Sweden:

3 mg/m~, 1999
dabspalter )

12-6 | 2-Butanonoxim 96-29-7 20 | Carc.Cat.3 Einzelstoffbetrachtung

12-7 | Tributylphosphat 126-73-8 25 2.500

12-8 | Triethylphosphat 78-40-0 25 vgl. Tributylphosphat

5-Chlor-2-methyl-4-
isothiazolin-3-on (CIT) 26172-55-4
12-9 | 2-Methyl-4-isothiazolin-3-on 1 50 Bewertung fir Gemisch 3:1
(MIT) 2682-20-4
Gemisch 3:1 55965-84-9
* : Neuaufnahme und Anderungen

Ergénzend:

) Hinweis zu aktuellen Listen von cancerogenen Stoffen (EU-Kategorie 1 und 2)
Folgende Links fihren zu Listen von Stoffen, die gemall EU-Richtlinie 67/548/EWG als Can-
cerogene der Kategorie 1 und 2 eingestuft sind und deren Priifung und Begrenzung im AgBB-
Schema gefordert wird:

e BIA, Berufsgenossenschaftliches Institut fur Arbeitsschutz
http://www.hvbg.de/d/bia/fac/kmr/index.html

e BAUA, Bundesanstalt fiir Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin
http://www.baua.de/prax/ags/

I1) EMPFEHLUNG

Bei Produkten, die Aldehyde in bewertungsrelevanten Konzentrationen emittieren kdnnen, emp-
fiehlt der AgBB in der Einfiihrungsphase eine zusatzliche parallele Probenahme nach der DNPH-
Methode (DIN I1SO 16000-3), um leichtflichtige Aldehyde insbesondere Butanal, Butenal und Pen-
tanal quantitativ zu erfassen. Fur diese Substanzen ist anzunehmen, dass eine Probenahme auf TE-
NAX nicht quantitativ erfolgt und deshalb mit einem Minderbefund zu rechnen ist. Da insbesonde-
re Butenal einen sehr kleinen NIK-Wert besitzt, ist hierflr aber eine moglichst genaue Erfassung
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und Quantifizierung notwendig, wofir die DNPH-Methode mit HPLC-Analyse als besser geeignet
anzusehen ist.

Der gleichzeitige Einsatz von DNPH-Kartuschen und TENAX-Rohren wiirde fiir die anderen Alde-
hyde (ab Hexanal) eine doppelte Bestimmung bedeuten und dadurch einen Vergleich der beiden
Methoden ermdglichen.

Durch den Einsatz der DNPH-Methode wiirden auRerdem einige leichtfliichtige VOC (VVOCs)
wie Aceton, Formaldehyd und Acetaldehyd guantitativ erfasst werden, deren Bestimmung zwar im
AgBB-Bewertungsschema nicht gefordert wird, die aber zur Produktbewertung informativ sind.

20
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Dr. Thomas Holzmann - Vizeprasident des Umweltbundesamts
Begrif3ung der Teilnehmer des 2. Fachgesprachs zur Umsetzung des
AgBB-Bewertungsschemas

Ich mdchte Sie auch im Namen des Umweltbundesamtes herzlich willkommen heif3en und
meine Freude darlber ausdriicken, dass Sie auf der Wegstrecke zwischen wissenschaftlicher
Methode und ihrer Umsetzung in neue Qualitéatsstandards so weit vorangeschritten sind. Die
politische Etablierung ist nun Aufgabe fur uns alle.

Die Einfiihrung einer Methode der Gesundheitlichen Bewertung von Bauprodukten war
dringend geboten und findet breite Resonanz, wie man an der stattlichen Liste der
teilnehmenden Institutionen sieht. Vermutlich auch, weil die Emissionskontrolle von
Bauprodukten nicht nur den Verbrauchern gréReren Schutz gibt vor unerwiinschten Stoffen in
der Raumluft, sondern auch den Herstellern grofiere Sicherheit bei der Vermarktung ihrer
Produkte gibt.

Die Veranstaltung ist ein Erfahrungsaustausch zu der vom AgBB-Bewertungsschema
geforderten Emissionsprifung von Bauprodukten.

Wir haben im Neubau des Umweltbundesamtes in Dessau die Wichtigkeit der
Qualitatsanforderungen an Bauprodukte ganz hautnah erfahren. Nachdem bereits 10% der
FulRbodenbeldge im Gesamtgebaude verlegt worden waren, haben wir durch unsere eigene
hausinterne Qualitatssicherung - mit Hilfe von Emissionsmessungen, wie Sie sie hier heute
diskutieren - feststellen mussen, dass das Produkt unseren Anforderungen nicht entsprach. Im
Ergebnis verzdgert sich unser Umzug und kommt es zu gerichtlichen Auseinandersetzungen,
weshalb wir hier heute den zweifellos exemplarischen Fall wegen des laufenden Verfahrens
nicht weiter vertiefen konnen.

Diese Erfahrung zeigt auch, wie wichtig es ist, diese gesundheitsbezogenen
Qualitatsanforderungen in geeigneter, zuléssiger und klarer Formulierung rechtzeitig, d.h. in
die Ausschreibungstexte oder Leistungsverzeichnisse 6ffentlicher Bauvorhaben einzufugen.
Auch auf dieser mehr rechtlichen Ebene miissen neue Standards entwickelt werden, ein
Thema, dem wir uns parallel noch widmen werden, so dass zukinftige Bauvorhaben von
unserer Erfahrung profitieren kdnnen. Das Land Sachsen-Anhalt hat nach diesen Erfahrungen
reagiert. Kiinftig wird bei den Baumalinahmen des Landes die VVorlage der Ergebnisse von
Kammermessungen vor der Verlegung von FuBbdden zur Bedingung gemacht.

Wie kommt nun der Fortschritt dem Verbraucher zugute?

Kann man im Baumarkt nach z.B. Produkten wie Bodenbeldgen suchen, die, sagen wir,
»AgBB-Geprift* sind? Wie kann man sie erkennen? Nein, bisher gibt es keine
Kennzeichnung fir den erfolgreichen Nachweis dieser 6ffentlich-rechtlichen_Anforderungen.
Wie und ob die Emissionsprifung am Produkt zukinftig erkennbar gemacht werden kann,
bedarf weiterer Klarung.

Trotzdem sind im Vorfeld einer rechtlichen Umsetzung der Emissionsprifung die
Ausgasungen ihrer Produkte offensichtlich schon fur viele Hersteller — wie man an der
umfangreichen Tagesordnung sieht - ein Thema ihrer Qualitatsprifung geworden. Die
logische Folge ist die Optimierung in Richtung emissionsarme Produkte. VVon dieser
Beachtung der Emissionseigenschaft im Herstellungsprozess profitiert der Verbraucher also
schon ohne es zu wissen.
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Falls die Hersteller fiir ein besonders emissionsarmes Produkt den Wettbewerbsvorteil nutzen
wollen, gibt es ja noch das bewahrte Konzept der privatrechtlichen Label. Das UBA weist
hier nattrlich auf den ,Blauen Engel’ hin, der in den letzten Jahren mehrfach und zunehmend
bei den gesundheitlichen Anforderungen die Kriterien des AgBB-Bewertungsschemas mit
besonders niedrigen Grenzwerten aufgegriffen hat.

Auf europaischer Ebene ist das UBA ebenfalls engagiert:

Fur die Implementierung des European Environment and Health Action Plan 2004 — 2010,
findet n&chste Woche, am 2./3. Dezember eine internationale Konferenz in Holland statt, wo
Deutschland zusammen mit Finnland den Vorsitz zum Thema Bauprodukte innehat, als eines
von vier Themen zum Schwerpunkt Indoor Environment.
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Manfred Fuchs, EU-Kommission Generaldirektion Unternehmen, Abt. Baugewerbe:

Der , Innenraum*® als Beispiel grenztiberschreitender
Zusammenarbeit

Der ,,Innenraum* als unmittelbares Lebensumfeld, das im Positiven wie im Negativen Einfluss auf das
Wohlbefinden und die Gesundheit nehmen kann, hat erst verhdltnisméRig spét das Interesse von
Politik und Technik geweckt. Wahrend in vielen Bereichen des Umwelt- und Arbeitnehmerschutzes
bereits vor Jahrzehnten Bemiihungen unternommen wurden, Risken zu definieren und Methoden zur
Risikominimierung zu entwickeln, fand der individuelle Wohnraum nur wenig Beachtung.

Die momentanen Initiativen auf nationalen, europaiischenl und internationalen Ebenen versuchen
diesen Ruckstand aufzuholen. Neben mehreren Generaldirektionen der Europaischen Kommission, die
sich mit unterschiedlichen Schwerpunkten diesem Thema néhern, hat sich auch die niederlandische
Présidentschaft der EU dieses Bereichs angenommen: Am 2. und 3. Dezember findet eine Konferenz
statt, in der sich Experten und verschiedene politische Interessensvertreter mit Luftqualitat generell
und in einem speziellen Themenbereich mit der Bewertung der Innenraumluft auseinandersetzen
werden.

Die Planung von Gebduden, die Auswahl von Bauprodukten und die technische Bauausfiihrung
werden hier eine zentrale Rolle einnehmen. Bedauerlicherweise hat sich im Allgemeinen (nicht nur im
Umwelt- und Gesundheitsschutz) der private wie auch der 6ffentliche Sektor im Baubereich bisher
nicht durch ein besonders hohes Mal an Koordinations- und Kooperationskompetenz auf europdischer
Ebene ausgezeichnet. Parallele nationale Ansatze und Systeme zeigen zwar, dass das
Problembewusstsein in verschiedenen Mitgliedstaaten der EU wachst, die Zusammenarbeit in
Forschung, Administration und Gesetzgebung aber eher seltene Ausnahmen geblieben sind.

Vor diesem wenig ermutigenden Hintergrund ist es besonders erfreulich und erwéhnenswert, dass im
Bereich der Innenraumluft von einigen engagierten Experten die nationalen Barrieren (iberwunden
wurden, und wir heute (ber ein System sprechen, an dessen Entwicklung grenziiberschreitend
zusammengearbeitet wurde. Besonders im Gemeinsamen Markt stellt diese Vorgehensweise die einzig
logische Antwort auf die zunehmende Vernetzung in Europa dar. Nur eine weitgehendst einheitliche
Bewertung von Produkten, die aus allen Mitgliedstaaten der EU stammen kdnnen, und die die
Oberflache des Innenraumes bilden, erlaubt auch deren sinnvollen Einsatz ohne unndétige Risiken fir
die Nutzer der Raume darzustellen, oder durch unnétige und/oder aufwendige Kontroll- und
Verwaltungsschritte gute Produkte zu verteuern und aus dem Markt zu dréngen.

Es ist zu hoffen, dass dieses Beispiel in den verschiedenen Interessensvertretungen, Behérden und bei
politischen Entscheidungstragern in der EU Schule macht und auch auf andere — bisher nationale —
Initiativen Ubertragen wird. Nicht zuletzt sollten auch bestehende nationale Systeme an diesem
Beispiel uberprift werden, wann und warum die internationale Zusammenarbeit nicht oder nicht in
diesem Ausmal stattgefunden hat. Besonders in Hinblick auf das wachsende Interesse der
Offentlichkeit an Gesundheits- und Umweltschutz im Baubereich ware fiir diesen Sektor
wiinschenswert, wenn durch internationale Kooperation zwischen interessierten Gruppen in
Mitgliedstaaten rasch und kostengiinstig klare und international vergleichbare Bewertungssysteme
entwickelt werden. Wenn dies erst auf Initiative der Europdischen Kommission geschieht, und erst
mihsam nationale Systeme harmonisieren werden missen, ist die beste und kostengunstigste Chance
bereits vergeben worden.

! European Environment and Health Action Plan 2004-2010: Siehe dazu auch:
http://europa.eu.int/comm/environment/health/index_en.htm
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BegruBung durch MR Dr. Dinkloh, BMU

Als zusténdiger Referatsleiter im BMU mochte ich Ihnen als erstes die Griilie von Herrn
Bundesumweltminister Trittin zu dieser wichtigen Fachtagung Ubermitteln. Mein Nachfolger ab
Februar 2005, Herr Dr. Lebsanft, ist auch hier unter uns; so ist Kontinuitat der Arbeiten im BMU
sichergestellt.

Die Arbeiten des AgBB zur Entwicklung eines Priifschemas zur gesundheitlichen Bewertung der
Emissionen von fllichtigen organischen Verbindungen werden vom BMU mit Nachdruck begriif3t und
unterstutzt. Wir danken allen aktiven Mitwirkenden bei Bund, Landern, Industrie und Wissenschaft
fiir diese engagierte Arbeit.

Die Qualitat der Innenraumluft verdient in der Umweltpolitik einen deutlich héheren Stellenwert als
bisher, verbringen wir doch im Durchschnitt 80 — 90 % unserer Lebenszeit in Innenrdumen.

Den Bauprodukten kommt dabei eine wichtige Schlusselrolle zu. Zu diesem Ergebnis war bereits im
Jahr 1992 die Innenraumluft-Konzeption der damaligen Bundesregierung gekommen. Eines der
Ergebnisse der vielfaltigen Aktivitaten, die seitdem zur Verbesserung der Innenraumluft initiiert
wurden, ist das vorliegende AgBB-Bewertungsschema. Es basiert auf VVorgaben einer EU-
Expertengruppe aus dem Jahr 1997.

Mit dem AgBB-Schema wird den Herstellern von Bauprodukten und den zustandigen Behorden eine
verlassliche Planungs- und Handlungsgrundlage an die Hand gegeben, die vor allem auch vor
ungerechtfertigten Vorwirfen seitens der Verbraucher schitzen kann.

Voraussetzung fur die Nutzung dieses Vorteils ist es, dass das Prifschema allgemein akzeptiert wird
und dass es fir Hersteller, Inverkehrbringer und Anwender von Bauprodukten eine gewisse
Verbindlichkeit erhélt. Die vom Deutschen Institut fiir Bautechnik (DIBt) im Sommer 2004
verabschiedeten Prifgrundsétze auf der Grundlage des AgBB-Schemas - fiir Bodenbeldge und
Bodenbelagskleber - sind dazu bereits ein guter Anfang.

Dieses ist aber nicht nur ein Thema von nationaler sondern vor allem auch von supra- und
internationaler Bedeutung. Bauprodukte sind international gehandelte Waren. Nach der
Bauproduktenrichtlinie missen mit den Bauprodukten Bauwerke errichtet werden koénnen, die eine
Reihe ,,wesentlicher Anforderungen® erfiillen. Dazu gehért auch die wesentliche Anforderung 3 (ER3)
zu Hygiene, Gesundheit und Umweltschutz. Sie verlangt, dass durch ein Bauwerk die Hygiene und
Gesundheit der Bewohner und der Anwohner nicht gefahrdet werden darf.

Wir begriiRen die Bemiihungen der Kommission, durch ein Normungsmandat an CEN ER3 nunmehr
inhaltlich mit mehr Leben zu fiillen. Die geplante Harmonisierung der hierzu bestehenden nationalen
Rechtsvorschriften und der Untersuchungsmethoden ist dabei ein erster guter Ansatz, der vom BMU
unterstitzt wird. Aus Sicht des Gesundheits- und Umweltschutzes sind jedoch auf EU-Ebene
weitergehende Anstrengungen erforderlich, wie sie auch vom EG-Vertrag (Amsterdamer Vertrag) her
gefordert sind:

e So verlangt Art. 2 als Ziel der Gemeinschaft ,,ein hohes MaR an Umweltschutz und
Verbesserung der Umweltqualitét®.

e Nach Art. 95 (3) ist die Kommission verpflichtet, bei ihren VVorschldgen in den Bereichen
Gesundbheit, Sicherheit und Umweltschutz von einem ,,hohen Schutzniveau* auszugehen und
dabei ,,insbesondere alle auf wissenschaftliche Ergebnisse gestiitzten neuen Entwicklungen*
zu berticksichtigen.

e Bei Art. 174 (2) heildt es erganzend: "... Die Umweltpolitik der Gemeinschaft ... beruht auf den
Grundsétzen der Vorsorge und Vorbeugung, auf dem Grundsatz, Umweltbeeintrachtigungen
mit Vorrang an ihrem Ursprung zu bekdmpfen, sowie auf dem Verursacherprinzip."
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Diese Grundsatzanforderungen sollten aus Sicht des BMU auch bei der Umsetzung von ER3 gem.
Bauproduktenrichtlinie erfullt werden.

Wir wiirden es begriiRen, wenn die Kommission in diesem Sinne die EU-Mitgliedstaaten ermuntern
wirde, Vorschlage zur weiteren Konkretisierung von ER3, insbesondere auch im Hinblick auf
normative Anforderungen an die Emission organischer Stoffe aus Bauprodukten in die Innenraumluft,
vorzulegen. In gemeinsamer Arbeit — z.B. im Rahmen der europdischen Normung — sollte dann auf
EU-Ebene das vom EG-Vertrag geforderte hohe Schutzniveau fiir Gesundheit und Umweltschutz
angestrebt werden. Die Erzeugung neuer Handelshemmnisse durch die Entwicklung unterschiedlich
hoher Schutzniveaus in den Mitgliedstaaten kann durch eine solche gemeinsame Anstrengung von
vorne herein vermieden werden.

Das AgBB-Schema ware aus deutscher Sicht bereits ein hervorragender Einstieg in eine solche
europdische Harmonisierung, vorausgesetzt es ist praxistauglich. Ich bitte alle Mitwirkenden um
konstruktive Unterstlitzung, um dieses ehrgeizige Ziel im Interesse des Schutzes unserer Gesundheit
und unserer Umwelt zu erreichen.

In diesem Sinne wunsche ich uns allen eine erfolgreiche Fachtagung.
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Auswertemaske zur Bewertung von Emissionen
aus Bauprodukten nach dem AgBB-Schema

Entwicklung des Excel-Arbeitsblattes im Rahmen der
AD HOC Arbeitsgruppe ,Bodenbelage und Klebstoffe*

Arbeitsgruppe:

m  Christine Daumling, UBA
m Doris Kirchner, DIBT
m Frank Kubart, ECO-Lab,
®  Edmund Vankann, GUT
DaS EXCG| Ll [probeeecsicrmna TertDumer einheitliche
: s P Probenbezeich f
Arbeitsblatt = T i
g | [Vokman ger Kammar " 050 Tabellenblatt
,Messparameter']: F= = il
e ;I-?r| Angaben (iber Kammer-
‘li 1:‘:::’ ';: und Randbedingungen

variable
Beriicksichtigunbgsgrenzen
fir NIK und Nicht-NIK-
Komponenten mit Ausnahme
kanzerogener Substanzen

Version des Arbeitsblattes
Monat-Teil-Jahr

en~ [3  AutoFormen -

Dahum

[Einbringen der Probe in die Kammer

11.11.2004

[Resgine du Matlesihn

11.11.04

Hinweise fiir den

arste Frosenatme

141104

Anwender

[zswtn Frobananme

091204

1|8 [ [

[Berocsicni pangsgrenne

¥

O At w———

ThiFienanil L

Noch nicht aktivierte
Funktionen

SESSSBSESEERERURHEHHONG |

e

+ n|\, Messparameter { 2 Tage gef. Komp / 28 Tage gef. Komp / AgBB-Auswertung A
M. F A=

=
EEa.
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Aufruf der Datenmaske fiir die
manuelle Eingabe der Daten

Die Excel- Arbeitsblatter
,3 Tage gef. Komp.‘ bzw ,28 Tage gef. Komp.'

A ] [ 0O | E|F G H | ] 3

Emissionen nach 3 Tagen
=) SER, | Zuordnung R, e

o] | g [jcanc mimcio ra]| mes e | pes e
Susstance| sutsun

L] 2en]

CASNr| RT

lubionsbereich

Quantfzierung

gefundene Substanzen

A & | ¢ 0D E F| @ H | N 0 B
Emissionen nach 28 Tagen . : N G ser, | zuoms Mgssergebnisse eingeben
cxl 2 [y [ueyrme [san maro ) .
23|e| 5 E
BE|2|8
L] CASHNr | RT [mn] | & 2 |55 [ 2
BE|E|3S
£E[&|E
533 s
we|d|= ‘
gehundent: Substanzen n B

Das Tabellenblatt ,NIK-Liste®

Datenbank des Auswerteprogramms

bei Eingabe des Namens der gefundenen Substanz

— >
5] (koreckte ibweize vorrausgesezt) werden alle hinterlegten
) s Bowbelen At Bfiown Fowal B Daten automatisch eingelesen
& @ =R
— A SEy c N B A
=] -
F H

ELHassifizienng
|gr|| OFL* inpgim’y g

1
F]
E]
4
5 | Gesmisch aus den Isomeren o-, m- und p-Xyiol 221000
L] 221000
T 221,000
[] Ifd-Nr. 2 731000
dient zur direkten Auswahl der Substanz bei der L 100,000 (Dir DAL}

il niednasien MIK 36 gesamgien Alkibenzole

Dateneingabe Tur a-Methytstrol

alle Substanzen werden
[o-Cymal - eindeutig Uber die CAS-Nr.

Tisopropyl-2-mettyibenzol

7 1115 TIRoprepyl-3mathy - Cymel identifiziert

18 116 p-Cymol . .

1857 ¥gl. nigdngsien NI der gesamglen ARpRencole
20 1-10 ¥yl nigdrigsten NI der gesatglen ARpencole
21 1-19 ¥ vl niedrigaten NI der gesatighen Akpiberucle
22 30 4-DitEopropyibenzol Der hier hinterlegte NIK-Wert vgl nindrigsien NI der gesaRGIRN AlDenTols
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Das Tabellenblatt ,kanzerogene Substanzen®

Datenbank des Auswerteprogramms

[
@] gatel Gearheiten  gnscht  Enfigen  Fermat Extras  Daten  Eenster CAS Nr
& YIELT: alle Substanzen werden
b o steher | #130 b |0, eindeutig tUber die CAS-Nr.
Huial -1 - F & 0 A & 3 . Iy .
e identifiziert.
[+
1 Substanz Inclerxc N,
2 Butan, (enthah »= 0,1 % Butadien) £01-004.
3 1,3-Butadien 601-013-00-X]
4 107-30-2 Chi ethyl hiyh , Chi i leth 603-075-00-34 - C-003)
5 505-60-2 2,2"-Dichlordiethylsulfid C-004)
6 51.75.2 H-Methd-bus-{Z-chloret byl Jarmin C-005)
T 542-80-1 i (D i h C-006)
8 71432 Benzol C-00T}
9 04 Vinylchiond C-008]
10 75285 Isabutan (enthalt == 0.1 % Dutadien) C-009)
1 915948 2-Maphthylamin C-010}
12 92671 4-Aminodiphenyl, 4- H H & c-011
13 92875 Benzudn |H<:|wf(||n o dle Interne N r £ 02|
14 9569-2 LChior-g-toluidin (4-4 H H H 9K H - / C-013)
rs=meres:  Nat die gleiche Funktionalitat wie g 0u
16 5304-07-5 H ‘ H C-015)
17 100447 |l . ) die ,lfd Nr‘ bei den NIK- T : o
18 100-63-0 h x C017]
19 100-75-4 & i Komponenten C-018]
20 101-144 . 2) C-019)
21 101611 C-020)
- c021
4. enylether (4 4'-Oooydianilin C-W

Probenbezeichnung Einbringen der Probe Probeentnahme am 3. Tag

Die
Eingabemaske

Datum Uhrzeit Datum Uhrzeit

i [pgim?]

CAS-Hummer Lid. Hr. RT [min]

Ubernahme der
Probenbezeichnung

Elutionsbereich Quantifizierung Identifikation

7 WWOC <= Kiginer C6

(& Substanzspezifisch @& Substanzspezifisch

* TVOC=CE-C16 " Substanzéhnlich " Spektrenbibliothek

Ubernahme der Eingaben
in das jeweilige
Datenblatt

" SVOC=C16-C22
I Kanzerogen k. Operator

ohne NIK =

farbliche Unterscheidung

Auswahlbuttons fiir Elutionsbereich
Quantifizierung

Sortieren der
Daten nach
Retentionszeiten
oder Zuordungen
(NIK, Nicht-NIK
oder
kanzerogen)

und
Elutionsbereich I Quantifizierung ‘ kanzerogen.lt |denl\flkahon

Substanz I CAS-Nummer ] Lid Nr. } RT \ Ci }

Identifikation

Name der identifizierten Verbindung.
Bei nicht identifizierten Verbindungen kann "n.i." als Name eingegeben werden_
Sollte s sich um ein Cluster nicht identifizierbarer Verbindungen handeln, so kann zB. "n.i.

Wert eingegeben werden, hier sollte der Anfapgedes==Slers verwendet werden.
Stimmt der eingegebene liazg reibweise in der NIK-Liste oder der Liste der

kanzerac Borigen (berein, so werden CAS-Nummer und Lfd-Nr. automatisch ingetragen

Informationen fiir den
Anwender
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Die bisherigen Erfahrungen

B Die Festlegung einheitlicher und eindeutiger Regeln
fur die Auswertung der Messdaten ist notwendig

B Der ergebnisoffene Dialog zwischen den beteiligten
Parteien ist die Grundvoraussetzung fur eine
zukunftsorientierte Weiterentwicklung

B Praxisgerechte Umsetzung von theoretisch

entwickelten Bewertungsschemata ist oftmals
schwierig

Die bisherigen Erfahrungen

B Ausnahmen bestatigen die Regel

B Dem Wunsch nach moglichst luckenloser und
fehlerfreier Zuordnung einzelner Verbindung stehen
die realen apparativen, technischen und
okonomischen Maoglichkeiten gegenuber.

B Es gilt daher einen vernunftigen Kompromif3 zu finden.
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Wie genau muf die ldentifikation und die
Quantifizierung erfolgen?

Beispiel Terpene

Die NIK-Werte fur alle explizit genannten und summarisch
aufgefuhrten Terpene wird von a-Pinen abgeleitet.

Jedes identifizierte Terpen (Limonen, 3-Caren, oder (3-Pinen) muf3
aber mittels eigenem Standard identifiziert und quantifiziert werden.

] Terpene

31 3-Caren 498-15-7 2.000 val. o-Pinen

3-2 a-Pinen 80-56-8 2.000 LOAEL 200 mg/m®
33 R-Pinen 127-91-3 2.000 val. a-Pinen

34 Limonen 138-86-3 2.000 val. a-Pinen

3-5 Terpene alle anderen Terpen-Kohlenwasserstoffe 2.000 val a-Pinen

¥

Das Problem mit den Aliphaten

Gesiittigte aliphatische B
= | Koriena[asseprstoﬂe- {n-iso- und cycio)
2-1 3-Methylpentan 96-14-0 7.200( 720000
2-2 n-Hexan 110-54-3 72| 180.000 |Repr.Cat 3;72.000
2-3 Cyclohexan 110-82-7 7.000( 700.000
2-4 Methylcyclohexan 108-87-2 20.000| 2.000.000
2-5 1.4-Dimethylcyclohexan [588-80-2 20.000 vgl. Methylcyclohexan
2-6 4-1sopropyl-1-methylcyclohexan  |cis 6069-98-3 20.000 vgl. Methylcyclohexan
7261 4-1sopropyl-1-methylcyclohexan  |trans 1678-82-6 20.000 vgl. cis Isomer
2-7 C7-C16 Kohlenwasserstoffe 21.000| 2.100.000 fiir n-Heptan
P71 n-Heptan 142-82-5 21.000
272 n-Octan 111-65- 21.000
273 n-Nonan 111-84-2 21.000
274 n-Decan 124-18-5 21.000
275 n-Undecan 1120-21-4 | 21.000
276 n-Dodecan 112-40-3 21.000
277 n-Tridecan 628-50-5 21.000
h7s n-Tetradecan 629-59-4 21.000
B79 n-Pentadecan 629-62-9 21.000
2710 [n-Hexadecan 544-76-3 21.000

Was ist unter C, —C,5 Kohlenwasserstoffe zu verstehen ?

+ alle n-, iso-, und cyclo-Aliphaten mit Ausnahme der explizit
genannten

+ trotz eines NIK-Wertes von 21.000 muss jeder identifizierte
Aliphat mittels individuellem Standard quantifiziert werden

+ Datentechnisch muften alle aufgeflihrt werden um eine falsche
Zuordnung zu den Nicht-NIK-Substanzen zu verhindern.
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Die NIK-Liste und die Liste der kanzerogenen
Verbindungen

» Sie erfillen als Excel-Tabelle in der momentanen
Form die Anforderungen an eine ,Datenbank”

» Die Liste wird aber derzeit nicht unter dem
Gesichtspunkt der Datenbanktauglichkeit gefuhrt.

« Weder AgBB noch DiBt haben sich bisher bereit
erklart die Aktualisierung der Liste zu ubernehmen.

Das Excel Auswerteprogramm

B Eine letzte Fehlerkontrolle und Vervollstandigung ist
notwendig

B Der Erfahrungsaustausch mit den Teilnehmern am
heutigen Fachgesprach ist hierfur wichtig.

B Sollte die Auswertemaske in Zukunft standig genutzt

werden, so sind regelmanige (jahrliche)

Aktualisierungen und Prufungen notwendig.
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In eigener Sache

Danke fur die gute Zusammenarbeit
zwischen
Berlin und dem Rheinland

Christine Daumling
Doris Kirchner
Frank Kiibarth

Sorry, falls die Anwender
des Auswerteprogramms
mit ahnlichen Gelusten zu
kampfen hatten
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Textile Bodenbelage

2. Fachgesprach zur Vorgehensweise bei der

gesundheitlichen Bewertung der Emissionen von fliichtigen
organischen Verbindungen (VOC) aus Bauprodukten

Deutsches Institut fir Bautechnik, Berlin, 25. November 2004

Dr. Edmund Vankann
GUT e.V.

Schonebergstr.2
52068 Aachen
Tel. 0241 96843 410
www.gut-ev.de  mail@gut-ev.de

Textile Bodenbelage

Ergebnisse von Prifkammeruntersuchungen an textilen
Bodenbelagen aus den Jahren 2003 und 2004

3- und 28-Tage-Werte

Die Untersuchungen wurden im Rahmen der jahrlichen
GUT-Kontrollprifungen durchgefthrt.
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Einteilung textiler Bodenbelage

mPrufkategorien
m Polmaterial und Riickenausfihrung
= CToder NT Chemie- oder Naturfaser und Textilrticken
= CF oder NF Chemie- oder Naturfaser und Schaumriicken

= CHoder NH Chemie- oder Naturfaser und ,Heavy-backing*
(Schwerbeschichtung)

m weitere Unterteilungen

= nach Art der Fasern [PA, PP, PES, Wolle, Mischungen]
= nach Art des Textilrlickens [Gewebe oder Vlies]

= nach Art des Schaumes [SBR oder PU]

= npach Art der Schwerb. [PVC, Bitumen, APO, EVA]

Die Prifkategorien richten sich nach den
Materialzusammensetzungen textiler
Bodenbelage und daraus sich ergebenden
prinzipiellen Unterschieden bei Emissions-
und Schadstoffprifungen

PA6, PA6G6, PP, PES, Wool

PP, PES

Latex, PP, Jute, PVC, Bitumen
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Basisdaten

Pol:

PP-Schlinge

9 Acetophenon

Doy n

1 &-Phenyleyciohexen
CT7-C16 Kohlenwass
13 Nicht identif. Kompone
14 Octadecan

0

: Emissionen nach 28 Tagen

CT 046 003 003 0D CAS-Nr

RT [min]

C, SER,
= | g |lugimn] teane
5

2uordnung R

Trager: PET-Vlies
Rucken: PP-Gewebe
Farbgebung:  Pigment
Flammschutz: ATH im Vorstrich
Probenbezeichnung CT 046 003 003 L/0O
AGBB 3 Tage [pg/m?] GUT- 3 Tage [pug/m?] 28 Tage [pg/m®]
Ergebnisiiberblick
Version: 9-a-2004 Messwerte Anfordg. Messwerte Anforda. Messwerte Anforda.
“ TVOC (Cg- Cye) 63 <=10000 63 <=300 7 <= 1000
& IZSVOC (Cig-Cx) Keine Anforderung 3 =100 0 <= 100
il R (dimensionslos) Keine Anfordsrung 0,02 T 0,00 T <=1
i ZVOC o.NIK Keine Anforderung 19 <= 100 0 = 100
& I Kanzerogene 0 <= 10 0 0 =1
Block liefert zusatzliche Information
WVOC (< Cg) 0 0 zusétzl. Infe 0 EE
G TYOC(Ce-Cue) Wert manuell 26 Wert manuel! Wert manuell
als Toluol s eingeben! eingeben! singepen!
H I VOC mit NIK P 4 zusstzl. Info 7
Kennung im _ Subst H cASN || H =k |
E ubstanz N
DIBT-Bericht i
TBO 16 onds N
Ergebnisse der Kammerprifung
nach 3 und 28 Tagen
A 1 B 1 4 E F G H ] J K L M
Legenas
Emigsionen nach 3 Tagen - e
1 5 Hed Nr[ [WVOE «smner ca
os| P T | L
5|5 i | o| S8 1822
- | e
CT 046 003 003 LIDO EH o ——
CASN SE|§ HiE
2 a HE
3 aeundene SUbSanzen 1 3 # Fzmtrerntacitet
% Tyl TR 2200
& Benzaldehyd HIK 90
7 2-Ethyl-1-hexanol
8 Hicht identifiz. Alkens

Iid. Mr

o M) |4t Hik-

e

gefundene Substanzen

Mathylmethacrylat
Benzaldahyd
4-Phenylcycichexe:

C7-C16 Kahlemwassaratatie

[ ol el [ra
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Basisdaten Pol: Wolle/Ziegenhaar
S Rt Trager: e

Ricken: PVC
Farbgebung:  Garnfarbung
Flammschutz: - -- -- -- --

Prabenbezeichnung NH 057 102 001 L/199/502
AGEB 3 Tage [pa/im] GUT- 3 Tage [paim?] 28 Tage [pa/m?]
Ergabnisibarblick

VT S-a-004 Anfordy, Messwerle Anfardg. Messwerie Anfardy,
#  TVOC (Cg-Cys) 357 | <= 10000 357 Nl «=300 71 <= 1000
& ESVOC (Cyy-Cx) Keine Anforgerung ] <= 100 0 <= 100
i R immensianains) Keing Anfargerung 0,58 2 <=1 0,13 " ez

EIVOC 0. NIK Haite Anfonteming 92 <z 100 20 cs 10
it IKanzarogana o =10 o <=1 o =1

a ] 0
T 6.4 S
= =
265 | 65

Kennung im EE seor: | cesin | oo | ik

DIBT-Bericht
TBO 12 oo

Ergebnisse der Kammerprifung
nach 3 und 28 Tagen

1
Emissionen nach 28 Tagen

G SER, Zuardnung
(i) {{pgimany feane Mikia s 0

NH 057 102 001 L/198/502 CAS-Nr. [ RT [min]

Quantfizienung
denklikalon

gefundens Substanzen
Ex re
C4- C10 - Alkohale
Phenol
2-Ethyholuel
2.Ethyl-1-haxanol
andere Alkylbenzale
Acetophenon
U Alkylierte Cyclohexane
Micht identifiz. Alkene
andere Alkylbenzale
b Micht identifiz. Carbonssuren
 lssbenzafuranon
n-Tetradecan
i n-Pentadecan
fi CT-C16 Kohlenwasserstoffe
Micht identifiz. Aromaten
Micht identifiz. Kemponenten

HIK 3100
K T8
Tk 1000
MK 2700
K 1000

il

ohna HiK
chae N
HIK, 1000
chae Nk
ohee MK
HIK

HIK 2

ohee

ohne NI
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TVOC Emissionen nach 3 Tagen

90% der gepriften Produkte < 200 pg/m3

Prozentualer Anteil der TVOC fir bestimmte
Werteintervalle (JNP 2003)

0,030,02 0,01

0,06 “ [0-50
Q W50-100
[1100-150
0150-200 [Hg/m?]
W 200-250
[250-300
B 300-400

VOC o.NIK nach 3 Tagen

90% der gepriften Produkte < 100 pg/ms

Prozentualer Anteil der VOC o. NIK der JNP 2003 fiir
best. Werteintervalle

\_
Q m10- 20
~ 1120 - 30
D 030-40 MM

W40 - 50

[ 50-100
H>100
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,R-Wert“ nach 3 Tagen

90% der gepriften Produkte < 0,5

Prozentualer Anteil der R-Werte aller INP 2003

306 1% 2%
m<=0,05

00,05-0,1
=0,1-0,3
0,3-0,5
Jo0,5-0,8
Jo0,8-1,0

m>1,0

TVOC-Emissionen nach Prifkategorien

TVOC-Emissionen der JNP 2003
Mittel-, Maximal- und Minimalwerte

500 -
= Min Value

400 1 OMean Value

= Max Value
300 1

[Hg/me]

200

100 -

CF CT CH NF NT
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Emissionsverhalten textiler Bodenbelage

Fusammensteliung fir den Arbaitskreis

Bodenbelage und Klebatoffe

Ausfuhrliche Darstellung
des Emissionsverhaltens
textiler Bodenbelagen

des DIBT, Boddin

. Inssemgraen v
Abklingkurve "
Dr. Eamund Vanka: o
Gameint umweitheunaicher Teppichooden .V
nIreterp YL 1
To 02013685 11 Fax 6341 9003 40, . mipt

Aachen 16 Marz 2003

& ry

3 Tage 28 Tage t

Sele 1 v 29

Vorschlag fur Abbruchkriterien

Werden nach Auswertung der 3-Tage-Werte folgende Werte
unterschritten, so kann die Prifung beendet werden, da dann auch
Grenzwerte fur die 28-Tage-Priufung sicher eingehalten werden

TVOC < 1/3 des 28-Tagewertes 300 pg/m?
SvOoC < 1/3 des 28-Tagewertes 30 pg/m?
R <1 <1

VOC ohne NIK < 1/2 des 28-Tagewertes 50 pg/m3

Kanzerogen <1 pg/ms3 <1lpg/ms3

¢ Wird einer der Werte Uiberschritten, ist die Priifung auf 10 Tage auszudehnen.

¢ Wird nach 10 Tagen einer der Werte Uberschritten, so ist die Priifung auf 28 Tage
auszudehnen.

¢ Indiesem Falle gilt die Priifung als bestanden, wenn die 28 Tage-Werte des AgBB-
Schemas eingehalten werden.
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Ubernahme des AgBB-Schemas zur
Bewertung von Produktemissionen im
Rahmen der GUT-Prufungen

GUT- Grenzwerte /m3 GUT-Grenzwerte ug/m3
(altes System) H9 ab 1.1. 2004
Toluol 50 TVOC 300
Styrol 5 svoc 30
4-Vinyl-cyclohexen 2* - ;
4-Phenylcyclohexen 20

Vi .
Aromaten 150 LR 100
TVOC 300 Kanzerogene 1

Beispiel aus den aktuellen JNP

Prabenbezeichnung CT 004 100 014 L4
AGEB 3 Tage [wgim?] GUT- 3 Tage [ugim?] 28 Tage [ug/m]
Ergebnisiberblick Faine Daten vorbonden
Version 552004 Messwerie Antondg. Llesswerte Anfordg. Messwerte Anfordg
i TWOC (G- Cog) 105 e=10000 105 =300 0 &= 1000
" L 8VOC (Cys-Caa) [ T—— 0 T 0 it
1 R [dimensianst foa) 0,11 =1 0,00
IVOC o NIK 83 <= 100 0 €= 100
= LHKanzerogene ] | ] 0 <= 0
..\‘. 3acz! infa. a =
[T y— -
= wingeben! |
[ B = |
ende
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- -] L7 1) E r o L T J
Emissionen nach 3 Tagen
1 L C, SER, Zuordnung R
Sl Tngien®] || [ugm] [[eane ke HiK)
szl d| g Substarcs
2:lal 2 L
CT 004100 014 LI04 =58 B
SEIE] B
cAsne| RT | SE| 5| &
2 min] |OE|O) =B
2 gefundens Substanzen nur ubér den Bufton e in ¢
5 |E Ethandicl] 0C | b 2
G {12 Oihydroyprepan b | 2 250
T b | 2 ke 3100 0.001
3 [ 2 ohne NIK
9 b Z ohaa NIK
] b | 2 ahee HIK
1 b| 2 ahan HIK
2 (R Hik 2700 0.005
] c 2
4 e 2
5 3 [
Gin € 2 [}
7 c | 3 [}
] c | 2 3 [
] c | 2 ohne Rk [
0 o2 shae HIK [
p1 e 2 ohne HIK a
2 | 4-Phengleyclohisn a1 ik 860 1
b| 2 330 4125 WK 1000 0,003 11 1

3 nicht identifizierte Glykole

Propylenglykol [22,3 pug/m?3]

Das zugehorige Chromatogramm

65555 2-Ethyl-1-hexanol [14,6pg/m3]

=== Alken —Cluster nicht identifiziert

300000 /4-Phenylcyclohexen
’Jbuu.\u LlAll Ao AL//

Time-->

f
10.00

T T \ T
15.00 20.00 25.00 30.00
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Optimierung von Teppichfliesen

Beitrag zum 2. Fachgesprach zur Vorgehensweise bei der
gesundheitlichen Bewertung der Emissionen von flichtigen organischen
Verbindungen (VOC) aus Bauprodukten
Deutsches Institut fir Bautechnik, Berlin, 25. November 2004

Dr. H. Klingenberger, Gerd Bittner
Textiles & Flooring Institute GmbH, Aachen

Einleitung

Im Rahmen des Zertifizierungsverfahrens fir das GUT-Signet schadstoffgeprifter
Teppichbdéden werden textile Bodenbelage nach dem Regelwerk der Gemeinschaft
umweltfreundlicher Teppichbdden e.V. (GUT) unter anderem hinsichtlich der Emission von
flichtigen organischen Verbindungen (VOC) gepruft. Dies geschieht unter den heute
Ublichen Bedingungen einer Kammerprifung nach 1ISO 16000-6 und EN 13419-3 sowie einer
Probenvorbereitung nach EN 13419-1.

Am Beispiel einer Teppichfliese soll einmal aufgezeigt werden, wie ein Produkt trotz eines
unginstigen Ergebnisses bei der Erstprifung unter Beachtung des AgBB-Schemas und der
Anwendung weiterer Emissionsmessverfahren zur orientierenden Untersuchung von
Ausgangsstoffen und Hilfsmitteln stufenweise verbessert werden konnte.

Ausgangsmaterial

Bei der zur Prifung vorliegenden Teppichfliese handelt es sich um eine getuftete
Polyamid 6-Schnittpolware mit einer PVC-Schwerbeschichtung. Das Prifkammer-
Emissionschromatogramm (AN-2) zeigt eine Haufung von Einzelkomponenten im
Elutionsbereich von 10 bis 20 min. Nach der AgBB-Auswertung fur den 3.Tag (AN-3) werden
die Anforderungen erflllt, zumal die TVOC-Werte unter 10 mg/m3 liegen und kanzerogene
Inhaltsstoffe nicht emittiert werden. Nach den GUT-Regularien gilt die Prifung jedoch als
nicht bestanden, da bei textilien Bodenbelagen bereits nach dreitagiger Lagerung in der
Prufkammer erhohte TVOC-Anforderungen gegeniiber der AgBB-Beurteilung nach 28 Tagen
erfullt werden mussen. Unabhéngig von den hohen tbrigen Emissionen bedingt schon der
Caprolactam-Wert mit 56,3 pg/m3 ein negatives Ergebnis.

Verbesserte Produktion

In Zusammenarbeit mit dem Fliesenhersteller, den Lieferanten von Rohstoffen- und
Hilfsmitteln wurden alle in Frage kommenden PVC-Pasten, Weichmacher, Stabilisatoren,
Farbstofflosungen und sonstige Zusétze auf ihre Emissionen untersucht. Angewendet
wurden dafir sowohl die direkte Thermodesorption als auch eine Thermoextraktion, letztere
vor allem fur Pasten und Flussigkeiten, die auf ein Filterpapier aufgetragen wurden. Mit den
hieraus gewonnenen Erkenntnissen lieferte der Hersteller ein deutlich verbessertes Produkt,
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das aber in Bezug auf die Menge der Emissionen immer noch nicht den GUT-Anforderungen
entsprach und zudem Spuren einer als kanzerogen eingestuften Substanz (1,4-Dichlor-2-
but-2-en) (AN-4) enthielt. Wie dem Ubersichtsspektrum des verbesserten Produkts in der
Kammerprifung (AN-5) zu entnehmen ist, sind unter anderem Ethylbenzol und Xylole fir die
Uberschreitung des GUT-Grenzwertes von 300 pg/m3 verantwortlich.

Dieser Sachverhalt wird auch unter dem Gesichtspunkt der qualitativen Zusammensetzung
der Emissionen durch das Thermoextraktionschromatogramm bei 40 °C (AN-6) bestétigt,
welches eine sehr gute Ubereinstimmung mit dem Chromatogramm der
Prifkammeruntersuchung dokumentiert.

Auf der Suche nach der Ursache fiur die Cg — und Cy — Emissionen wurden die eingesetzten
Hilfsmittel wiederum mit Hilfe der Thermoextraktion untersucht, die sich dabei erneut als ein
schnelles und geeignetes Verfahren fiir die Quellensuche erwiesen hat. Auf diesem Wege
konnte das Hilfsmittel herausgefunden werden, das trotz eines geringen Anteils in der
Rezeptur fur die Emission von Ethylbenzol, den Xylolen und Butylglykol verantwortlich ist
(AN-7). Die PVC - Beschichtung wurde daraufhin vom Hersteller verandert und eine neue
Produktionscharge zur Prifung und Zertifizierung eingereicht.

Zertifiziertes Endprodukt

Der AgBB — Ergebnistiberblick (AN-8) weist fur diese Teppichfliese mit 119 pg/m3 TVOC im
Vergleich zu den davor gepriften Produkten eine sehr niedrige Emission auf. Ein Blick auf
die Auflistung der einzelnen Komponenten (AN-9) zeigt, dass die ausdinstenden Alkohole
und der Diethylglykol — monobutylether im Wesentlichen die Emissionen nach 3 Tagen
bestimmen. Bedingt durch die hohen NIK - Werte dieser und weiterer, in niedriger
Konzentration vorliegender Substanzen ist der R — Wert sehr klein. Die nicht identifizierten
Komponenten und solche ohne NIK — Wert summieren sich zu insgesamt 45 ug/ms3, so dass
eine Zertifizierung nach den GUT — Richtlinien erfolgen konnte.

Das abschlieRende Prufkammer — Chromatogramm des Endproduktes nach 3 Tagen
(AN-10) mit einem fiur eine Teppichfliese mit PVC — Beschichtung guten Ergebnis bestétigt
eine erfolgreiche Produktverbesserung. Unter Einbeziehung der Thermoextraktion und der
direkten Thermodesorption konnten die verschiedenen Ausgangsstoffe hinsichtlich ihrer
Emissionen charakterisiert und eliminiert bzw. ausgewahlt werden. Das AgBB — Schema mit
seiner neuen Mdglichkeit zur gesundheitlichen Bewertung von fliichtigen organischen
Verbindungen hat sich dabei als ein hilfreiches Instrument fir die Entwicklung eines
emissionsarmen und gesundheitlich unbedenklichen Produktes erwiesen.
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T

AN -

Optimierung von Teppichfliesen

2. Fachgesprach zur Vorgehensweise bei der gesundheitlichen Bewertung

der Emissionen von flichtigen organischen Verbindungen (VOC) aus Bauprodukten

Deutsches Institut fur Bautechnik, Berlin, 25. November 2004

Dr. H. Klingenberger

Textiles & Flooring Institute GmbH
Charlottenburger Allee 41
D-52068 Aachen

Telefon: 0241/ 96 79 -127 -00
Fax: 0241 /96 79 200
E-mail: hklingenberger@tfi-online.de

-

Teppichfliese mit PVC Rucken TEI

AN -2

Abundance

2.2e+07
2.1e+07
Ze+O7
1.9e+07
1.8e+0O7
1. 7e+07
1.6e+07
1.5e+07
1.4e+07
1.Be+O07
1.2e+07
1.1le+07
le+O07
9000000
BOOOOOO
7000000
6000000
5000000
4000000
3000000
2000000

1000000

Time-——=

Teppichfliese mit
PVC Riicken
Ausgangsmaterial
\ C7 - C16 Kohlenwasserstoffe
2207pug/m3
R; 0,105
Caprolactam
56,3pg/ms
J J MMM R, 1,126
L_wu l‘. L w.&‘ i : : :
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Ausgangssituation TEI

Probenb ich Teppichfliese mit PVC Riicken
oLl el <o el Ausgangsmaterial (02-10-0112)

AGEB 3 Tage [pg/m?] GUT- 3 Tage [pug/m?] 28 Tage [ug/m]
Ergebnisiiberblick Keine Daten vorhanden

Version: $-3-2004 Messwerte Anfordg. Messwerte Anfordg. Messwerte Anfordg.

TVOC (Cgs- Crp) 4733 <=10000 4733 I < 0 <= 1000

Z SVOC (Cy5-Cy) Keine Anforderung 0 : 0 — 100

7

r
R (dimensionslos) Keine Anforderung 231 ! <=t 0,00

I VOC o.NIK Keine Anf y 650 I e= 1 0

I Kanzerogene 0 <=1 0 <=1 0

Dieser Block liefert zusatzliche Information

VVOC (< Cg) zusétzl. Info zusétzi. info zusétzl. Info

TVOC (C Wert manuel! Wert manuell Wert manuell

f o‘. 1t eingeben! eingeben! eingeben!

s T
WO 083 zusstzl. Info zusstzl. info zusstzl. Info

Iz

Einzelstoffbewertung ‘ Substanz ‘ CAS-Nr

— ende —

AN - 3
. Teppichfliese mit PVC Riicken
Probenbezeichnung verbesserte Produktion (03-08-0066)
3 Tage [pg/m?] GUT- 3 Tage [pg/m?] 28 Tage [pgim]
Keine Daten vorhanden

Wersion: 8-a-2004 Messwerte Anfordg. Messwerte Anfordg. Messwerte Anfordg.

TVOC (C5-Cyg) 689 -=10000 689 I 0 = 1000

I SVOC (Cy5-Cya) Keine Anforderung 0 0 = 100

R (dimensionslos) g 0,27 <=1 0,00

IVOC o.NIK ine Ar rung 55 0

I Kanzerogene <=1 2 n <=1 0

Dieser Block lifert zusétzliche Information
VVOC (< Cg) info u: inf zusétzl. Info
Wert manuel! Wert manuell Wert manueli
eingeben! eingeben! eingeben!
zusstzl. info zusatzl. info zusétzl. Info
Einzelstoffbewertung ‘ Substanz ‘
— ende —
AN - 4
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' 1. Verbesserungsschritt TEIl
Abundance Teppichfliese mit PVC Riicken verbesserte Produktion
TIC: 73204427.D
1.7e+07
1.6e+07
Hserer Summe Xylole 183,7ug/ms3
1.ae+o7{ Ethylbenzol
1.3e+o7{ 89,3ug/m3
1.2e+07
1 1ero7 \ Ethylenglycolmonobutylether 98,3ug/m?3
le+07
9000000
£000000 C7-C10 Alkohole 125,5pg/m3
7000000
© C7-C16 Kohlenwasserstoffe 89,5ug/m3
5000000
4000000 I
3000000
oo MMNLM_‘[A
1000000
T | § I | R
5.00 10.00 15.00 20.00 25.00 30.00
Time--=>
AN -5

' Teppichfliese Vergleich Prufkammer - Thermoextraktion.l_ El

Prifkammer
DG AU W S .,,,oom,mllzlg,oq.,,,o,,li‘j,,,go,ogz,O,;:,,,,Q.,.o,,ﬂ.,O,,
°°°°° == Thermoextraktion o
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Vergleich: Teppichfliese / Hilfsmittel [Thermoextraktor]-l- El

T TEmau<a TS
200221 | Teppichfliese =
Soooeee Thermoextraktion
= YA | | S e S
P 1 Ethylbenzol Tie=: rmaau<a e
A Teacoa] 243 Xylole
reooooe 4 Butylglycol \7
Tocoooa! | Hilfsmittel .
“ooooo] | Thermoextraktion 2
2 ooooo 1;\ ! M: 7 ] A\ 7 =< 3T | 3!10
AN -7
. Teppichfliese mit PVC Riicken
il LS Endprodukt (03-05-0115)
AGBB 3 Tage [pg/m] GUT- 3 Tage [pg/m?] 28 Tage [ug/m?]
Ergebnisiiberblick Keine Daten vorhanden
Version: $-3-2004 Messwerte Anfordg. Messwerte Anfordg. Messwerte Anfordg.
TVOC (Cg- Cyg) 119 <=10000 119 <=300 0 = 1000
I 8VOC (Cy-Cyqy) Keine Anforderung 0 <= 100 0 == 100
2 4
R (dimensionsios) Keine Anforderung 0,04 0,00
IVOC o.NIK Keine Anforderung 45 0
/g5 I Kanzerogene 0 <= 10 0 1 0
Dieser Block lisfert zusatzliche Infermation
VVOG (< Cg) zusétz!. Info zusstzi. Info
TVOC (Cg - C 1g) Wert manuell Wert manuell Wert manuell
als Tt i eingeben! eingeben! eingeben!
3 VOC mit NIK zusstzi Info zusstzl. Info
_ Substanz | CAS-Nr
— ende —
AN - 8
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Einzelauflistung der gefundenen Komponenten

TIEI

Toluol

1-Heptanol

Undecen
n-Undecan
n-Dodecan

Nicht identi
Nicht identi

4-Hydroxy-4-methyl-pentan-2-on
Nicht identifizierte Komponente
C4 - C10 - Alkehole

2-Ethyl-1-hexanol

Diethylenglykol-monchutylether
Nicht identifizierte Carbonsdureester

rte Kompenente
rte Komponente

Isobenzofuranon

ierte Alken
ierte Komponente

n-Tetradecan

Nicht identifizierte Kompeonente
Nicht identifizierte Alken
n-Pentadecan

. Legende
Emissionen nach 3 Tagen | - P —
= Gi SER; | Zuordnung R |Ifd Nr| [wwoc -wenerce
= -ce-
552 Tug/m®] | Tug/mh] |[zanc MIK/a HIK]| Thel HIK- |be K| | S — cva cea
2 Z 2| & Substan [
Teppichfliese mit PVC Riicken g2 |w| B nl zenl | 5] a = susstanzspeziisch
Endprodukt (03-05-0115) 5 2= é ; 2353?&2?12"3?
CAS-Nr [ RT NG :
[min) | | o[ = 252
gefundene Substanzen Daten nur Uber den Button "IMessergebnisse eingeben” in diese Tabelle eintragen — 2 = Spekirenbibiothek
a

108-88-3 7.10 1 2,00 2,500 MIK 1900 0,001 141 1
123422 5.80 [ 2 3,20 HNIK 2400 0,001 412 1
11.25 3 2 5,20 ohne NIK 0
10 -14 b 2 24,50 MIK 3100 0,008" 4-13 1
11-70-6| 1210 b H 4,90 NIK 3100 0,002 4131 1
104-76-7|  13.80 a 1 4,60 MIK 2700 0,002 410 1
§21-954 1550 [ z 3,70 ohne NIK 0
1120-214| 1570 b 2 2,00 HNIK 21000 0000”275 1
112-40-3 17.20 a 1 1,80 NIK 21000 0,000" 276 1
12345 17.70 b H 25,90 NIK 1000 0,026 65 1
19.10 b 2 6,70 ohne NIK 0

[ z 5,40 ohne NIK

c 2 4,20 ohne NIK

87-41-2 c 2 4,50 ohne NIK

c | 2 4,90 ohne NIK
e | 2 4,40 ohne NIK 0
629-59-4 b 6,60 HIK 21000 0,0007 278 1
c 2 3,60 ohne NIK 0
c z 2,50 ohne NIK 0
629-62-9 b H 1,90 NIK 21000 0.000" 279 1

AN -9

Teppichfliese Endprodukt Prifkammer

TIEI

I\bundance

1200000

1100000

1000000

900000

800000

700000

600000

500000

400000

300000

200000

100000

[Time--=

AN - 10

C7-C10 Alkohole 24,5ug/ms3

TIC: 73204001.D

Diethylenglycolmonobutylether

/ 25,9ug/m3
L Tetradekan 6,6ug/ms3
// Pentadekan 1,9ug/ms3
LK’\JJUM‘MA‘AL L. »JL ! y . . !
5.00 10.00 15.00 20.00 25.00 30.00
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2. Fachgesprach zur Vorgehensweise bei der gesundheitlichen
Bewertung der Emissionen von flichtigen organischen
Verbindungen (VOC) aus Bauprodukten

25.11.2004, Berlin
Dr. Frank Kuebart, ECO-Umweltinstitut GmbH

Zusammenfassung

Die Untersuchung und Bewertung von Baumaterialien auf flichtige organische
Emissionen und gesundheitsgefahrdende Inhaltsstoffe erhalt einen gréReren Stellenwert
in der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung. Fur die Analytik und die Bewertung der
Innenraumluft auf flichtige organische Verbindungen (VOC) liegen inzwischen geeignete
Konzepte vor. Dagegen befindet sich die Prifung und gesundheitliche Bewertung von
Baustoffen noch im Stadium der Entwicklung. Mit der Veréffentlichung des AgBB-
Schemas zur ,Vorgehensweise bei der gesundheitlichen Bewertung der Emissionen von
flichtigen organischen Verbindungen (VOC und SVOC) aus Bauprodukten® im Jahr 2000
wurde ein Bewertungsschema vorgelegt, das die Einhaltung der Mindestanforderungen
der Bauordnungen zum Schutz der Gesundheit vor VOC-Emissionen gewahrleisten soll.
Voraussetzung fur die Bewertung ist die Prafung mit Hilfe von Prifkammern oder
Emissionsmesszellen auf der Grundlage der DIN V ENV 13419. Im nachfolgenden Beitrag
werden die VOC-Emissionen ausgewahlter Baustoffe aus nachwachsenden Rohstoffen
vorgestellt.

Emissionspriifung

Fiar den nachfolgenden Beitrag wurden etwa 400 Prifkammermessungen ausgewertet,
die im ECO-Umweltinstitut in den Jahren 1997 bis 2003 durchgeflhrt wurden. Die
Prufungen erfolgten auf der Grundlage der jeweils gultigen Fassung der DIN V ENV
13419-1. Die fluchtigen organischen Verbindungen wurden auf der Grundlage der ISO
16000-6 an Tenax adsorbiert und anschlieRend mittels Thermodesorption (ATD 400) und
angekoppeltem Massenspektrometer (Shimadzu QP 5000) analysiert.

Messbedingungen:

Vor der Einflihrung einer allgemein akzeptierten flachenspezifischen Luftungsrate fir
Bodenbelage [q=1,25] wurden die Messungen mit g=1 durchgefihrt.

Kammervolumen 0,125 m® oder 0,250m’ oder 1,0 m®
Temperatur 23°C

relative Luftfeuchte 45% "

Luftdruck Normal

Luft Gereinigt

Luftwechselrate 1,0h™

Anstrémgeschwindigkeit 0,3 m/s

Beladung 1,0 m*/m?®

Spez. Luftdurchflussrate 1 m*m®*h

3 bzw. 28 Tage nach

Prifkammerbeladung

1) fur die zeitgleich durchgefihrte Formaldehyd-Bestimmung wurde fir die relative
Feuchte von der DIN 13419 abgewichen.

Luftprobenahme
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Priifergebnisse:

Die Prufkammeruntersuchungen erfolgten unter den oben genannten Bedingungen. Fur
die Analytik wurden im Laufe der hier berticksichtigten Jahre 1997 — 2003 zwischen 100
und 185 verschiedene VOC kalibriert, welche als sicher identifiziert eingestuft werden
kdnnen. Die schwerfllichtigen organischen Verbindungen (SVOC) werden derzeit
sukzessive in das Messprogramm aufgenommen.

Folgende Produktgruppen wurden ausgewertet:

Korkklebeparkett
Korkfertigparkett
OSB-Platten
Fertigparkett Buche
Holzfaserddmmplatten

Ein groRRer Anteil aller durchgefiihrten Messungen waren 3-Tage-Messungen und
entziehen sich somit einer Bewertung nach dem AgBB-Schema.

Erlauterung zu den Tabellen:

Die flachenspezifische Luftungsrate q ist gleich 1. Fir die Bewertung nach dem AgBB-
Schema bei entsprechend groéRerer flachenspezifischer Luftungsrate (q = 1,25 fir
Bodenbelage) sind die gemessenen Konzentrationen [mg/m?] durch 1,25 zu teilen.
Der Messzeitpunkt T bezieht sich auf die Luftprobenahme nach Einbringen in die
Prifkammer.

Die mit n.k. bezeichneten Stoffe wurden nicht kalibriert.

Die mit n.i. bezeichneten Stoffe wurden durch Bibliotheksvergleich identifiziert.

Korkklebeparkett

Korkklebeparkett (Messzeitpunkt 3 Tage, 17 Priifungen, Angaben in [ug/m?])
VOC Mittelwert Median 95 Perzentil Maximalwert
Toluol 17 0 120 150
Furfural 214 76 650 900
Bernsteinsauredimethylester 32 3 96 300
Glutarsauredimethylester 47 6 180 370
Adipinsauredimethylester 14 0 29 170
Oktamethylcyclotetrasiloxan 38 0 0 690
Dekamethylcyclopentasiloxan 17 0 0 310
2-(2-Butoxyethoxy)-ethylacetat 10 0 0 180
Essigsaure 31 0 0 550
Terpen (n.k., n.i.) 22 0 0 400
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Korkklebeparkett (Messzeitpunkt 28 Tage, 47 Priifungen, Angaben in [ug/m®])

VOC Mittelwert Median 95 Perzentil Maximalwert
Furfural 49 14 230 270
Benzophenon 10 0 65 130
Bernsteinsauredimethylester 12 0 40 190
Glutarsauredimethylester 18 1 64 240
Oktamethylcyclotetrasiloxan 12 0 1 560
2-Butoxyethanol 6 0 55 80
Propylencarbonat (n.k.) 14 0 100 210

Bei den dargestellten Ergebnissen aus den 3 Tage- und 28-Tage- Messungen handelt es
sich nicht durchgehend um identische Proben.

Korkklebeparkett setzt sich aus den Komponenten Korkgranulat, einem Bindemittel und
einer moglichen Oberflachenbehandlung zusammen. Korkgranulat selbst emittiert
praktisch keine fliichtigen organischen Verbindungen. Jedoch begtinstigen die
Herstellungsbedingungen von Korkbodenbelagen je nach Verfahren die Bildung von
Furfural. Mit einem NIK-Wert von 20 ug/m? ist Furfural inzwischen vorrangig dafiir
verantwortlich, wenn Korkbodenbelage die Anforderungen des AgBB-Schemas nicht
bestehen. Die Dicarbonsaureester (DBE), insbesondere die Dimethylester der
Bernsteinsaure, Glutarsaure und Adipinsaure, stammen aus dem polyurethanhaltigen
Bindemittel, wo sie als Lésemittel bzw. als Weichmacher zugefiigt werden. Mit der
Ableitung der NIK-Werte fiir diese Stoffklasse in einem Bereich von 4000-8000 ug/m?
stellt der R-Wert hierfur keine Barriere mehr dar. Die hier dargestellten Polysiloxane und
die Essigsaure sind eher Einzelfalle und nicht typisch fir diese Produktklasse. Andere
Stoffe wie Benzophenon, 2-(2-Butoxyethoxy)-ethylacetat und Terpene stammen aus der
Oberflachenbeschichtung. Die bekannten Emissionen aus Bindemitteln wie Phenol oder
Formaldehyd wurden inzwischen weitgehend auf die fur den Innenraum geforderten
Werte reduziert.

Nach 28 Tagen zeigt sich erwartungsgemaf eine deutliche Abnahme der fliichtigen VOC.
Dennoch stellt Furfural fir annahernd 50 % der Proben eine kritische Gré3e dar. Die
Emissionen nach 28 Tagen liegen in der Regel unterhalb von 1000 ug/m®. Dagegen
fuhren charakteristische Stoffe aus der Oberflachenbeschichtung wie z.B. Benzophenon
oder Propylencarbonat iiber die 100 ug/m*-Grenze haufig zu einer Ablehnung des
Produkts. Krebs erregende Stoffe wurden nicht nachgewiesen.

Die nachtragliche Identifizierung und Quantifizierung der ungesattigten Aldehyde in den
hier vorliegenden GC/MS-Spektren hat ergeben, dass diese Stoffe nur in Spuren unter 5
ug/m?® vertreten sind. 1-Butenal wurde nicht nachgewiesen. Fiir eine genauere
Betrachtung sind hier weitere Messungen erforderlich.

Korkfertigparkett

Korkfertigparkett (Messzeitpunkt 3 Tage, 16 Prifungen, Angaben in [ug/m3])

vOC Mittelwert Median 95 Perzentil Maximalwert
Furfural 15 11 37 45
Bernsteinsauredimethylester 21 0 50 230
Glutarsauredimethylester 15 0 61 140
Adipinsauredimethylester 11 0 44 120
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Korkfertigparkett (Messzeitpunkt 28 Tage, 61 Priifungen, Angaben in [ug/m?))

VOC Mittelwert Median 95 Perzentil Maximalwert
Hexanal 23 2 52 750
Furfural 32 7 75 910
Benzophenon 18 2 70 92
Bernsteinsauredimethylester 32 4 110 400
Glutarsauredimethylester 55 4 200 390
Adipinsauredimethylester 17 0 67 110
Phenol 8 0 38 130
2-Butoxyethanol 28 0 110 580
2-Butoxyethoxyethanol 11 3 50 76
2-Butoxyethoxyethylacetat 13 0 99 230

Der Aufbau von Korkfertigparkett besteht aus einer Tragerschicht (z.B. MDF), der
Nutzschicht und dem Gegenzug. Die Nutzschicht ist &hnlich dem Korkklebeparkett
aufgebaut, jedoch entsprechend dinner.

Fir Korkfertigparkett ergibt sich aus den Messungen gegenuiber Korkklebeparkett ein
abweichendes Bild. Bei den Korkfertigparketten zeigt sich deutlich, dass das Prufergebnis
neben der Art des Bindemittels zuséatzlich von der Art der Mittelschicht (Tragerschicht)
und der Oberflachenbeschichtung abhangt. Wahrend die Furfural-Emission im
Durchschnitt niedriger ausfallt, tragen die aus der Oberflachenbeschichtung stammenden
Stoffe vereinzelt deutlich zur Emission und aufgrund der fehlenden NIK-Werte folglich zur
Ablehnung bei. Im Gbrigen gelten hier sinngemaf die Ausfiihrungen wie unter
Korkklebeparkett.

Die nachtragliche Identifizierung und Quantifizierung der ungesattigten Aldehyde in den
hier vorliegenden GC/MS-Spektren hat ergeben, dass diese Stoffe nur in Spuren unter 5
ug/m?® vertreten sind. 1-Butenal wurde nicht nachgewiesen. Fiir eine genauere
Betrachtung sind hier weitere Messungen erforderlich.

OoSB

OSB-Platten (Messzeitpunkt 3 Tage, 9 Priifungen, Angaben in [ug/m?])

vOC Mittelwert Median 95 Perzentil Maximalwert
a-Pinen 96 55 200 240
b-Pinen 43 41 96 130
d-3-Caren 70 44 140 220
Limonen 11 0 29 40
Pentanal 57 46 94 160
Hexanal 204 200 370 630
Nonanal 12 9 30 33
Benzaldehyd 10 4 15 50
Hexansaure 118 7 180 660
Phenol 9 0 3 76
Terpen 10 0 32 59
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OSB-Platten (Messzeitpunkt 28 Tage, 8 Priifungen, Angaben in [ug/m?])

vVOC Mittelwert Median 95 Perzentil Maximalwert
a-Pinen 53 20 120 120
b-Pinen 8 4 12 28
d-3-Caren 29 10 52 100
Pentanal 35 27 67 68
Hexanal 117 110 170 180
Nonanal 10 7 19 22

Der TVOC-Wert liegt in der Regel unter 1000 [ug/m?], andere nicht-NIK-Stoffe werden nur
in geringen Konzentrationen nachgewiesen. OSB-Platten zeigen in der Regel erhdhte
Emissionen von Terpenen und kurzkettigen Aldehyden. Insbesondere Hexanal tritt hier
stark in den Vordergrund. Aufgrund der relativ hohen NIK-Werte fiir diese Stoffe war der
R-Wert zu dem Zeitpunkt der Messung nach 28 Tagen bei allen untersuchten Produkten
kleiner eins.

Die Aufnahme der kurzkettigen ungesattigten Aldehyde in die NIK-Liste von Juni 2004
macht eine Neubewertung dieser Produkte erforderlich. Die nachtragliche Identifizierung
und Quantifizierung der ungesattigten Aldehyde in den hier vorliegenden GC/MS-
Spektren hat ergeben, dass sich aufgrund der sehr niedrigen NIK-Werte von 1ug/m? fiir
Butenal bzw. 10 ug/m? fiir die iibrige homologe Reihe bis Undecenal das Risiko eines
R>1 fir diese Produktgruppe betrachtlich erhéht. Wahrend 1-Butenal nicht nachgewiesen
wurde, treten die Ubrigen ungesattigten Aldehyde in Begleitung der gesattigten Aldehyde
in Konzentrationen im Bereich von <1 bis etwa 30 ug/m® auf (Summe unges. Aldehyde).
Fir eine genauere Betrachtung sind hier weitere Messungen erforderlich.

Zu bericksichtigen ist zudem, dafl OSB-Platten vermehrt fir den Boden-, Wand- und

Deckenaufbau ausgewahlt werden, was in der Summe zu deutlichen Belastungen der
Innenraumluft fihren kann.

In der nachfolgenden Tabelle sind die Ergebnisse der Auswertung nach dem AgBB-
Schema fiir die oben genannten Produktgruppen zusammengefasst:

Ergebnis der Auswertung nach dem AgBB-Schema

Anzahl Messung Trend fiir

Anzahl Summe
R >1 oder R >1 R >1 :
VOC- Gruppe Messungen vl 1) hicht-NIK
nach 28 Tagen nicht-NIK > 100 vor 2004 ab 2004 > 100 pg/m®
Hg (unges.
Aldehyde)

Korkklebeparkett 47 26 20 unverandert 6
geringe

Korkfertigparkett 61 23 18 Zunahme 5
deutliche

OSB-Platten 8 0 0 Zunahme 0

1) keine sichere Angabe mdglich, Trend basiert auf nachtraglicher Quantifizierung
vorhandener Datenfiles
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Zusammenfassung

Die gesundheitliche Bewertung der Emission von fllichtigen organischen Verbindungen
aus Okologischen Baustoffen nach dem AgBB-Schema zeigt, dass die naturbelassenen
Rohstoffe in aller Regel diese Anforderungen erfillen. Jedoch zeigen hitzebehandelte
zellulosische Werkstoffe zum Teil erhebliche Veranderungen in ihnrem Emissionsverhalten.
Dies betrifft vor allem die Stoffe Furfural und die kurzkettigen gesattigten und
ungesattigten Aldehyde, welche zu einer Ablehnung im Zulassungsverfahren flihren
kénnen. Als weitere entscheidende Komponente sind die Bindemittel und
Oberflachenbeschichtungen zu sehen. Hier kommt es neben einer summarischen
Grenzwertiiberschreitung des TVOC-Wertes zum teil noch zur Ubertretung des
Grenzwertes fur die nicht-NIK-Stoffe. Die angestrebte Erweiterung der NIK-Liste erlaubt
hier zuklnftig eindeutigere und toxikologisch begriindete Bewertungen.

Der weitaus uberwiegende Teil der untersuchten Produkte erfullt die Anforderungen nach
dem AgBB-Schema.
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UMWELTINSTITUT

2. Fachgesprach zur Vorgehensweise bei der
gesundheitlichen Bewertung der Emissionen von
flichtigen organischen Verbindungen (VOC) aus

Bauprodukten

Dr. Frank Kuebart

2. AgBB-Fachgespréch 25.11.2004

Prifkammer Glas

Volumen 125 |

23°C

2. AgBB-Fachgesprach 25.11.2004 Dr. Frank Kuebart Folie 2
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Korkfertigparkett

UMWELTINSTITUT
cu |

Prifkammerbedingungen gemaR DIN V ENV 13419-1 |||,

VOC

Jahr

Probenart:

Verhaltnis offene Kanten zu
Oberflache U/A:
Kammervolumen:
Temperatur:

relative Luftfeuchte:
Luftdruck:

Luft:

Luftwechselrate:
Anstromgeschwindigkeit:
Beladung:

Spez. LuftdurchfluBrate:
Q=Beladung/Luftwechselrate
Luftprobenahme:

2. AgBB-Fachgesprach 25.11.2004

Probe
2001
Korkfertigparkett

1,5 m/m? (entspr. DIN V ENV 717-1)

0,125 m®
23°C

45%

Normal
Gereinigt

1,0 h"

0,3 m/s

1,0 m?/m?

1,0 m*/m?*h

1 m3/ (h xm?)
nach 28 Tagen

Dr. Frank Kuebart Folie 3

Korkfertigparkett, Ubersicht

Priufkammer T = 28 Tage

Maximalwert
Median

95 Perzentil

2. AgBB-Fachgesprach 25.11.2004

Mittelwert

UMWELTINSTITUT
cuBH |

Ly

0 2-Butoxyethoxyethanol

B Adipinsauredimethylester

@ Benzophenon

B Phenol

W 2-Butoxyethoxyethylacetat

B 2-Butoxyethanol

B Bernsteinsauredimethylester
O Glutarsauredimethylester

O Hexanal

W Furfural

Dr. Frank Kuebart Folie 4
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Korkfertigparkett - Auswertung nach AgBB-Schema

UMWELTINSTITUT

Probennr.| TVOC o 5 § JSubstanzen nicht-NIK GMBH
B 339 | |I |
At 318 1 A
B1 388 32
F1 506 60

Benzaldehyd, Aceton, 2-Pentylfuran, 1,2-
@. Propylenglycolcarbonat, Aldehyd evt.
gesattigt, Hexamethylcyclotrisiloxan
H1 507 41 24 75
Benzophenon, Propylencarbonat, 2-Etho;
I 181 0,2 4 ethoxyethanol, Diethylenglykolmonoethylether,
Benzaldehyd, 1-Methyl-2-pyrrolidinon
J1 303 2 24 36
K1 445 1,8 6 27
M1 123 1,5 36 27
Benzophenon, Propylencarbonat,
B 139 0.5 10 Benzaldehyd, THF, 1,2-Epoxyheptan
B2 389 72 6
C2 482 6 94
F2 357 9 77
K2 813 53 50
L2 544 26 39
Q2 541 42 52
Q 152 0,1 6 0 Propylencarbonat, Ethoxyethylacetat

319 0,7 6 Benzophenon, Benzaldehyd, THF
Benzophenon, 2-Ethoxyethoxyethanol/
Diethylenglykolmonoethylether, THF,

Benzaldehyd

247 0,6 0

181 1,3 33 24
136 1,6 0 31
G4 21 1.1 0 21
2. AgBB-Fachgesprach 25.11.2004 Dr. Frank Kuebart Folie 5

Korkklebeparkett Ubersicht 1997 — 2000 %g%sn(%

BMBH

Prifkammer T = 28 Tage L

Oktamethylcyclotetrasiloxan
Furfural
Glutarsauredimethylester

Propylencarbonat
Bernsteinsduredimethylester

W 2-Butoxyethanol

W Benzophenon
Benzophenon P

O Bernsteinsauredimethylester

'§ = 2-Butoxyethanol
= § é © B Propylencarbonat
E © @ g O Glutarsauredimethylester
E o = e
= ] £ O Furfural
@ Oktamethylcyclotetrasiloxan
2. AgBB-Fachgesprach 25.11.2004 Dr. Frank Kuebart Folie 6
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1.2004

Korkfertigparkett 2001
Prufkammer T = 28 Tage

2. AgBB-Fachgesprach 25.11.2004

UMWELTINSTITUT

BMBH

s

O Hexanal

O 2-Butoxyethoxyethanol

H Phenol

M Adipinsauredimethylester

u Furfural

@ Benzophenon

| Bernsteinsauredimethylester|

O Glutarsauredimethylester

| 2-Butoxyethanol

Dr. Frank Kuebart Folie 7

Korkfertigparkett 2001
Prufkammer T = 28 Tage

Probe | Probe = Probe = Probe = Probe = Probe = Probe = Probe

UMWELTINSTITUT

LMEBH |

s

Probe | Probe | Probe | Probe | Probe | Probe | Probe | Probe | Probe | Probe | Probe
NK | P D @
voc ugim? A2 B2 C2 D2 F2 G2 H2 2 J2 K2 L2 M2 N2 02 P2 Q@ R S2 T2
2-Butoxyethanol 980 81 27 8 220 27 580 73 59 110 90 65
2-Butoxyethoxyethanol 1000 39 37 16 10 15/ 220 50 50 13 67 43 16 200 13 29 76
Hexanal 640 2 38 17 2 3 49 1 1 5
Furfural 20 10 14 @ 4 @ 5 6
Benzophenon - 62 72 30 5 22 1 48 52 47 4 3 38 6 82 92
Bernsteinsauredimethylester | 6200 1 33 49 20 17 2 11 10 180 180 3 7 67 110 58 7 46
Glutarsauredimethylester 6800 3 93 130 28 25 3 17, 16 330 300 2 13 1100 200 79 2 170
Adipinsauredimethylester 7300 59 76 13 9 2 3 62 54 2 2 20 67 29 39
Phenol 190! 38 1 10 130 30

1 Summe nicht-NIK-Substanzen Probe A2 = 170 pg/m?. Benzophenon, Propylencarbonat, Benzaldehyd, THF, 1,2-Epoxyheptan.

2 Summe nicht-NIK-Substanzen Probe Q2 = 206 ug/m*: Propylencarbonat, Ethoxyethylacetat.

3 Summe nicht-NIK-Substanzen Probe S2 = 136 ug/m® Benzophenon, Benzaldehyd, THF.

4 Summe nicht-NIK-Substanzen Probe T2 = 123 pg/m?: Benzophenon, 2-Ethoxyethoxyethanol/Diethylenglykolmonoethylether, THF, Benzaldehyd.

2. AgBB-Fachgesprach 25.11.2004

Dr. Frank Kuebart Folie 8
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Korkfertigparkett 2002 %m(%s%

LMEBH |

Prifkammer T = 28 Tage L

‘ B Phenol

[ 2-Butoxyethanol

B 2-Butoxyethoxyethanol

W Benzophenon

O Adipinsauredimethylester
@ Bernsteinsauredimethylester

B Glutarsauredimethylester

O Hexanal
O Furfural

2. AgBB-Fachgesprach 25.11.2004 Dr. Frank Kuebart Folie 9

eCO
Korkfertigparkett 2002 UNIWELTINSTITUT

LMEBH |

Priifkammer T = 28 Tage LA

Probe Probe Probe Probe Probe Probe Probe Probe Probe Probe Probe Probe Probe Probe
voc ug‘};} AL B1 C1 D1 F1 G1 (l)Hl Iz = Ji K1 L1 ML N1 o1
2-Butoxyethanol 980 2 N 1 22, 37
2-Butoxyethoxyethanol 1000 16 3 8 8 16 6 13 14 18 18 4 4
Hexanal 640 2 50 20 26 14 @ 60 3 10 51 52 16 20 2
Furfural 20 @ s o 28(o0 X5 )4 6 1
Benzophenon - 10 2 2 51 64 13 16 1 2 28
Bernsteinsauredimethylester | 6200 23 32 91 400 91 24 72 80 47 84 19
Glutarsauredimethylester 6800 38 110 180 390 130 26 91 140 84 170, 30
Adipinsauredimethylester 7300 82 52 65 110 41 3 30 38 26 36 10
Phenol 190 8 1 1 24 20 18 5 M 34 1 19

1 Summe nicht-NIK-Substanzen Probe G1 = 279 Hg/m3: Benzaldehyd, Aceton, 2-Pentylfuran, 1,2-Propylenglycolcarbonat, Aldehyd evt.
Ungesattigt, Hexamethylcyclotrisiloxan.

2Summe nicht-NIK-Substanzen Probe |1 = 114 ug/m?: Benzophenon, Propylencarbonat, 2-Ethoxyethoxyethanol, Diethylenglykolmonoethylether,
Benzaldehyd, 1-Methyl-2-pyrrolidinon.

2. AgBB-Fachgesprach 25.11.2004 Dr. Frank Kuebart Folie 10
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Korkfertigparkett 2003 %mqs%
Prufkammer T = 28 Tage L
140 @ 2-Butoxyethanol
W 2-Butoxyethoxyethar]
H Phenol
OFurfural

O Bernsteinsauredimeth:

O Adipinsauredimethyl

H Benzophenon

OHexanal

B Glutarsauredimethylg

a G t Folie
2. AgBB-Fachgesprach 25.11.2004 J K L. ank Kueb; Folie 11
Korkfertigparkett 2003 UMWELTINSTITUT|
Priifkammer T = 28 Tage Ly

Probe Probe Probe Probe Probe Probe Probe Probe Probe Probe Probe

VOC ug‘/ﬁ“ A B © D F G H | J K L
2-Butoxyethanol 980 2 1
2-Butoxyethoxyethanol 1000 2 1 1 3 1 4 2
Hexanal 640, 35 13 110 13 2 2 2 6 19 5 4
Furfural 20 10 @ 2 2 9 3 2 5
Benzophenon - 21 40 70 1 46 35 39 20 25 17
Bernsteinsauredimethylester 6200 25 70 1 4 24 2
Glutarsauredimethylester 6800 69 180 3 8 86 4 2
Adipinsauredimethylester 7300 12 22 27
Phenol 190 2 3 1 2

2. AgBB-Fachgespréch 25.11.2004 Dr. Frank Kuebart Folie 12
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Korkparkett 2003 ~ AgBB-Auswertung UQS;OH

Nr. |R Nicht-Nik | TVOC
18/ 3,6 <100 94
22| 2,8 100 267

2,2 100 59

1,3 100 104

1,2 100 93

1,2 100 90

Ao o
NINANIANINIA

Ubrige von insgesamt 28 Priifmustern:
R <1; TVOC 5 bis 250 ug/m?3

Furfural war in allen Fallen die Ursache fir R > 1

2. AgBB-Fachgesprach 25.11.2004 Dr. Frank Kuebart Folie 13

AgBB-Auswertung, R > 1 cCO

UMWELTINSTITUT
MK |
N _l: 1
IR
Probenbezeichnung KFP 10400-21 .
AGBB 3 Tage [pug'm_] 28 Tage [pg/im_]
Ergebnisiiberblick Keine Daten vorhanden
Varshan: &304 Memwaria Anfordg. Wemwarla Anfordg.
A TVOC (C.-Cyo) 0 ==10000 263 == 1000
| _SWOC(C,.-C.) Heire Anfordenag 0 == 100
& Rigimensionsios) Heine Amnfamlenny 282 11| <=
= _VOC o.NIK Heine Arfomening 0 == 400
£ _Kanzerogene 0 | == 10 0 2=
1 1
Emissionen nach 28 Tagen ‘ 5
g ¥ @ G SER, | Zuordnung Ry |Ifd Ny
o | & IR HIK | el NIE: | [ei NIE:
2% 5 5 lugim_] lugfm_Fij feane e Substanz | Substanz
g o % ‘E en] &n]
KFP 10400-21 CAS-Nr. | RT [min] | 2 § L= §
gi|s| 2
= 3| © 2
wEljaolz= L
gefundene Substanzen Daten nur iber den Button "Messergebnisse einpeben’ in diess Tabele sintragen |
Hexanal 66-25-1 ™OC  a 1 10,00 12500 NIk 640 [N 1
Glutarsiduredimethylester 1119-40-0 ™WOC  a 1 120,00 150,000 NIK 6300 0,018 1021 1
Furfural 93011 ™OC a1 54,00 67500 NIk 20 2,700 77 1
Ethylenglykol-monobutylether 111-76-2 TVOC  a 1 79,00 92750 NIk 930 0081 63 1
2. AgBB-Fachgesprach 25.11.2004 Dr. Frank Kuebart Folie 14
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eCO
OSB-Platten UNWELTINSTITUT|
Prifkammerbedingungen gemalt DIN V ENV 13419-1| ||,

vOoC Probe
Jahr 2001
Probenart: OSB-Platte:
Probenmalie: 35x35cm
Verhaltnis offene Kanten zu Kanten wurden nicht
Oberflache U/A: abgeklebt.
Kammervolumen: 0,250 m?
Temperatur: 23°C
relative Luftfeuchte: 45%
Luftdruck: Normal
Luft: Gereinigt
Luftwechselrate: 1,0h"
Anstrémgeschwindigkeit: 0,3 m/s
Beladung: 1 m?/m?
Spez. LuftdurchfluBrate: 1 m*/(m? x h)
Q=Beladung/Luftwechselrate 1m?/ (hxm?)
Luftprobenahme: 28 Tagen

2. AgBB-Fachgesprach 25.11.2004 Dr. Frank Kuebart Folie 15

OSB-Platten Ubersicht 2001-2002

UMWELTINSTITUT
. cuBH |
Prafkammer T =28 Tage 1l
L UL
M b-Pinen
@ Nonanal
O d-3-Caren
O Pentanal
Hexanséaure
Hexanal O a-Pinen
a-Pinen
Pentanal B Hexanal
d-3-Caren B Hexanséure
Nonanal
5 = b-Pinen
2 € c
T [ 8 =
N ©
E o o) §
E o = ©
=
= 2 s
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€O
OSB-Platten 2001-2002 UM*TEL_TL*?T'TUT,
Priafkammer T = 28 Tage L

Probe Probe Probe | Probe Probe Probe Probe Probe

VOC NIK A B C D E G H
pg /ms
a-Pinen 2000 72 5 10 3 72 20 120
B-Pinen 2000 8 3 3 1 12 4 8
§-3-Caren 2000 52 4 5 3 50 11 10
Pentanal 1700 44 10 1" 27 32 20
Hexanal 640 140 62 52 100 120 110
Nonanal 640 10 5 6 7 19
Hexansaure 310 27 14 36 54 (60 25 50
2. AgBB-Fachgesprach 25.11.2004 Dr. Frank Kuebart Folie 17

OSB-Platten 2001-2002
Prifkammer T = 28 Tage

UMWELTINSTITUT
cuBH |

Ly

180

W b-Pinen
@ Nonanal

|
.

O Pentanal
Od-3-Caren
@ a-Pinen

A

W Hexanal

W Hexansaure

Hexansaure
Hexanal
a-Pinen
d-3-Caren
Pentanal

Nonanal

[

= -
!
__="—

b-Pinen
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Probe

> IHI'”D

Auswertungen von OSB-Platten

nnr. TVOC

205
617
710
388
365

nach dem AgBB-Schema

2. AgBB-Fachgesprach 25.11.2004

Summe

nicht-NIK Furfural
23 0
17 0
11 0
9 0
30 0

UMWELTINSTITUT

Substanzen, die in Summe zu einem
erhoéhten R-Wert flhren.

Phenol, Hexansaure, Aldehyde und Terpeng
Hexanséaure, Aldehyde und Terpene

Dr. Frank Kuebart Folie 19

Ungesattigte Aldehyde aus OSB 1

Probenbezeichnung

0SB 365-2-2002

AGBB 3 Tage [ug/m_] 28 Tage [ug/m_]
Ergebnisiiberblick Keine Daten varhanden

Warshan: &-1.2008 Memmwaria Anfordg. Mammwaria Anfordg.
i TVOC({Ce-Cy) 1] ==10000 566 == 4000
B _SVOC(Cy-Cu) Heire Anfordersg 0 <= 100
&) Ridimensionzios) Heine Amnforenimy 0,85 =1
& _WOC 0. NIK Heime Anfordemy 0 <= 100
& _HKanzerogene 0 == 10 0 =1

Probenbezeichnung

O3B 365-2-2002 mit unges. Aldehyden

AGBB 3 Tage [pg/m_] 28 Tage [pg/m_]
Ergebnisiiberblick Keine Daten vorhanden

Warshan: G0 Mezmweria Anfordy. Mameeriz Anfordg.
4 TVOC(C,-C,) L] ==40000 587 == 4000
& _SVOC(C,-C.) Heire Arfomening 0 2= 100
£ Ridimersionsios) Heime Amfomleming 265 11| ==
£ _\WOC o.NIK Heire Anfomlening 0 == 100
& _Kanzerogene 0 == 10 0 =1

2. AgBB-Fachgesprach 25.11.2004

Dr. Frank Kuebart Folie 20
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UMWELTINSTITUT

Ungesattigte Aldehyde aus OSB 2 n

Sal|e canc NIk NIK] | bei ME: | e NIE
eE | 2 5 [ugImJ [ugfm_h] [ ! Substanz | Substanz
g o ,E ‘E en] &n)
0SB 365-2-2002 mit unges. Aldehyden | CAS-Nr. | RT[min] | 2 E el §
HHE 5
uc gl = ]
gefundene Substanzen Daten nur (iber den Button "Messsreebnisse singeben” in disse Tabells sinfragen
3-Caren 408-15.7 1870 T™MC a 1 §0,00 10000 HIK, 2000 0,040 31
a-Pinen 80-56-8 1700 ™M 2 A 96,00 XM HIK2000 0,048 32
B-Pinen 127913 1760 ™MC A 1 23,00 e HIK, 2000 0,012 3
Terpene 1900 TS a1 4,00 e NIK.2000 0,004 35
Butanal 123728 10,60 TWoZ  a 1 6,00 7m0 Mk G40 0009 7
Pentanal 140623 1085 ™C a 1 55,00 ] HIK 4700 0032 72
Hexanal B6-25-1 1374 ™MC 3 A 14400 1000 NIK 640 0225 73
Honanal 124196 2042 ™OC | a 1 10,00 1230 HIK 40 0,016 77
n-Capronsiure 142621 20000 TC a1 144,00 1000 NIK 310 0465 97
2-Heptenal 2963630 16590 TMRE 3 1,50 1575 NI 10 0450 712
2-Octenal 2363-89.5 1807 T™HC a 1 3.20 L0 NI 40 0320 713
2-Heptenal 2453630 BT TS 3 7.00 s NIk 10 0000 712
2-Octenal 2363-80-5 1220 TMC a 1 11,00 11730 NI 40 1400 713
2. AgBB-Fachgesprach 25.11.2004 Dr. Frank Kuebart Folie 21
" . . UMWELTINSTITUT
OSB, vollflachiger Einbau sun |

RaumgroRe: 12m?2 (3 x4 m)

Hoéhe: 2,7m

Volumen: 32,4 m3

Gesamtflache": 61,8 m? ohne Fenster (5 m2), ohne Tir (2 m?)
1) Boden, Wand und Decke

Beladung: 1,91 m2/m3

Luftwechsel: 0,5 h!

Flachenspezifische Liftungsrate:
g = Luftwechsel/Beladung = 0,262 m3/h x m?

Zum Vergleich: DIN V ENV 13419-1
g fur Bodenbelage = 1,25 m3/h x m?2

2. AgBB-Fachgesprach 25.11.2004 Dr. Frank Kuebart Folie 22
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Flachenspezifische Emissionsrate
Theorie und Praxis

UMWELTINSTITUT
GNBH |

L

SER, = g, x C
[ug/m2xh] = [m3/m2xh] x [ug/m3]

1250 = 1,25 x 1000

Beispiel OSB vollflachig:
262 = 0,262 x 1000

Beispiel Bodenbelag AgBB (DIN 1946-6, DINV ENV 13419-1):

2. AgBB-Fachgesprach 25.11.2004 Dr. Frank Kuebart Folie 23

Forderung fir die Produktdeklaration

UMWELTINSTITUT
GNBH |

L

Erweiterung der materialspezifischen Kenndaten auf

der Verpackung:

SER [ug/m2x h]
R

> nicht-NIK  [ug/m3]

gepriift nach dem AgBB-Schema

mit einer Raumbeladung von 0,4 m2/m3
und einem Luftwechsel von 0,5 h!
2. AgBB-Fachgesprach 25.11.2004 Dr. Frank Kuebart Folie 24
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Qualitative und quantitative Auswertung
von Emissionsmessungen von nora® Bodenbelag
aus Kautschuk

» Versuchsreihe
7 Emissionsmessungen der gleichen Materialcharge

» Parallelmessung
noraplan acoustic Projekt Dessau

* mogliche Ursachen fur unterschiedliche Ergebnisse

* mogliche Auswirkung von unterschiedlichen
Ergebnissen

Dr. G. Graab
Freudenberg Bausysteme

Fachgesprach DIBt — 25.11.2004

pJIOU

Versuchsreihe
jeweils 3-Tage-Messung

Emission aus Probenahme Analytik Anmerkung
Kammer Labor A Labor A

Kammer Labor B Labor B

Kammer Labor B Labor C

FLEC Labor C Labor C Probevol. 1,5l
FLEC Labor C Labor C Probevol. 7,51
FLEC Labor C Labor D

FLEC Labor C Labor C

Material aus gleicher Produktionscharge,
zeitliche Differenzen Uberbrickt durch Verpackung in Aluminiumfolie.

Fachgesprach DIBt — 25.11.2004

pJIOU
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Quantitative Auswertung: TVOC

TVOC Kammer- und FLEC-Ergebnisse (3d)
(normiert auf Kammer B / Analytik B)

400,0
350,0
300,0
250,0
£ 200,0
150,0
1000
50,0
0,0

Kammer A Kammer B Kammer B FLECC FLECC FLECC FLECC

Analytik A Analytik B Analytik C Analytik C Analytik C Analytik D Analytik C

Probevol. 1,5 Probevol. 7,51

Einschrankung: Berechnung des TVOC nicht ganz homogen
(2ug/m?*-Regel, Toluolaquivalent — substanzspezifisch)

Fachgesprach DIBt — 25.11.2004

pJIOU

Qualitative Auswertung des TVOC

Anteil an TVOC: 3 VOC mit NIK/ Y VOC ohne NIK

[ Summe VOCs mit NIK  Summe VOCs ohne NIK |

80,0

70,0

60,0 —

50,0 —

8 400 —

30,0 —

20,0 -

100 ——

0,0

Kammer A Kammer B
Analytik A Analytik B

Fachgesprach DIBt — 25.11.2004

Kammer B
Analytik C

pJIOU
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Parallelmessung noraplan acoustic Objekt Dessau
Quantitative Auswertung

TVOC nach AgBB
3d-Wert

70,00

60,00

50,00 -

40,00 A

Hg/mzh

30,00 -
20,00 -

10,00 A

0,00 -
Kammer FLEC

Fachgesprach DIBt — 25.11.2004

pJIOU

Parallelmessung noraplan acoustic Objekt Dessau
Qualitative Auswertung

noraplan acoustic
Einzelsubstanzen (3d)

20,00
< 15,00 1
£ £ Kammer
§ 10,00 BFLEC
5,00
0,00 -

1.2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17

Substanz nach Retentionszeit

Fachgesprach DIBt — 25.11.2004
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Messaufbau:

kleine Beladung — geringer Luftaustausch
hohe Beladung — hoher Luftaustausch
(geman DIBt-Bewertungskonzept, Teil Il, 2.4.1)

flachenspezifische Luftungsrate q von 1,25 kann sein:

I

1 Probe

Messausriistung: ~

Art und Alter der GC-Saule Prifergebnis A

vorhandene Referenzsubstanzen
Messperson:
Erfahrung des Analytikers

bzgl. spezifischem Testmaterial und GC/MS-Technik
bzw. Zuordnung von Substanzen ohne NIK

zu &hnl. Substanzen mit NIK

(Beispiel: Indan, Acrylate)

Fachgesprach DIBt — 25.11.2004

Prifergebnis B
Prifergebnis C

siehe:
Kammer — FLEC

7

S

Messauswertung:
TVOC: 2ug-Regel
R-Wert: 5ug-Regel

zahlt nicht substanzspezifisch
identifizierte Substanz mit NIK
in den R-Wert?

pJIOU

Fazit

Resiimee der Freudenberg Bausysteme KG zum AgBB-Schema

Messverfahren:

augrund erorterter Systemschwierigkeiten konnen die Ergebnisse mit

erheblichen Fehlern behaftet sein

pJIOU

Grenzwerte:

TVOC: angemessen

SVOC: angemessen

R-Wert: angemessen, unter der Voraussetzung der sorgfaltigen
Analyse und Zuordnung der detektierten Substanzen

VOC ohne NIK: aufgrund der hohen Fehlerwahrscheinlichkeit des

Messverfahrens, insbesondere bei geringen Absolutwerten
zu niedrig — Vorschlag: 250pg/m?®

Fachgesprach DIBt — 25.11.2004
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Fraunhofer \y;pejm.kiauditz-Institut
Material Analysis
and Indoor Chemistry

AgBB-Besprechung am 25.11.2004 in Berlin

Beim WKI wurden eine Reihe unterschiedlicher Bauprodukte mittels Prifkammern
und Emissionsmesszellen gemald AgBB-Schema untersucht. Die Untersuchungen

erfolgten mit finanzieller Unterstitzung verschiedener Industrieverbande:

= Deutsche Bauchemie

» Industrieverband Klebstoffe

= Verband Chemische Industrie (VCI)

= Verband der Lackindustrie (VdL)

= Verband Kunststofferzeugende Industrie (VKE)

Ziel dieser Untersuchungen war es, anhand von Emissionsuntersuchungen an han-
delstblichen Bauprodukten Erfahrungen mit dem Bewertungsschema zu sammelin.

Uber diese Erfahrungen wird nachstehend berichtet.

Emissionsuntersuchungen mit Prifkammern und Prufzellen werden seit vielen Jah-
ren angewandt und sind grundséatzlich geeignet, produktspezifische Informationen
Uber das Freisetzungsverhalten unter Nutzungsbedingungen zu erhalten. So kénnen
z.B. im Rahmen einer Produktentwicklung anhand vergleichender Untersuchungen

Lemissionsarme” Materialien identifiziert und ausgewéahlt werden.

AgBB-Besprechung am 25.11.2004 in Berlin, WKI, Dr. Wensing
Seite 1 von 11
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Die dem AgBB-Schema zugrunde liegenden messtechnischen Normen (EN 13419,1-

3 sowie ISO 16000-6) enthalten keine VerfahrenskenngrofRen.

Daher sollte die bekannte (gréf3ere) Messunsicherheit des Gesamtverfahrens einer
Emissionsuntersuchung incl. Analytik, die sich bei mehreren nationalen und internati-
onalen Ringversuchen gezeigt hat, bei der Ergebnisangabe und Festlegung von

Grenzwerten im Rahmen einer Zulassung bertcksichtigt werden.

Die Grenzwerte sind im AgBB-Schema in der Einheit mg angegeben, z.B. <10
mg/m*® (ohne Nachkommastelle) als TVOC-3-Tage-Wert bzw. < 1,0 mg/m?® (mit einer
Nachkommastelle) als TVOC-28-Tage-Wert . In der Auswertesoftware des DIBt ist
der Grenzwert dagegen als <10.000 pg/m® angegeben. Bei einem Grenzwert von <
0,1 mg/m? (Substanzen ohne NIK, 28 Tage) wirde ein Messwert von z.B. 110 pg/m3
auf 0,1 mg/m? gerundet werden. Das Produkt hatte also bestanden. Wenn dagegen
die Grenzwerte in der Einheit pg/m?® (< 100 pg/m3) bewertet werden, bedeutet ein

Messwert von 101 pug/m?® bereits eine Uberschreitung.

Gemal AgBB-Schema werden NIK-Stoffe erst ab einer Konzentration von > 5 pg/ms3
in die ,R“-Auswertung aufgenommen. Dies ist durch die analytische Unsicherheit im
niedrigen Konzentrationsbereich auch gut begriindet. Die gleiche analytische Unsi-
cherheit gilt nattrlich auch fir nicht identifizierte Substanzen oder flr Substanzen
ohne NIK-Wert. Von daher sollte festgelegt werden, dass diese Stoffe ebenfalls erst

ab einer Konzentration von > 5 pg/m3 in die Bewertung mit aufgenommen werden.

Gemal} AgBB Schema ist festgelegt, dass die Produkte nach 3 und 28 Tagen mit
einer Prufkammer/Prifzelle untersucht werden. Um néhere Informationen tber das
zeitliche Emissionsverhalten der Produkte zu erhalten, wurde bei den vorliegenden
Untersuchungen gemalf3 AgBB-Schema nicht nur nach 3 und 28 Tagen, sondern zu-
satzlich auch nach 14 Tagen eine Probenahme vorgenommen. Die Messung nach
28 Tagen steht gemald AgBB-Schema als Aussage flr Langzeitemissionen des Pro-
duktes.

AgBB-Besprechung am 25.11.2004 in Berlin, WKI, Dr. Wensing
Seite 2 von 11
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Am Beispiel von zwei Bodenbelagen (PVC und Kautschuk) wurde exemplarisch un-
tersucht, inwieweit sich die Emissionen nach 28 Tagen noch verdndern. Die Proben
,PVC heterogen* und ,Kautschuk* wurden jeweils mit FLEC und Kammer untersucht.
Die Gesamtversuchsdauer betrug 90 Tage. Folgende Feststellungen kénnen getrof-

fen werden:

Uber die gesamte Versuchsdauer war ein Abklingen der Emissionen feststellbar.
Vom Zeitpunkt 28 Tage bis 90 Tage zeigten beide Materialien bzgl. des TVOC-
Wertes eine weitere Abnahme der Emissionen. Es ist also in der Praxis davon aus-
zugehen, dass wahrend der Nutzungsdauer dieser Produkte im Vergleich zur 28-
Tage-Messung deutlich geringere Emissionen auftreten werden. Der 28-Tage-Wert
ist nicht gleichbedeutend mit einer Langzeitemission, sondern steht auch nur fur eine

Momentaufnahme auf einer langeren Zeitachse.

Bei allen Untersuchungen wurde fur die Stoffklasse der VOC (Cs-C16) und SVOC
(C16-C22) ein Abklingverhalten bzw. kein signifikanter Anstieg der Konzentrationen
Uber die Zeit von 28 Tagen (SVOC) festgestellt.

Bei einer Reihe von Bodenbelagen wurden bereits nach 3 Tagen nur sehr niedrige
Emissionen gemessen, die unterhalb aller Anforderungen der 28-Tage Messungen

lagen.

Bei den Bodenbeschichtungen wurden sehr unterschiedliche Ergebnisse erhalten:
Bei zwei Epoxidharzbeschichtungen (Probe —1: wasserbasierend; Probe-2 Benzylal-
koholfrei) wurden vergleichsweise sehr geringe Emissionen festgestellt. Im Falle der
PU-Beschichtung wurden nach 28 Tagen gleich 3 Kriterien nicht erfullt: , TVOC*, ,R"
und ,Nicht-NIK*.

AgBB-Besprechung am 25.11.2004 in Berlin, WKI, Dr. Wensing
Seite 3von 11
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Da viele Produkte keine SVOC emittieren, wurde im Rahmen von Dotierungsexpe-
rimenten das zeitliche SVOC-Emissionsverhalten gezielt untersucht: Eine flissige
Bodenbeschichtung (Epoxidharzbeschichtung-2) war mit 0,174 % Stearinsaureme-

thylester dotiert. Dabei wurde folgende Freisetzung festgestellt:

Konzentration Stearinsauremethylester 3d: 0,008 mg/m?®
Konzentration Stearinsauremethylester 14d: 0,006 mg/m?®
Konzentration Stearinsauremethylester 28d: 0,005 mg/m?®

Ahnliche Verhaltnisse wurden bei der originaren SVOC-Emission des Polyolefin-

Bodenbelags festgestellt:

Konzentration Benzophenon 3d: 0,016 mg/m?
Konzentration Benzophenon 14d: 0,016 mg/m?®

Konzentration Benzophenon 28d: 0,018 mg/m?®

Aufgrund des zeitlichen Verhaltens der VOC-/SVOC-Emissionen kénnten in das
AgBB-Schema Abbruchkriterien aufgenommen werden, nach denen eine Emissions-

untersuchung jeweils vorzeitig beendet werden kann.

Beim Kautschukboden (FLEC-Untersuchung) gab es die Situation, dass der Para-
meter ,Stoffe ohne NIK* (0,105 mg/m?® = 105 pg/m°) nach 28-Tagen zum Durchfallen
gefuhrt hatte. Die Gesamtemissionen liegen beim Kautschukbelag (TVOC = 0,486
mg/m?) bereits nach 3 Tagen deutlich unterhalb der 28-Tage —Kriterien. Der wesent-
liche Beitrag zu den ,Nicht-NIK-Stoffen* wird von der Substanz Benzothiazol geleis-
tet. Die Problematik geringflgiger Grenzwertiiberschreitungen zeigt sich auch in der
Tatsache, dass der gleiche Kautschukbodenbelag im Falle der Prifkammeruntersu-

chung nach 28 Tagen bestanden hatte.

Wenn fir produkttypische Emissionen NIK-Werte fehlen, besteht in Kombination mit

dem Grenzwert ,Ohne-NIK-Wert* von 0,1 mg/m? (100 ug/m®) die groRe Gefahr, dass

AgBB-Besprechung am 25.11.2004 in Berlin, WKI, Dr. Wensing
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Produkte/Produkt-gruppen an diesem Kriterium scheitern kénnen, obwohl keine kon-

krete Gefahrdung identifiziert werden kann

Auch die eindeutige Zuordnung identifizierter Verbindungen bereitet Schwierigkeiten
und bedarf der Konkretisierung, Beispiel Longifolen und Isolongifolen: Die NIK-Liste
enthalt neben konkreten Verbindungen (mit CAS-Nr.) auch Substanzgruppen (Bei-
spiel: sonstige Terpenkohlenwasserstoffe), denen man eindeutig identifizierte Ver-
bindungen ohne eigenen NIK-Wert zuordnen kann. Dieses Verfahren ist allerdings
nicht eindeutig. Bei den Verbindungen Longifolen und Isolongifolen handelt es sich
um so genannte Sesquiterpene, die man als Untergruppe von Terpenkohlenwas-
serstoffen einordnen kann. Fir diesen Fall wéaren diese Substanzen mit dem NIK-
Wert von a-Pinen zu berlcksichtigen. Wenn man allerdings die Verbindungsklasse
der Sesquiterpene als eigene Verbindungsklasse definiert, entfallt die Zuordnung zu
den NIK-Stoffen und diese Substanzen sind dann der Gruppe der nicht bewertbaren
Stoffe zuzurechen. Eine Einordnung dieser Verbindungen als NIK-Substanz witrde

dagegen im Falle des Kautschuks zur Einordnung ,Zugelassen” fihren.

Ein anderes Beispiel fir eine nicht eindeutige Zuordnung ist die Substanz Cymen
(CAS-Nr. 99-87-6). Man kann diese Substanz mit der Summenformel Cy1oH14 zum
einen als ,sonstiger Terpenkohlenwaserstoff (NIK-Wert 2000 pg/m®) und zum ande-
ren als 4-Methyl-Isopropylbenzol und damit als ,anderes Alkylbenzol* (NIK-Wert 1000
ng/m®) einordnen. Je nach Zuordnung wiirden sich dann unterschiedliche R-Werte

ergeben.

Dies sind nur wenige Beispiele, die stellvertretend aufzeigen sollen, dass es bzgl. der
Identifizierung und Zuordnung von Einzelstoffen und der NIK-Bewertung der weiteren

Konkretisierung bedarf.

Bei der Untersuchung des Linoleumbodens wurden die ungeséttigten Aldehyde De-
cenal und Undecenal nachgewiesen. Da die Konzentrationen nach 28 Tagen fur die-

se Verbindungen jeweils 2 pg/m? betrugen, gehen diese Substanzen nicht in die

AgBB-Besprechung am 25.11.2004 in Berlin, WKI, Dr. Wensing
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NIK.Auswertung ein. Ware die Konzentrationen fur diese beiden Verbindungen nur
geringfiigig hoher gewesen und hatten jeweils bei 5 pg/m? gelegen, so ware das
Produkt durchgefallen, weil dann der R-Wert >1 gewesen wére. Gerade im unteren
Konzentrationsbereich (< 10 ug/m®) ist mit gréReren analytischen Unsicherheiten zu
rechnen ist. Aus analytischer Sicht sehr geringflgige Unterschiede bei der Emissi-
onsuntersuchung kénnen auch bei TVOC-Werten deutlich unterhalb des Grenzwer-

tes Uber das Kriterium ,R-Wert“ zu einer Ablehnung eines Produktes fuhren.

AgBB-Besprechung am 25.11.2004 in Berlin, WKI, Dr. Wensing
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Produkt: Bodenbelag, Kautschuk, FLEC

q = 1,25 m®*/(m?h)

Parameter 3-Tage 14-Tage | 28-Tage | 60-Tage | 90-Tage
TVOC [mg/m?] 0,486 0,164 0,132 0,103 0,073
SVOC [mg/m?] < 0,001 < 0,001 < 0,001 < 0,001 < 0,001
K-Stoffe [mg/m°] <0,001| <0,001| <0,001| <0,001| <0,001
NIK [R] 0,17 0,13 <0,01 <0,01
Nicht NIK [mg/m?] 0,116 0,105 0,090 0,067

Produkt: Bodenbelag, PVC (heterogen), FLEC

q = 1,25 m*/(m?h)

M.Wensing, submitted for publication

Parameter 3-Tage 14-Tage | 28-Tage | 60-Tage | 90-Tage
TVOC [mg/m°] 0,145 0,090 0,072 0,045 0,040
SVOC [mg/m?] 0,014/ <0,001| <0,001 0,002 0,002
K-Stoffe [mg/m?] <0,001| <0,001| <0,001| <0,001| <0,001
NIK [R] 0,12 0,09 0,06 0,05
Nicht NIK [mg/m?] <0,001| <0,001| <0,001| <0,001

Produkt: Bodenbelag, PVC (homogen), Kammer

Kammertyp: 23L Glas-Kammer

q = 1,25 m*/(m*h)

M.Wensing, submitted for publication

Parameter 3-Tage 14-Tage 28-Tage
TVOC [mg/m°] 0,025 0,012 0,007
SVOC [mg/m’] 0,006 0,004 0,003
K-Stoffe [mg/m?] < 0,001 < 0,001 < 0,001
NIK [R] <0,01 <0,01
Nicht NIK [mg/m?] 0,012 0,007

M.Wensing, submitted for publication

AgBB-Besprechung am 25.11.2004 in Berlin, WKI, Dr. Wensing
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Produkt: Bodenbelag, Polyolefin, Kammer

Kammertyp: 23L Glas-Kammer
q = 1,25 m®/(m?h)

Parameter 3-Tage 14-Tage 28-Tage
TVOC [mg/m?] 0,376 0,143 0,074
SVOC [mg/m? 0,009 0,007 0,007
K-Stoffe [mg/m°] < 0,001 < 0,001 < 0,001
NIK [R] 0,01 <0,01
Nicht NIK [mg/m?] 0,030 0,023

M.Wensing, submitted for publication

Produkt: Bodenbelag, Polyolefin, FLEC

q = 1,25 m*/(m?h)

Parameter 3-Tage 14-Tage 28-Tage
TVOC [mg/m°] 0,698 0,251 0,169
SVOC [mg/m?] 0,025 0,020 0,022
K-Stoffe [mg/m°] < 0,001 < 0,001 < 0,001
NIK [R] 0,03 0,03
Nicht NIK [mg/m°] 0,072 0,063

M.Wensing, submitted for publication

AgBB-Besprechung am 25.11.2004 in Berlin, WKI, Dr. Wensing
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Produkt: Bodenbelag, Linoleum, Kammer

Kammertyp: 23L Glas-Kammer

q = 1,25 m®/(m?h)

AgBB - 2. Fachgespréch - 25.11.2004

Parameter 3-Tage 14-Tage 28-Tage
TVOC [mg/m?] 0,312 0,070 0,043
SVOC [mg/m?] 0,033 0,024 0,023
K-Stoffe [mg/m°] < 0,001 < 0,001 < 0,001
NIK [R] 0,02 0,01
Nicht NIK [mg/m?] 0,021 0,012

M.Wensing, submitted for publication
Produkt: Bodenbelag, Linoleum, FLEC
q = 1,25 m®/(m?h)

Parameter 3-Tage 14-Tage 28-Tage
TVOC [mg/m°] 1,523 0,253 0,177
SVOC [mg/m?| 0,045 0,033 0,036
K-Stoffe [mg/m°] < 0,001 < 0,001 < 0,001
NIK [R] 0,14 0,16
Nicht NIK [mg/m®] 0,023 0,027

M.Wensing, submitted for publication

AgBB-Besprechung am 25.11.2004 in Berlin, WKI, Dr. Wensing
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Produkt: Bodenbelag, Epoxidharzbeschichtung, Kammer, Vorkonditionierung

Wasserbasiertes Produkt

Kammertyp: 23L Glas-Kammer

q = 1,25 m*/(m?h)

Vorkonditionierung: 3 Tage unter Prifbedingungen

Parameter 3-Tage 14-Tage 28-Tage
TVOC [mg/m?] 0,003 0,003 < 0,001
SVOC [mg/m?] < 0,001 < 0,001 < 0,001
K-Stoffe [mg/m°] < 0,001 < 0,001 < 0,001
NIK [R] <0,01 <0,01
Nicht NIK [mg/m?] 0,003 < 0,001

M.Wensing, submitted for publication

Produkt: Epoxidharzbeschichtung, Kammer, Vorkonditionierung

Benzylalkoholfreise Produkt; Mit SVOC dotiert
Kammertyp: 23L Glas-Kammer
Klima: 23 °C, 50 % rel. Feuchte

q = 1,25 m*/(m?h)

Vorkonditionierung: 3 Tage unter Prifbedingungen

Parameter 3-Tage 15-Tage 28-Tage
TVOC [mg/m?] 0,062 0,028 0,009
SVOC [mg/m?] 0,008 0,006 0,005
K-Stoffe [mg/m°] < 0,001 < 0,001 < 0,001
NIK [R] 0,03 0,01
Nicht NIK [mg/m?] < 0,001 < 0,001

M.Wensing, submitted for publication

AgBB-Besprechung am 25.11.2004 in Berlin, WKI, Dr. Wensing
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Produkt: PU-Beschichtung, Kammer , Vorkonditionierung

Kammertyp: 23L Glas-Kammer
Klima: 23 °C, 50 % rel. Feuchte
q = 1,25 m*/(m?h)

Vorkonditionierung: 3 Tage unter Prifbedingungen

Parameter 3-Tage 14-Tage 28-Tage
TVOC [mg/m?] 9,379 6,567 5,408
SVOC [mg/m?] 0,035 0,027 0,028
K-Stoffe [mg/m°] < 0,001 < 0,001 < 0,001
NIK [R] 2,16 1,68
Nicht NIK [mg/m?] 4,125 3,501

M.Wensing, submitted for publication

AgBB-Besprechung am 25.11.2004 in Berlin, WKI, Dr. Wensing
Seite 11 von 11

Seite 99




AgBB - 2. Fachgespréch - 25.11.2004

2. Fachgesprach zur Vorgehensweise bei der gesundheitlichen Bewertung der
Emissionen von fliichtigen organischen Verbindungen (VOC) aus Bauprodukten

25.November 2004 im Deutschen Institut fir Bautechnik (DIBt)

Dr. Bernd Kastl: PVC und Linoleum-Belag

Zusammenfassung:

Die untersuchten PVC- oder Linoleumbodenbelége gentigen den
Anforderungskriterien des AGGB-Schemas. Hervorzuheben sind homogene PVC-
Bodenbel&ge nach EN 649, die alle 28-Tage Anforderungen bereits nach 3 Tagen
erflllen. Dieses Ergebnis erlaubt eine Diskussion tiber Abbruchskriterien speziell fur
diese Bodenbelagsklasse, ggf. noch fir weitere Produkte.

Dennoch sollten bei der gesundheitlichen Bewertung von Bodenbel&gen folgende
Punkte nicht aus den Augen verloren werden:

e Das vorgegebene Limit von 100ug/m3 fur Substanzen ohne NIK-Wert ist
zu gering, insbesondere unter Beriicksichtigung der Tatsache, dass auch
nicht identifizierbare Komponenten dieser Substanzklasse zugeordnet
werden. Bei unerfahrenen Laboratorien kann dies zur unberechtigten
Ablehnung des Bodenbelags fiihren.

e Probenvorbereitung, analytische Genauigkeit sowie Fehlinterpretationen
bei detektierten Komponenten stellen bei dem festgelegten Verfahren eine
nicht unerhebliche Unsicherheit bzw. Fehlerquelle dar. So hat beim
vorgestellten Linoleumbelag nach EN 548 das Priiflabor den Weichmacher
Diisobutylphthalat detektiert — ein Rohstoff der von keinem der Hersteller
eingesetzt wird. Das Auftreten des Weichmachers (Kontamination bei der
Probenvorbereitung?) ist nicht erklarbar.

Die analytische Genauigkeit von 30-70% kann bzgl. des R-Wertes
(insbesondere fur Substanzen mit niedrigem NIK-Wert und einer
gemessenen Konzentration im Bereich von 5ug/m3) oder auch bzgl. des
Limits fir Substanzen ohne NIK-Wert (2ug-Regel!) einen nicht
unerheblichen Einflud auf die Bewertung haben.

Fehlinterpretationen, verursacht durch Unerfahrenheit des Priflabors
(Vertrauen in Spektrenbibliothek) oder falscher Zuordnung aufgrund
mangelnder Kenntnis der chemischen Nomenklatur kénnen ebenfalls zu
einem falschen Ergebnis fuhren.

e Die Vorgehensweise, NIK-Werte durch Quotientenbildung des niedrigsten
bekannten MAK-Wertes und dem Nenner 100 bzw. 1000 festzulegen, ohne
genauere Kenntnis einer beim Menschen toxikologisch wirksamen
Mindestkonzentration, kann zu einer unberechtigten Ablehnungen eines
Produkts fiihren. Dies trifft insbesondere beim VVorhandensein von
Substanzen mit sehr niedrigen NIK-Werten und bekannter analytischer
Ungenauigkeit zu. Eine Wiedervorlage solcher Substanzklassen in der
NIK-AG ist aus Sicht der Hersteller nicht nur wiinschenswert sondern
zwingend notwendig.
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Bodenbelage aus PVC und
Linoleum

Gesundheitliche Bewertung nach
AgBB

Dr. Bernd Kastl

AQBB, 2. Fachgespréch, Berlin 25.11.2004

Gliederung:

e Messergebnisse mit Bewertung
— EN 649: 1 Homogener PVC-Belag
— EN 649: 2 Heterogene PVC-Belage
— EN 653: 1 Geschdumter PVC-Belag
— EN 548: 1 Linoleum-Belag mit / ohne Muster

e Zusammenfassung - Anmerkungen
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F E B
© .
Fachverb ier chen
Bodenbe M
Emissionen nach 3 Tagen -
B C SER, | Zuordnung R [Ifd.Nr
§ E = [ug/m? | [ug/m] [[canc./NIK/o.NIK]| [bei NIK- |[bei NIK-
8% E] g Substanze | Substan §
= .g = n] zn] 9
Bodenbelag nach EN 649, homogen 25| gl = 3
CASNr| RT [S5| §| = E
R So| 5| @ Z
min | wx|of = 3
gefundene Substanzen Daten nur {iber den Button "Messergebnisse eingeben” in diese Tabelle eintragen —
2-Ethyl-1-hexanol 104767 876 TVOC & a 1 2,00 0085 NIK 2700 0,001 410 |1
Aceton 67641 1,45 WOC | ¢ | 1 2,00 0085 ohneNK 0
Pentamethylheptan 30586-18-6 843 T™VOC b 1 2,00 0085 ohne NIK 0
Benzophenon 119619 1510 ™VOC ¢ 1 2,00 0085 ohne NIK 0
4
Fachverb e
Bodenbeal =1,
1| I
Emissionen nach 28 Tagen 5 ¢ | ser | zuorong | R[N
os| 2 /m] |[ua/mzn [canc./NIKio.NIK] | foei NIK- | bei Nik-
231 2| S thgfm [l Substan | Substan|S
ON| @O = N
2ol N © on) | zn [
Bodenbelag nach EN 649, homogen | CAS-Nr. [ RT[min] | 22| £| & =
£5|5| 2
So| o| o 2
wx|o| = 2
gefundene Substanzen Daten nur tiber den Button "Messergebnisse eingeben” in diese Tabelle eintragen —
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F E B
© :
Fachverban er eal =4 = -1a}
Bodenbelarg xrataller e
Probenbezeichnung Bodenbelag nach EN 649, homogen
AGBB 3 Tage [ug/m?] 28 Tage [ug/m?]
Ergebnisiiberblick Keine Daten vorhanden
Version: 11-a-2004 Messwerte Anfordg. Messwerte Anfordg.
M TVOC (Ce-C1e) 6 <=10000 ) <= 1000
B] X SVOC (C46 - C22) Keine Anforderung 0 <= 100
[C] R (dimensionslos) Keine Anforderung 0,00 <=1
D] ¥ VOC o. NIK Keine Anforderung 0 <= 100
[E] X Kanzerogene [1] <= 10 0 <=1
Dieser Block liefert zusatzliche Information
[F] VVOC (< Cg) 2 zuséitzl. Info o zuséitzl. Info
61 TVOC (Co - Cig) Wert manuell Wert manuell
als Toluoléquivalent eingeben! eingeben!
[H] 3 VOC mit NIK [ zuséitzl. Info o zuséitzl. Info
[ owere | oron | come | Gwn ]
F E B
© :
Fachverbanc er elastisc
Bodenbelagshersceller a.\
1| I
Emissionen nach 28 Tagen <
9 2 C | SER | Zuordnung | R |fd.Nr.
o5| 2 Jm? | 1ua/mznT [canc./NIK/o.NIK] | [bei NIK- | (bei NIK-
23 2] § i g Substan [ Substan §
onN| @] = I
2ol §| ® zen] zen)] B
Bodenbelag nach EN 649, heterogen - | CAS-Nr.| RT[min] [ 25| £ &2 =
EHER 5
S3| 5| © °
wEl gl = 2|
gefundene Substanzen Daten nur tiber den Button "Messergebnisse eingeben" in diese Tabelle eintragen —
Phenol 108-95-2 7,86 VOC | a @1 18,00 2,678 NIK 78 0,231 51 1
2-Ethyl-1-hexanol 104-76-7 876 TVOC | a 1 2,00 0,298 NIK 2700 0,001 410 1
Diethylenglykol-monobutylether 112-34-5 10,80 VOC a | 1 10,00 1,48  NIK 1000 0,010 65 1
Aceton 67-64-1 145 WOC ¢ | 2 2,00 0,29 ohne NIK 0
andere Alkylbenzole 11,40 VOC ¢ | 2 = 370,00 55038  NIK 1000 0,370 129 1
TVOC (C6-C16) 400,00

Seite 103




AgBB - 2. Fachgespréch - 25.11.2004

F E B
® ’
Fachverban der elastie
Bodenbe hersceller e
Probenbezeichnung Bodenbelag nach EN 649, heterogen - B
AGBB 3 Tage [pg/m°] 28 Tage [pg/m°]
Ergebnisiiberblick
Version: 11-a-2004 Messwerte Anfordg. Messwerte Anfordg.
Al TVOC (Cg- Cre) 717 <=10000 400 <= 1000
B] . SVOC (C46-C22) Keine Anforderung 0 <= 100
[C] R (dimensionslos) Keine Anforderung 0,61 <=1
D] X VOC o.NIK Keine Anforderung L] <= 100
] ¥ Kanzerogene (1] <=10 1] <=1
Dieser Block liefert zusatzliche Information
[F] VVOC (< Cg) 2 zusétzl. Info 2 zusétzl. Info
@] TVOC (Cs-Cre) Wert manuell Wert manuell
als Toluoldquivalent eingeben! eingeben!
[H] 3 VOC mit NIK 690 zuséitzl. Info 398 zuséitzl. Info
(B e | oo | cone | o [m]
F E B
® s
Fachverband der elastischen
Bodenbeal hersceller
I I
Emissionen nach 28 Tagen =
g 2 Ci | SER | Zuordnung | R |fd-Nr.
=| O f .
Lol = md) Im2h] [canc./NIK/o.NIK] f[bei NIK-|bei NIK- _|
22 2l S g/ g Substan | Substan| S|
oN| o] = <
2ol 5| © zn | zen] |
Bodenbelag nach EN 649, heterogen -/ CAS-Nr.| RT[min] | £2| | = pn
= =
So| | © )
wE o| = E
gefundene Substanzen Daten nur iiber den Button "Messergebnisse eingeben" in diese Tabelle eintragen —
2-Methoxy-1-methylethylacetat 108-65-6 1257 VOC | a | 1 9,00 11,250 NIK 2700 0,003 106 1
Cyclohexanon 108-94-1 13,06 VOC  a | 1 24,00 30,000 NIK 400 0,060 85 1
Diethylenglykol-monobutylether 112-34-5 2299 TVOC a | 1 62,00 77,500  NIK 1000 0062 65 1
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| o

Fachverbant

Bodenbela

E
© :
oer

gshersceller aV

Probenbezeichnung Bodenbelag nach EN 649, heterogen - A
AGBB 3 Tage [ug/m?] 28 Tage [pug/m?]
Ergebnisiiberblick
Version: 11-a-2004 Messwerte Anfordg. Messwerte Anfordg.
A TVOC (Ce-C1e) 123 <=10000 95 <= 1000
8] £ SVOC (C46 - C22) Keine Anforderung 0 — 100
[C] R (dimensionslos) Keine Anforderung 0,13 <=1
D] ¥ VOC o. NIK Keine Anforderung 0 <= 100
[E] Z Kanzerogene V] <=10 V] <=1
Dieser Block liefert zuséatzliche Information
[F] VVOC (< Cg) o zusétzl. Info [ zusétzl. Info
61 TVOC (Cg - C16) Wert manuell Wert manuell
als Toluoléaquivalent eingeben! eingeben!
[H X VOC mit NIK 123 zusétzl. Info 95 zusétzl. Info
_ Substanz || CAS-Nr. Ci 3.Tage || Ci 28-Tage | f‘ﬁl NIK
=
10
Fachverband
Bodenbelagshersceller .\
T T
Emissionen nach 28 Tagen <
g 2 Ci | SER/| zuordnung | R |Ifd.Nr.
o S O B 2 . 3
-q—Jg sl < [ug/m?] |[ug/m?h [canc./NIK/o.NIK] | [bei NIK- | [bei NIK: o
3|l =] o Substan [ Substan| S|
on| @] = B
22| Y| ® zen] zn] |4
Bodenbelag nach EN 653 CASNr.| RT[min] | 22| Ef = b
25| 5| s
So| | @ »
wElcl = 2|
gefundene Substanzen Daten nur tiber den Button "Messergebnisse eingeben" in diese Tabelle eintragen —
N-Methyi-2-pyrrolidon 872-50-4 830 TVOC a | 1 32,00 4,760 NIK 800 0,040 12-3 1
Dibutylphthalat 17,00 VOC ¢ | 2 3,00 0446  ohne NKK 0
C7-C16 Kohlenwasserstoffe 9,00 TVOC ¢ ' 2 = 170,00 25288  NIK 21000 0,008 27 1
Benzylalkohol 100-51-6 860 TVOC ¢ | 2 3,00 0446 NIK 440 0,007 53 1
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11
Bodenbel
Probenbezeichnung Bodenbelag nach EN 653
AGBB 3 Tage [ug/m?] 28 Tage [ug/m?]
Ergebnisiiberblick
Version: 11-a-2004 Messwerte Anfordg. Messwerte Anfordg.
Al TVOC (Cg-C1e) 533 <=10000 208 <= 1000
8] ¥ SVOC (C46-C22) Keine Anforderung 0 <= 100
ci R (dimensionslos) Keine Anforderung 0,05 <=1
[D] ¥ VOC o. NIK Keine Anforderung 3 <= 100
[E] Z Kanzerogene V] <=10 1] <=1
Dieser Block liefert zusétzliche Information
[F] VVOC (< Cg) 4 zusiétzl. Info [ zusétzl. Info
6] TVOC(Ce-Crs) Wert manuell wert manuell
als Toluoléquivalent eingeben! eingeben!
[H] 2 VOC mit NIK 506 zusétzl. Info 202 zusétzl. Info
2/3
e e I I Y
=
=
12
Fachverband =Y
Bodenbels xracaeller e\
I
Emissionen nach 28 Tagen ‘ <
9 3 Ci SER; | Zuordnung R, [Mfd.Nr.
52| @ ikl
2| S| < | ug/m? |[ug/m?n] [canc./NIK/o.NIK] | [bei NIK- f[oei NIK-
S|l 5| o Substan | Substan|S
DN Qf .S S
|8 2|IN|® zen] zn] g
Bodenbelag nach EN 548 -- A CAS-Nr.[RT[min] | c S|E | & =
Sc|c| = =
53|3| 6 2
wx|o| = 3

gefundene Substanzen

Daten nur tiber den Button "Messergebnisse eingeben" in diese Tabelle eintragen —

Dipropylenglykolmono-methylether

Hexanal
Ethylenglykol-monobutylether
Essigsaure
Heptanal
Propionsaure
2-Decenal
2-Butenal
2-Pentenal
Furfural

Aceton

Undecenal
Diisobutylphthalat
TVOC gesamt

34590-94-8
66-25-1
111-76-2
64-19-7
11-711-7
79-09-4
3913-71-1
4170-30-3
1576-87-0
98-01-1
67-64-1
112-45-8
84-69-5

7,00 VOC _a | 1 76,00
1,00 VOC a | 1 29,00
1,00 VOC a | 1 25,00
1,00 VOC a | 1 8,50
1,00 VOC a | 1 3,20
1,00 VOC a | 1 9,20
1,00 VOC a | 1 4,20
1,00 VOC a | 1 3,10
1,00 VOC a | 1 2,90
1,00 VOC a | 1 2,50
1,00 WOC ¢ | 2 9,60
1,00 VOC a | 1 3,00
1,00 SVOC ¢ | 2 17,00

190,00

9,044 NIK 3100
3,451 NIK 640
2,975 NIK 980
1,012 NIK 500
0,381 NIK 640
1,095 NIK 310
0,500 NIK 10
0,369 NIK 1
0,345 NIK 10
0,298 NIK 20
1,142 ohne NIK
0,357 ohne NIK
2,023 ohne NIK

0,025
0,045
0,026
0,017
0,005
0,030
0,420
3,100
0,290
0,125

6-12
7-3
6-3
9-1
7-4
9-2
7-15
79
7-10
717

O 0O aaaaaaaaaa
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F B
13
Fachverband der elastischen
Bodenbelagshersceller .\
Probenbezeichnung Bodenbelag nach EN 548 -- A
AGBB 3 Tage [ug/m?] 28 Tage [ug/m?]
Ergebnisiiberblick

Version: 11-a-2004 Messwerte Anfordg. Messwerte Anfordg.
Al TVOC (Ce-C16) 3.852 <=10000 164 <= 1000
B X SVOC (C6 -C22) Keine Anforderung 0 <= 100
i R (dimensionslos) Keine Anforderung 0,14 <=1
] ¥ VOC o.NIK Keine Anforderung 0 <= 100
[E] Z Kanzerogene V] <=10 V] <=1

Dieser Block liefert zusatzliche Information

[F] VVOC (< Cg) 48 zusétzl. Info 10 zusétzl. Info
61 TVOC (Cg - C16) Wert manuell Wert manuell

als Toluoléaquivalent eingeben! eingeben!
[H] 3 VOC mit NIK 3.843 zusétzl. Info 148 zusétzl. Info

2/3
=
14

Zusammenfassung der Messergebnisse:

Cancerogene waren nicht nachweisbar
TVOC nach 3 Tagen war unterhalb 10.000 pg/m=3
TVOC nach 28 Tagen war unterhalb 1.000 pg/m=3
Summe SVOC nach 28 Tagen war unterhalb

100 pg/ms3

Bewertungszahl R der Einzelstoffe unter 1
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E
o e
nd ager elastischan

Anmerkungen:

e Substanzen ohne NIK-Wert
— Limit von 100 pg/ms3 niedrig
— Zuordnung von nicht identifizierten Komponenten zu
dieser Substanzklasse
e Berlcksichtigung von ,,Fehlerquellen* bei der Bewertung
— Probenvorbereitung
— Analytische Genauigkeit
— Fehlinterpretationen
e NIK-Wert-Festlegung
— Komponenten mit niedrigen MAK-Werten
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2. Fachgesprach Bewertung der VOC- Emissionen aus

Bauprodukten nach dem AgBB-Schema

Emissionen aus einem Linoleum-Belag

Aufgabenstellung:

Emissionskammerpriifung im Rahmen der natureplus-Zeichen Vergabe

Priifparameter:

« 285 | Stahlkammer

« Luftwechsel:
 Probeflache:

» Beladung:

« spez. Luftdurchflussrate:

Probenvorbereitung:

Probe wurde auf Glasplatte platziert und die Kanten mit einem VOC-freien

Aluminium-Tape abgeklebt.

Probenanordnung: Auf Stahlgestell in der Mitte der Prifkammer.

TUV Industrie Service GmbH « TUV SUD Gruppe

0,5ht

38cm*30cm =0,114 m2
0,4 m2/ m3
1,25m3/m2*h

M gebnisse: Linoleum-Belag
Substanzen Konz. nach3d |Konz. nach 28 d
pg/m?® pg/m®
1-Butanol 7,4 n.n.
Propionsaure 53,1 18
Buttersaure 13,2 8,2
Pentanal 9,8 11,2
Hexanal 30,1 27,3
n-Valeriansaure 8,1 7,1
Heptanal 6,1 n. n.
Ethylenglykol-monobutylether 51 n. n.
Benzaldehyd 8,5 n. n.
n-Capronsaure 16,2 16,5
2-(2-Ethoxyethoxy)-ethanol 11,8 n. n.
2-Ethyl-1-hexanol 51 n. n.
N-Methyl-2-pyrrolidon 71,8 15,4
Nonanal 7,1 6,5
nicht identifizierbare VOC’s 40,0 6,8
TVOC 293,4 117,0
TVOC als TA 120,0 43,0

TUV Industrie Service GmbH « TUV SUD Gruppe

AgBB Linoleum  08.11.2004

2
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AgBB-Auswertung Linoleum

Probenbezeichnung Linoleum
AGBB 3 Tage [pg/m?] 28 Tage [ug/m?]
Ergebnisiiberblick
Version: 11-a-2004 Messwerte Anfordg. Messwerte Anfordg.
A1 TVOC (Cg-Cye) 293 <=10000 117 <= 1000
B  ZSVOC (Cys-Cy) Keine Anforderung 0 <= 100
c] R (dimensionslos) Keine Anforderung 0,24 <=1
o] £VOC o. NIK Keine Anforderung 7 <= 100
[E] X Kanzerogene 0 <=10 0 <=1
Dieser Block liefert zusétzliche Information

[F] VVOC (< Cq) 0 zusétzl. Info 0 zusétzl. Info

TVOC (C¢ - C ) Wert manuell Wert manuell
G . .
el als Toluoléquivalent 120 eingeben! 3 eingeben!
H 2 VOC mit NIK 253 zusétzl. Info 110 zusétzl. Info

TUV Industrie Service GmbH « TUV SUD Gruppe AgBBLinoleum 08112004 3
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DEUTSCHE BAUCHEMIE &V

An den

AgBB - Ausschuss zur gesundheitlichen Bewertung von Bauprodukten
Sekretariat im UBA - Umweltbundesamt

z. Hd. Frau Daumling

Corrensplatz 1

14195 Berlin
22. November 2004

Glockner

Stellungnahme zum 3. Fachgespréch des AgBB am 25. November 2004

Sehr geehrte Damen und Herren,

aufgrund des recht eingeschrankten Rede- und Diskussionszeitraums im Rahmen des 3.
AgBB-Fachgespraches am 25. November 2004 méchten wir den Standpunkt der Deutschen
Bauchemie zum ,VOC-Bewertungskonzept® des AgBB mit dieser schriftlichen
Stellungnahme wie folgt dokumentieren und erlautern:

Die Deutsche Bauchemie hat sich bereits sehr friihzeitig mit der Innenraumthematik befasst.
Ein entsprechendes Expertengremium wurde vor etwa sieben Jahren eingerichtet und hat
seit 1999 regelmaRig Emissionskammermessungen an bauchemischen Produkten
beauftragt und Uber die Ergebnisse beraten. Im Vorfeld des AgBB-Fachgespraches am
25.11.2004 wurden die Ergebnisse 45 Emissionskammermessungen in die standardisierte
Erfassungsmaske Ubertragen und dem AgBB zur Verfiigung gestellt.

Im Rahmen der Auswertung der (Ubersandten Prifergebnisse wurden einige

Schlussfolgerungen gezogen, auf die wir im Rahmen des Fachgespraches eingehen werden
und die wir nachfolgend kurz darstellen méchten:

Grundsitzlicher Standpunkt der Deutschen Bauchemie:

> Die innerhalb des Industrieverbandes Deutsche Bauchemie e.V. organisierten Hersteller
von bauchemischen Produkten unterstitzen die Aktivitaten zur gesundheitlichen
Bewertung von relevanten Bauprodukten.

> Im Hinblick auf das Emissionsverhalten von Bauprodukten und die Qualitat der
Innenraumiuft wird das ,AgBB-Bewertungskonzept® in den Grundziigen als zielfilhrend
bewertet und deshalb Uber die letzten Jahre und auch zukinftig unterstiitzt.

Deutsche Bauchemie e.V. - KarlstraBe 21 - 60329 Frankfurt am Main
Telefon (069) 2556-1318 - Telefax (069) 251609 )
Internet: http:/www.deutsche-bauchemie.de Seite 1 von 4
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» Um Doppel- bzw. Mehrfachaufwand durch die Anwendung von unterschiedlichen
nationalen Bewertungskonzepten innerhalb der Europaischen Union zu vermeiden und
die Wettbewerbsfahigkeit der deutschen Hersteller im europaischen Markt nicht zu
geféhrden, ist es dringend erforderlich die gesundheitliche Bewertung von Bauprodukten
europaisch zu harmonisieren.

Damit sichergestellt wird, dass das AgBB-Bewertungskonzept im europaischen
Harmonisierungsprozess eine moglichst groRe Bedeutung bekommt, sollte der Versuch
unternommen werden, das AgBB-Konzept bzw. die DIBt-Zulassungsgrundsatze
»Innenraum® europaisch zu notifizieren.

> Es ist unbedingt zu verhindern, dass es durch die zeitgleiche inhaltliche Ausgestaltung
von REACH und CPD-ER 03 zu einer unnétigen Doppelregulierung von Bauprodukten
kommt.

Praktische Erfahrungen und Schlussfolgerungen:

> Die Praxis hat zweifelsfrei gezeigt, dass die Reproduzierbarkeit der Beurteilung gemafl
dem AgBB-Bewertungskonzept mangelhaft ist und unbedingt verbessert werden muss.

= Solange die Reproduzierbarkeit nicht erheblich verbessert wurde, ist die
vorhandene Streubreite bei der Grenzwertsetzung zu beachten.

> Die Identifizierung von Stoffen sowie die Zuordnung von identifizierten Stoffen zu NIK-
Werten wird von den derzeit etablierten Prifstellen teilweise sehr unterschiedlich
vorgenommen, was zu erheblichen Differenzen im Endergebnis der Produktbewertung
fuhrt. Die Praxis hat gezeigt, dass bei der Untersuchung identischer Proben von
unterschiedlichen Prifstellen teilweise unterschiedliche Stoffe identifiziert und identische
Stoffe entweder einem NIK-Wert oder der Gruppe ,Stoffe ohne NIK-Wert zugeordnet
werden. Diese Differenzen flhren dazu, dass identische Proben einmal als ,eindeutig
bestanden“ und von einer anderen Prifstelle als ,eindeutig durchgefallen“ bewertet
werden.

= Solange diese Unschérfe besteht, sollte die Begrenzung von Stoffen ohne NIK-Wert
(< 100 yg/m? ) entfallen.

> Die Vielzahl der durchgefuhrten AgBB-Emissionskammermessungen hat eindeutig
belegt, dass die aktuellen Kriterien/Grenzwerte eindeutig selektiv wirken. Eine
nennenswerte Anzahl an marktgangigen Produkten scheitert eindeutig an den gesetzten
Kriterien.

= Eine Verschéarfung bzw. Absenkung der Grenzwerte ist vor diesem Hintergrund in
keinem Fall angebracht.

Seite 2 von 4

Seite 112



AgBB - 2. Fachgespréch - 25.11.2004
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» Aufgrund der oben bereits angesprochenen mangelnden Reproduzierbarkeit ist es nicht
sinnvoll, die Nachweisgrenze zu niedrig anzusetzen. Deshalb sollte die Nachweisgrenze
fur Einzelstoffe von 2 pg/m?® auf 5 pg/m® angehoben werden. So wirde eine einheitliche
Nachweisgrenze fur alle Einzelstoffe inklusive der NIK-Stoffe resultieren, so dass die
Konsistenz und Plausibilitdt des Gesamtkonzeptes verbessert wirde und die
analytischen Unschérfen Berucksichtigung fanden.

» Alle uns bekannten Messungen zeigen, dass unkritische Produkte relativ frihzeitig ein
signifikantes Muster aufzeigen, das signalisiert, dass die 28-Tage-Kriterien sicher
eingehalten werden. Ein unerwarteter Emissionsanstieg zu relativ spaten
Messzeitpunkten wurde bisher nie beobachtet.

= Um die zeit- und kostenintensive 28-Tage-Messung ggf. abkirzen zu kénnen,
soliten Abbruchkriterien definiert werden, um den Prifzeitraum und damit den
Aufwand fir unkritische Produkte zu verringern.

Unabhédngig von den konkreten Untersuchungsergebnissen schligt die Deutsche
Bauchemie folgende Anderungen vor:

> Im Rechtsbereich der Bauaufsicht bilden die Gefahrenabwehr und der Schutz vor
unzumutbaren Belastigungen die Basis fur die Bewertung von Bauprodukten im Rahmen
von Zulassungsverfahren. Entgegen dem vorgegebenen rechtlichen Rahmen wird mit der
Beschrankung von Stoffen ohne NIK-Wert auf 1/10 des TVOC (= 100 pg/m?) das
Vorsorgeprinzip unangemessen weit in den Fordergrund gestellt.

= Die Beschrankung von Stoffen ohne NIK-Wert sollte deshalb entfallen. Die oben
angesprochenen analytischen Probleme unterstutzen diese Forderung.

> Sensorische Prifungen im Rahmen von Bauprodukt-Zulassungsverfahren sind
grundsatzlich nicht zielfiihrend. Der subjektive Anteil der Bewertung ist weitaus gréer
als die objektiv greifbaren Kriterien, so dass im Zweifelsfall eine reproduzierbare und
belastbare Zulassungsentscheidung nicht moglich ist.

= Der ,Platzhalter” fur die sensorische Priifung sollte deshalb entfallen.

> Im aktuellen Bewertungskonzept wird sowohl nach 3 Tagen als auch nach 28 Tagen eine
Prafung auf Cancerogene vorgenommen. Die 3-Tage-Prifung wurde in den bisherigen
Beratungen damit begriindet, dass die Probanden, die die sensorische Priifung
durchfuhren vor diesen Stoffen geschiitzt werden miissen.

= Da die sensorische Prifung nicht durchgefuhrt wird, sollte die 3-Tage-Prifung auf
Cancerogene ebenfalls ersatzlos gestrichen werden. Zum Schutz der Nutzer von
Aufenthaltsraumen ist die 28-Tage-Priifung ausreichend.

Seite 3 von 4
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» In der Vergangenheit haben wir bereits mit Nachdruck darauf hingewiesen, dass im
Rahmen bauordnungsrechtlicher Regelungen far einen festgelegten
Verwendungsbereich (in diesem Fall ,Aufenthaltsraum®) nur ein einheitliches
Anforderungsniveau sinnvoll und zu akzeptieren ist. Unterschiedliche Kategorien, die
teilweise Uber den Gesundheitsschutz des Nutzers von Aufenthaltsraumen hinausgehen,
Uberschreiten den vorgegebenen Rechtsbereich und sind damit nicht akzeptabel.

= Die vor diesem Hintergrund am 02.02.2002 geféllte Entscheidung, nur ein
Anforderungsniveau zuzulassen muss deshalb Bestand haben.

» Die Anwendung und der Geltungsbereich des AgBB-Konzeptes bzw. der DIBt-
Zulassungsgrundsatze sollte eindeutig auf Aufenthaltsraume im Sinne der MBO/LBO's
eingeschrankt werden. Innenrdume, beinhalten teilweise auch Arbeitsbereiche, die den
Arbeitsschutzregelungen (MAK-Werte) unterliegen und damit ausgeschlossen werden
sollten. Der Bereich der Aufenthaltsraume sollte moglichst genau beschrieben und
definiert werden.

Bitte verstehen Sie unsere Anderungsvorschlage als konstruktive Kritk zur weiteren
Optimierung des AgBB-Bewertungskonzepts. Im gemeinsamen Interesse sollte die
Praktikabilitat des Konzeptes erhdht und der Aufwand auf das unbedingt notwendige MaR
reduziert werden. Wir sind sicher, dass damit auch die allgemeine Akzeptanz des AgBB-
Konzeptes steigt.

Wir hoffen, dass der positive Dialog und die Zusammenarbeit zwischen deutschen Behorden
und der herstellenden Industrie fortgefuhrt werden und das AgBB-Konzept gemeinsam auf
europaischer Ebene etabliert werden kann.

Mit freundlichen GriiRen

DEUTSCHE BAUCHEMIE =V

o Yook

Dipl.-Ing. Norbert Schréter i.V. Dipl.-Ing. Martin Gléckner
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AgBB-Fachgesprach November 2004

Statement der Deutschen Bauchemie

q.
(@)
o
(Q\
=
O
:(C
S
o

Grundsatzlicher Standpunkt

Folie 2

=» Die Deutsche Bauchemie unterstitzt die Aktivitaten,
relevante Bauprodukte gesundheitlich zu bewerten.

=» Hinsichtlich ,Innenraumluft* werden die Grundzilge des
AgBB-Bewertungskonzeptes als zielfihrend angesehen
und deshalb von der Deutschen Bauchemie mitgetragen.

=» Die gesundheitliche Bewertung von Bauprodukten sollte
schnellstmdglich européisch harmonisiert werden.

=» Eine unnétige Doppelbewertung der Gesundheits-

vertraglichkeit von Bauprodukten (REACH + CPD-ERO03)
muss verhindert werden.

15.10.2004 -Glockner DEUTSCHE BAUCHEMIE =+
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Praktische Erfahrungen/Messergebnisse

Folie 3

=» Verbandsinternes Expertengremium zur Thematik
~innenraumluft‘ wurde 1997 gegrindet.

= Seit 1999 wurden orientierende Emissionskammer-
messungen an bauchemischen Produkten durchgefuhrt.

=» Es wurden die Ergebnisse von 45 Emissionskammer-
messungen zum AgBB-Hearing zur Verfligung gestellt.

15.10.2004 -Glockner DEUTSCHE BAUCHEMIE =+

Untersuchte Produkte und Aspekte

Folie 4

=» Produkte aus folgenden Produktgattungen wurden
hinsichtlich ihres Emissionsverhaltens untersucht:
» EP-Bodenbeschichtungen - teilweise Probleme
>» PU-Bodenbeschichtungen - teilweise Probleme
» Dispersionsnassraumabdichtungen — unkritisch
» zementarer Fliesenkleber — unkritisch
» Dispersionsfliesenkleber — unkritisch

= \Weitere untersuchte Aspekte:
» Einzelprodukte versus Systemaufbauen
— Systemaufbauten extrem komplex: nicht praktikabel
» mehrschichtige Beschichtungsaufbauten
» Marktprodukte
» systematisch variierte Laborformulierungen

15.10.2004 -Glockner DEUTSCHE BAUCHEMIE =+
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Die wesentlichen Ergebnisse und Erkenntnisse

Folie 5

=» Die Reproduzierbarkeit des Bewertungsverfahrens ist
mangelhaft und muss unbedingt verbessert werden.

15.10.2004 -Glockner DEUTSCHE BAUCHEMIE =+

Die wesentlichen Ergebnisse und Erkenntnisse

Folie 6

EP-Bodenbeschichtung - 4-fach Messung eines

Marktproduktes
6000
@O TVOC (3 Tage)
g 5000 - B TVOC (28 Tage)
g 4000
S 3000 |
>
P 2000 |
1000
o L [ T .
Messung | Messung Il Messung lll Messung IV
15.10.2004 -Glockner DEUTSCHE BAUCHEMIE =+
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Die wesentlichen Ergebnisse und Erkenntnisse

=» Die Reproduzierbarkeit des Bewertungsverfahrens ist
mangelhaft und muss unbedingt verbessert werden.

=» Stoff-ldentifizierung und Zuordnung zu NIK-Werten nicht
einheitlich: stark differierende Bewertungsergebnisse.

Folie 7 15.10.2004 -Glockner DEUTSCHE BAUCHEMIE =+

Die wesentlichen Ergebnisse und Erkenntnisse

EP-Bodenbeschichtung - 4-fach Messung eines
Marktproduktes

R (dimensionslos)
(o]
|

g ]

Messung | Messung |l Messung Il Messung IV

Folie 8 15.10.2004 -Glockner DEUTSCHE BAUCHEMIE =+
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Die wesentlichen Ergebnisse und Erkenntnisse

T T
T . —
| Emissionen nach 28 Tagen l 5 ¢ | ser | zordnung | R [ ne 2
ci|® [wg/m?] [[ug/m?h] [canc.Mikio KiK] | ibel Nik-| e hik- byl
22121 5§ Substan | Substan | . | svoc = cie-czz
28|83 zen] | zen) é
"24" |CAS-Nr. [RT[min] | 25 | S| & 1 | 2= substansspecitacn
S = = b = substanzahnkch
£i|8| % §le
= @ = QO -
wE|g|2 ¢
gefundene Daten nur Gber den Button "Messargebnisse eingeben” in diese Tabelle eintragen —

[Nonanal 124-19-6 0,00, Tvoc 570 7175 NIK640 0,008 77

Decanal 112-31-2 0,00 TvoCo 300 7S NIK 640 0,048 78

2-Methoxy-1-propyl-acetat 70657-70-4 0,00, TvoC 9,20, 11500 NIK 28 0,328 6-26

| 78833 0,00 TVOC 410 5135 NIK 3000 0,001 &1

N-Mothyl-2-pyrrolidon | Br2E04| 0,00, TvOC 114,000 142500 NIK 80O 0,143 123

CT7-C16 Kohlenwasserstoffe 0,00, TvOC 3,00 3750 NIK 21000 0,000 27

Heptadecan 0,00 TvOC 8,60 10750 ohne NIK

Octadecan | 0,00 TvOC 11,10, 12875 ohne NIK

Toluol 108-88-3 0,00 TvoC 520 8,500 NIK 1900 0,003 14

m-Xylol 108-38-3 0,00 T™voC 1,60 2.000 NIK 2200 0,001 1.5

1.2.4-Trimathylbenzol 95636 0,00 T™vOC 6,00 7.500 MK 1000 0,006 1-11

1.3.5-Trimethylbenzol 108-67-8 0,00 T™voC 1,20 1.500 NIK, 1000 0,001 1-10

2-Ethyltolusl B11-14-3 0,00 Tvoc 1,30 1625 NIK 1000 0,001 113

3-Ethyltolucl 0,00 TvoC 4,00 5,000 ohne NIK

4-Ethyltolucl 0,00 TvoC 2,00 2.500 ohne NIK

Limeonen 138-86-3 0,00/ ™voC 2,70 3375 NIK 2000 0,001 34

1-Dodecen 0,00 TvOC 52500 £55350  ohne NIK

Dodecen-lsomera | 0,00, Tvoc 17,00 2128 chne NIK

1-Tetradecen | | 0,00 TvoC 21,00 a0 ohne NIK

Terpinelen 0,00 Tvoc 3,00 aT50 ohne NIK

Methylcaprylat | 0,00 T™voC 12,70, 15875 ohne NIk

Methylcaprinat 0,000 Tvoc 20,00/ 00 ohne NIK

Methyllaurat 0,00 TvoC 87,00/ 1oaTs ohine NIK

Methylmyristat 0,00 TvOC 140,00 17500 ohne NIK

Methylpalmitat 0,00 TvoC 50,000 o0 ohne NIK

(AN 0,00 Tvoc 105,00 1250 ohne NIK

Folie 9 15.10.2004 -Glockner DEUTSCHE BAUCHEMIE &~

Die wesentlichen Ergebnisse und Erkenntnisse

=» Die Reproduzierbarkeit des Bewertungsverfahrens ist
mangelhaft und muss unbedingt verbessert werden.

=» Stoff-ldentifizierung und Zuordnung zu NIK-Werten nicht
einheitlich: stark differierende Bewertungsergebnisse.

= Die aktuellen Kriterien/Grenzwerte wirken selektiv.
Grenzwertabsenkung ist nicht angebracht.

Folie 10 15.10.2004 -Glockner DEUTSCHE BAUCHEMIE =+
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Die wesentlichen Ergebnisse und Erkenntnisse

—_——
) Epoxidharzbodent g "
Probenbezeichnung (Marktprodukt A, Messung |, Priifstelle a)
AGBB 3 Tage [ug/m?] 28 Tage [pug/m?]
Ergebnisiiberblick
Varsion: B--2004 Mosswerte Anfordg. Messworty Anfordg.
“ TVOC (Cg- Cyg) 2.904 <=10000 2,064 11| <=1000
5 ISVOC (Cyg-Cyp) Keine Anforderung 0 <= 100
el R (dimensionsios) Keine Anforderung 4,95 ! ! <=1
] EZVOC o. NIK Keine Anforderung 3 <= 100
e I Kanzerogene 0 <= 10 0 <=1
Dinser Block liefert zusitziiche Information
F1 WWOC({<Cy) 0 zustz!. Info 0 zusdtzl Info
(sl :;c]r{:‘rc, -Cia) 1.500 Wartmanal | 4 40 Wort mboual
M EVOC mif NIK 2.854 zusitzl Info 2.048 zusdtzl lnfo
Substanz CAS-Nr. Brarase I GianToge j‘]ﬂ NIK I
Folie 11 15.10.2004 -Glockner DEUTSCHE BAUCHEMIE =+
Die wesentlichen Ergebnisse und Erkenntnisse
T
y Epoxidharzbodenbeschichtung "8"
Probenbezeichnung (Marktprodukt D, Messung |, Priifstelle a)
AGBB 3 Tage [pg/m?] 28 Tage [pg/m?]
Ergebnisiiberblick
Version: 8-1-2004 Messwerte Anfordg. Messwerte Anfordg.
#1 TVOC (Cg- Cyg) 3.955 <=10000 1.543 11| <=1000
' ESVOC (Cy5-Cyp) Keine Anforderung 0 <= 100
1€ R (dimensionsios) Kaine Anforderung 369 1] <=1
m IVOC o. NIK Keine Anforderung 0 <= 100
1 I Kanzerogene 0 <=10 0 <=1
Diesor Block lefert zusdtziiche Information
F] WWOC (< Cg) 0 2usatz]. Info ] 2usstzl, Info
TVOC (Cg - Cyg) Wert manuell Wert manuell
15 ais Tololaquivalen 2000 vingeben! 90 singabent
M X VOC mit NIK 3945 zusifzl Info 1.540 Fusatzl info
Substanz I CAS-Nr. Cistics I Cimrape | NIK
Folie 12 15.10.2004 -Glockner DEUTSCHE BAUCHEMIE =+
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Die wesentlichen Ergebnisse und Erkenntnisse

T
: Polyurethanbodenbeschichtung "17" (Marktprodukt J,
Probenbezeichnung Messung I, Priifstelle a)
AGBB 3 Tage [pg/m?] 28 Tage [pg/m?]
Ergebnisiiberblick
Version: 8--2004 Masswerte Anfordg. Messwarta Anfordg.
@ TVOC (C- Cye) 2103 <=10000 1138 11| <=1000
®m ISVOC (Cy-Ca) Keine Anforderung 0 <= 100
€] R (dimensionsios) Keine Anforderung 0,50 <=1
m  EVOC o. NIK Keine Anforderung 375 11| <=100
/e I Kanzerogene 0 <=10 0 <=1
Dieser Block lisfart
"1 VWWOC(<Cy) 0 zusstzl. Info 0 zusétz!. Info
TVOC (Cs - Cyg) Wert manuell Wert manuell
15 b ‘t. - 16, 2000 singebont 1.000 eingebent
H! I VOC mit NIK 1.382 zusatzl. info 763 zusatzl. Info
Substanz CAS-Nr. O 37ecn I Cizmrae |t NIK

Folie 13 15.10.2004 -Glockner DEUTSCHE BAUCHEMIE &
Die wesentlichen Ergebnisse und Erkenntnisse
—_—
Probenbezeichnun Fotyseshmibioce 124"
g (Marktprodukt N, Messung I, Priifstelle c)
AGBB 3 Tage [pg/m?] 28 Tage [pg/m?]
Ergebnisiiberblick
WVersion: 8--2004 Messwerte Anfordg. Messwerte Anfordg.
“  TVOC (Cg-Cyg) 2.305 <=10000 1.185 || <=1000
| ESVOC (Cqg-Cy) Keina Anforderung 0 <= 100
5 R (dimensionsios) Keine Anforderung 0,54 <=1
©  EZVOC o. NIK Kaine Anforderung 1.004 11| <=100
e I Kanzerogene 0 == 10 0 <=1
Diesar Block hefart
Fl WWOC (< Cg) 0 zusdizl. Info 0 zusilzl. Info
G TVOC (Cg - Cye) 0 Wert manuell 0 Wert manuell
als Toluolaquivalen eingeben! eingeben!
M X VOC mit NIK 333 susatzl. Info 171 Tusitrl Info
Substanz CAS-Nr. Cisroon I Cimror ||  NIK |
Folie 14 15.10.2004 -Glockner DEUTSCHE BAUCHEMIE &
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Die wesentlichen Ergebnisse und Erkenntnisse

Folie 15

=» Die Reproduzierbarkeit des Bewertungsverfahrens ist
mangelhaft und muss unbedingt verbessert werden.

=» Stoff-ldentifizierung und Zuordnung zu NIK-Werten nicht
einheitlich: stark differierende Bewertungsergebnisse.

= Die aktuellen Kriterien/Grenzwerte wirken selektiv.
Grenzwertabsenkung ist nicht angebracht.

= Aufgrund der mangelnden Reproduzierbarkeit sollte die
Nachweisgrenze fur Einzelstoffe einheitlich auf 5 pg/ms3
festgelegt werden.

15.10.2004 -Glockner DEUTSCHE BAUCHEMIE =+

Die wesentlichen Ergebnisse und Erkenntnisse

Folie 16

=» Die Reproduzierbarkeit des Bewertungsverfahrens ist
mangelhaft und muss unbedingt verbessert werden.

=» Stoff-ldentifizierung und Zuordnung zu NIK-Werten nicht
einheitlich: stark differierende Bewertungsergebnisse.

= Die aktuellen Kriterien/Grenzwerte wirken selektiv.
Grenzwertabsenkung ist nicht angebracht.

=» Aufgrund der mangelnden Reproduzierbarkeit sollte die
Nachweisgrenze fur Einzelstoffe einheitlich auf 5 pg/ms3
festgelegt werden.

=» Unkritische Produkte zeigen friihzeitig signifikantes Muster
— Abbruchkriterien festlegen

15.10.2004 -Glockner DEUTSCHE BAUCHEMIE =+
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Die wesentlichen Ergebnisse und Erkenntnisse

Folie 17
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110.2004 -Gléckner DEUTSCHE BAUCHEMIE =+

Kritikpunkte

Folie 18

>

15.

Im Rechtsbereich der Bauaufsicht bilden die Gefahren-
abwehr und Schutz vor unzumutbaren Beldstigungen die
Basis fur die Produktbewertung. Entgegen dem
vorgegebenen rechtlichen Rahmen wird mit der
Begrenzung der Stoffe ohne NIK-Wert das Vorsorge-
prinzip unangemessen weit in den Vordergrund gestellt.

= Die Beschrankung von Stoffen ohne NIK-Wert sollte
deshalb entfallen.

10.2004 -Glockner DEUTSCHE BAUCHEMIE =+
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Kritikpunkte

Folie 19

=» Sensorische Prufungen sind nicht zielfuhrend, weil der

subjektive Anteil der Bewertung weitaus grol3er ist als die
objektiv greifbaren Kriterien. Im Zweifelsfall ist eine
reproduzierbare und belastbare Zulassungsentscheidung
nicht moglich.

= Der ,Platzhalter” fir die sensorische Prifung sollte
deshalb entfallen.

15.10.2004 -Glockner DEUTSCHE BAUCHEMIE =+

Kritikpunkte

Folie 20

=» Die 3 Tage-Prufung auf Cancerogene wurde bisher mit

dem erforderlichen Schutz der Probanden fiir die
sensorische Prifung nach 3 Tagen begriindet.

= Da die sensorische Priifung nicht durchgefihrt wird,
sollte die 3-Tage-Priufung auf Cancerogene entfallen.
Zum Schutz der Nutzer ist die 28-Tage-Prifung auf
Cancerogene ausreichend

15.10.2004 -Glockner DEUTSCHE BAUCHEMIE =+
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Kritikpunkte

Folie 21

=» Der Anwendungsbereich des AgBB-Konzepts sollte
eindeutig auf Aufenthaltsraume eingeschrankt werden.
Innenraume unterliegen haufig Arbeitsschutzregelungen
und damit MAK-Werten.

Der Bereich der Aufenthaltsraume sollte moglichst

exakt definiert, mit Beispielen beschrieben und klar vom
Innenraum abgegrenzt werden.

15.10.2004 -Glockner DEUTSCHE BAUCHEMIE =+

Zukunftsperspektive

Folie 22

=» Der konstruktive Dialog und die inhaltliche Zusammen-
arbeit zwischen Industrie und Behdrden (u.a. AgBB)
muss fortgesetzt werden.

=» Die Inhalte missen gemeinsam nach Europa getragen
und dort durchgesetzt werden. Die Notifizierung des
Konzeptes ware sehr hilfreich. Uberschneidungen mit
REACH missen verhindert werden.

=» Die Regelungen missen inhaltlich sinnvoll gestaltet
werden ohne, dass daraus ein Uberzogener Aufwand
fur die herstellende Industrie resultiert, der die Wett-
bewerbsfahigkeit der deutschen Hersteller im europ.
Markt schwacht.

15.10.2004 -Glockner DEUTSCHE BAUCHEMIE =+
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Okologische Produktprifung LGAD'

Folien / Vortr25-11-04.ppt / 28.12.2004/ Folie 1 von 6

Kommentar zu Folie 1:

Bodenbeschichtungen werden heute nicht nur fur Industriebdden
eingesetzt, sondern auch in Verwaltungsgebauden, Schulen, Kindergarten
und Wohnhausern.

Sie bestehen in der Regel aus mindestens 2 Schichten (Grundierung,
Deckschicht). In vielen Fallen kommt noch eine dritte Schicht (Topcoat)
hinzu, um spezielle Eigenschaften wie UV-Bestandigkeit oder
Rutschfestigkeit zu verbessern.

Fur die jeweiligen Schichtdicken bzw. Auftragsmengen werden ebenso
Von-bis-Spannen angegeben wie fir den zeitlichen Abstand zwischen den
einzelnen Beschichtungen.

Fur reproduzierbare Tests nach dem AgBB-Konzept sind diese Spannen
viel zu breit. Es muss festgelegt werden, ob unter Testbedingungen der
worst case oder der Mittelwert dieser Vorgaben zu verwenden ist.
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Okologische Produktprifung LGAID'

VOC-Emissionen einer Bodenbeschichtung
(Messungen in einer Emissionspriifkammer)

Beladungsfaktor: 0,5 m2/m3
Luftwechselrate: 0,5 pro Stunde
Temperatur: 23°C
Luftfeuchtigkeit: 45 %

Konzentrationsverlauf:

Trocknungsdauer | TVOC in ug/m3 | 1-Methyl-2-pyrrolidon-Konz.
in ug/m3
6 Tage 6.000 2.800
13 Tage 3.300 1.100
28 Tage 2.200 500 (35)%
42 Tage 1.800 290

") Vergleichswert von der Baustelle

Folien / Vortr25-11-04.ppt / 28.12.2004/ Folie 2 von 6

Kommentar zu Folie 2:

Vor Veroffentlichung des AgBB-Konzeptes wurde diese Messung mit
einem dreischichtigen 2K-PUR-System durchgefiihrt. Parallel zu diesen
Prifkammer-messungen wurden auch VOC-Messungen auf der Baustelle
durchgefuhrt. Dort wurde NMP als Referenzsubstanz verwendet, da es
nur aus der PUR-Beschichtung und keinem anderen Baumaterial
stammte.

Es zeigte sich, dass unter Baustellenbedingungen die NMP-Konzentration
wesentlich schneller abnahm als in der Prifkammer. (Nach 28 Tagen nur
35 pg/ms3 anstelle von 500 pg/ms in der Prifkammer) Als Hauptursache
wurde die héhere Luftwechselrate auf der Baustelle identifiziert.
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Okologische Produktprifung LGAIE'

VOC-Emissionen einer Bodenbeschichtung

7000 \
S 6000 —+—LWR: 0,5 h-1
o
B 5000 - ——LWR: 7 Tage 1,5 h-1
® danach 0,5 h-1
S £ 4000 - anae
g
£ 23000
L
¢ 2000 - I
g \
£ 1000 -
O T T T T
0 10 20 30 40

Trocknungsdauer in Tagen

Folien / Vortr25-11-04.ppt / 28.12.2004/ Folie 3 von 6

Kommentar zu Folie 3:

Um den Einfluss unterschiedlicher Luftwechselraten zu dokumentieren,
wurde ein Parallelversuch mit dem gleichen Beschichtungssystem
(dreischichtig, PUR) durchgefiihrt. Die beiden Messungen unterschieden
sich nur in der ersten Woche im Parameter Luftwechselrate. Die eine
Probe hatte eine Luftwechselrate von 0,5 h-1 und die andere von 1,5 h-1.
Danach wurden beide Messungen mit 0,5 h-1 fortgesetzt. Die Kurven in
Folie 5 zeigen, wie extrem unterschiedlich der zeitlich Verlauf der VOC-
Emissionen ausfallt.

Seite 128




AgBB - 2. Fachgespréch - 25.11.2004

Okologische Produktprifung LGA'E'

pgim®*  TVOC-Emissionen von Bodenbeschichtungen nach AgBB-Konzept

30.000

25.000 1

B TVOC nach 3 Tagen
200 F -~~~ @ TVOC nach 28 Tagen

15000 0 M -l - - - - - - - - - - - " - -~ — -

II“Ll.

Grenzwert 1

oM H H H EmP-FH Bl e — ]

1 2 3 4 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24

Proben-Nr.

Folien / Vortr25-11-04.ppt / 28.12.2004/ Folie 4 von 6

Kommentar zu Folie 4:

Gegenuberstellung von 24 verschiedenen Beschichtungen, zum Teill
einschichtig, zum Teil mehrschichtig. Besonders interessant ist der
Vergleich des Emissionsverhaltens eines dreischichtigen Systems mit
dem Emissionsverhalten von Einzelschichten dieses Systems.

Beispiel: Systen Nr. 9 im Diagramm ist ein dreischichtiges PUR-System,
der Topcoat ist Nr. 5, der Bodycoat Nr. 7.

Dieses Beispiel und noch weitere zeigen, dass die Emissionen des
einzelnen Topcoats héher sind als wenn er sich auf dem System befindet.
Teile der Losemittel dringen offenbar in die unteren Schichten vor.
Gleichzeitig behindert der Topcoat das Austreten der Losemittel der
unteren Schichten. Das Absinken der Loésemittelemissionen des Systems
verlauft deshalb insgesamt langsamer als das der Einzelschichten.
Deshalb findet man nach 28 Tagen beim System oft héhere Emissionen
als bei den Einzelschichten.

Fazit: Die Messung des Gesamtsystems kann nicht durch die Messung
der einzelnen Schichten ersetzt werden.
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Okologische Produktprifung
VOC/SVOC ohne NIK-Wert in pg/ms3

LGAD

Name CAS-Nr. 3 Tage-Max | 28 Tage-Max
Diisobutylketon 108-83-8 8.700 260
4,6-Dimethyl-2-heptanon 19549-80-5 2.500 35
3-Phenoxy-1-propanol 6180-61-6 690 130
3-Ethyltoluol 620-14-4 2.580 73
4-Ethyltoluol 622-96-8 2.380 41
Costunolid 553-21-9 6

Isobutyraldehyd 78-84-2 3.400

1-Methoxy-2-propylacetat 108-65-6 158 143
N-Methylsuccinimid 1121-07-9 11 <1
1,2-Propylenglykolmonoacetat 6214-01-3 115

1,2 Propylenglykoldiacetat 623-84-7 18.440 471
n-Dodecanol 112-53-8 200

Texanol 25265-77-4 9 12

Folien / Vortr25-11-04.ppt / 08.03.2005/

Okologische Produktprifung

LGAD

Prozentualer Anteil der Ablehnungsgrinde
(11 von 28 Proben haben nicht bestanden)

SVOC,g
1Pr.

TVOC,
2 Pr.

Voczghne NIK

4 Pr.

Folien / Vortr25-11-04.ppt / 08.03.2005/
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&)

2. Fachgesprach Bewertung der VOC- Emissionen aus
Bauprodukten nach dem AgBB-Schema

Emissionen aus einem 2-Komponenten Bodenbeschichtungsmittel (PU-Harz)

Aufgabenstellung:
Emissionskammerpriifung im Rahmen der TUV Mark ,Schadstoffgepriift* Vergabe

Priifparameter:

« 165 | Glaskammer

« Luftwechsel: 0,5ht

* Probeflache: 2*12,9cm* 12,9 cm = 0,066 m2
* Beladung: 0,4 m2/ m3

« spez. Luftdurchflussrate: 1,25 m3/ m2*h

Probenvorbereitung:

Die Probe wurde laut Herstellerangabe im Verhaltnis 100:11 gemischt und
anschlieRend mit Hilfe einer Walze auf eine Glasplatte aufgetragen.

TUV Industrie Service GmbH « TUV SUD Gruppe

Auftragsmenge: 199,4 g/ m?
Probenanordnung: Auf Stahlgestell in der Mitte der Prifkammer.

Messergebnisse: Bodenbeschichtung

Substanzen Konz. nach3d ([Konz. nach 28 d
pg/m® pg/m®
Propylenglykol 4,9 n. n.
Dipropylenglykol 64,7 n. n.
nicht identifizierbare VOC’'s n.n. 14,9
TVOC 69,6 14,9
TVOC als TA 26,4 14,9
TUV Industrie Service GmbH « TUV SUD Gruppe AgBB Bodenbeschichtung 08112004 2
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AgBB-Auswertung Bodenbeschichtung

Probenbezeichnung

2-Komponenten Bodenbeschichtung auf PU-Harz Basis

AGBB
Ergebnisiiberblick

3 Tage [pg/m?]

28 Tage [pg/m?]

Version: 11-a-2004 Messwerte Anfordg. Messwerte Anfordg.
A1 TVOC (Cg-Cye) 70 <=10000 15 <= 1000
B ZSVOC (Ci-Cyp)) Keine Anforderung 0 <= 100
[c] R (dimensionslos) Keine Anforderung 0,00 <=1
o] ZVOC o. NIK Keine Anforderung 15 <= 100
[E] X Kanzerogene 0 <=10 0 <=1
Dieser Block liefert zusétzliche Information

[Fl  VWOC (< Cyg) 0 zusétzl. Info 0 zusétzl. Info

TVOC (Cs - Cyg) Wert manuell Wert manuell
G,
el als Toluoldquivalent 26 eingeben! 15 eingeben!
H 2 VOC mit NIK 65 zusétzl. Info 0 zusétzl. Info

TUV Industrie Service GmbH « TUV SUD Gruppe

AgBB Bodenbeschichtung  08.11.2004

3
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Vorstellung des
DIBt-Laborvergleichsversuch

auf Grundlage der ,Zulassungsgrundsétze zur gesundheitlichen
Bewertung von Bauprodukten in Innenrdumen* — Stand Juni 2004
veroffentlicht in den DIBt-Mitteilungen vom August 2004

Dr. Doris Kirchner Dr. Dietmar Breuer
Deutsches Institut fur Bautechnik Berufsgenossenschaftliches Institut fiir Arbeitsschutz
DIBI: 2. Fachgespréch zur Vorgehensweise bei der gesundheitl. Veranstaltung des AgBB, UBA und DIBt
Bewertung von VOC aus Bauprodukten am 25.11.2004 im DIBt, Berlin

Zulassungsgrundsatze SVA Gesundheits- u. Umwelt@

Teill  Allgemeines Bewertungskonzept 7

Stufe 1. Ermittlung und Bewertung der Inhaltsstoffe des zu bewertenden Bauprodukts
Stufe 2:  Erfassung und Bewertung der VOC- und SVOC-Emissionen des zu
bewertenden Bauproduktes und ggf. Erfassung und Bewertung weiterer

Emissionen (= AgBB-Schema)
ad hoc-Gruppe Bodenbelage
u. Klebstoffe

Teil Il Bewertungskonzept fiir spezielle Bauprodukte: I
Bodenbeldge und Klebstoffe

Stufe 1:  Ermittlung und Bewertung der Inhaltsstoffe des Bodenbelags und Klebstoffs
Stufe 2:  Erfassung und Bewertung der VOC- und SVOC-Emissionen des Bodenbelags
und Klebstoffs

DIBI: 2. Fachgesprach zur Vorgehensweise bei der gesundheitl. Veranstaltung des AgBB, UBA und DIBt
Bewertung von VOC aus Bauprodukten am 25.11.2004 im DIBt, Berlin
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I ——
Zeitraum: Zusammensetzung:

Juli 2002 bis Dezember 2003 . Hers_teller aller Bodgnbelagsproduktgruppen
sowie der Klebstoffindustrie

« \ertreter von Prifinstituten

» Behdrdenvertreter

Beschluss zum Laborvergleichsversuch der ad hoc-Gruppe:
a) Durchfuhrung eines Ringversuchs bzw. Laborvergleichsversuch
)

b) Durchfihrung an zwei Bodenbel&gen: Kautschuk und PVC

o

) Festlegung einer AG zur Vorbereitung des LVV

o

) Organisation durch das BIA
e) Eingeschrankte Teilnahme von Prifinstituten (13 Teilnehmer)

DIBI: 2. Fachgespréch zur Vorgehensweise bei der gesundheitl. Veranstaltung des AgBB, UBA und DIBt
Bewertung von VOC aus Bauprodukten am 25.11.2004 im DIBt, Berlin

Kriterien:
a) Unparteilichkeit

b) Nachweis der Erfahrung auf dem Gebiet der Emissionsmessung und der
VOC-Analytik durch regelméRige Teilnahme an anerkannten
Ringversuchen

c) Personelle und technische Ausriistung,
Priifung aus einer Hand

d) Akkreditierung nach DIN EN ISO/IEC 17025
LAllgemeine Anforderung an die Kompetenz von Prif- und
Kalibrierlaboratorien*

DIBI: 2. Fachgesprach zur Vorgehensweise bei der gesundheitl. Veranstaltung des AgBB, UBA und DIBt
Bewertung von VOC aus Bauprodukten am 25.11.2004 im DIBt, Berlin
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I —————
Ziel des Laborvergleichsversuchs;

Validierung der in den Zulassungsgrundsatzen Teil Il festgelegten Priifmethode

Durchfiihrung:

19.04.2004 (Mo):  Probenherstellung und Probenahme von Proben zur
Uberpriifung der Heterogenitat (BAM)

20.04.204 (Di): Versand der Proben (BAM)

23.04.2004 (Fr): Beginn der Kammermessung
26.04.2004 (Mo): 3-Tage-Messung

07.05.2004 (Fr): 14-Tage-Messung

21.05.2004: Einreichung der Ergebnisse an das BIA

18.06.2004: Auswertung der Ergebnisse durch AG

DIET

2. Fachgespréch zur Vorgehensweise bei der gesundheitl. Veranstaltung des AgBB, UBA und DIBt
Bewertung von VOC aus Bauprodukten am 25.11.2004 im DIBt, Berlin

Auswertung:
a) Heterogenitat der Bodenbeldge
b) Auswertung der technischen Kenndaten

c) Statistische Auswertung der abgefragten Parameter (TVOC, VOC mit NIK,
VOC ohne NIK, SVOC, VVOC, Kanzerogene, R-Wert)

d) Identifizierung und Quantifizierung
e) Anwendung der EDV-basierten Auswertemaske
f)  Vergleich zweier Auswertungsmethoden zur Bestimmung des TVOC

g) Vergleich Kammer- mit Flec-Messung

DIET

2. Fachgesprach zur Vorgehensweise bei der gesundheitl. Veranstaltung des AgBB, UBA und DIBt
Bewertung von VOC aus Bauprodukten am 25.11.2004 im DIBt, Berlin
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Heterogenitatsuntersuchung des Kautschukbodenbelags (ungerade Proben)

Intensitat
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W\.

400

300

200
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3a 3b 5a 5b 7a

9a 9b 1lla 13a

—e— Benzothiazol —— Styrol

Sesquiterpen

DIET

2. Fachgespréch zur Vorgehensweise bei der gesundheitl.
Bewertung von VOC aus Bauprodukten

Veranstaltung des AgBB, UBA und DIBt
am 25.11.2004 im DIBt, Berlin

Kautschuk: Cyclohexanon nach 14 Tagen

35
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o

o

annnil

H K L | F

DIET

2. Fachgespréch zur Vorgehensweise bei der gesundheitl.
Bewertung von VOC aus Bauprodukten

Veranstaltung des AgBB, UBA und DIBt
am 25.11.2004 im DIBt, Berlin
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150

PVC: Diethylenglykol-monobutylether nach 14 Tagen
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DIET

2. Fachgespréch zur Vorgehensweise bei der gesundheitl.

Bewertung von VOC aus Bauprodukten

Veranstaltung des AgBB, UBA und DIBt
am 25.11.2004 im DIBt, Berlin

Gemeinsame Auswertung am 28.9.04 im DIBt

a)

o O (=)}

e

)
)
)
)

Herstellung, Versand und Homogenitat des Probenmaterials

Priifkérperherstellung u. Ausbringung in die Kammer

Probenahme der Kammerluft
Analytik

Auswertung

DIET

2. Fachgesprach zur Vorgehensweise bei der gesundheitl.

Bewertung von VOC aus Bauprodukten

Veranstaltung des AgBB, UBA und DIBt
am 25.11.2004 im DIBt, Berlin
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Ergebnis
a) Wichtiger Erfahrungsaustausch

b) Ergebnisse sind fiir den ersten LVV zufriedenstellend jedoch
verbesserungsfahig

c) Keine weiteren Festlegungen bei den Priifmethodik
d) Keine Anderungen der Zulassungsgrundsétze

e) Uberprifung der Analytik und Auswertung mittels kleinem

Rundversuch
DIBI: 2. Fachgespréch zur Vorgehensweise bei der gesundheitl. Veranstaltung des AgBB, UBA und DIBt
Bewertung von VOC aus Bauprodukten am 25.11.2004 im DIBt, Berlin
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m Ablauf des Ringversuches VOC

B Tenax-TA RoOhrchen
B Es kodnnen alle gebréauchlichen Typen belegt werden
B Die Teilnehmer senden 6 Tenax Rohrchen an das BIA
B Probenset:

m 3 beaufschlagte Tenax-TA Réhrchen mit 3-6 verschiedenen

Stoffen

m 3 Blindréhrchen, die analog behandelt wurden

B Konzentrationsbereich: 0,1 - 1 pg/Réhrchen
(20 - 200 pg/m3 5 L Probeluftvolumen)

Es werden ausschlief3lich Thermodesorptionsréhrchen beaufschlagt,
neben Tenax TA werden auch Chromosorb Materialien akzeptiert, doch
bisher hatten wir nur einen Teilnehmer, der nicht Tenax TA verwendete.

Die Beaufschlagung ist unabhéngig vom Rohrchentyp, somit kdnnen die
wichtigsten Thermodesorptionsréhrchen (Perkin Elmer oder Gerstel) im
Ringversuch parallel laufen.

Der Konzentrationsbereich ist leider etwas hoch, doch bereitet die
gleichmafiige Beladung noch kleinerer Konzentrationen so grof3e
Probleme, dass die Anforderungen an Ringversuchsmaterialien nicht
mehr erfullt werden.
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® Thermodesorption

| Terpene:
a-Pinen, Limonen, 3-Karen, Longifolen

| Aromaten:
Toluol, o-Xylol, Styrol, Trimethylbenzole, Phenylcyclohexen

B Ester:
2-Butoxyethylacetat, 2-(2-Butoxyethoxy)ethylacetat, n-Butylacetat, Texanolisobutyrat,
Texanol (2,2,4-trimethyl-1,3-pentandiol-monoisobutyrat)

| Ketone:
Hexanal, Octanal, Acetophenon

B Alkohole:
2-Ethyl-1-hexanol, Propylenglycol, 2-Butoxyethanol,
2-(2-Butoxyethoxy)ethanol, 2-Phenoxyethanol,

m  Alkane:
2,2,4,6,6-Pentamethylheptan, Triisobutylen, Dodekan, Pentadekan

Rot: 2004, Blau: 2002/2003, Unterstrichen: 2002-2004

. Berufscancsenschefiliches
Dr. Dietmar Breuer, Fachbereich Chemie - Analytik Instibst fin Ak sshu s

Die Stoffpalette wurde in den vergangenen Jahren leicht modifiziert.

2002 wurden drei Rohrchen mit der gleichen Stoffpalette und gleichen
Konzentrationen der Einzelstoffe hergestellt.

2003 wurde die gleich Stoffpalette beaufschlagt, doch mit
unterschiedlichen Beladungen auf den drei Probenréhrchen.

2004 wurde die Stoffpalette geandert, aber es wurden wieder drei gleiche
Rohrchen hergestellt.

Die Resultate 2003 waren recht inhomogen, bei drei gleich
beaufschlagten Rohrchen hatte man eindeutig die héhere Aussagekraft
der Ergebnisse. In den kommenden Jahren ist zu erwarten, dass die
Stoffauswahl variiert, aber die Réhrchen gleich beaufschlagt werden.
Maglicherweise werden auch vier Rohrchen beladen mit paarweise gleich
beladenen Rohrchen.
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Beispiel: Ringversuch 2003 Probe 1

2-Ethyl-1- 2-Phenoxy- 1,2,4-Tri- 2-(2-Butoxy- Hexanal o-Pinen
hexanol ethanol methylbenzol ethoxy)ethylacetat
Gesamt- 0,873 0,232 0,844 0,201 - 0,583
mittelwert
(Mg/tube)
Sollwert It. 0,874 0,240 0,840 0,214 0,556 0,648
Probenherstell
er(ug/tube)
S (e (%) 12,14 18,26 15,71 20,51 - 17,71

Dr. Dietmar Breuer, Fachbereich Chemie - Analytik

Die hier dargestellten Zahlen sind typisch fir die bisher ausgewerteten
Ringversuche VOC.

Allgemeine Feststellungen:

- Die Resultate fir Hexanal waren extrem inhomogen, eine
Auswertung war nicht moglich.

- Die Streuungen der Resultate sind durchweg deutlich héher
als z. B. bei einem Ringversuch fir industrietibliche  Losemittel (hier
s(rel) meist zwischen 5 und 8 %).

- Die Sollwerte und die Mittelwerte der Teilnehmer weisen
eine gute Ubereinstimmung auf.
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B Ringversuch mit Probenahme:
m  Versuche zu Herstellung eines stabilen Prifgases laufen

®m Bei Erfolg ab 2006 Ringversuche VOC mit Probenahme

B Die Stoffpalette kann entsprechend den Wiinschen der
Teilnehmer angepasst werden

Dr. Dietmar Breuer, Fachbereich Chemie - Analytik

Zu Zeit wird geprift, ob ein Ringversuch mit Probenahme fir
Thermodesorptionsréhrchen maglich ist. Problematisch sind hierbei
sicherlich die geringen einzustellenden Konzentrationen, moglicherweise
treten stérende Wandeffekte auf.

Da die Prufgasstrecke 2005 von Dresden nach Sankt Augustin ins BGIA
verlegt wird, kbnnen fur den Ringversuch VOC mit Probenahme die
wesentlich besseren technischen Moglichkeiten des BGIA genutzt
werden. Ein erster Ringversuch ist fir Anfang 2006 vorgesehen.

Im Hinblick auf die Ringversuche fiir Bodenbeldge kann die Stoffpalette
auch fur die ,normalen” Ringversuche entsprechend angepasst werden.
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m \Weitere Ringversuche

[ ] Metalle: 5 Metalle in einem Filterstaub

[ Termin: Januar/Februar 2005
] Lésungsmittel: 3-5 Lésemittel Aktivkohle (Typ-B oder NIOSH)
[ Termin: Februar/Marz 2005

u Anorganische Sauren mit Probenahme
] Termin: 9./10. Méarz 2005 (BGAG Dresden)
u Losemittel mit Probenahme (3 Versuche mit 3-5 verschiedenen Losemitteln)

] Termin: 18./19. Mai 2005 (BGAG Dresden)
5./6. Oktober 2005 (BGIA Sankt Augustin)

] PAK: Fliichtige PAK auf XAD-2, partikulare PAK auf Teflonfilter

| Termin: September/Oktober 2005
] Organische Stoffe mit Thermodesorption

] Termin: Oktober/November 2005

. Benufsgencssenschafiliches
Dr. Dietmar Breuer, Fachbereich Chemie - Analytik Tttt fion Acberssehoez

Alle Mitglieder des AGBB sind herzlich eingeladen, auch an den anderen
Ringversuchen des BGIA teilzunehmen. Informationen zu den
Ringversuchen sind aktuell immer im Internet verfigbar unter
www.hvbg.de/bgia/ringversuche.

Anmeldung bei:

BGIA — Fachbereich 2
Frau Brigitte Maybaum
Alte HeerstralRe 111
53754 Sankt Augustin

brigitte.maybaum@hvbg.de
www.hvbg.de/bgia/ringversuche
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on .
AgBB Fachgespréch 25. Nov 2004 - Oppl o eu rOfl ns

Grundsatzliche Probleme bei der
Realisierung des AgBB-Schemas

und Losungsvorschlage

Reinhard Oppl, Eurofins

www.eurofins.com/product-testing

25 November 2004 1

on .
AgBB Fachgespréch 25. Nov 2004 - Oppl o eu rOfl ns

Pruftechnik fur
Emissionsprufungen

B VOC und andere Parameter:
Prufnormen-Serien EN 13419 /1SO 16000,
DIBt-Anforderungen, GEV-, GuT-Prifmethode u.a.
B Erforderlich sind:

B Sichere Bestimmung von Einzelstoffen ab 2 pg/ms3
(ohne NIK) bzw. 5 pg/m3 (mit NIK)

B Reproduzierbare Prufergebnisse von heute auf
morgen

B Vergleichbare Prifergebnisse aus
unterschiedlichen Labors

25 November 2004 2
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AgBB Fachgespréch 25. Nov 2004 - Oppl 5.'5: cu rOfi ns
Zuverlassigkeit -
Konzept der Ringversuche

B Mehrere Labors priufen das selbe Muster

B Beispiele fur Ring-/Vergleichsversuche:
B DIBt, 2 FuBb6den
B GEV, 1 Klebstoff (bisher 2 Durchgange)
B BAM, 1 lackierte Mdbelplatte

B VDA, 2 Folien (nur Thermoextraktion,
ohne Prafkammer)

B Streuung: &hnlich grof3 bei allen Ringversuchen, auch
bei Wiederholung nach 1 oder 2 Jahren (GEV)

25 November 2004 3

on .
AgBB Fachgespréch 25. Nov 2004 - Oppl o eu rOfl ns

Reale Zuverlassigkeit
der Prufung

B Tatsachliche Zuverlassigkeit der Kammerprufungen:

B Typische Streuung von +/- 15 bis 20 %
innerhalb unseres Labors

B Typische Streuung von +/- 50% zwischen
unterschiedlichen Labors

B Ergebnisse wie" <0,4 pg/m3", " 824,5 ug/ms3"
oder " 1,24 uyg/m3" sind ohne Relevanz
—weil sie eine Prazision der Prufung vortauschen,
die nicht real gegeben ist

25 November 2004 4
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AgBB Fachgespréch 25. Nov 2004 - Oppl TVOC 5.'5: cu rOfi ns

TVOC 2. GEV Ringversuch
TVOC ISO 16000-6: 20 Labors und EIN Klebstoff

800 19 Labors: 67
bis 750 pg/ms3

»

o

o
|

400

TVOC pg/m3

200 A

HEORTGWYFVUXLSQI DMP
Jeder Balken = 1 Teilnehmer

1 Labor gab keinen TVOC an

25 November 2004 5

on .
AgBB Fachgespréch 25. Nov 2004 - Oppl o eu rOfl ns

Bestimmung von
Einzelstoffen

B Manche Labors identifizieren 5 Einzelstoffe, andere
Labors finden Uber 20 Einzelstoffe
=> unterschiedliche Bewertung NIK / ohne NIK,
& unterschiedliche Summen-Berechnung TVOC

B Einzelstoffe: Zuverlassige Ergebnisse nur fir wenige
Stoffe (z.B. 2-Ethylhexanol)

B Andere Einzelstoffe:
Von manchen Labors gar nicht gefunden, von anderen
Labors mit stark unterschiedlichen Ergebnissen —
Beispiele Nopol und Ethylenglykol (néachste Folie)

25 November 2004 6
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AgBB Fachgespréch 25. Nov 2004 - Oppl E| n Zel Stoffe 5::.: cu rOfi ns
2. GEV Ringversuch
Ethylenglykol: 20 Labors und EIN Klebstoff
500 14 Labors: 12 ]
400 bis 470 pg/ms3
: 300 -
= 200 { 6Labors OHNE aly
100 - Befund _’» - —
O I I I I I \'_‘\,_‘\,_‘\,_l\,_l\l_l\ I I I I I I I
GIORWTXMEVULPHQDSIFY
Jeder Balken =1 Teilnehmer
AgBB Fachgespréch 25. Nov 2004 - Oppl 5::.: cu rOfi ns

ki Ursachen fur die
- Prufunsicherheit

B Ohne wesentliche Bedeutung:
B Typ und GroRe Prufkammer
B Analysengeréate (Fabrikat, Messparameter usw.)
B Proben-Vorbereitung
B Hauptursachen:
B Aufwand fur Kalibrierung (Eichung)
B Kontrolle der Wiederfindung

B Und vor allem:
Die konkrete Durchfihrung der Analysen

25 November 2004 8
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AgBB Fachgespréch 25. Nov 2004 - Oppl 5::.: eurOfinS
Durchfuhrung der
Analysen - |

B |dentifizierung:

B Problem: Komplexe Stoffgemische:
Identifizierung jedes Einzelstoffs ist unmadglich
(vgl. n&chste Folie)

B Problem: Einzelstoffe zwischen komplexem
Stoffgemisch (vgl. ndchste Folie)

B Quantifizierung:
B Unterschiedliche Identifizierung fuhrt zur
Anwendung anderer Kalibrierfaktoren
B Basislinie bei komplexen Gemischen (nachste Folie)

25 November 2004 9

AgBB Fachgespréch 25. Nov 2004 - Oppl 5::.: eurOfinS
g ldentifizierung & Quantifizierung
Komplexes Stoff-Gemisch

Basislinie

T
zo.00
Time--=

25 November 2004 10
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o .
AgBB Fachgespréch 25. Nov 2004 - Oppl o eu rOfl ns

Durchfuhrung der
Analysen - |l

B Quantifizierung:
B Unterschiedliche Identifizierung ergibt
Anwendung unterschiedlicher Kalibrierfaktoren

B Basislinie bei schlecht aufgetrennten Signalen
(vgl. n&chste Folie)
Je nach Entscheidung: Voéllig unterschiedliche
Ergebnisse fur die Einzelstoffe und damit fur
NIK, R, ohne NIK, TVOC

25 November 2004 11

o .
AgBB Fachgespréch 25. Nov 2004 - Oppl o eu rOfl ns

= Quantifizierung im Stoff-Gemisch

Ay

LA T

Alternative
Basislinie

oooooo

000000
1.95
oooooo ==

T T t T T T T T T
z2.00 a.00 &6.00 8.00 10.00 12.00 14.00 16.00 18.00 20.00

25 November 2004 12
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on .
AgBB Fachgespréch 25. Nov 2004 - Oppl o eu rOfl ns

Konsequenzen:

B Starke Streuung der Ergebnisse aufgrund von
Unterschieden in der praktischen DURCHFUHRUNG
der Analyse flr die Prifmethode

B Chancen fur Verbesserung sind sehr begrenzt
(Der Stand der Technik ist heute nicht besser)

B Reproduzierbarkeit besonders schlecht fur
Einzelstoffe => R-Wert + "Stoffe ohne NIK" betroffen

B Richtigkeit / Reproduzierbarkeit ist im Spuren-Bereich
(< 10-20 pg/ms3) besonders fragwurdig

B Die Eignung eines Produkts kann abhéngig sein von
der Auswahl des Pruflabors

25 November 2004 13

on .
AgBB Fachgespréch 25. Nov 2004 - Oppl o eu rOfl ns

Status heute

B Wissenschaftlich fundierte gesundheitliche Bewertung
setzt prazise und reproduzierbare Prifungen voraus

B Prifmethode: Sehr komplex

B Reproduzierbarkeit der Prifungen nicht zufrieden-
stellend (Faktor 1 : 10 zwischen niedrigstem und
héchstem Messwert) — fur staatliche Zulassung noch
nicht sicher genug

B Besserung nicht wirklich in Sicht (jahrelange

Optimierung der GEV-Prifmethode ohne
wesentlich bessere Reproduzierbarkeit)

25 November 2004 14
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on .
AgBB Fachgespréch 25. Nov 2004 - Oppl o eu rOfl ns

Qualitat der Pruflabors

B Wer viel Qualitats-Aufwand betreibt und deshalb teuer
ist, findet auch relativ hohe Emissionen - Beispiele:

B Haufigkeit der Kalibrierung
B Aufwand fur die Kalibrierung (wie viele GC-Laufe)

B Kontrolle der Wiederfindung
(a) aus der Kammer und
(b) vom Messrohr
B Qualifizierung der Priflabors:

B Akkreditierung ISO 17025 ist Voraussetzung,
aber alleine nicht ausreichend

25 November 2004 15

on .
AgBB Fachgespréch 25. Nov 2004 - Oppl o eu rOfl ns

Vorschlage - I:

B Summe "Nicht identifizierte Stoffe" kennzeichnet nicht
das geprufte Material, sondern das Pruflabor, deshalb:
B "Nicht identifizierte Stoffe" und "nicht bewertbare
Stoffe" (ohne NIK) getrennt bewerten
B Im Priufbericht sollte mindestens 2/3 des TVOC
sicher identifiziert worden sein (vgl. ISO 16000-6)
B Einzelstoff-Bewertung bereits ab 5 bzw. 2 ug/m3 ist
pruftechnisch sehr unsicher: Schwellen anheben?

B Toleranzschwelle Einstufungswerte: Mindestens 50 %
(TVOC 1.400 = nicht signifikant Gber 1.000)

25 November 2004 16
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on .
AgBB Fachgespréch 25. Nov 2004 - Oppl o eu rOfl ns

Vorschlage - Il:

B Analogieschluss zulassen:
Wenn mehrere aliphatische Kohlenwasserstoffe
identifiziert wurden, kdnnte man das komplexe
Gemisch als Aliphaten einordnen, statt als nicht
identifiziert (auch wenn analytisch nicht zuverlassig
abgesichert)

B Oder: Anderung Nr. 2-7 in "Andere
Kohlenwasserstoffe"

B Allgemein: Mehr Summen-NIK-Werte, z.B. fur
olefinische Kohlenwasserstoffe, Terpene,
Sesquiterpene

25 November 2004 17

on .
AgBB Fachgespréch 25. Nov 2004 - Oppl o eu rOfl ns

Vorschlage - Ill:

B Sesquiterpene:
NIK wie Terpene (Nr. 3-5)

B Olefinische (ungesattigte) Kohlenwasserstoffe
wie z.B. Octen, Dodecen ...
NIK wie fur Aliphaten (Nr. 2-7: Einbeziehung der
Olefine)

B Naturstoffe und Kohlenwasserstoff-Gemische:
Hoherer Begrenzungswert fir "Summe ohne NIK" als
Ausgleich fur die priftechnischen Probleme

25 November 2004 18

Seite 152



AgBB - 2. Fachgespréch - 25.11.2004

o .
AgBB Fachgespréch 25. Nov 2004 - Oppl o eu rOfl ns

Vorschlage - IV:

B Qualifizierung der Priflabors:

B Akkreditierung ISO 17025 ist Voraussetzung,
aber alleine nicht ausreichend

B Begrenzung der zugelassenen Labors durch
Zulassungsverfahren

B Ein zentrales Kriterium: Mittlere bis hohe
Ergebnisse bei Ringversuchen

25 November 2004 19

o .
AgBB Fachgespréch 25. Nov 2004 - Oppl o eu rOfl ns

Schlussfolgerung

B Prifmethode: Sehr komplex

B Reproduzierbarkeit der Prafungen fiur staatliche
Zulassung noch nicht sicher genug
(Faktor 1 : 10 zwischen niedrigstem und hdchstem
Messwert an dem selben Muster)

B MaRnahmen / Anderungen sind erforderlich
B Fur mehr Robustheit der Prifmethode
B FUr eine qualifizierte Auswahl der Prufinstitute
B Dokumentation des Erfolgs in Ringversuchen
B Konkrete Vorschlage — vgl. die vorherigen Folien

25 November 2004 20
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GEV Kompetenzen

» 10 jAhrige Erfahrungen mit Kammerprifungen

 Jahrliche Kontrollprifungen an Stichproben aus
dem Markt.

« Zwei Ringversuche (2000/2003) mit inter-
nationaler Beteiligung.

Die GEV hat insgesamt 2 Ringversuche (2000 und 2003) durchgefihrt. Beide fuhrten zu dem
Ergebnis, dass die komplexe Prifmethode eine relativ hohe Standardabweichung in einer
Grofenordnung von +/- 50 % hat.
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GEV| GEV Kritik an Zulassungsgrundséatzen
und AgBB Bewertungsschema

» Expositionsszenario in den
Zulassungsgrundsatzen ist zu spezifisch.

» Bewertungskonzept ist ,over-engineered*
(Aufwand >> Nutzen).

* NIK-Konzept scheitert an der notwendigen,
eindeutigen Identifizierbarkeit und an der nicht
reproduzierbaren Genauigkeit toxikologisch
relevanter VOC.

Das Expositionsszenario im Teil 1 der Zulassungsgrundsétze erstreckt sich
derzeit nur auf solche Produkte, die in direktem Kontakt zur Innenraumluft
stehen. Bodenbelagklebstoffe werden in der Praxis aber immer mit einem mehr
oder weniger dichten Bodenbelag abgedeckt, weshalb die an einer offenen
Klebstoffschicht ermittelten Prifergebnisse keine Abschétzung der relevanten
Exposition zul&sst.

Der nach dem AgBB-Konzept erforderliche Aufwand steht im Fall von
Bodenbelagklebstoffen in einem krassen Missverhaltnis zum Nutzen. Einfachere
Bewertungsschemata (siehe GEV-EMICODE) erreichen ein hoheres
Schutzniveau bei halbiertem Aufwand.

Das in der Theorie sinnvolle NIK-Konzept scheitert an der eindeutigen
Identifizierbarkeit und an der nicht reproduzierbaren Genauigkeit der Analytik.
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IGEvl 2. GEV Ringversuch 2003

Teilnehmer: 20 Laboratorien aus 7 Landern

Prifung: 10 Tage TVOC
Pruafmuster: Dispersions-Klebstoff dotiert mit SVOC

Durchfihrung: erfolgte zweigeteilt
@ Probennahme und Analyse dezentral
d.h. durch Teilnehmer selbst
() Probennahme dezentral,
Analyse zentral durch ein Labor

Zur Eingrenzung des Methodenfehlers erfolgte der 2. GEV Ringversuch
zweigeteilt:

Zum einen fuhrte jeder Teilnehmer die komplette Priifung von der
Probenvorbereitung uber den Betrieb der Priifkammer, die Luft-Probennahme aus
der Kammer und die TVOC-Bestimmung nach GEV im eigenen Labor durch
(Siehe Folie 4). Fir eine zweite Luft-Probennahme wurden alle Teilnehmer mit
den gleichen Tenax-Rohren ausgestattet. Diese Rohre (,,Central Tubes*) wurden
an ein Labor geschickt und dort zentral ausgewertet. Die Erwartung, dass die
Central Tubes zu einer geringeren Standardabweichung fuhrten, wurde nicht
erflllt (siehe Folie 5).
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Bestimmung TVOC,,

/

ST

1 Balken =1 Teilnehmer am Ringversuch

Hohe Schwankungsbreite der Ergebnisse !

19 von 20 der am Ringversuch teilgenommenen Labors bestimmten den TVOC-Wert nach
GEV. Die relative Standardabweichung betragt 46%.

Dezentrale vs. zentrale Analyse

B TVIOC GEV - Lab
| TV GEV - Central tubes

Keine Verbesserung bei , zentraler* Auswertung
durch nur ein Labor!

Je 1 Balkenpaar =1 Teilnehmer
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IGEvl Fazit der TVOC - Bestimmung

TVOC

Mittelwert
[ng/m3]

Messwerte
[Hg/m?3]

Dezentral:

485

52 bis 784

Zentral:

626

309 bis 1692

Die Messungenauigkeit der TVOC-
Bestimmung ist erheblich. Sie muss im
AgBB-Schema berlcksichtigt werden.

Die Differenzierung zwischen brauchbaren (TVOC,g < 1000 pg/m?) und
unbrauchbaren (TVOC,g > 1000 pg/m?3) ist ohne Berticksichtigung der
Fehlergrenzen wissenschaftlich nicht haltbar.

Die ,,zentrale Auswertung® in einem Labor fuhrt nicht zu einer Verringerung der
Schwankungsbreite an Ergebnissen sondern nur zu einem anstieg auf ein hoheres

Niveau.
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Gesundheitliche Bewertung nach
AgBB anhand des NIK-Konzeptes

Das NIK-Konzept beruht auf der eindeutigen
Identifizierbarkeit toxikologisch relevanter VOC
und auf der reproduzierbaren Genauigkeit der
Konzentrationsbestimmung. Beides ist

nachweislich nicht gegeben.

Von einer gesetzlichen Regelung dtrfen die
Betroffenen erwarten, dass sie auf
nachweislich gesicherten Daten und
Erkenntnissen basiert.

Dem Anspruch der gesundheitlichen Bewertung kann nur durch einzelstoffliche
Bewertung entsprochen werden. Diese muss eindeutig und im Rahmen einer
festzulegenden Genauigkeit reproduzierbar méglich sein um eine justitiable
Grundlage zu bieten.
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GEV

Verlegey

UT10 c pbewellurlc

! EINES Klebstoffs durch 20 Labors

Nr. 2 NIK Y 0. NIK Ergebnis

1 680 44

2 E 71 7,55

3 F 654 22,90 ces -

4 G 0,09 159 84,5 QuantIfIZIerung
5 H 0,897 395 30,76 |St un g enau ...
7 J 0,099 150 31,30

8 L 0,413 399 84,5

9 M 0,366 336 ‘ 8 x

10 [ 0,065 121 9,0

11 P 505 36,5

12 Q 0,946 386

13 R 0,235 380 12,4

15 T 0,204 303 47,0

16 U 0,249 284 5.6

17 Y 0,414 374 95,0

18 w 0,175 150

19 x 0,204 250 42,0

Um die Praktikabilitat der NIK-Bewertung an realen Beispielen zu tberprifen,
wurden die im 2. GEV-Ringversuch berichteten Einzelstoffe (10 Tage Werte) in
die AgBB-Auswertemaske eingegeben und das Ergebnis ermittelt. Die
errechneten R-Werte reichen von 0,065 (deutliche Unterschreitung) bis zu 1,9
(deutliche Uberschreitung), was im Ergebnis von ,,sicher brauchbar* bis zu ,,klar
unbrauchbar* fuhren wirde. Wohlbemerkt handelt es sich hier um einen
Klebstoff, der von 20 Labors geprift wurde.
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Gemeinschaft
Emissionskontrollierte
Verlegewerkstoffe e.V.

Micon: ——,

Auswertung Labor G

AgBB - 2. Fachgespréch - 25.11.2004

Stoffidentifikation bei EINEM
Klebstoff: Zufall oder Willk(ir?

Auswertung Zentral (Probe G)

Substance
Hydroxyurea
a-Pinen §
2-Ethyl-1-hexanol

Essigsaeure-1-
ethylhexylester
Camphen
6,6-Dimethyl-
bicyclo(3,1,1)hept-2-
ene-2-ethanol

Azulen-Derivat
Bizyclo(7.2.0)undec-4-
ene....
Nonadecansaeuremeth
ylester

CAS-No. Ident.

7785-26-4

103-09-3
79-92-5

128-50-7
475-20-7

118-65-0

1731-94-8

3

3

keine weiteren Substanzen

Substance
Ethylene glycol
alpha-Pinene
2-Ethyl-1-hexanol

2-Ethylhexyl acetate
alfa-Terpineol

Nopol

Longicyclen
Nopylacetat

Longifolen

CAS-No. Ident.
107-21-1
80-56-8

104-76-7

103-09-3

10482-56-1

35836-73-8
1137-12-8

128-51-8

475-20-7

plus 14 weitere Substanzen!!! 1 bis 4

... und die Zuordnung ist zweifelhaft !

Labor G ermittelte 9 Einzelsubstanzen und war sich nur in 2 Fallen sicher bei der
Identifizierung. Das ,,Zentrallabor* ermittelte an der von Labor zur Uberpriifung
uberlassenen Probe in drei Fallen den gleichen Stoff sowie 20 (!) weiter Stoffe!

Die Angabe der falschen CAS-Nr.fur a-Pinen flhrt in der Praxis dazu, dass der an
sich identifizierte Stoff als ,,Stoff ohne NIK* in die Auswertung geht und nicht
als Terpen. Uberhaupt erfordert die Erkennung von Stoffen, fiir die namentlich
kein NIK-Wert existiert, die aber als Terpen mit dem Gruppen-NIK versehen
werden durfen fundiertes Fachwissen auf dem Gebiet der Naturstoffchemie.
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- Betrachtung (quantitativ)
an EINEM Klebstoff

Bereich Uberschreitung

R-Werte: 0,065 bhis 1,914 >5x

> VOC ohne 0 bis 375 >5x
NIK:

Die gesundheitliche Bewertung erfordert eine
Genauigkeit und Reproduzierbarkeit, die
praktisch nicht gegeben ist.

NIK — Betrachtung (qualitativ) an
EINEM Klebstoff

Labors berichten z.T. vollig unterschiedliche Substanzen
Anzahl der identifizierten Stoffe schwankt sehr stark (5 - 23)

Zuordnung von NIK Werten zu identifizierten Stoffen ist stark
abhéngig von chemischem Sachverstand

Zuordnung zu CAS-Nr. nicht eindeutig und oft fehlerhaft

Gesundheitliche Bewertung nach AgBB ist
nicht praktikabel und wissenschaftlich nicht
abgesichert.
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Vergleich GEV ./. AgBB - Bewertung

Die folgenden Grafiken zeigen
anhand der an 17 marktublichen
Klebstoffen ermittelten Daten

zweifelfrei, dass Produkte, die
EMICODE EC 1 entsprechen,

auch die Anforderungen nach
AgBB, DIBt sowie RAL UZ 113
erfullen.

Bei aller konstruktiver Kritik der GEV an der Praktikabilitat der gesundheitlichen
Bewertung von Bauprodukten nach dem AgBB-Schema muss festgehalten
werden, dass Klebstoffe, die der Anforderungen des EMICODE EC 1
entsprechen, Uber jeden Zweifel erhaben sind. Sie erfiillen, wie die jingste
Kontrollpriufung der GEV gezeigt hat, mit Sicherheit das Kriterium der
Brauchbarkeit bzw. gehen weit iber die Anforderungen des AgBB hinaus.
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GEV

Verlegewerkstoffe e.V.

Ergebnisse TVOC 3/10/28

d

| Alle 17 Kontrollproben liegen deutlich

10000 pg/m3

unterhalb der AgBB-Sollwerte.

2 3
HKlehstoff Mr.

GEV

Verlegewerkstoffe e.V.

* Alle 17 Kontrollproben unterschreiten die AgBB-
Sollwerte bei weitem.
r * Kein signifikanter Anstieg der SVOC nach 3d
In 11 Fallen sind SVOC < Nachweisgrenze!

1] iz 15 Sl
Klzhstoff Mr.

Seite 164

HBTVOC DIET) 3T
OGesamt- TVOC (GEV 10T
OTSC DIET) 26T
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GEV

Verlegewerkstoffe e.V.
S, S——,

Ergebnisse Stoffe ohne NIK

CIBT 28 T: 100

Alle 17 Kontrollproben liegen deutlich
| unterhalb der Sollwerte fur Stoffe ]
ohne NIK und nicht identifizierte Stoffe.

OGS obre MIK-Werk 28 T
W dawon micht identifiziet

sy OWW = Sollwert

GEV

Verlegewerkstoffe e.V.

Ergebnisse R - Wert

x»+— Die ermittelten R-Werte erreichen
=fH— maximal 6 % des Sollwertes.

15 sw SW= Sollwert
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GEV

Verlegewerkstoffe e.V.
S, S——,

Ergebnisse Formaldehyd nach 3 d

DIBT 2B T: 0,1

* In 14 Fallen ist FA < NG -
* In 3 Fallen erreicht FA ]
maximal 10 % des Sollwertes.

OF crmalcchyd 3T

g 10 1 12 13 14 15 e a7 sy oUW E Solwen

Klebstoff Kr.

GEV

Verlegewerkstoffe e.V.

Zusammenfassende Stellungnahme

EMICODE EC1 Produkte erfiillen die AgBB-Anforderungen
bei weitem (siehe 54seitigen Prifbericht Nr. 210600).

Der analytische Mehraufwand nach AgBB fiihrt zu keinem
adaquaten Zusatznutzen im Vergleich zum GEV-Ansatz.

Das AgBB-Bewertungsschema ist nach dem Stand der
Technik praktisch nicht anwendbar und wissenschaftlich
sehr fragwiurdig (siehe Ergebnisse aus Ringversuchen).

Die GEV unterstitzt alle sinnvollen Malinahmen zur
Gefahrenabwehr, lehnt jedoch Mehraufwand ohne
Zusatznutzen kategorisch ab.

EC1 lizenzierte Produkte sind als ,brauchbar* anzusehen.

Seite 166



AgBB - 2. Fachgespréch - 25.11.2004

Untersuchung und Ermittlung

emissionsarmer Klebstoffe

Dr. Olaf Wilke

Dr. Oliver Jann, Doris Brodner

Bundesanstalt fiir Materialforschung und -priifung (BAM)

Berlin

Email: olaf.wilke@bam.de

BAM
V.22 Emission aus Materialien
Untersuchungsmaterial
9 sehr emissionsarme Kleber (EC-1 oder gleichwertig)
2 Kleber auf Basis natiirlicher Rohstoffe
Untersuchungszeitraum: 1999 bis 2002
BAM

IV.22 Emission aus Materialien
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Ergebnisse

Probenbezeichnung Kleber 6
AGBB 3 Tage [pg/m?] 28 Tage [ug/m’]
Ergebnisiiberblick

Version: 9-a-2004 Messwerte Anfordg. Messwerte Anfordg.
Al TVOC (Cg-C1e) 1.239 <=10000 77 <= 1000
B X SVOC (C16-C2) Keine Anforderung 0 <= 100
[C1 R (dimensionslos) Keine Anforderung 1,16 ! ! <=1
bl X VOC o.NIK Keine Anforderung 8 <= 100
[El X Kanzerogene 0 <=10 0 <=1

BAM
1IV.22 Emission aus Materialien
Ergebnisse
Probenbezeichnung Kleber 22
AGBB 3 Tage [pg/m?] 28 Tage [ug/m’]
Ergebnisiiberblick

Version: 9-a-2004 Messwerte Anfordg. Messwerte Anfordg.
Al TVOC (Cg-C1e) 277 <=10000 68 <= 1000
Bl X SVOC (C16-Ca2) Keine Anforderung 173 11| <=100
[C] R (dimensionslos) Keine Anforderung 0,03 <=1
bl X VOC o.NIK Keine Anforderung 54 <= 100
[E]l X Kanzerogene 0 <=10 0 <=1

BAM

IV.22 Emission aus Materialien
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Ergebnisse
Probenbezeichnung Kleber 47
AGBB 3 Tage [pg/m?] 28 Tage [ug/m’]
Ergebnistiberblick
Version: 9-a-2004 Messwerte Anfordg. Messwerte Anfordg.
A TVOC (Cg-Cre) 11.700 11| <=10000 224 <= 1000
Bl X SVOC (Cq6-C2) Keine Anforderung 0 <= 100
[C1 R (dimensionslos) Keine Anforderung 0,09 <=1
Dl £ VOC o.NIK Keine Anforderung 40 <= 100
[E] X Kanzerogene 0 <=10 0 <=1
BAM
1IV.22 Emission aus Materialien
Ergebnisse
Kleber 3.Tag 28. Tag
TVOC | Kanz.| TVOC |SVOC| R | ohne NIK | Kanz.
1 706 <1 25 43 | 0,01 14 <1
2 2511 <1 61 - 0,02 - <1
3 1927 | <1 40 - 0,02 - <1
4 886 <1 98 - 0,15 5 <1
6 1239 | <1 77 - 1,16 8 <1
12 3415 | <1 2 - 0,00 - <1
22 227 <1 68 173 | 0,03 54 <1
23 592 <1 7 53 |0,00 - <1
36 (<4520 <1 297 59 |0,52 15 <1
46 |<9300| <1 78 - 0,02 46 <1
47 11700 | <1 224 - 0,09 40 <1
BAM

IV.22 Emission aus Materialien
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Ergebnisse
Kleber | R (2004) [ R (2000) | ohne NIK (2004) | ohne NIK (2000)

1 0,01 0,00 14 28
2 0,02 0,05 - 11
3 0,02 0,02 - 19
6 1,16 0,28 8 11
12 0,00 0,00 - 4
22 0,03 0,00 54 68
23 0,00 0,03 - -
36 0,52 0,96 15 39

BAM

V.22 Emission aus Materialien

Zusammenfassung

+ keine systematischen Uberschreitungen der
Anforderungen des AgBB-Schemas bei FuBbodenklebern

* bei Auswertung mit aktuellen NIK-Werten wirden 3 von 11
Kleber die Anforderungen des Schemas nicht erfiillen

* bei Auswertung mit damaligen NIK-Werten erfiillten 2
Kleber die Anforderungen des Schemas nicht

e Unterschied: Nonenal frither mit NIK-Wert von 60, jetzt mit
NIK-Wert von 10

PBAM

IV.22 Emission aus Materialien
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Gesundheitliche

gemall AgBB-Schema

Bewertung von Tapeten

T. Salthammer

Fraunhofer Wilhelm-Klauditz-Institut
Materialanalytik und Innenluftchemie
Braunschweig

Salthammer/Tapeten/Berlin, 25.11.2004

Fraunhofer yypqim.kiauditz nstitut

Materialanalytik
und Innenluftchemie

Ergebnisse der Auswertung nach AgBB-Schema der Probe P01366 (Vlies/PVC):

Kriterium Messung Grenzwert Kriterium erfallt
TVOC 34: 1,662 mg/m?3 10 mg/m3 Ja
cancerogene Stoffe 4 : < 0,001 mg/m3 0,010 mg/m3 Ja
TVOCoea:  0024mgm*  10mgmi . Ja
SVOC 244 : < 0,001 mg/m?3 0,1 mg/m3 Ja
cancerogene Stoffe g4 : < 0,001 mg/m3 0,010 mg/m3 Ja
NIK-bewertbare Stoffe (R) 2sq : 0,36 1 Ja
nicht bewertbare Stoffe 5gq : 0,005 mg/m3 0,1 mg/m3 Ja

T. Salthammer (2004): submitted for publication

Salthammer/Tapeten/Berlin, 25.11.2004

Fraunhofer yypqim.kiauditz nstitut

Materialanalytik
und Innenluftchemie
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Ergebnisse der Auswertung nach AgBB-Schema der Probe P01367 (Papier):

Kriterium Messung Grenzwert Kriterium erfullt
TVOC 34: 0,070 mg/m3 10 mg/m3 Ja
cancerogene Stoffe 34 : < 0,001 mg/m3 0,010 mg/m3 Ja
TVOCo:  0002mgm*  10mgm* . Ja
SVOC ogq : < 0,001 mg/m3 0,1 mg/m3 Ja
cancerogene Stoffe pgq : < 0,001 mg/m3 0,010 mg/m? Ja
NIK-bewertbare Stoffe (R) 2sq : 0,00 1 Ja
nicht bewertbare Stoffe g4 : 0,002 mg/m3 0,1 mg/m3 Ja

T. Salthammer (2004): submitted for publication

Salthammer/Tapeten/Berlin, 25.11.2004

| Wi

Fraunhofer yypqim.kiauditz nstitut

Materialanalytik
und Innenluftchemie

Ergebnisse der Auswertung nach AgBB-Schema der Probe P01368 (PVC):

Kriterium Messung Grenzwert Kriterium erfullt
TVOC 34: 0,121 mg/m?3 10 mg/m3 Ja
cancerogene Stoffe 34 : < 0,001 mg/m3 0,010 mg/m?3 Ja
TVOCza:  0006mgm*  10mgmi . Ja
SVOC 24 < 0,003 mg/m3 0,1 mg/m?3 Ja
cancerogene Stoffe g4 : <0,001 mg/m® 0,010 mg/m?3 Ja
NIK-bewertbare Stoffe (R) g4 : 0,00 1 Ja
nicht bewertbare Stoffe sgq : 0,003 mg/m?3 0,1 mg/m3 Ja

T. Salthammer (2004): submitted for publication

Salthammer/Tapeten/Berlin, 25.11.2004

 wi

Fraunhofer yypqim.kiauditz nstitut

Materialanalytik
und Innenluftchemie
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Aturdance TIC: [BSB1MOIS1S0.D

Probe PO1367

PP

b . gz

W= o hoadl & R

[PTTRT re—
-

|
|

L |
.I J'll _,_...J...J..,il ...... A

— TR Y N — A kit
00 00 M0 Moo ;00 000 W0 MO0 Me0 3800 4000 4200 M50 4800

[ S
T
—

100w
— et

Bi— nes

620 B0 W00 1200 W00 1860 A

Salthammer/Tapeten/Berlin, 25.11.2004

Fraunhofer Wilhelm-Klauditz-nstitut

Materialanalytik
und Innenluftchemie

Abundance TIC: [BSB1MOG142.D
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Salthammer/Tapeten/Berlin, 25.11.2004

Fraunhofer Wilhelm-Klauditz-nstitut

Materialanalytik
und Innenluftchemie
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Wandbelage werden seit 1991 gutelberwacht:

* RAL-GZ-479 Giitezeichen [RAL]
¢ RAL-UZ-35a
* RAL-UZ-35b

Prifparameter nach RAL-GZ-479:
« TVOC TAPETEN

¢ TEX-Aromaten

Formaldehyd

Vinylchlorid-Monomer

Elemente (As, Cd, Cr(VI), Pb, Hg, Se)

Salthammer/Tapeten/Berlin, 25.11.2004

Fraunhofer yypqim.kiauditz nstitut

Materialanalytik
und Innenluftchemie

Zur Bestimmung des TVOC- bzw. TEX-Wertes wird eine statische
Headspace-Methode eingesetzt.

Die Methode wurde mit Priifkammeruntersuchungen abgeglichen.
Bei 10 untersuchten Tapeten betrug die maximale Prifkammerkon-
zentration 80 pg/m? (23 °C, 45 % r.F., 1 h't, 1 m2/m3).

Die analytischen Methoden und Ergebnisse sind in der referierten
Literatur veroffentlicht:

Salthammer T., Schriever E., Marutzky R. (2003): Emissions from wallcoverings: test procedures
and preliminary results. Toxicol. & Environ. Chem. 40, 121-131.

Meininghaus R., Salthammer T., Bahadir M. (1996): A new method for the simultaneous
determination of heavy metals in wallcoverings. Fres. J. Anal. Chem. 354, 27-31.

Meininghaus R., Fuhrmann F., Salthammer T. (1996): A routine method for the determination of the
TVOC content in wallcoverings using headspace gas chromatography. Fres. J. Anal. Chem. 356,
344-347.

Salthammer/Tapeten/Berlin, 25.11.2004

I3

Fraunhofer yypqim.kiauditz nstitut

Materialanalytik
und Innenluftchemie
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VOC - Messung nach RAL-GZ 479
(555 Proben, Stand 09/04)

350

Anzahl Tapeten

0bis 10 >10bis20  >20bis30  >30bis40  >40bis50  >50bis60  >60bis70  >70bis80  >B0bis 90  >90 bis 100 >100
Konzentrationsbereich (ug / g)

Salthammer/Tapeten/Berlin, 25.11.2004

Fraunhofer Wilhelm-Klauditz-Institut

Materialanalytik
und Innenluftchemie

TEX-Aromaten - Messung nach RAL-GZ 479
(555 Proben, Stand 09/04)

510
500 4

400

Anzahl Tapeten
w
8

200

100 q

12 4 2 4 2 2 4 14
] ° ! .

0bis 1 >1 bis 2 >2 bis 3 >3 bis 4 >4 bis 5 >5 bis 6 >6 bis 7 >7 bis 8 >8 bis 9 >9 bis 10 >10
Konzentrationsbereich (ug / g)

Salthammer/Tapeten/Berlin, 25.11.2004

Fraunhofer Wilhelm-Klauditz-Institut

Materialanalytik
und Innenluftchemie
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Zusammenfassung und Schlussfolgerungen

» Tapeten kdnnen als besonders emissionsarme Innenraumprodukte gelten.

« Bei Tapeten zeigen die gemessenen VOCs ein deutliches Abklingverhalten tiber
die Zeit.

* SVOCs waren uber einen Zeitraum von 28 Tagen in der Prufkammer nicht
messbar.

« Die Messung nach AgBB muss daher nicht zwangslaufig Uber einen Zeitraum von
28 Tagen durchgefuhrt werden. Es lassen sich Abbruchkriterien formulieren.

« Pro Jahr kommen mehrere tausend neue Tapeten auf den Markt. Ca. 80 %
unterliegen bereits einer umfassenden Qualitétskontrolle durch verschiedene
Gutezeichen, wobei auch produktspezifische Aspekte beriicksichtigt werden.

« Ein Problem ist die analytische Differenzierung von (ISO)Alkan/(Iso)Alken-
Gemischen. NIK-Werte wurden nur fur (Iso)Alkane definiert.

.

Bei der GC/MS-Analyse von (Iso)Alkan/(Iso)Alken-Gemischen ist das korrekte
Setzen von Integrationsgrenzen schwierig bis unméglich. Aus diesem Grund
werden nach RAL-GZ-479 Summenwerte fir TVOC und TEX-Aromaten
berechnet.

Salthammer/Tapeten/Berlin, 25.11.2004

Fraunhofer yypqim.kiauditz nstitut

Materialanalytik
und Innenluftchemie
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Dr. Platzek
Farben und Lacke

Der Verband der deutschen Lackindustrie (VdL) und der europaische Lackverband
(CEPE) sind der Auffassung, dass Farben und Lacke keine Bauprodukte im Sinne der
Bauproduktenrichtlinie 89/106/EWG darstellen. Der VdL hat sich trotzdem entschieden,
am 2. Fachgesprach des AgBB teilzunehmen und Messergebnisse nach dem AgBB-
Schema von Farben und Lacken vorzustellen.

Die Ergebnisse werden in Kirze als wissenschaftliche Publikation mit adaquater
Interpretation veréffentlicht. Die Messergebnisse stiitzen die Uberzeugung, dass bei den
AgBB-Messungen die besondere Trocknungssituation bestimmter Zubereitungen, zu
denen Farben und Lacke gehdren, zu berlcksichtigen ist. Es hat sich gezeigt, dass von
diesen Produkten keine dauerhaften Emissionen ausgehen, wie sie dem NIK-Werte-
Konzept zugrunde liegen.

Die europaische Lackindustrie unterliegt im tbrigen der EU-Richtlinie 2004/42/EG und
muss bis zum 1. Januar 2007 fur alle in 12 Untergruppen genannten Farben und Lacke
die jeweiligen VOC-Grenzwerte unterschreiten. Weitere gesetzliche oder gesetzes-
ahnliche Vorschriften sind in der mittelstandisch strukturierten Lackindustrie nicht
umsetzbar.

Seite 177



AgBB - 2. Fachgespréch - 25.11.2004

ERMITTLUNG VON EMISSIONEN AUS FERTIGPUTZEN UND AUSWERTUNG
NACH DEM AgBB-SCHEMA

Wolfgang Horn

Labor 1V.22, Emission aus Materialien
Bundesanstalt fiir Materialforschung und —Prifung (BAM)

Im Vortrag werden Ergebnisse von 4 Produkten dargestellt, die in der Kammer vermessen
wurden. Dabei wurden Kunstharzputze fur die Innenanwendung direkt aus dem Handel
beschafft, die dort in 20 — 25 kg Gebinden angeboten sind. Diese Produkte kdnnen direkt auf
die Wand aufgetragen werden.
Die Messbedingungen fiir die Untersuchung von Putzen sind ungewdhnlich fir
Kammeruntersuchungen, z:B.:
e Es werden relativ groRe Mengen frisch aufgetragenen Materials in die Kammer
eingebracht
e Die Beladung ist groR; da es sich um Material fir die Wé&nde handelt, muss mit einem
Beladungsfaktor von 1,4 m2/m3 gearbeitet werden (g = 0,4) (siehe auch Beitrag zu
D&mm- und Dichtstoffen, Horn)
e Die Schichtdicke ist ca. 3 mm, so dass ein groRes Reservoir fir z.B. Losemittel
eingebracht wird, die somit Gber einen langeren Zeitraum emittieren kénnen.

Jedes Bauprodukt hat zumeist auch gruppenspezifische Emissionen. So emittieren die
Fertigputze in den vorgestellten Kammerversuchen haufig 1-Butanol, Siloxane, unbek.
Esterverbindungen (z.T. in betrachtlichen Konzentrationen), Alkane, Aromaten und
Methylisothiazolinon (MIT).

Wie fur andere Produktgruppen gilt auch fur die der Fertigputze, dass es Produkte gibt,
welche die AgBB-Anforderungen erfillen und solche die sie nicht erflllen.
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ERMITTLUNG VON EMISSIONEN
AUS FERTIGPUTZEN UND
AUSWERTUNG NACH DEM

AgBB-SCHEMA

Wolfgang Horn

Labor IV.22 Emission aus Materialien
Bundesanstalt fiir Materialforschung und Priifung (BAM)

BAM

1V.22 Emissionen aus Materialien

Horn - AgBB- Fachgespréch 25.11.2004

Ubersicht

Messmethodik

Probenvorbereitung

Messergebnisse von Fertigputzemissionen
Zusammenfassung

BAM

1V.22 Emissionen aus Materialien

Horn - AgBB- Fachgespréch 25.11.2004
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Messmethodik - Kammermessungen

1-m3 Kammer (23 °C, 50 % r.F.)
N | 20-1 Kammer (23 °C, 50 % r.F.)

1V.22 Emissionen aus Materialien

Horn - AgBB- Fachgespréach 25.11.2004

Messmethodik - Analytik

 TENAX Thermodesorption
(VOC von C; bis Cyy)

* DNPH - Derivatisierung fir den
Nachweis von Aldehyden und Ketonen

M BAM

1V.22 Emissionen aus Materialien

Horn - AgBB- Fachgespréach 25.11.2004
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Messmethodik - Beladung

n = Luftwechsel [h-1]
L = Beladung [m?/m3]
g = flachenspezifische Luftdurchflussrate n/L

Model room?) Area specific air flow rate (q)

m3/(m2-h) or n/L

17,4m3,n=0,5ht

Floorarea = 7 m?2 1,3
Wall area = 24 m? 0,4
Sealant area =0,2 m2 44

(6-00091 OSI nau) L-6L¥EL NI

a) Danish Standard

BAM

1V.22 Emissionen aus Materialien

Horn - AgBB- Fachgespréach 25.11.2004

Probenvorbereitung

* Produkte aus
dem Handel

» Auftragsmenge
nach Hersteller-
angaben

» Beidseitig
beschichtete
Glasplatten
~1 -5 kg/m2

(Zwischentrocknung)

BAM

1V.22 Emissionen aus Materialien

Horn - AgBB- Fachgespréach 25.11.2004
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Probenvorbereitung, Beladung

Fur die untersuchten Kunstharzputze wurde die maximale
Flache pro Versuch (0,2376 m?) in die 20 | Kammer
eingebracht. Folgende Auftragsmenge und flachen-
spezifische Luftdurchflussrate und ergab sich daraus:

Horn - AgBB- Fachgespréch 25.11.2004

Material Probenr. | Auftrag q
kg/m? m3/m2h
Mosaik-Kunstharzputz 3487 5,5 0,53
Reibeputz (Kunstharz) 3357 1,2 0,53
Reibeputz (Kunstharz) 3342 3,3 0,53
Scheibenputz (Kustharz) 3345 2,9 0,53
BAM

1V.22 Emissionen aus Materialien

Ergebnisse zweier Putzuntersuchungen

Probe 3357 3342

3d 28d 3d 28d 3d/
TvOoC 412 24 880 115 [10000/
Z SvocC 0 0 /
R (dimensionslos) 0 0,008 !
Z VOC o. NIK 24 87 /
X Kanzerogene 0 0 0 0 10/
vvoC 0 0 0 0
Z VOC m. NIK 121 0 590 24

Zwei Kunstharz-Fertigputze mit unauffalligen Konzentrationen.

Horn - AgBB- Fachgespréch 25.11.2004

BAM

1V.22 Emissionen aus Materialien
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Ergebnisse weiterer Putzuntersuchungen

Probe 3357 3342

3d 28d 3d 28d 3d/
TVOC 412 24 880 115 |10000/
Zz SVOC 0 0 0 0 /
R (dimensionslos)[ 0,153 0,000 0,269 0,008 !
Z VOC o. NIK 280 24 290 87 !
2 Kanzerogene 0 0 0 0 10/
vvocC 0 0 0 0
2 VOC m. NIK 121 0 590 24

Zwei Kunstharz-Fertigputze mit unauffalligen Konzentrationen.
Allerdings ist nach 3 Tagen ist die Anforderung flir 28 Tage noch
nicht erfullt, vor allem die Anforderung fir ,ohne NIK" Gberschritten.

BAM
Horn - AgBB» Fachgespr'ach 25.11.2004 V.22 Emissionen aus Materialien
Weitere Ergebnisse
Probe 3487 3345

3d 28d 3d 28d
TVOC 53000 5300 200000 34000
Z SVOoC 0 77
R (dimensionslos) 0,11 0,36
2 VOC o. NIK 3200 34000
2 Kanzerogene 11 0 0 0
vvoC 0 0 0 0
2 VOC m. NIK 37000 2200 1600 545

Im Gegensatz zu den ersten beiden Produkten zeigen diese beiden

sehr hohe Konzentrationen sowohl am 3. wie am 28. Tag.
Kanzerogen nach 3 Tagen: Benzol

BAM

1V.22 Emissionen aus Materialien

Horn - AgBB- Fachgespréch 25.11.2004

Seite 183




AgBB - 2. Fachgespréch - 25.11.2004

Zusammenfassung

» Kunstharz-Fertigputze werden mit vergleichsweise
grof3en Mengen in den Kammerversuch eingebracht.

» Daraus resultieren u.U. die lang andauerenden
Emissionen auf einem hoéheren Niveau

» Haufig enthalten die Produkte unbekannte VOC (VOC
ohne NIK), die bei der Auswertung nach AgBB-Schema
strenger beurteilt werden.

» Aus der Gruppe der Kunstharz-Fertigputze gibt es
Produkte die die Anforderungen nach AgBB gut
erflllen, es gibt jedoch auch welche, die sie stark
Uberschreiten.

BAM

1V.22 Emissionen aus Materialien

Horn - AgBB- Fachgespréch 25.11.2004
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2. Fachgesprdch AgBB | YVOC

Ergebnisse von Priifkammertests
mit Mineralwolle-Dammstoffen

Anmerkungen zum AgBB-Schema

U. Draeger
Deutsche Rockwool Mineralwoll GmbH & Co. OHG

2. Fachgesprach AgBB / VOC 25.11.2004 DIBt — Chart 1

2. Fachgesprdch AgBB | VOC
Messparameter |

Probenbezeichnung | Mineralwolle_|
Priifkammer
Material der Priifkammer Ede';‘a"' Glas I fAndere
[Volumen der Kammer [ 1,00
Flache der Probe ) 0902 Genauigkeit der Ergebinsse
Luftwechselrate Y 0,92 %] |
L q [mh] 1,00
[Temperatur 'l 23,00
Luftfeuchte 9] 50,00)
Datum Uhrzeit
der Probe in die Kammer Tox 10.09.2004 09:30
Beginn der MeGreihe To 10.09.2004 09:30
erste Probenahme Ta 13.09.04 11:00
[zweite Probenahme Tos 08.10.04 930
[Bericksichtigungsgrenze C g/
NIk 29
alle anderen ) 19

) mit Ausnahme aller cancerogenen Komponenten

Version: 8.£-2004 hier gilt: > Nachweisgrenze

|Anmerkungen des Priiflabors (zum Ausfilllen bitte Doppelklicken, neue Zeile mit [ALT}+{Return] )
Mineralwolle_I wurde mit zwei Stahlrohrprofilen und einer AluPlatte nur mit einer Seite|
zur Kammer exponiert.
Die Emissionsmessung nach 28 Tagen auf Aldehyde musste nachgeholt werden, so
dass der angegebene Wert nach 45 Tagen gemessen wurde.

2. Fachgesprach AgBB / VOC 25.11.2004 DIBt — Chart 2
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2. Fachgesprdch AgBB | YVOC

Probenbezeichnung

Mineralwolle_|

Ergebnisiiberblick

AGBB

3 Tage [pg/m?]

28 Tage [ug/m?]

Version: 8-f-2004 Messwerte Anfordg. Messwerte Anfordg.
Al TVOC (Cg - Cqe) 11 <=10000 0 <= 1000
B  ZSVOC (C46-Cp) Keine Anforderung 0 <= 100
€] R (dimensionslos) Keine Anforderung 0,00 <=1
[D] 2 VOC o. NIK Keine Anforderung 0 <= 100
[E] X Kanzerogene [} <=10 0 <=1
Dieser Block liefert zusatzliche Information
[F] VVOC (<Cs) 200 zusétzl. Info 114 zusétzl. Info
6 TVOC(Cs-Co) Wert manuell Wert manuell
als Toluoldquivalent eingeben! eingeben!
[H] £ VOC mit NIK 11 zuséitz. Info 0 zusétzl. Info
2/3

£2

2. Fachgesprach AgBB / VOC 25.11.2004 DIBt — Chart 3

2. Fachgesprdch AgBB | YVOC

Probenbezeichnung

Mineralwolle_lI

AGBB 3 Tage [ug/m?] 28 Tage [ug/m’]
Ergebnisiiberblick
Version: 8--2004 Messwerte Anfordg. Messwerte Anfordg.
A TVOC (C6 - C16) 10 <=10000 0 <= 1000
8] X SVOC (C16 - C22) Keine Anforderung 0 <= 100
€] R (dimensionslos) Keine Anforderung 0,00 <=1
o] L VOC o. NIK Keine Anforderung 0 <= 100
[E] X Kanzerogene 0 <=10 0 <=1
Dieser Block liefert zusatzliche Information
[F]  VVOC (< C6) 140 2usétzl. Info 75 2usétal. Info
© TVOC (C6 - C16) Wert manuell Wert manuell
als Toluoldquivalent eingeben! eingeben!
[H X VOC mit NIK 0 2usétzl. Info 0 2usétal. Info
E Substanz || CAS-NI. Ci3-Tage " Ci 28-Tage ‘ ,ﬁﬂ NIK

2. Fachgesprach AgBB / VOC 25.11.2004 DIBt — Chart 4
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2. Fachgesprdch AgBB | YVOC

Probenbezeichnung Mineralwolle_lil
AGBB 3 Tage [ug/m?] 28 Tage [ug/m°]
Ergebnisiiberblick
Version: 8-2004 Messwerte Anfordg. Messwerte Anfordg.
n  TVOC (C6 - C16) 13 <=10000 0 <= 1000
B ZSVOC (C16 - C22) Keine Anforderung 0 <=100
©1 R (dimensionslos) Keine Anforderung 0,00 <=1
o] ZVOC o. NIK Keine Anforderung 0 <= 100
[E] X Kanzerogene 0 <=10 0 <=1
Dieser Block liefert
[F] VVOC (< C6) 110 2zusétz. Info 65 zusétzl. Info
1G] TVOC (C6-C16) Wert manuell Wert manuell
als Toluoldquivalent eingeben! eingeben!
[H X VOC mit NIK 0 2uséitzl. Info 0 zusétzl. Info
: Substanz || CAS-Nr. Ci 3-Tage || Ci 28-Tage ‘§ﬁ| NIK |

2. Fachgesprach AgBB / VOC 25.11.2004 DIBt — Chart 5

2. Fachgesprdch AgBB | YVOC

Vergleich der Priifergebnisse mit Daten aus dem GUB-Projekt
(Fraunhofer IBP 2000)
Daten zu VOC-Emissionen in derselben GroBenordnung

Anmerkung: Gemessene Emissionen flir VVOC deutlich hoher
als im GUB-Projekt und bei Untersuchungen im
WKI Braunschweig 1997/98

2. Fachgesprach AgBB / VOC 25.11.2004 DIBt — Chart 6
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2. Fachgesprdch AgBB | YVOC

- Spezielle Anmerkungen zum AgBB-Schema
Herausnahme der 'Geruchsprifungen' generell und der
Prifung auf kanzerogene Substanzen nach 3 Tagen

- Allgemeine Anmerkungen zum AgBB-Schema
Einfuhrung des Schemas flir alle Bauprodukte

Moglichkeit von 'CWT' oder 'CWFT'
Notifizierung vor Einflihrung bei der EU

2. Fachgesprach AgBB / VOC 25.11.2004 DIBt — Chart 7
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Dr. Werther, Heinz Ulrich
Industrieverband Hartschaum
Kurpfalzring 100 a
Heidelberg, 24.11.04

Meine Damen und Herren,

mein Produkt ist der D&mmstoff STYROPOR, den der Industrieverband Hartschaum betreut.
Es ist ein Polystyrol-Hartschaum, aus Styrol und Zuschlagstoffen polymerisiert. Unmittelbar
nach der Produktion entweichen nach typischen Abklingkurven fliichtige Bestandteile, die
nach ca. 2 Monaten ein nahezu konstanten Endwert erreichen. Dann sind die Restgehalte
chemisch im Schaum fixiert. Dies, die geschlossene Struktur des Schaumes und seine
Unloslichkeit in Wasser erschweren einen weiteren Transfer in die Umwelt.

Da groRe Schichtdicken montiert werden, resultieren flache Abklingkurven. Frisch produzier-
te Ware hat nach 28 Tagen — dem Zeitpunkt der Messung - den Endwert noch nicht erreicht.
Man mif3t dann einen fir die Wohnphase unzutreffenden Zustand, der besser mit der Baustelle
und dem MAK - Wert korreliert. Wird zusatzlich ein fragwardiger LCI - Wert herangezogen,
fallt das Produkt durch, weil zum falschen Zeitpunkt gemessen und ein falscher Bezugswert
benutzt wurde. Daher ist das Alter der Probe wichtig, allerdings noch immer nicht einheitlich
definiert. Dennoch hat sich die Situation erfreulich entscharft.

Dieses Scenario zu Beginn des Projektes machte uns Sorgen, weil wir bei der 1. Testserie fri-
sche Produktionsware einsetzten, um mdgliche Probleme, durch Produkt und MelRmethode
verursacht, leichter erkennen zu kdnnen. Es ergaben sich 2 Schwachstellen: zum einen ging es
um die Styrolkonzentration und zweitens um jene Substanzen, die wegen des fehlenden MAK
— Wertes in der Gruppe der nicht bewertbaren Stoffe landeten. Ihre MelRwerte lagen hoher als
die zundchst zur Beurteilung herangezogenen Richtwerte fiir die Wohnphase.

Die 2. Testserie mit einem spezifikationsgerechten Produkt bericksichtigte die Lager-,
Transport- und Montagezeiten. Die Styrolkonzentration auf der Abklingkurve konnte zeitlich
prazise zugeordnet werden. Der MeRwert lag mit 80 pg/m® Luft noch immer héher als der
Endwert, aber im Bereich des als Vergleichswert benutzten LCI - Wertes von 70 pg/m>Luft.

Parallel zu diesen Tests aktualisierte der ,,Arbeitskreis NIK — Werte* die toxikologische Da-
tenlage und publizierte fortschreibend eine fir alle verbindliche Liste. Deren erste Ausgabe
korrigierte den bis dahin verwendeten LIC — Wert von 70 ug/m® aus einer wissenschaftlich
nicht haltbaren japanischen Studie und ersetzt ihn durch 860 pg/m?® Raumluft, der sich am
geltenden MAK — Wert orientiert. Sowohl dieser Wert als auch der seit langem in Deutsch-
land benutzte Innenraumrichtwert fiir Styrol von 345 pg/m® hatten sich bewahrt und waren
akzeptiert. Der neue NIK — Richtwert lag nun so hoch, daB sich weitere Arbeiten erlbrigten,
zumal da die Sachlage mit unserer Einschéatzung Gbereinstimmte.
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In der Gruppe der nicht bewertbaren Substanzen gilt ein Summenparameter von 30 pg/m®
(Korrektur Geschaftsstelle AgBB: Summe Nicht-bewertbarer Stoffe maximal 100 pg/m3!) fur alle
Stoffe ohne MAK — Wert, der nicht tiberschritten werden darf. Er lag mit 36 pg/m® im Falle
des STYROPOR daruber, wobei zwei Substanzen - Acetophenon und Benzaldehyd - mit
zusammen 28 pg/m® Luft den Hauptanteil ausmachten. Beide Stoffe sind Zerfallsprodukte des
unverzichtbaren Initiatorsystems des Schaumstoffes. Dies kam einer ,,knock - out — Situation*
gleich, da kein Spielraum verblieb, der Produktionsschwankungen abpuffert.

Die Hauptarbeit, die hier zu leisten war, leistete wiederum der NIK-Arbeitskreis.
Acetophenon und Benzaldehyd wurden in einer FleiRarbeit eingestuft und erhielten NIK-
Werte von 450 bzw. 90 pg/m®. Sie waren damit fiir die Gruppe der nicht bewertbaren
Substanzen irrelevant. In beiden Fallen liegen nun die gemessenen Konzentrationen im
Schaum so viel niedriger als der erlaubte Rechenwert, dal} ein Gesundheitsrisiko ausge-
schlossen werden kann. Dieses Ergebnis ist ein lobenswertes Beispiel, wie der von Bund und
Industrie besetzte, gemeinsame Arbeitskreis fir NIK-Werte durch flexible und effiziente
Arbeit das Projekt voranbringt.

Die Gruppe der nicht bewertbaren Substanzen mit dem Summenparameter von 30 pg/m? ist
damit bei Styropor unbelastet. Das ist sehr wichtig. Jeder Wechsel einer Charge oder eines
Lieferanten von Rohstoffen beispielsweise dirfte den Rattenschwanz von geringfligigen
Nebensubstanzen, die man im Spektrum finden wiirde, an- und abschwellen lassen, so dal mit
unsauberen Ausgangsprodukten schnell der Handlungsspielraum sinkt. Hier wird besonders
deutlich, daB Qualitatsgarantien und zertifizierte Produkte immer wichtiger werden.

Damit sind im Falle des STYROPOR die wichtigsten Hiirden genommen, aber noch nicht alle
Aufgaben gemacht. Es ware fatal, wiirden kinftig via Brissel andere Regeln gelten. Doch
auch vor Ort ist vieles offen. Ich nenne nur zwei Punkte: erstens sind die Tests pro Produkt
pro Jahr in der Riesenkammer viel zu teuer. Zweitens sind diese MelRdaten von Emissionen in
einer Kammer nur HilfsgrolRen bei der Frage, was der Bewohner einatmet. Das kdnnen nur
Immissionsmessungen im Wohnzimmer aussagen. Da in diesem Fall aber eine mixtura mira-
bilis aus vielen Emittenten vieler Baustoffe droht, mul} eine Vergleichsbasis geschaffen wer-
den. Dies gelédnge, wenn man in der groflen Kammer von den ,,nackten* Baustoffen einmalig
eine produkttypische Eichkurve ermittelt und sie zur Analyse eines Immissionsprofils nutzt.

Ob sich diese Vision durchsetzt, kann ich am Ende meines Berufslebens allenfalls vom Fern-
sehsessel aus verfolgen. Ich bin jedoch zuversichtlich. Nach 20 Jahren heftiger Gefechte zwi-
schen Industrie und Behdrde habe ich zuletzt erleben kdnnen, wie sich die Kontrahenten an-
naherten und diskussionsbereit wurden. Dieses hier um Lésungen bemiihte gemeinsame Team
aus Offentlichkeit und Amt ist mein erster und letzter Ausschuf3, der am ehesten den Begriff
Team verdiente. Das laRt hoffen. Ich wiinsche ihm Erfolg und danke fiirs Zuhéren.
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IVPU

Industrieverband Polyurethan-Hartschoum e V.
Kriegerstrafie 17 - 70191 Stuttgart Der Hodhleistungs-Dammstoff

IVPU-Positionspapier zum AgBB/DIBt-Bewertungskonzept
2. Fachgespréach in Berlin 2004-11-25

e Produktgruppenspezifische Abweichungen vom starren 3-Tage-28-Tage-
Prifkonzept miussen madglich sein

Wie Kammerprufungen an normgerechten PUR-Hartschaumstoffen zeigen,
fallen die Emissionskurven der emittierten VOC schnell ab und sowohl
Einzelstoff- als auch Gesamt-VOC-Konzentrationen liegen innerhalb weniger
Tage unterhalb der im AgBB-Bewertungskonzept festgelegten NIK-
/Grenzwerte. Es sollten daher fur diese (und andere) Produktgruppen

- in begriindeten Fallen - Abweichungen vom starren 3-Tage-28-Tage-
Prifkonzept zugelassen werden. Die Punkte Probennahme, Vorbereitung und
Konditionierung der Prifmuster etc. sollten ebenfalls produktgruppen-
spezifisch geregelt werden kdnnen.

e Schwankungsbreiten der Ergebnisse aus Kammerprifungen bei der
Zulassung beriucksichtigen

Die Schwankungsbreiten der Ergebnisse aus Kammerprifungen sind selbst
unter gunstigen Bedingungen grof3. Abweichungen der Messwerte von +/-
50% mussen angenommen werden. Ferner zeigen sich bei den Labors grof3e
Unterschiede hinsichtlich ihrer Fahigkeiten, den per Gaschromatographie
nachgewiesenen Substanzen Strukturen zuzuordnen. Diese
Unsicherheitsfaktoren sollten bei Entscheidungen Uber die Zulassung von
Baustoffen bertcksichtigt werden. Probleme sollten im Dialog mit dem
betroffenen Hersteller gelést werden.

e Harmonisierung des Bewertungskonzepts auf EU-Ebene voranbringen

Eine EU-weite Harmonisierung des Konzepts zur Bewertung von Emissionen
aus Bauprodukten ist erforderlich. AgBB-/DIBt sollten daher alle Méglichkeiten
ausschopfen, um auf EU-Ebene einen entsprechenden Prozess in Gang zu
setzen.

e Keine ausreichende rechtlich Grundlage fur Geruchstest als
zulassungsrelevante Prifung

Fur das vom AgBB/DIBt geplante Vorhaben, die Geruchsprifung zum
Bestandteil des Zulassungsverfahrens zu machen, gibt es nach unserer
Auffassung keine ausreichende rechtliche Grundlage.
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e AgBB-Konzept als Innovationsbremse

Speziell Anderungen der gesetzlichen und/oder gesellschaftlichen
Rahmenbedingungen kénnen dazu fuihren, dass die zur Zeit fur die
Herstellung von Bauprodukten eingesetzten Hilfsmittel, Additive und
Treibmittel etc. durch andere ersetzt werden missen. Da es fur solche
Ersatzstoffe* meist noch keine NIK-Werte geben wird, hieRe dies, dass diese
neuen Systeme gegebenenfalls kaum eine Chance hatten, die AgBB-Prufung
zu bestehen. Hier konnte sich das AgBB-Konzept unversehens als
Innovationsbremse erweisen, ohne Aussicht auf eine schnelle Losung des
Problems. Fur solche Félle sollte es eine Art Offnungsklausel geben.

2004-12-03

gez.
Dr. Manfred Giersig Tobias Schellenberger

* Hier bei wird natirlich vorausgesetzt, dass fiir in Betracht kommende Ersatzstoffe die fiir eine
Risikobetrachtung und NIK-Wertfestlegung notwendigen toxikologischen und physikalisch-chemischen Daten
vorliegen.
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2. Fachgesprach

Vorgehensweise bei der gesundheitlichen Bewertung der
Emissionen von flichtigen organischen Verbindungen (VOC)
aus Bauprodukten

Berlin 2004-11-25

IVPU-Industrieverband Polyurethan-Hartschaum e.V.
Dr. Manfred Giersig

2. AgBB-/DIBT-Fachgesprach - IVPU

Wir haben ein gemeinsames Ziel

» Wir wollen, dass unsere Produkte sicher sind und dass
von ihnen keine Gefahren fir Mensch und Umwelt ausgehen.

IVPU-Industrieverband Polyurethan-Hartschaum e.V. - Dr. Manfred Giersig - Seite 2 2004-11-25
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2. AgBB-/DIBT-Fachgesprach - IVPU

Ohne Zweifel spielt in diesem Zusammenhang auch die Frage
des Emissionsverhaltens der Bauprodukte eine wichtige Rolle.

Das AgBB-Konzept schliel3t hier eine Liucke, die in der
Vergangenheit vereinzelt zu Unsicherheiten gefiihrt hat.

IVPU-Industrieverband Polyurethan-Hartschaum e.V. - Dr. Manfred Giersig - Seite 3 2004-11-25

2. AgBB-/DIBT-Fachgesprach - IVPU

Der IVPU hat dem Emissionsverhalten von Polyurethan-
hartschaumstoffen schon immer besondere Aufmerksamkeit
geschenkt.

Dies belegen zahlreiche Untersuchungen, die bis in die Anfange

der 80er Jahre zurlck reichen. Bereits damals wurden
Kammerprifungen an PUR-Hartschaumstoffen durchgefihrt.

IVPU-Industrieverband Polyurethan-Hartschaum e.V. - Dr. Manfred Giersig - Seite 4 2004-11-25
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2. AgBB-/DIBT-Fachgesprach - IVPU

» Damals wie heute ging und geht es darum, sicherzustellen,
dass PUR-Hartschaumstoffe keine signifikanten Mengen
flichtiger Komponenten an die Innenraumluft abgeben.

* Wie zu erwarten, finden sich bei aktuellen, gemaR dem AgBB-
Konzept an PUR-Hartschaumstoffen durchgefiihrten
Kammeruntersuchungen vor allem Pentan und gegebenenfalls
Spuren anderer, leichtflichtiger Additive.

IVPU-Industrieverband Polyurethan-Hartschaum e.V. - Dr. Manfred Giersig - Seite 5 2004-11-25

2. AgBB-/DIBT-Fachgesprach - IVPU

» Die Emissionskurven dieser Niedrigsieder klingen innerhalb
weniger Tage deutlich ab. In der Regel lassen sich bereits nach
10 Tagen — abgesehen von Pentan — keine relevanten
Konzentrationen anderer Komponenten mehr nachweisen.

IVPU-Industrieverband Polyurethan-Hartschaum e.V. - Dr. Manfred Giersig - Seite 6 2004-11-25
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PUR-Hartschaumstoff, Kammerprufung
Schnittkanten nicht versiegelt

160

140

120

100

80

pg/m?

40 Pentan

Siloxane

Zeit (d)

IVPU-Industrieverband Polyurethan-Hartschaum e.V. - Dr. Manfred Giersig

- Seite 7 2004-11-25

2. AgBB-/DIBT-Fachgesprach - IVPU

* Polyurethanhartschaumstoffe erftllen die im
AgBB-Bewertungskonzept genannten Bedingungen.

IVPU-Industrieverband Polyurethan-Hartschaum e.V. - Dr. Manfred Giersig - Seite 8 2004-11-25
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2. AgBB-/DIBT-Fachgesprach - IVPU

Die Kammeruntersuchungen belegen:

» Emissionen aus PUR-Hartschaumstoffen zeigen ein ginstiges
Abklingverhalten.

* Art und Umfang der Emissionen genormter PUR-

Hartschaumstoffe sind vorhersagbar, weil die zu ihrer
Herstellung verwendeten Rohstoffe bekannt sind.

IVPU-Industrieverband Polyurethan-Hartschaum e.V. - Dr. Manfred Giersig - Seite 9 2004-11-25

2. AgBB-/DIBT-Fachgesprach - IVPU

* Aus diesem Grund halten wir PUR-Hartschaumstoffe fir eine
Produktgruppe, die im Rahmen von Zulassungsverfahren von
regelmafiigen Kammerprufungen freigestellt werden sollten.

» Zur Zeit laufen weitere Emissionsuntersuchungen, um diese
Position zu untermauern.

IVPU-Industrieverband Polyurethan-Hartschaum e.V. - Dr. Manfred Giersig - Seite 10 2004-11-25
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ERMITTLUNG VON EMISSIONEN AUS DAMMSTOFFEN UND DICHTMASSEN
Wolfgang Horn

Labor IV.22, Emission aus Materialien
Bundesanstalt fir Materialforschung und —Prifung (BAM)

Im Vortrag werden flir 18 Produkte, die in der Kammer vermessen wurden, ausgewahlte
Ergebnisse dargestellt.

Ein wesentlicher Aspekt dieser Kammeruntersuchungen ist die Beladung der Kammern. Bei
der Anwendung des AgBB-Schemas wird mit Konzentrationswerten in der Kammer
gearbeitet. Anhand eines Standard-Raumes (LxBxH: 3,2 x 2,2 x 2,4 m3) wird fir Produkte
verschiedener Einsatzbereiche dabei die Einbringflache in Relation zum Raumvolumen
gesetzt. Daraus leitet sich der Beladungsfaktor (L) ab. Fir unterschiedliche Luftwechselraten
(n) ergeben sich aus dem Beladungsfaktor die in der folgenden Tabelle aufgefiihrten
flachenspezifischen Luftdurchflussraten (g = n/L).

Produkttyp im Beladungs- flachenspezifische Luftdurchflussrate
Modellraum (17,4 m?3) faktor

Linm?/m3 | gin m¥mzh (n=0,5h™")| gin m¥meh (n=1h"
Bodenflache = 7 m? 0,4 1,25 2,5
Wandfléche = 24 m? 14 0,4 0,7
Dichtmaterialien = 0,2 m? 0,1 44 84

Um zu vergleichbaren Ergebnissen zu kommen, missen die Untersuchungen bei exakt
gleichen Bedingungen durchgeftihrt werden, oder entsprechend umgerechnet werden. Die
vorgestellten Dichtmassen wurden bei verschiedenen g-Werten gemessen, fur die Prasentation
wurden sie auf einen einheitlichen Wert umgerechnet. Die Dammstoffe wurden mit einem q
von 1 vermessen, obwohl ihre Beladung im realen Raum héher sein kann (z.B. g von 0,4). Je
nach VVolumen des Ddmmstoffes waren héhere Beladungen in der Kammer schwierig zu
realisieren.

Jedes Bauprodukt hat zumeist auch gruppenspezifische Emissionen. Dammstoffe zeigen in
unseren Untersuchungen haufig den Schwerpunkt bei den VVVOC’s. Silikon-Dichtstoffe
emittieren zahlreiche zumeist Siloxane, wie z.B. Octamethyltrisiloxan, Decamethyl-
cyclopentasiloxan, Octamethyltetracyclosiloxan usw. Fir die meisten dieser Komponenten
gibt es keinen NIK-Wert, mit Ausnahme des Octamethyltetracyclosiloxan (NIK 1200). Dies
kann leicht dazu fiihren, dass die Summe der Konzentrationen dieser Verbindungen aus den
Silikon-Dichtmassen nach 28 Tagen fur die Gruppe ,,VOC ohne NIK* Uber der AgBB-
Anforderung liegt. Aus den untersuchten Acryl-Dichtmassen emittieren zumeist Butanol,
Glycole und Alkane.

In jeder Dichtstoff-Produktgruppe gibt es Produkte, die die AgBB-Anforderungen erfullen

und solche, die sie nicht erfiillen. Furr die Dammstoffe ist eher nicht mit einer Uberschreitung
der AgBB-Anforderungen zu rechnen.
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ERMITTLUNG VON EMISSIONEN
AUS DAMMSTOFFEN UND
DICHTMASSEN

Wolfgang Horn

Labor IV.22 Emission aus Materialien
Bundesanstalt fiir Materialforschung und Priifung (BAM)

p<BAM

V.22 Emissionen aus Materialien

Horn - AgBB- Fachgespréch 25.11.2004

Ubersicht

Messmethodik

Probenvorbereitung

Messergebnisse von Dammstoffemissionen
Messergebnisse von Dichtstoffemissionen
Zusammenfassung

p<BAM

Horn - AgBB- Fachgespréch 25.11.2004 V.22 Emissionen aus Materialien
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Messmethodik - Beladung

n = Luftwechsel [h-]

L = Beladung [m?/m?]
q = flachenspezifische Luftdurchflussrate n/L

(6-00091 OSI nau) L-6L¥EL NI

Horn - AgBB- Fachgespréch 25.11.2004

Model room? Area specific air flow rate (q)
m3/(m2-h) or n/L
17,4 m3,n=0,5h-1 NT-482
Floorarea = 7 m?2 1,3 2.4
Wall area = 24 m?2 0,4 0,7
Sealantarea =0,2 m? 44 84
a) Danish Standard
BAM

V.22 Emissionen aus Materialien

Beladungen und Konditionen

Dammstoffe wurden mit einer Beladung von 1 m? in einer 1 m?
Kammer bei einer Luftwechselrate von 1 h-! untersucht.
Die Dichtmassen wurden in 20- Kammern unter folgenden

Bedingungen untersucht:

Horn - AgBB- Fachgespréach 25.11.2004

Material Kennung Menge q
g/m m3/m2h
3332 103 44
. 3351 108 44
Acryl Dichtmasse
3460 (3321) 150 84
3485 155 84
3478 (3339) 93 84
Silikon Dichtmasse 3333 120 10
3338 95 44
BAM

V.22 Emissionen aus Materialien
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Probenbehandlung und -vorbereitung

Mineralwolle-Dammstoff in
der 1-m3® Kammer

p<BAM

Horn - AgBB- Fachgesprach 25.11.2004 IV.22 Emissionen aus Materialien

Ergebnisse ausgewahlter Dammstoffe

Probe 3443 EPS 3492 XPS 3474 MW
3d 28d 3d 28d 3d 28d
TvoC 285 145 5 0 4 3
Z SvoC 0 0 0
R (dimensionslos) 0,244 0,000 0,000
Z VOC o. NIK 0 0 0
Z Kanzerogene 0 0 0 0 0 0
vvocC 10000 720 1300 950 69 34
2 VOC m. NIK 285 145 0 0 4 3

Drei verschiedene Dammstoffe ausgewertet nach AgBB-Schema. Bei
allen drei fallt vor allem die VVOC-Konzentration ins Auge, die
deutlich Uber den sonstigen VOC liegt.

p<BAM

Horn - AgBB- Fachgesprach 25.11.2004 IV.22 Emissionen aus Materialien
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Ergebnisse von Dichtmassen

Probe 3333 Silik. 3478 Silik. 3351 Acryl
3d 28d 3d 28d 3d 28d
TVOC 2900 720 560 110 | 2400 [ 780
2 SVOC 940 0 0
R (dimensionslos) 0,045 0,000 0,660
> VOC o. NIK 720 110 50
> Kanzerogene 0 0 0 0 0 0
VVOC 0 0 50 0 0 0
> VOC m. NIK 0 0] 190 0 2400 | 730

Hier sind beispielhaft die Ergebnisse von 3 verschiedenen
Dichtmassen gezeigt. Wie schon bei der gezeigten Gruppe der Putze
gibt es Produkte mit sOehr geringen Emissionen und solche héherer

Konzentrationen.
BAM

Horn - AgBB- Fachgespréch 25.11.2004 V.22 Emissionen aus Materialien

Silikondichtmassen

Abundance
TIC: TTDS6573.D
25,62
7000000 31.64
600000015.35
Qi
Siloxam
5000000
4000000
3000000
26/77
9 36.79
2000000
658$%4?
1000000
og% 15.57
448391 1967 68490 47.58
%R | oEreetlomman | arze a7ss

T T 7 T T T T T
5.00 10.00 15.00 20.00 25.00 30.00 35.00 40.00 45.00 50.00 55.00
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Silikondichtmassen
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Dichtmassen

* VVon 4 Acryl-Dichtmassen im Kammerversuch Uberschritt ein
Produkt die AgBB-Anforderungen, wegen Uberschreitung des
R-Wertes (Ethylenglykol).

* Von 3 Silikon-Dichtmassen im Kammerversuch Uberschritten
zwei Produkte die AgBB-Anforderungen, wegen
Uberschreitung der ,VOC ohne NIK®.

* Screening-Untersuchungen von 34 Dichtstoffen zeigen, dass
die in den Kammermessungen eingesetzten Produkte einen
guten Ausschnitt aus dem Produkt-Spektrum darstellen.

BAM
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Zusammenfassung

 Dammstoffe zeichnen sich zumeist durch eher hohere
VVOC im Vergleich zu den VOC Emissionen aus.

 Bei Silikonen kénnen vor allem die Siloxane zur
Uberschreitung der Kategorie ,Stoffe ohne NIK* fiihren, da
diese keinen NIK haben. Das einzige Siloxan mit NIK ist
das Octamethylcyclotetrasiloxan (NIK 1200).

+ Essigsaurevernetzende Silikon-Dichtmassen konnen
durch die resultierende Essigsaure-Emission leicht am 3.
Tag den VOC-Wert Uberschreiten!

> In jeder Produktgruppe gibt es Produkte, die die AgBB-
Anforderungen einhalten und solche, die sie nicht

einhalten. BAM
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Sachstand Geruchsmessung
und - beurteilung

O. Jann
BAM
Uberblick
- 1. Stand, bisherige Entwicklung
- 2. Schutzziel
- 3. Probenahmeverfahren
- 4. Geruchliche Beurteilung
- 5. Praxisbeispiel
- 6. Ausblick
BAM
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1. Stand, bisherige Entwicklung (1)

Bauprodukien

1. Messung  Priifung auf:

nach 3 Tagen et
TVOC; £ 10 mgim*? Ablehnung
ja

nein
| Ist die Summe aller detektierten Cancerogene < 0,01 mg/im*? I—D Ablehnung

2. Messung G’H ) " I

nach 28 Tagen

TVOCy £ 1 mg/m*? Ablehnung

Ablehnung

| Ist die Summe aller detektierten Cancerogene < 0,001 mg/m*? |ﬂi Ablehnung

BAM
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1. Stand, bisherige Entwicklung (2)

Vielzahl unterschiedlicher praktizierter Verfahren
zur Geruchsmessung und Beurteilung an
Bauprodukten

Alleine national n > 10/ + international

BAM
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2. Schutzziel

-Von Bauprodukten dirfen keine unzumutbaren
Belastigungen ausgehen

-Unangenehme und/oder langer andauernde Geruche
stellen nach geltender Rechtssprechung eine unzumutbare
Belastigung dar

-Prufverfahren im Rahmen des AgBB-Schemas
soll Geruchsemissionen objektivieren

-ldentifizierung von Bauprodukten, die in baulichen Anlagen
zu unzumutbaren Geruchsbeléstigungen fuhren kdnnen

BAM
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3. Probenahmeverfahren (1)

-Analog zu VOC: Probenahme an Kammer,
mind. 3. und 28. Tag

-Geeignete Probenahmebehalter
(ausgeheizte Tedlarsacke)

-Auch kleine Kammern einsetzbar

-Darbietung an trainiertes Panel
Vorteil: weniger Personen als bei untrainiertem ,Panel”

BAM
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3. Probenahmeverfahren (2)

20 | - Kammer
mit 1251/ h
Durchfluss

M BAM
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3. Probenahmeverfahren (3)

1 m3 - Kammer
mit 0,5 0. 1 m3/h
Durchfluss

M BAM
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4. Geruchliche Beurteilung (1)

- VDI 3882-1 (DIN EN 13725)
Olfaktometer nicht fur Innenraum-/Produktmessungen
einsetzbar, da:
relativ hohe Verdinnung = geringe Nachweisempfindlichkeit

- VDI 3882-2 Hedonik geht (-4 bis + 4)

- Intensitat nach an Fanger angelehntem Verfahren
(Pl — Perceived Intensity)

BAM
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4. Geruchliche Beurteilung (2)

BAM
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4. Geruchliche Beurteilung (3)
Aceton-Meilensteine

Einordnung Geruchsprobe

M BAM
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5. Praxisbeispiel (1)

Intensitét in [PI]

=
o ©

= e
© O N
!

Farbe 3463 auf Fliestapete 3444 mit Kleber 3445

m

=
~
L

v

oN MO
L

™~

5 10 15 20 25
Alter der Probe

30

M BAM
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5. Praxisbeispiel (2)

Hedonik

Farbe 3463 auf Fliestapete 3444 mit Kleber 3445

059 5 10 15 20 25

2,5 1
34
3,5
4
-4,5

1
-1,5 1

/

Alter der Probe

BAM
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5. Praxisbeispiel (1+2)

Intensitat in [PI]

Farbe 3463 auf Fliestapete 3444 mit Kleber 3445

—

\

5 10 15 20 25
Alter der Probe

Hedonik

g W aN O R

A/

Alter der Probe

BAM
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6. Ausblick

Im Rahmen eines UBA/BAM/HRI-Vorhabens zur Zeit
laufende/geplante Untersuchungen:

- Vergleich CLIMPAQ /Kammer
- Vergleich direkte Geruchsprobenahme / Sacke
- Ringversuch

- Vergleich
Geruchsintensitat Kammer : Realraum-Verhéaltnisse

BAM
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Evaluation of VOC and formaldehyde
emissions from building products:
Situation in France

Dr. Frangcois MAUPETIT

CSTB
Sustainable Development Department
Health and Buildings Division

AgBB - 25 11 2004 1

——
:Q Felan o tonglieefimn,

The French situation

- No mandatory evaluation of VOC and
formaldehyde emissions from building
products.

» Except:

— EN 13986 : CE marking of wood-based panels :
» Classification of formaldehyde emissions (EN 717-1).

AgBB - 25 11 2004 2
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CS Position of French authorities (1)

* Advice from French Council for Public Health
(Ministry for Health) (March 2002) :

— Necessity for evaluation of VOC and
formaldehyde emissions from building products,

— Procedure based on existing standards and
health-based evaluation schemes,

— Creation of an expert group : definition and
validation of the procedure.

AgBB - 25 11 2004 3
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CS Position of French authorities (2)

* Request to French Agency for Health and
Environment Security - AFSSE (April 2004) :

— Proposition of a procedure for the evaluation of
VOC and formaldehyde emissions from building
products,

— Creation of an expert group (June 2004) :
* Co-chaired by AFSSE and CSTB.

AgBB - 25 11 2004 4
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Position of French authorities (3).

* French National Action Plan for Health and
Environment (June 2004) :

— Presented to the 4t Interministerial Conference of
WHO Europe, Budapest,

— Composed of 45 actions (incl. 12 prioritary actions),

- Action 15 (prioritary):

— Evaluation of health-based and environmental
characteristics of building products,

—50 % of products should be evaluated in 2010 !

AgBB - 25 11 2004 5
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A new voluntary procedure

o CSTB proposition of a methodology for the
evaluation of the environmental and health-
based properties of building products,

* Integration (on a voluntary basis) of this
methodology in the existing evaluation
procedures of « fit for use » :

— Operational for technical agreement : CESAT,
— Under development for certification.

AgBB - 25 11 2004 6
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—CSTB =R

CESAT voluntary procedure (1)

le %“,.L_,o abriae i

» Declaration of environmental impacts on the
basis of Life Cycle Analysis (LCA) :

— French standard for Environmental Product
Declaration (EPD) : NF P 01-010.

» Health-based evaluation (indoor air) :
—VOC and formaldehyde emissions (and odours),
— Aptitude for growth of fungi (and bacteria),
— Natural radioactive emissions.

AgBB - 25 11 2004 7

CESAT voluntary procedure (2)

* Emission test chamber
and cell:
— prEN 13419 (parts 1-3)

* VOC and formaldehyde
measurements:
— ISO/FDIS 16000-6
— 1SO 16000-3

* Odour intensity
(optional):
— NF X 43-103

AgBB - 25 11 2004 8
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FE

10000
-+ Standard formulation » Health-based
-= Low solvent formulation eval Uation SCheme
for VOC and

r?g_ 1000
g T
o formaldehyde
Q 100 feai .
> k\% emissions:
1 => ECAreport n° 18
0 10 20 30 40 50 60

Days
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» Very limited impact, so far:
—2003: 5 evaluated products (clay bricks, flooring)

—2004: 1 evaluated product !

» But, expected increasing impact in the

coming years:
— Action 15 of the National Action Plan,

— Strong request from architects, building owners:
High Environmental Quality operations (HQE).

AgBB - 25 11 2004

| CESAT voluntary procedure (4)

10
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Conclusions

AgBB - 25 11 2004 11
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__ Towards future harmonization?

» AgBB procedure now operational in
Germany,

* Project prEN 15052: VOC emissions from
flooring materials (october 2004):

— Addendum to EN 14041 for CE marking,

« SCC mandate to CEN on « dangerous
substances » (october 2004):

— Horizontal standards.

AgBB - 25 11 2004 12
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=8l Towards future harmonization?

 AFSSE expert group:

— Examination of existing schemes: ECA and
AgBB,
— Proposition of a « new » scheme 2004/2005.

« Common basis of the procedures proposed
in Germany and France:
— Same methodologies (even if different LCI/NIK),
— Mutual recognition of laboratories.

AgBB - 25 11 2004 13
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VERBAND DER CHEMISCHEN INDUSTRIE e.V. ! VCl

Vorab per Fax: 030/890-31830

Umweltbundesamt
Frau Christine Ddumling
Fachgebiet I 1.2

Corrensplatz 1
Telefon: 069 2556-1400
. Telefax: 069 2556-1607
14195 Berlin E-Mail: koehler@vci.de

21. Januar 2005

VCI-Statement zu: AgBB/UBA/DIBi-Gemeinschaftsveranstaitung zur Vorgehenswei-
se bei der gesundheitlichen Bewertung der Emissionen von VOC's aus Bauprodukten
am 25. November 2004

Sehr geehrte Frau Ddumling,

da wir unser Statement nicht in die Abschlussdiskussion am 25.11.2004 einbringen konn-
ten, mochten wir Sie bitten, das folgende VCI-Statement zum AgBB-Bewertungskonzept
bei Thren kiinftigen Uberlegungen zu beriicksichtigen.

1.  Unterstiitzung der fachlichen Beitrige der im VCI organisierten Fachverbinde

Der VCI unterstiitzt die folgenden Beitrdge, die unter anderem von Vertretern der Fach-
verbiande der chemischen Industrie, die vom AgBB-Konzept betroffen sind, eingebracht
wurden:

— Bodenbeschichtungen: Beitrige von Herrn Gléckner (Deutsche Bauchemie) und
Dr. Wensing (Wilhelm-Klauditz-Institut, Braunschweig)

— Klebstoffe: Beitrige von Herrn Oppl (Eurofins) und Dr. Windhével (Gemeinschaft
Emissionskontrollierte Verlegewerkstoffe)

— Tapeten, Farben/Lacke und Fertigputze: Beitrag von Dr. Platzek (Amphibolinwer-
ke, Verband der Deutschen Lackindustrie)

~ Dammstoffe und Dichtstoffe: Beitrdge von Dr. Driger (Fachverband Mineralwollin-
dustrie) sowie von Dr. Giersig (Industrieverband Polyurethanhartschaum).

2. AgBB-Bewertungskonzept

Der VCI erklért sich grundsatzlich bereit, das Konzept des Ausschusses zur gesundheitli-
chen Bewertung von Bauprodukten (AgBB) kritisch und konstruktiv zu begleiten. Seit

Karlstra3e 21 Postfach 111943 Telefon +49 69 2556 -0
60329 Frankfurt 60054 Frgnkfm} Telefax +49 69 2556-1471
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Veroffentlichung der ersten Ansitze zum AgBB-Konzept vor ca. 2 Jahren arbeiten

Prof. Dr. Loser (ehemals Bayer), Dr. Jickh (BASF) und Herr Glockner (Deutsche Bau-
chemie) als Vertreter der chemischen Industrie bzw. der vom AgBB-Konzept betroffenen
chemienahen Fachverbinde in der Arbeitsgruppe NIK-Werte des AgBB mit.

Wir meinen, dass in einigen Ansitzen des AgBB-Bewertungskonzepts das Vorsorgeprin-
zip unzuldssigerweise ausgeweitet wird. Das deutsche Baurecht folgt dem Prinzip der Ge-
fahrenabwehr und nicht dem Vorsorgegrundsatz, das heif3t, von bestimmten Stoffen miis-
sen konkrete Gefahren drohen. Dies ist zwar erst im Rahmen der Umsetzung durch das
DIBt relevant, ist jedoch Richtschnur fiir den AgBB. Deshalb ist das AgBB-Konzept so zu
gestalten, dass es kompatibel zum Rechtsbereich der Bauaufsicht ist.

Aus unserer Sicht ist dringend eine einheitliche europdische Regelung zur Bewertung von
Bauprodukten erforderlich. Dies kann entweder im Rahmen der Europdischen Bauproduk-
tenrichtlinie oder im Rahmen des REACH-Systems der Chemikalienpolitik erfolgen. Ein
deutscher Sonderweg zur Bewertung von Bauprodukten ist nicht zielfithrend.

Die von Seiten der wissenschaftlichen Institute (u. a. Wilhelm-Klauditz-Institut) und der
Industrievertreter vorgebrachten Vorschldge zu Erleichterungen und Verbesserungen bei
der Umsetzung des AgBB-Bewertungskonzepts (z. B. Abschneidekriterien) unterstiitzen
wir und meinen, dass diese Vorschlige einen wichtigen Beitrag zur Akzeptanz des Kon-
zepts leisten werden.

3. Reproduzierbarkeit der vorgestellten Messergebnisse

Die vorgestellten Messergebnisse haben gezeigt, dass das AgBB-Konzept ein theoretisches
Bewertungsmodell ist, das vergleichenden Messungen durch mehrere Labore nicht Stand
hélt. Die zu komplizierte Messmethodik und Analytik besitzt noch nicht die notwendige
Robustheit, um wissenschaftlich zu iiberzeugen. So streuen einzelne Messergebnisse mit
einer Standardabweichung von 50 % sehr stark. Diese Streuung ist als Basis einer Baupro-
duktezulassung nicht akzeptabel. Deshalb mochten wir darum bitten, diese Streuungen bei
der Interpretation der Messergebnisse und damit der Basis fiir eine Zulassung zu beriick-
sichtigen.

4.  Geruchsmessung und Geruchsbeurteilung
Aus unserer Sicht gibt es keine ausreichende gesetzliche Grundlage, die Geruchspriifung

zum Bestandteil eines Zulassungsverfahrens fiir Bauprodukte zu machen. Wir verweisen in

diesem Zusammenhang auf unsere Ausfiihrungen zu Punkt 2. AgBB-Bewertungskonzept,
3. Absatz.
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Wir sind der Meinung, dass der Sachstand zu diesem Thema in der Diskussion nicht weiter
beriicksichtigt werden sollte, da zurzeit Aussagekraft und Zuverldssigkeit der vorliegenden
Geruchspriifmethoden als sehr gering eingestuft werden kann.

Wir méchten Sie bitten, dieses Statement in Thre Dokumentation zur Anhdrung am
25.11.2004 einzubringen.

Mit freundlichen GriiBen
VERBAND DER CHEMISCHEN INDUSTRIE e. V.
Wissenschaft, Technik und Umwelt
Bereich Produktsicherheit und Grundsatzfragen
i V.

Hermann Kohler

Seite 222



	Titelseite
	Inhaltsverzeichnis
	Tagesordnung
	Protokoll
	Teilnehmerkreis
	AgBB-Bewertungsschema
	Begrüßung Holzmann
	Begrüßung Fuchs
	Begrüßung Dinkloh
	Einführung in Auswertemaske
	Bodenbeläge Vankann
	Bodenbeläge Klingenberger
	Bodenbeläge Kuebart
	Bodenbeläge Graab
	Bodenbeläge u. -beschichtungen Wensing
	Bodenbeläge Kastl
	Bodenbeläge Struwe
	Bodenbeschichtungen Glöckner
	Bodenbeschichtungen Jungnickel
	Bodenbeschichtungen Struwe
	DIBt-Laborvergleich Kirchner/Breuer
	Klebstoffe Oppl
	Klebstoffe Windhövel
	Klebstoffe Wilke
	Tapeten, Farben usw. Salthammer
	Tapeten, Farben usw. Platzek
	Tapeten, Farben usw. Horn
	Dämm- und Dichtstoffe Draeger
	Dämm- und Dichtstoffe Werther
	Dämm- und Dichtstoffe Giersig
	Dämm- und Dichtstoffe Horn
	Geruchsmessung u. -beurteilung Jann
	Emissionsmessung in Frankreich Maupetit
	Statement Verb. Chemische Industrie



